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Landtag 
des Münchener Landantheiles, 


Zu Münden, im Jahre 1470, im November, 
( In Landes : Polizey: Sachen.) 


E 
Anmerkung. Ausder ‚unter den nächftfolgenden Akten 
wegen der Gefangennehmung des Herzogs Chriftoph 
eingerückten Antwort des Herzogs Albrecht an die 
Stadt Deckendorf vom i6. März 1471 erhellet, dafs 
die Herzogen Chriftoph und Wolfgang auf 
diefem Landtage an die Stände begehrt haben, im 
Falle fie folche einberufen würden ‚ auch äufeinem 
Landtage bey ihnen zu erfcheinen, dafs aber 
die Stände diefes abgefchlagen haben, 


Auffer dem hat fich von diefem Landtage nichts; 
als das Refultat der nachfolgenden zwey Landges 
bote vorgefunden. 


ı. Herzog Albrechts des IV. Landgebot zur 
Erhaltung der inneren Landesficherheit. | 
Aus der Archival-Sammlung der ältefien Land- 

gebote von 1446 — 1489. 

Albrecht xc. | 
Entbieten Jan von Metelzk Pflegern ‚und Michael 
Mucdenthaler Richtern zu Dachau unfern Grus zus 

Ya vor, 
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vor, liebe getrene. Als Wir euch vormalen gefchries 
ben und befohlen haben zu freifen, und zu halten, 
auch zu gebieten, daß man in den Tafernen niee 
manden halte, man wiffe dann wer die ſeyen; Dede 
gleichen wo man Leute fähe, die ungewöhnliche 
Wege reiten oder gehen, oder ſich ungebührlich hal⸗ 
ten, oder verbinden, daß man denen nacheile, und 
wo man fie begreife, fie anzunehmen, und zu hal⸗ 
teu, bis an Uns ꝛc. wie dann ſolches daſſelbe unſer 
Geſchaͤfft innhaͤlt. Vernehmen Wir, wie dem durch 
euch und andere unſre Amtleute nicht ſo fleiſſiglich 
und ernſtlich nachgegangen werde, als die Noth— 
durft der Läufe halben ietzt erheifcht; Defien Wir 
feinen Gefallen haben. Hierum fo find Wir mit 
| famt unfern treflichen Räthen, auch unfrer 
— Eandſchaft zu Rath worden / und ſchaffen no — 
| ' j ten “ar ſolchem unfern Gebot 
ernftlich und firenglich nachgehet, wie hernach ges 
fchrieben fteht. 





stem ihr follt in der Wochen zu minbeften zwey 
oder dreymalen ftreifen umd halten allenthalben, 
wo euch das Noth beduͤnkt, auch ſo deſſen Noth 
thaͤte, die naͤchſten Landleute zu euch beſcheiden, 
euch darinn Beyſtand zu thun, und wo ihr Leute 
ſaͤhet, die hielten, oder ungewöhnliche Straſſen rit⸗ 
‚ten oder giengen, verbunden, oder ſich ſonſt unge= 

Ä wöhnlich 
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wöhnlich hielten, diefelben follt ihr annehmen bis 
an Uns, 


Item ſollt auch vor der Schrannen, und zu Seyers 
tägen vor den Kirchmanigen öffentlich berufen laſſen, 
daß man in dem Markt und allenthalben auf dem 
Sande in eueren Aemtern in den Tafernen, und auch 
fonft in den heimlichen Tafernen und Häufern nies 
manden beherberge, einlaffe, noch halte, dann Leute 
die wohl erfenntlich find, und davon man wiffe zu 
antworten, und fonders Feinen Freyheit, oder fahs 
renden Schuler, oder folche fahrende Leute nicht 
behalte. Wo aber folche Leute in die Tafernen oder 
anderswohin kaͤmen, die nicht befanntlich oder ge= 
leumdet wären, oder Bettler die fich ungebührlich 
hielten, nach denen foll man greifen, die annehmen, 
amd euch die antworten. Und welche folches alfo 
handeln und thun, wer deren feyen, die follen defien 
gegen Uns und männiglicy an ihrem Leibe und Gut 
amentgolten feyn. Wer aber folche Leute behielte, 
‚oder fie hinſchub, und nicht nach ihnen griffe, den 
oder diefelben wollen Wir an Leib und an Gut 
darum ftraffen. 


Mehr folkt ihr auch Öffentlich berufen laſſen, ob 
jemand Leute fähe, die ungewöhnliche Straffen rit- 
ten, oder giengen, oder fich verbänden, und nicht 
zu erfennen geben Sul oder jemand von folchen 

Leuten 


Reuten befchädiget wiirde, wer das fähe, deſſen ges 
wahr, oder darinn angerufen würde, daß dann 
ein jeder von Stund an ein Landgefchrey mache „. 
und die Eturm läuten laffe, dem oder denfelben 
Befchädigern von Stund an nachzueilen, auch euch 
das fonderlich zu willen zu thun, denen nach wiffen 
zu eilen, und diefelben zu Handen zu bringen; Und 
welcher aber folches alfo nicht thäte, und nicht nad)z 
eilen wollte, den wollten Wir an Leib und an Gut 
darum ſtrafen. 


Item follt auch alle ungewoͤhnlichen Furthen 
verfchlagen laffen, und beftellen, daß alle Bruden ' 
fürgefehen und behütet werden, 


Deögleichen wo Urfar in eueren Aemtern wären, 
follt ihr beftellen, und daran feyn,, Daß man daran 
oder anderswo niemanden überführe, man wiffedann 
wer er fey, und daß man von ihm wifle zu ante 
worten, wo es aber darüber befchähe, das wollten 
Mir ohne alle Gnade ſtraffen; Und fonders follt ihr 
in eurem Amte fchaffen, alle unnothdärftige Zillen 
Dannen zu thun; welcher man aber nicht gerathen 
moͤchte, daß man diefelben mit Ketten anhänge, 
und mit Schlöffern verforge, damit man die nicht 
ablöfen möge; Und woller in foldhem allen guten 
und ernftlichen Fleiß thun, damit dem alfo allent- 
halben nachgegangen werde, als .lieb euch unfre 

Un: 
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Ungnade und Straffe fey zu vermeiden. Deſſen 
verlaffen Wir Uns ganz zueuh. Datum München 
am fanft Elöbetentag (19. November) Anno x. 
147% 


2. Herzog Albrechts Landgebot über die ge- 
fetzliche Art des Beweifes der Morgengabe. 
loc. cit. 


Albrecht. 


Entbieten unſerm Richter zu Pfaffenhofen und 
lieben getreuen Wilhelmen Schaltdorfer, und fuͤro 
einem jeden unſerm Richter, unſern Grus zuvor. 
Nachdem und bisher viele Klage geweſen iſt der 
Morgengab halben, daß eine jede Frau mit ihr 
eines. Eid ihre Morgengab beſtaͤtte, fo viel fie bes 
nennt hat, darob dann Gelter und andere Befchwes 
zung nehmen, hierum fo find Wir von unfern treffs 
lichen Rüthen, und etlichen aus unfrer Lands 
Schaft die von einer Landfchaft dazu gegeben 
find, zu Rath und einig worden, welche Frau füro 
ihre Morgengab beftätten will vor Recht, daß fie 
dann mit ihr eines Eid für ihre Morgengab nicht 


mehr noch höher beftätten folle noch mag, dann | 


nad der Bücher Sage." Darauf fchaffen Wir 
mit dir, daß du das alfo vor den Schrannen dffent: 
lich berufen — und ae im rechten nach: 


J £ & geheſt, 
Ber 44424 7 Pas e Str: KH 





geheft, und darnach richteft, auch niemanden das 
wider oder anders geftatteft, Morgengabe auszu: 
tragen. Daran thuft du unfre Meynung. Datum 


Minden am Eonntag Sanft Catharinätag (25. 
November) Anno x. 1470. 





Anhang zum Jahrgang 1470, 


(Line Geldanlage zum Widerſtand gegen die Ketzer 
betreffend. ) 


Landgebot zur Einlieferung der auf eine 
päbftliche Bulle erhobenen Geldanlage zum Wi- 
derftand gegen die Ketzer. 

N ach einem gefertigten Originalbefeht bey denL. 8. 


Von Gottes Gnaden Albrecht Pfalsgref bey 
Rhein, Herzog in Öber und Niederbaiern xc, 


Entbieten allen und jeglichen Proͤbſten, Dechan⸗ 
ten, Pfarrern, und Vikarien, auch unſeren Pfle— 
gern Richtern und Amtleuten unſers Lands in Ober 
Baiern, die mit dem, unſern Brief erſucht werden, 
unſern Gruß zuvor. Ehrſame und liebe getreue. 
Wir thuen euch zu wiſſen, daß des paͤbſtlichen Le— 
gaten Bottſchafft ſich des Gelds halben, ſo in dem 
benannten unſerem Oberlande zu Baiern wider die 
Ketzer angelegt, wo, und an welchen Enden dies 
be: 
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befchehen ift,. mit Uns vertragen hat, daß Wir folch 
Geld allenthalben in unferm Lande und Fuͤrſtenthum 
zufam bringen laffen follen, als ihr deffen durch 
defjelben Legaten Bottfchafft, Brief, und Berwils 
ligung biemit auch berichtet werden, ' demnach fo 
begehren Wir an euch, die Geiftlichen, und fchaffen 
mit unfern Amtleuten ernftlich, wo und an welchen 
Enden Truhen, , oder andere Behältnif geſetzt feyen, 
daß ihr dann die, denen das befolchen ift, und die 
Schluͤſſeln dazu haben, zu euch fordert, auch einen 
Notari und andere glaubwürdige Perfonen dazu 
nehmet, folche Behältniß aufthuet, das Geld mit 
Zahl und Aufſchreibung, wie viel defien feye, zu 
eueren Handen nehmet, und das unferm Rentmeis 
fter in Oberbaiern Ulrichen Halder von unfern wegen 
antwortet, das Wir dann miteinander theilen wer⸗ 
den, Und ihr Pröbfte Dechant und Pfarrer follet 
alödann auf der nächften Sonntägen vier, nach 
ſolcher Erhebung des Gelds durch euch felbft, oder 
eure Verweſer und Vicari dem Volk auf der Kanzl 
Öffentlich verkünden, und Troftung thuen, daß 
fold) angelegt und gehebt Geld, fo viel Uns deffen 
‚zustehen wird, an Fein ander Ende, dann allein 
Uns, auch unfern Landen und Leuten zu gut, und 
Beſchirmung wider Die Keßer gebraucht werden fol, 
als dann dies des Legaten Bottſchafft verwilliget 
babe, und ihr alle wollet in folchen allen, fo viel 

ur 
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euer jedem gebührt, guten Fleißthun. Daran thut 
ihr ganz unfern Willen, und Meynung. Deffen 
Mir Uns zu euch verlaffen. Datum München am 
Erchtag nad) dereilftaufend Maidtag (23. October) 
Anno 1470, 





Zum Jahrgang 1471, vom Monate März. 


(Die Gefangennehmung des Herzogs Chriftophs und den 
vorgehabten Landtag des Herzogs Wolfgang be: 
treffend.) 


Anmerkung. Nachdem Herzog Albrecht feinen Bruder 
Herzog Chriftioph am Samftag vor dem Sonntage 
Efto mihi d. i. den 23. Februar diefes Jahres im 
Bade gefangen genommen hatte, wollte der jüngere 
Bruder Herzog Wolfgang zur Bewirkung der 
Befreyung deffelben einen Landtag nach Mün- 
chen auf Samftag vor Lätare (23. März) berufen, 
weiches aber Herzog Albrecht nicht zugab. Zur 
Beleuchtung -diefes Vorganges dienen folgende 
Aktenftücke, 


„I, Schreiben der Stadt Deckendorf an den 
Herzog Albrecht. 
— Nach dem original. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fuͤrſt gnaͤdiger Herr. 
Unſre unterthaͤnige tillige Dienfte find Euern fürfte 
lichen 


lichen Gnaden allzeit voran mit allem Gehorfam 
bereit, Gnaͤdiger Herr. Ew. Gnaden Bruder der 
hochgebohrne Fürft Herzog Wolfgang ꝛc., unfer 
gnädiger Herr, bat uns gefchrieben, nachdem 
"der hochgebohrne Fürft Herzog Chriftoph ıc. von 
Ew. Guaden in Fängniß fey genommen worden, 
und nun Wir aber dem genannten unferm guädigen 
Herrn Herzog Chriftophen ıc. und feinen Gnaden 
fo viel zu thun pflichtig feyen, ald Euern Gnaden, 
begehren feine Gnad bey derfelben Pflicht, damit 
wir ihren Gnaden ald Landesfürft gewandt feyen, 
ermahnend, unſre treflihe Bottſchaft in Ew. 
Gnaden Stadt München zu fenden, und daf die 
auf am Samftag vor dem Sonntag LKätare 
(23. März) fchieriftfommend bey andrer Land- 
ſchaft gehorfamlich erfcheinen, allda Mege zu 
betrachten , dadurch Ihre Gnad befinde unfern Ges 
‚lübden genug gethan haben, und der gemeldte uns 
fer gnädiger Herr Herzog Chriſtoph folcher Fang— 
niß ohne Entgeld ledig gelaffen werde. Und wo 
Ew.. Gnad einigerley Spruch zu ihm vermeyne zu 
haben, oder daß feine Gnad ichtö gehandelt, das 
ihm nicht gebührt hätte, darum fey fein Gnad, fo 
er num ledig gelaſſen ift, Ew. Gnaden Recht vor 
einer Landfchaft zu nehmen und zu geben feiner 
mächtig; wo aber feiner Gnaden ziemliche Begeh⸗ 
rung verachter, und demnicht nachgefommen würde, 


ſo 


12 — — 
muͤßte ſeine Gnad von ſeiner ſelbſt und Herzog 
Chriſtophs ꝛc. wegen Nothdurft fuͤrnehmen, und 
ſo viel thun, als ſie ihren Gnaden ſchuldig ſeyen, 
mit mehr Worten ſeiner Gnaden Briefe. Gnaͤdiger 
Herr. Seit dem Wir aber Ew. Gnaden als regies 
renden Fürften diesmal in fonderheit verpflichtet find, 
und weder. in Rath fo urbarig nicht endliche Ant⸗ 
wort, fondern aufferhalb Ew. Gnaden erfunden, 
dadurch Wir gen ihren Gnaden möchten unſern 
Eiden und Treuen ein Genügen thun; Und bitten 
darauf Ew. fuͤrſtlich Gnad ald unfern gnädigen 
Herrn mit allem unterthänigen demüthigen Fleiß, 
Ew. Gnad wolle fo gnaͤdig feyn, uns hiemit gnäs 
diglich in Gefchrift wiffen zu laffen, weſſen wir 
uns hierinn follen halten, dadurdy wir gen Euern 
Gnaden, auch Ew. Gnaden Brüdern beftehen moͤ—⸗ 
gen, und Ew. Gnad wolle ſolch unfer Schreiben 
gnädiglicy aufnehmen, und uns befohlen haben, 
als unfer gnädiger Herr. Deffen wir dann unzweis 
feltes Getrauen zu Ew. Gnaden haben. Das wollen 
wir mit aller Unterthänigfeit, ald die euern, um 
Ew. fürftli) Gnad mit Leib und Gut allzeit gerne 
verdienen. Datum am Pfinztag vor Dculi (14. 
März) Anno ıc. 1471. 


Rath euer Gnaden Stadt Dedendorf. 


2) Ant- 
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2) Antwort des Herzog Albrechts an die 
Stadt Deckendorf. | 
Nach dent Originalauffatze. 


Albrecht x. 


Unſern Gruß zuvor, weiſe liebe getreue. Als ihr 
Uns ietzt geſchrieben habet, wie euch unſer Bruder 
H: Wolfgang geſchrieben, und in eine Laͤndſchaft 
bieber gen München gefordert babe ıc. mit 
mehr Morten eueres Briefes haben Wir vernommen, 
und thun euch zu wiſſen, daß unfre Brüder H. 
Ehriftopb und H. Wolfgang, als Wir am 
naͤchſten unfre obere Landfchaft bier beys 
einander gebabt *), deögleichen an. fie auch bee 
gehrt haben, ob fich begäbe, daß fie beyde eine 
Candſchaft fordern würden, ob fie doch kom⸗ 
men wollten ꝛc. Darauf ihnen eine Landfchaft ges 
antwortet hat, nachdem Wir einiger regierender 
Fürft wären, auch die Regierung unfers Landes 
mit ihrem Willen und Wiffen hätten, verftinden fie 
felbft wohl, daß ihnen aufferhalb Uns und unfers 
Wiſſen und Willen nicht gebuͤhret in eine Landfchafe 
zu kommen. Der Meynung. ihre unferm Bruder 
Herzog Wolfgangen auch antworten. Derfehen 
Wir Uns die andern unfre Städte und Märfte im 
Nie: 

*) Beweis des vor der Gefangennehmung des Herzogs 

Chriftoph vorhergegangenen Landtages zu München, 








14 


Niederlande und befonders Straubing twerben das 
bermaflen auch alfo thun. Das verfünden Wir euch 
darnach wiflen zu richten. Datum München am 
Samftag vor Dculi (16. März) Anno ıc, 1471. 


Denen von Deckendorf. 





‚Anmerkung. Von dem Äusfchreiben diefes vom Her- 
zog Wolfgang vorgehabten Landtages, deffen Aus» 
fertigung die Stadtichreiberey zu München beforgt 
zu haben fcheint, zeigt die Münchener Stadtkam- 
mer Rechnung vom Jahre 1471 folgende Spuren: 


3) Auszug aus der Münchener Stadtkammer 
Rechnung vom Jahre 1471. 
tem 30 dl. haben Wir bezahlt einem Borhen 
gen Hohenau zu etlichen des Rathes Thoman Rus 
dolph, Balthafar Ridler, und Balthafar Pötfchner, | 
Als von einer Landfchaft wegen ꝛc. Samſtag vor 
Reminifcere (9. März) Anno ıc. 1471. 


tem ı tt. 3 ß. 2 DI, haben Wir bezahlt fiir 
Bothen nach denen von der Landfchaft von Herzog 
Molfgangswegen, nämlich zu dent alten von Aben⸗ 
fperg, Herren Johannſen von Preifing, Stephan 
von Schmiehen, Egloffteiner, Diepold Ahaimer. 
und Heinrichen Seiberftorfer, und nach den Prälas 
ten ben von Beuern, den von Steingaden, Unden⸗ 


ftorf, 
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ftorf, und zu den Städten Landſperg, Weilheim 
und Pfaffenhofen. Reminifcere (10. März) 1471. 


Sstem 2 tt. ı2 dl. haben Wir bezahlt Hannfent 
Mainberger, der Stadt Soͤldner, Zehrung gen 
Inſpruck zu unfern gnädigen Herrn Herzog Wolfe 
. gang mit der Landfchaft Briefen. Sonntag Lätare 
(24. März) Anno ıc. 1471. *) 


tem 4 $. dl. haben Wir bezahlt dem Stadt: 
fehreiber und feinen Schreibern von etwa manni: 
gen Briefen zu fchreiben etlichen Prälaten, von der 
Ritterſchaft und von Städten der obern Landfchaft 
zu Trinfgeld. Samſtag vor Zudica (3c. März ) 
Anno x. 1471. 


4) Herzog Albrechts Schreiben an Herzog 
Wolfgang. 
Nach einer gleichzeitigen Abfchrift. 


Hochgebohrner Fuͤrſt, Herzog Wolfgang. Ihr 
habt Uns einen langen Brief geſchickt (dieſer Brief 
iſt noch nicht gefunden) unſern Bruder Herzog 
Chriſtophen beruͤhrend, in dem ihr Uns keinerley 
Freund⸗ 





*) Nach diefem Datum ſcheinen doch einige Land- 
ftände zufammen gekommen zu feyn, und dem 
Herzog Wolfgang, welcher fich in Innsbruck be 
fand, geantwortet zu haben. 
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Freundſchaft noch bruͤderliche Liebe und Treue zu⸗ 
ſchreibet, fondern Urfache gebet, euch dermafien zu 
antworten. Und nachdem nun derfelbe Brief im 
Anfange innhält, daß Wir Uns gen den genanns 
ten unfern Bruder unbilliges fürgenominen , ges 
braucht haben x. ift unfre Antwort, daß Uns an 
ſolchem euerem Schreiben Unrecht befchehe ; ſondern 
der genannte unfer Bruder habe ſich gen Uns anders 
gehalten, dann ihm aus brüderlicher Treue und 
ehrbaren freundlichen Weſen gebührt, und etliche 
Fuͤrnehmen gehabt, Uns zur Zänghiff, oder, ob 
das nicht geſeyn moͤchte, vom Leben zum Tod brin⸗ 
gen, als Wir dann ſolches in unſerm Ausſchreiben, 
an etwa viel Fuͤrſten beſchehen, etlichermaſſen ges 
läutert haben, und deffen zu Recht genug ift, 16 
eö zu fchulden kommt, genügfamlid) beybringert 
moͤgen. So ihr nun unfer beyder Bruder, und Ins 
dazu mit fonderen Verfchreibungen und Pflichten 
zu voran alfo gewandt ſeyet, daß ihr billig bey 
Uns ſtehen, und Uns nicht widerwärtig ſeyn follet; 
fo befremdet Uns nicht unbillig von euch, daß hr 
euch durch etliche Buben, die euch und Uns weder 
Ehren noch Gutes gönnen, verhegen laffet: Ver⸗ 
meynend, daß euch nicht gebührt, alfo Widerpar⸗ 
they zu halten, Uns unverfchuldeter Dingen, und 
wider euere Verfchreibung zu verachten. Doch fo 
laſſen Wir folches diefer Zeit auf ihm felbft beftes 
ben, 


ben, in Zuverficht , ihr werdet euch beffer bedenken, 
den Buben, die euch unterfichen zu verheßen, und 
ihren eignen Nußen fuchen, nichts glauben, auch 
euch gen Uns, als fich gebührt, brüderlich und 
nad) Laut der Verfchreibung obgemeldt halten und 
beweifen. Das wollen Wir herwiederum auch gerne 
und treulich thun. 


Fuͤrder feet ihr in euerem Brief, Wir haben 
Uns leichtfertige Leute, die Uns allen Feines Guten 
gönnen, verführen laffen, und nennet des erften 
Doctor Martin, darnach den Arefinger Domprobft, 
und den Schluder, auch Balthafarn Ridler, und 
Ulrichen unfern Kuchenmeifter , und dazu insgemein 
unſre Räthe, auch die von München, vermeynend 
die um folche ihre Verführung zu ftrafen , wie dann 
euer Brief an dem Ende innhält. Darauf ift unfre 
Antwort ded erften, Doctor Martin antreffend; 
derfelbe Doctor ift Uns alle fein Kebtage weder mit 
Rath noch Dienjten nie verpflichtet gewefen, und 
noch nicht. Wir haben ihm auch nie zu erkennen 
gegeben, ob Wir unfern Bruder zu unfern Handen 
und Gewaltfame nehmen wollen, oder nicht, auch 
feines Rathes alle unfre Tage darinn nie gepflogen. 
So hat er auch für fich felbft Uns nie dazu gerathen, 
das Wir dann wie einem frommen Fürften gebährt, 
wohl betheuren möchten; ſondern er hat allweg 
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nach ſeiner beſten Verſtaͤndniß getreuen Fleiß ange⸗ 
kehrt, damit Wir Bruͤder alle in bruͤderliche Treue 
gebracht, und in freundlichen Weſen beyeinander 
behalten werden moͤchten, als ſolches andern unſern 
Brüdern, auch unfern lieben Vettern Herzog Lud⸗ 
wigen ıc. und unfrer Zandfchaft, die dann auf den 
Tägen, deshalb gehalten, geweft find, wohl wifs 
fentlid) ift. Und darum fo befchieht ihm am folcher 
Befchuldigung ganz unrecht. 


Darnach fchreibt ihr, der genannte Doctor Mar: 
tin habe Uns fürgehalten, daß Wir euch geiftlich 
machen, und Herzog Ehriftophen aus dem Lande 
ſchicken folten, und fo ihr und Herzog Ehrifioph 
das nicht verfolget, fo habe er zufdrderft Uns ges 
rathen, den genannten unfern Bruder zu fangen, 
und.dies fen dabey zu verftehen, daß Wir zu Lands⸗ 
hut von ihm geritten feyen, und von Stund an 
Herzog Ehriftophen darauf zu München gefangen 
haben. Unſre Antwort ift alfo an dem Ende: als 
Wir, :deffen nun mehr ald zwey Jahre erfchienen 
find, gen Rom reiten wollten, haben Wir Und alls 
bier zu München aufferhalb Doctor Martins, und 
ohne feinem Wiſſen und Rath mit euch felbft-- der 
Geiftlichfeit-hafber unterreder, und einer Meynung 
vereiniget, find Darnach zu dem obgenannten uns 
ſerm Lieben Vettern Herzog Ludwigen gen Landshut 

TER: ‚ges 


gekommen, und feiner Lieb in Beyweſen Doctor 
Martind, und etlicher anderer zu verftehen gegeben, 
wie Wir im Willen wären, Uns mit ſammt unferm 
Bruder Herzog Ehriftophen gen Rom zu fügen, in 
Hofnung, eueren halb etwas bey unferm heiligen 
Vatter, dem Pabften, zu erlangen. Was aber das 
wäre, haben Wir nicht geoffenbaret , fondern un« 
ferm bemeldten lieben Vertern unfer Land und Leut 
in unferm Abwefen befohlen. Alſo hat unfer Vet⸗ 
ter, auch der Doctor die Sache dabey laſſen beſte⸗ 
hen, unſer Fuͤrnehmen weder gelobt, noch verachs 
tet, auch darnach nicht gefragt. 


Dann von des Reitens wegen unſers Bruders 
Herzog Chriſtophs aus unſerm Lande, derſelbe un⸗ 
ſer Bruder iſt allhier zu Muͤnchen zu Uns gekom⸗ 
men, und hat Uns mehrmals allein, auch zu Zeiten 
in Beyweſen etlicher der unſern zu erkennen gegeben, 
daß er im Willen ſey, ſich auſſer Landes, und 
naͤmlich zu unſern lieben Oheim, dem Herzogen von 
Burgund zu fügen, und Uns mit ſonderen Fleiß 
gebeten, ihm bey dem genannten unſerm Vettern 
Herzog Ludwigen Fuͤrderniß an denſelben unſern 
Oheim zu erlangen, auch fuͤr Uns ſelbſt Fuͤrderniß 
zu geben. Das haben Wir ihm unſets Theiles zu⸗ 
geſagt, und ſind mit ihm auf ſein hoh und fleiſſig 
Bete, als Uns nicht zweifelt euch wohl wiſſend fey, 
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gen Landshut geritten. Da hat er felbit in unſerm 
Beywefen mit unferm Vettern Herzog Ludwigen 
aus den Sachen geredet, und feine Lieb erbetten, 
daß er feine Bottfchafft zu dem von Burgund ges 
than, und die Sache mit ſammt Uns dafelbft erlangt 
hat. Als Wir dann folched mit unferm Vertern, 
auch unfern Räthen, denen von der Sache wiſſend 
ift, deffen zu Recht genug ift, beweifen Fonnten, 
Und fo fich die Sachen alfo und nicht anders bege= 
ben haben, fo verfteher Shr wohl, daß Doctor 
Martin an folchen Befchuldigungen ganz unrecht 
befchieht.. Ob Wir auch zu Landshut in feinem 
Haufe vor dem, ehe Wir unfern Bruder angenom= 
men hätten ‚ gewefen wären, fo ift Doch dabey nicht 
zu verftehen, daß er Uns gerathen habe, unfern 
Bruder zu fangen, dann es ift wiflentlih, daß 
Wir in fechd oder fieben Jahren nie gen Landshut 
gekommen, wir feyen in feinem Haufe geweſen; 
das dann unſer Bruder Herzog Chriſtoph, und 
andre geiſtliche und weltliche Fuͤrſten, ſo daſelbſt 
erſchienen ſind, mehrmals auch gethan. Aber Wir 
haben in den obgemeldten Sachen nie keinen Rath 
von ihm begehrt, noch vernommen. 


..& haben anch die obgemeldten unſre Käthe 

und liebe getreue der Domprobft und Schluder mit 

fommt Balthafarn Ridler und Ulrichen unferm Kus 
chene 


chenmeifter noch fonft jemand, dann allein unfer 
lieber Bruder Herzog Sigmund von den Sachen 
unfern Bruder Herzog Ehriftophen berührend, kein 
Miffen gehabt. So find aud) desfelben Domprob: 
ſtens und Schluders Vätter, und fie Bey unferm 
Anherrn, Vatter, Bruder und andern unfern Vor: 
fahren löblicher und feeliger Gedächtniß in fo hohen 
Glauben und Vertrauen bisher fommen, daß fie 
und Wir deffen von ihnen Lob Ehre und Nuten ges 
habt, und ald unfern Landen und Leuten wohl kuͤn⸗ 
dig ift, ihres getreuen Rathes und Dienftes wohl 
genoffen und empfunden haben. Darum fie folcher 
Schmähworte durch euere Buben auf fie mit Uns 
wahrheit erdichtet, daran ihnen Unrecht befchieht, 
billigen vertragen wären, dann fie folcher Befchuls 
digung ganz feine Schuld haben, das Wir ihnen 
dann in Wahrheit geftehen mögen. So find auch 
beyde auf die Zeit ald Wir unfern Bruder Herzog 
Ehriftophen zu unfern Handen genommen haben, 
nicht hier zu München noch bey Uns gewejen. 


Und auf dag man foldyes gar lauter verftche, 
fo haben Wir nie Feinen Gedanken 'gehabt unfern 
Bruder zu handhaben bis fo lange Wir vor Faßnacht 
nächft von Landshut gen München fommen, und 
alsdann dafelbft zu München von glaublichen Per: 
fonen Mannen und Frauen mehrmals und treulic) 

| ges 
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gewarnet worben find, wo Wir Und nicht von 
Stund an fürfehen, würden Wir durch Herzog 
Ehriftophen gefangen, aus dem Land geführt und 
vom Leben zum Tode gebracht. 


Und ob Wir gern jemanden Raths wollten ges 
pflogen haben , fo hat es Zeit ſolcher Warnung halb 
nicht wollen noch mögen erleiden, und find deshalb 
zur Rettung unſers Leibs und Lebens Uns felbft 
ſchuldig gewefen, die Sache zu handeln inmaflen 
befchehen ift; | 


Und daß Wir Doctorn Martin infonderheit mehr 
verantwortet, das befchieht darum, daß er um 
unfern willen, doch feinethalb ganz unfchuldig,, in 
euerm Schreiben mehr dann die andern angezogen 
wird, und begehren auf dad an euch mit ganzem 
Fleiß, daß ihr der Sachen halb niemand unterftehet 
zu ſtraffen, angefehen ihrer aller Unfchuld. Sons 
bern ob ihr einigerley. Forderung zu jemanden zu 
baben vermeynet, euch gegen denfelben an billigen 
Rechten begnügen lafiet, als Ihr euch felbft und 
dem Rechten dies wohl fchuldig ſeyet, wann Wir 
ber unfern vor Und und andern unfern Räthen zu 
Recht mächtig find, Dann wo aber folches nicht 
befchyähe, fo gebet Ihr Uns und ihnen Urfache da⸗ 
gegen den Buben , die euch unterftehen zu verhetzen, 
fürzunehmen , dadurch fie Wiedergeltes werden, als 

Mir 
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Mir auch der Billigfeit nach thun wollten, durch 
das fich die Sachen benderfeitö vertiefen möchten, 
das Uns dann unferes Theiles getreulich leid wäre, 
Und begehren deffen euere richtige und lauter vers 
fchriebene Antwort bey dem Bothen. Datum Müns 
chen am Samftag vor dem Sonntag Vocem Jucun⸗ 
ditatis (18. May.) Anno ıc. 1471. 


Albrecht x. 
an Herzog Wolfgangen. 


5. Ausſchreiben des Herzogs Albrechts an 
die drey Städte Straubing, Deckendorf und Kel- 
heim. 

“Anmerkung. Die drey gleichlautenden Exemplarien 
an die genannten drey Städte liegen in das reine 
gefchrieben im Archiv. Sie find aber mit keinem 
Siegel verfehen, alfo wahrfcheinlich nicht ausge- 
fertiget worden. 


Yon Gottes Gnaden Albrecht, Herzog in 

obern und niedern Baiern ıc. - 
Unſern Gruß zuvor weiſe liebe getreue. Als Ihr 
vernommen habet und wiſſet, wie ſich der hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt unſer Bruder Herzog Wolfgang ıc 
von Uns beflagt und unterftehet Uns und die une 
fern gen euch und andere durch Schrift und Worte 
zu verunglimpfen, des Handeld halben, To fich 

zwis 
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zwifchen Und, und unferd Bruders Herzog Chris 
ftoph8 begeben hat, fonders in feinem Schreiben 
von Regensburg ausgegangen, darinn er deö erften 
Uns, darnad) den ehrfamen hochgelehrten Doctor 
Martin Mair, und fürder den würdigen in Gott, 
und unfern lieben getreuen Ulrichen Arefinger Doms 
probft zu Freiſing, Petern Schluder, Balthaſarn 
Ridler, Ulrichen Kuchenmeifter , andre unfre Räthe, 
und die von München ihrer Ehren und Glimpfes 
faft hoh befchuldiget, auch ald an Uns anlanget, 
etlichen des Reiches Kurfürften, Fürften , und dazu 
euch und andern unfrer gemeinen Kandfchaft ſolches 
dermaffen auch zugefchrieben, Uns und die obges 
nannten Perfonen faft hoh zu verunglimpfen und 
zu (hmähen unterftanden, und thut das noch tägs 
lichs; daran Wir dann dem Rechten und der 
Billigfeit nach merfliches Mißfallen haben. Und 
nachdem Uns nun der genannte unfer Bruder Herzog 
Wolfgang mit fonderen Verfchreibungen und Pflich⸗ 
ten verwandt , und deshalben Uns zu verantworten, 
und nicht zu fehmähen, auch Uns, und nicht uns 
ferm Bruder Herzog Ehriftophen deffen mit zu feyn 
ihm felbft fchuldig ift, deren einer Abfchrift (ſ. zter 
Band Seite 319.) Wir euch hierinn verfchloffen 
ſchicken, daran ihr das eigentlich vernehmen wers 
det; auch angefehen, daß Wir Uns bisher infons 
derheit gegen ihn freundlich und brüderlich gehalten, 
ihm 
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ihm nie Feine Untreue bewiefen, und ihm Feinerley 
Urfache gegeben, noch ihn gedrungen haben von 
Uns zu fliehen, als fein Schreiben davon berührt. 
Und darum, auf daß ihr unfers Glimpfö und Bil- 
ligfeit erinnert, und der vorgenannten Perjonen Uns 
ſchuld gänzlich berichtet werdet, fo ſchicken Wir euch 
Abfchrifft hierinn, wie Wir vormals unfern Glimpfen 
ausgefchrieben, auch eine Abjchriffe wie Wir Uns 
und die gemeldten Perfonen auf Herzog Wolfgangs 
Schreiben gen ihm verantwortet und entjchuldiget 
haben, als ihr daraus vernehmen werdet. Und 
verfehen Uns wohl, derfelbe unfre Bruder habe 
folhe unfre Schrift und Antwort verdrudt und 
nicht geoffenbaret. Begehren Wir mit Fleiß von 
ench, daß ihr folches alfo in völligem euerem Rathe 
verhöret, und eigentlicy vermerfet, und Uns, aud) 
Doctorn Martin, und die anderen Perfonen darauf 
für euch entfchuldiget habet ; und wo ihr in den 
Eachen Rede höret, nach dem Beften verantwortet, 
auch euch darinn unfrer, und der unfern halber in 
allweg dermaflen haltet, beweifet, und thut, ads 
Mir euch fonders wohl getrauen, und Uns deffen 
aänzlich zu euch verfehen und verlafjen. Daran thut 
ihr Uns fonderes Wohlgefallen, das Uns mit allen 
Gnaden gen eud), und gemeiner unfrer Stadt 
(Straubing) (Kelheim, Deckendorf) gnaͤdig— 
lich ſtehet zu erkennen. Und wiewohl Uns Doctor 
Mar: 
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Martin ganz nicht gewandt ift, jedoch nachdem 
er von unfern wegen angezogen, und zu fchmähen 
durch Zurichtung etlicyer, die ihm aus Neid und 
Haß weder Ehre noch Gute gönnen. und ihr 
Abentheuer darum beftehen werden, unterftanden 
wird, fo find Wir fchuldig, ihn mit der Wahrheit 
zu verantworten, und Wir haben ed doch dafür, 
daß ſolches aus unferm Bruder Herzog Wolfgangen 
felbft nicht gehe, noch alfo geübt werde, fondern 
aus etlichen die bey ihm, und bisher zu weniger 
Frömmigkeit geneigt gewefen find, und auch nicht 
viele Ehrbarkeit gerathen, und ausgerichtet haben: 
Datum München am Erchtag in der Heiligen Pfingfts 
Tagen (4. Juny.) Anno ı. 1471. 


Lands 
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Landtag 
des Muͤnchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger- und Lands⸗ 
huter Landantheile. 


Zu Muͤnchen, im Jahre 1471, am Sonntag 
vor Michaelis (22. September.) 


. Die nachgefuhte Befreyung des gefangenen Herzogs 
Chriſtoph betreffend. ) 


Anmerkung Von diefem Landtage hat fich noch zur 
Zeit kein Aktenftück gefunden , fondern man weils 
nur aus einer, in dem zten Bande der Landtäge 
des Landshuter Landantheiles Seite 239. bereits 
eingerückten Stelle des zeitsgenoffenen Chronik» 
fchreiber Veit Arnpeck, dafs am Sonntage 
vor Michaelis 147ı fammentliche Landftände des 
Ober-und Niederlandes zu München die 
Befreyung des gefangenen Herzogs Chriftoph , aber 
vergebens nachgefucht haben;‘ Aus den hiefi- 
gen Stadtkamerrechnungen,, und aus den hier nach» 
folgenden zwey kaiferlichen Mandaten beftättiget 
fich feine Exiftenz, und dafs man die nähere Be- 
richtigung. des Gegenftandes zum nächftfolgenden, 
auf Martini beftimmt wordenen Landtag verfchoben 
habe, 


Ir 
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I. Kaifer Friderichs Verfchub des angefetzt 

gewefenen Rechtstages, wegen dem entzwi- 
fchen beftinnmten Landtage. 


Nach dem Original im Archiv. Tom. XII. der 
Fürftenfachen. 


Sriderih von Gottes Gnaden, römifcher 
Raifer, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, 
zu Hungarn, Dalmatien, Croatien ıc. 
Rönig, „Herzog zu Gefterreich und zu ' 

Steyer ı. 

Hochgebohrne liebe Oheimen und Fuͤrſten. Als 

Ihr Uns in eueren Schriften einen Abſchied zu Res 

gensburg, auch einen Vertrag mit den hochgebohr: 

nen Fürften unferm lieben Oheim und Fürften Her: 

309 Wolfgang euerem Bruder zu erfennen gegeben, 

und darauf gebeten habt, unfre Ladung euch durch 

den hochgebohrnen unfern und des Reiches Fürften 
amd lieben getreuen Wilhelmen Grafen zu Hennen⸗ 
berg überantwortet, mit fammt anderen Ladungen 
ungefährlich, jedwedem Theil unvergriffentlich an 
feiner Gerechtigkeit bis auf Sonntag nad) fankt 

Michaelötag fchierift (6. October.) anzuftellen ıc., 

in der Zeit ihr Uns zu Ehren euere gemeine Land: 

haft auf Sonntag nach fanft Matbäustag 

(22. September.) nächft gen Muͤnchen geſor— 

dert, und den hochgebohrnen Ludiwigen Pfalzgrafen 

bey 


bey Rhein, und Herzogen in Baiern unfern lieben 
Dheim und Fürften auch dazu gebeten habet , der 
Irrung halb fo fich zwifchen euch und Herzog Chris 
ftopbs und Herzog Wolfgangs, und befonders 
Herzog Chriſtophs Sangniß halber halte; Und 
als ihr hoffet, ed folle durch den genannten unfern 
lieben Oheim und Fürften Herzog Ludwigen, auch 
euere Landfchaft fo viel Fleiß angekehrt, damit ihr 
Brüder in brüderlicher freundlicher Einigfeit ges 
bracht, auch ſolchen Rechtens gegeneinander ferner 
zu üben entladen werdet ꝛc. Solche euere Schrift 
und Hofnung des freundlichen Vertrages haben Wir 
mit befonderen Wohlgefallen verftanden, und damit 
foldyer Vertrag defto richtiger und fürderlicher bes 
fchehen möge, fo ftellen Wir die vorgemeldte Ladung 
an, und erftreden und verlängern ihr Ziel acht 
Tage nach Michaelis nachft; als folches der ges 
nannte unfer Oheim Herzog Wolfgang in feinen 
Schriften auch von Uns gebeten hat, in ganzer 
Zuverficht, der Fleiß des benannten unfers lieben 
Oheims und Fürften Herzog Ludwigs auch der ges 
meldten euerer Landſchaft werde faſt fruchtbarlich 
erfchieffen, und euch mit dem genannten Herzog 
Ehriftoph und Herzog Wolfgang euern Brüdern zu 
freundlicher und brüberlicher Einigkeit bringen. Wir 
begehren auh, daß ihr allen Theilen zu Guten 
euch zu folcher Richtung im Beſten beweifet,, und 
finden 
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finden laſſen wollet, Daß folche Vereinigung gejche- 
hen möge. Und weſſen Wir folches zu Förderung 
mit dieſem unfern Anftellen und Erſtrecken oder au: 
dern zu thun wäßten, wären Wir um Freundfchaft 
und Einigkeit und beſonderlich eud) Gebrüdern zu 
machen und zu halten, ganz gutwillig und geneigt. 
Geben zu Regensburg am Freytag vor Eraltationis 
Erucid (13. September.) Anno ꝛc. 1471. Unfers 
Kaiſerthums im 2oten Jahre. | 

Ad Mandatum proprium Domini Impe⸗ 
ratoris. 

Den hochgebohrnen Sigmunden und Albrechten 

Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogen in 
Baiern unſern lieben Oheimen und Fuͤrſten. 


2. Kaifer Friderichs weiterer Verſchub des 
angefetzten Rechtstages, wegen einem neuer- 
dings angefetzten Landtag. 

Nach dem Original loc. cit. 


Seiberic von Gottes Gnsden römifcher 
Raifer ꝛc. 
Hochgebohrne liebe Oheimen und Fuͤrſten, als 
Ihr Uns ietzt geſchrieben habt, wie auf den Abſchied 
naͤchſtmals zu Regensburg zwiſchen Euer, und des 
hochgebohrnen unſers lieben Oheims und Fuͤrſten 
Herzog Chriſtophs von Baiern euers Bruders ꝛc. 

be⸗ 


v 
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beſchehen, ein Tag mit euerer gemeinen Land: 
ſchaft gehalten worden, dabey auch des hochges 
bohrnen unfers lieben Oheims und FZürften Herzog 
Ludwigs von Baiern ıc. Räthe gewefen, und die 
Sachen dermafien gelaflen, daß durch euere 
niedere Kandfchaft auf die Mittel brüderlicher 
and freundlicher Vereinung ein Bedenfen genom: 
men, und beöhalben ein neuer Landtag auf 
fanft Martinstag ſchieriſt kuͤnftig (11. Novem- 
ber.) beſchloſſen ſey, dabey dann der obgenannte 
unſer lieber Oheim und Fuͤrſt Herzog Ludwig in eis 
gener Perfon feyn, und dafelbft foviel Fleiß ges 
braucht, dadurch ihr ganz in unzweifentlicher Hofe 
nung feyet, daß folche Irrung, Spänne und Zwies 
tracht hingelegt und darum Rechtfertigung nicht 
Noth werde, und bittet darauf. unfre Faiferliche 
Ladungdbriefe, vormald wider euch ausgegangen, 
bis auf den nächften Gerichtötag nach der heiligen 
dreyen Königtag fchierift Fünftig aufzufchieben nnd 
anzuftelen, haben Wir unter mehr Worten vers 
nommen, und zweifeln nicht ihr habt in den Tagen, 
nächftmals zu Regensburg durch Uns und unfre 
amd des Reiches Churfürften und Fürften zwifchen 
euer. gehalten, an unferm Gemüth und Willen ges 
merkt, daß Wir ſolche Irrung Spänn und Zwies 
tracht zwifchen euer gern in brüderlicher Einigkeit 
und Beſtand —— haben auch in ſolchem Weſen, 
darein 
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darein fich diefelbe Sache nach unferm Abfchied auf 
dem vorberührten Landtag , zwifchen Euer befchehen, 
geſetzt und-geftellt hat, fonderes Gefallen, und 
Darauf die obgemeldten unfre Faiferliche Ladungen 
und Eachen bis auf den nächiten Gerichtetag nach 
der heiligen dreyen Königtag aufgefchoben und anz 
geftellt, nach Laut unfers Faiferlichen offenen Brie= 
fes, fo Mir euch hiermit fenden , in unzweifentlichen 
Vertrauen, der genannte unfer Oheim und Fürft 
Herzog Ludwig werde foviel Fleiß zwifchen euer an 
fehren,, euch auch felbit vermaflen in die Sachen 
ſchicken, damit ſolche Irrungen Spänne und Zwier 
tracht zwifchen euer gütlich hingelegt, und zu bey: 
der Eeite zu brüderlicher Einigkeit und Freundfchaft 
gebracht, und auf unfer vorausgegangene Ladung 
fernere Rechtfertigung nicht Noth werde. Und bes 
gehren darauf an Ew. Lieb mit ernftlichen Fleiß Ihr 
woller euch felbft zu gut, gütlich und dermaſſen 
in den Sachen halten und beweifen, damit die ob» 
gemeldte Irrung, Spänn und Zwietracht zwifchen 
euer abgethan, und in brüderlicher Liebe und Freunde 
ſchaft gefegt, auch von mehrerer Mühe Zehrung 
Koften und Schaden verhütet werdeu; als Ihr euch 
und dem Haufe zu Baiern dies felbft fchuldig und 
pflichtig jeyer. Daran erzeigt ihr Uns fonderen 
Gefallen, und wollen:Uns deſto lieber gegen euch 
in ziemlichen Sürderungen und Gnaden halten , und 
das 
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das gnaͤdiglich gegen euch erkennen. Geben zu Wien, 
am Erchtag nach ſankt Colmanstag (15. October) 
Anno ıc. 1471 unſers Kaiſerthums im zoten Jahre. 


Ad Mandatum proprium Domini Imperatoris. 
An die Herzogen Sigmund und Albrecht ꝛc. 


Zum Sahrgang 147:, vom Detober, 
(Die Appanage des Herzogs Wolfgang betreffend.) 


Herzog Albrechts neuerlicher Appanagever- 
trag mit dem Herzog Wolfgang. 
Nach dem Originalauffatze im Atchiv. Tom XII 
der Fürftenfachen. 


Von Gottes Gnaden Wir Albrecht Pfalzgraf bey 
Rhein Herzog in Obern und Niederbaiern ꝛc. be⸗ 
kennen und thun kund offentlich mit dem Brief fuͤr 
Uns und alle unſre Erben und Nachkommen; Als 
von der Spaͤnne, Zwietracht und Irrung wegen, 
ſo der hochgebohrne Fuͤrſt unſer lieber Bruder Herr 
Wolfgang auch Pfalzgraf bey Rhein und Herzog 
in Obern und Niedernbaiern ietzt gehabt hat, darum 
dann der genannte unſer lieber Bruder Herzog Wolf⸗ 
gang von unſerm allergnaͤdigſten Herrn dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaiſer ıc. Ladung zum Rechten auf Uns ers 
langt hat; um diefelben Spänne und Irrungen alle 
und ihrer jegliche mit Und gerichtet und geeinet 

gter Band. € if, 
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ift, und deshalb ietzt noch füro nicht mehr zu 
einander zu fordern noch zu fprechen haben follen 
noch wollen in Feine Weiſe; Und nachdem der vors 
genannte unfer lieber Bruder Herzog Wolfgang 
merklich erfennt und empfindet das lobliche gute 
Regieren, das Wir bisher Uns allen Brüdern, auch 
unfern Landen und Leuten unverdrofjentlich gethan 
haben, und, ob Gott will, auch füro thun wollen, 
fo hat er Und aus fonderer Liebe und Treue, auch 
mit zeitigem wohlbedachten Muth guten Rath und 
Wiſſen feinen Theil alles feines Erbes und Gutes, 
Land und Leute, befohlen ein: und übergeben, ins 
maffen er Und das vor auch verfchrieben hat, nad) 
Laut und Innhalt eines Briefes deffen Datum fteht 
am Montag nad) dem Sonntag Lätare Anno ıc. 
1468 *), doch alfo und mit folcher Unterfcheid, 
daß Wir defjelben unferd lieben Bruders Herzog 
Molfgangs Erbtheil unfer aller Land und Leute 
von Dato des Briefes bis auf den nächftfünftigen 
Montag der da kommt nach dem Sonntag nädhft,, 
als man in der heiligen chriftlichen Kirche fingen 
wird Lätare Jerufalen in der Faften des Jahres 
als man zählet ıc. 1472 act ganze Fahre nächft 
nacheinander folgend, innhaben, regieren, nutzen 
und nieffen follen und mögen in aller Maas, gleich. 
| ale 


*) Ift im sten Bande Seite 304 eingerückt. 
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als unfern Erbtheil, ohne alles Miderfprechen feis 
ner Liebe, und maͤnniglichs von feinen wegen, nach 
Laut der Verfchreibung,, fo er Uns deflen herent: 
gegen gegeben hat. Und wiewohl Wir dem vorge: 
nannten unferm lieben Bruder Herzog Wolfgangen 
nad) Laut der vorgemeldten Verfchreibung, fo Wir 
vor von ihm haben, deffen nicht fchuldig wären, 
noch Dannod) der iegtgemeldten erften Verfchreibung 
unvergriffen, und ohne Schaden, auch aus brüdere 
licher Liebe und Zreue, fo haben Wir ihm eine 
freundliche bruͤderliche Fürfehung verheiffen zu thun 
inmaffen hernach folget; Nämlich daß Wir dem: 
felben unfern lieben Bruder Herzog Wolfgangen 
die vorgefchriebene acht Jahre eines jeden Jahres 
mit jamt dem Schloß Greifenberg und feiner 
Gilt und Nugung ausrichten und bezahlen follen 
und wollen dreytaufend rheiniſche Gulden Lanz 
deswaͤhrung, alfo daß Wir num zu der nächftkünfe 
tigen Quatember in der Zaften als man zählen wird 
von Ehrifti Geburt 1472 Jahr anfangen und feiner 
Lieb follen bezahlen 725 Gulden rheinifch, und 
darnach zu einer jeglichen Fünftigen Quatember die 
vorgenannten acht Fahre ganz aus 725 Gulden 
vheinifch ohne Abgang bezahlen und ausrichten fol 
Ien und wollen, daran er dann ein ganzes und 
völliged Begnügen haben fol. Und als oft ihm 
eine Bezahlung der vorgefchriebenen Summa Geldes 
| C2 be⸗ 
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befchieht, fo foll er Uns allweg darum nothduͤrf⸗ 
tiglich quittiren. 


Mir haben auch dem oftgenannten unferm lies 
ben Bruder Herzog MWolfgangen die fondere Liebe 
und Freundfchaft gethan, alfo dag Wir ihm das 
Schloß Hegnenberg auf unfer lieben Frauen Fichts 
mefitag ald man von Ehrifti unfers lieben Herrn 
Geburt zählen wird 1472 Jahr mit aller feiner Zu⸗ 
gehdrung Renten Gilten und Nußen ohne alle Ents 
geldniß von Ulrichen Adelzhaufer einanrworten und 
übergeben wollen, daffelbe Schloß die vorgenanns 
ten acht Jahre innzuhaben, zu bewahren und zu 
nieffen , doch Und vorbehalten die Obrigfeit der Res 
gierung an den Leuten und Gütern zu demfelben . 
Schloß gehdrend, inmaffen Uns das an dem Schloß 
Greifenberg vorbehalten ift; Und daß er auch dazu 
mit demfelben Schloß Hegnenberg und feiner Zu: 
gehdrung auch fonft wider Uns nicht feyn, und 
davon Feinen Krieg anfangen, deögleichen niemand 
zu Krieg da halten, oder davon zu thun geftatten 
fol, ohne unfern Rath oder fonderen Gefchäfft, 
Wiſſen und Willen. 


Es fol auch die Verfchreibung, fo Wir vors 
mals der Regierung halber von ihm haben, in den? 
andern Stucken bey allen Ehren und Wiirden blei- 
ben, als er die dann mit famt den andern Verfchreis 

bungen, 
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bungen, fo Wir andrer Sachen halben von ihm 
haben, befräfftiget und befeftiget bey Würden zu 
halten in allen und jeglichen Punkten und Artikeln 
ald ob fie auf heutigen Tag dato des Briefed, den 
er Uns gegen diefen unfern Brief iet gegeben hat, 
von ihm ausgegangen und gegeben worden wären. 
Mit Urkund des Briefes den Wir unferm lieben 
Bruder mit unferm anhangenden Inſiegel verfiegelt 
gegeben haben, darunter Wir Und bey unfern fürfte 
lihen Würden und Worten verbinden, alles das 
wahr und ftätt zu halten, das der Brief innhält. 
Gefährde und Arglift gänzlich ausgefchieden. Bee 
fhehen am Mittwoch vor Allerheiligentag (30. 
October) Anno ıc. I47I. 


“Anmerkung. Am Tage diefes gefchloffenen Vertrages 
haben beyde Herzogen fowohl bey dem R.Kaifer, 
als bey dem Erzkanzler die wegen den Appanagial- 
Differenzen befonders ergangene Rechtsladungen 
abgefchrieben, und dafs fie im Vergleiche Rehen, 
infinuirt; | 


Land⸗ 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Gemeinfchaftlich mit dem Straubinger Landantheile. 


Zu Straubing, im Jahre 1471, auf Martini 
(11. November. ) 


(Die Differenzen mit dem gefangenen Herzog Chriftoph 
und zugleih die Veftättigung der Frenheiten der 
Yliederlaud » Straubinger Landſchaft betreffend. ) 


Anmerkung, Dafs diefer Landtag zu Straubing auf 
dem kurzvorhergehenden Landtage zu München, und 
zwar hauptfächlich wegen den Differenzen mit dem Her- 
zogChriftoph beftimmt war, ift hievorne S. 31 zu erfehen, 
und dafs er wirklich gehalten worden fey, iftaus der 
dem Niederlande-Straubing am Montag vor 
Elifabetha (18. November) ertheilten Freyheitsbettät- 
tigung, welche im ıoten Bande folget, auffer allem 
Zweifel. Dafsaber diefer Landtag gemeinfchaft- 
lich mit dem Oberlande gewefen fey, hiefür geht 
nur die Vermuthung aus der Auffchrift eines Schrei- 
bens hervor, welches Johann von Degenberg an die 
dort vom Ober und Niederlande verfammelte 
Landfchaft ftylifirt hat, und welches auch im ıoten 
Bande eingerüickt werden wird, 


Zum 





sy 
. Zum Jahrgang 1472, vom Monate July. 


(Eine Kriegsrüftung gegen die Böhmen, zur Hilfe dee 
Herzogs Ludwig von Landshut betrefjend. ) 


1. Herzog Ludwigs von Landshut Schreiben 
an den Herzog Albrecht von München um Bey- 
ftand gegen die Böhmen. 


Nach dem Original im "Archiv Tom XII der 
Fürftenfachen. 


Uaſre freundliche Dienſte zuvor, hochgebohrner 
Fuͤrſt, lieber Vetter. Wir ſind wahrlich berichtet 
worden, daß die Boͤhmen in merklicher Zahl an dem 
Boͤhmerwald in der Cron verſammelt ſind, und fuͤr⸗ 
genommen haben, unverzogentlich uͤber den Wald 
heraus in deutſche Landen Uns und die unſern mit 
Macht zu uͤberziehen und zu beſchaͤdigen, wiewohl 
Wir inſonderheit nicht wiſſen mit ihnen zu thun 
haben, auch ihnen Rechtens nie wider geweſen, und 
nochmals an billigen Enden und naͤmlich nach Laut 
euerer und unſrer Einung nicht vor ſeyen, wann 
Wir von ihnen darum erſucht wuͤrden, dazu ihr 
unſer, auch wie ſich nach Laut der bemeldten un- 
frer beyden Einung gebührt, mächtig feynfollt, das 
Mir euch dann hiemit zufchreiben. | 


Nun find Wir im Willen mit der Hilfe Gottes, 
auch euerer und anderer guten Freunde und unfer 


felbft 


En 


49 


ſelbſt Macht den gemeldten Boͤhmen chriſtlichen und 
fuͤrſtlichen Widerſtand zu thun, und ſie, ob ſie un⸗ 
ſrer wartend find, zu beſtreiten, deshalben Wir 
Ew. Lieb um Hilfe mit Macht nach Laut unſrer 
obgemeldten Einung zu ermahnen haͤtten, das Wir 
aber diesmal, doch unvergriffen derſelben Einung 
nicht thun wollen, Ew. Lieb mit freundlichem Fleiß 
bittend, euch auch dabey der obgemeldten unſer 
beyder Einung guͤtlich erinnert, daß ihr Uns 400 
zu Roſſ und 2000 zu Fuß auf Montag nach ſankt 
Peterstag ad Vincula (3. Auguft) ſchieriſt zuſen⸗ 
det; alſo daß dieſelben bey Uns auf denſelben Tag 
zwiſchen Regensburg und dem Kloſter Pruͤfling im 
Wald ſeyen, mit Waͤgen, Harnaſchen und anderer 
Nothdurft in ein Feld und zum Streit geſchickt, 
auf daß, ob die Boͤhmen unſer erharren und erwar⸗ 
ten werden, daß Wir ſie mit der Hilfe Gottes auch 
den eueren und andern obgemeldten deſto fruchtbar- 
licher beftreiten, und chriftlihen Sieg erlangen 
möchten, euch auch mit Aufbieten der eueren und 


ſonſt zurichtet, ob UnsNoth thun würde, daß Ihr 


Uns dann mit Macht nad) Laut unfrer vorgemeld: 
ten Einung zuziehen, und getreue Hilfe und Bey: 


ſtand thun möchtet, und woller euch hierin bewei- 


fen, ald Wir euch ungezweifelt getrauen. Das fteht 


‚Uns um Em. Lieb freundlich zu verdienen. And 
deſſen euere wirfchriebene Antwort. Datum Ingol⸗ 


ſtadt 
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ſtadt am Sonntag nach Alexi (19. July) Anno ꝛc. 

1472. 

Ludwig von Gottes Gnaden Pfalsgraf bey 
Rhein, Herzog in Liedern und Obern 
Baiern ꝛc. 


2. Herzog Albrechts Ausfchreiben zur Kriega- 
f üftung, i 
Nach dem Originalauffatz loe. dit. 
Albrecht x. 


Unſern guͤnſtlichen Grus zuvor fuͤrſichtige weiſe, 
liebe getreue. Der hochgebohrne Fuͤrſt unſer lieber 
Vetter Herzog Ludwig von Baiern ꝛc. hat Uns ge⸗ 
ſchrieben ihm Hilfe und Beyſtand wider die Böhmen 
zu thun, nach Innhalt der eingefchloffenen Eopie, 
die ihr: wohl vernehmen werdet; Und nachdem und 
er in feiner Gefchrift die freundliche Vereinigung 
anzieht, darinn Wir mit feiner Liebe find, fo haben 
Wir ihm wiederum zugefchrieben, daß Wir feiner 
Liebe Hilfe und Beyſtand, und mit unfrer felbft 
Perſon alfo bey derfelben feiner Lieb auf Montag 
nad) fanft Peterdtag ad Bincula im Felde nach Laut 
feines Schreibens feyn wollen, 


Darauf fo begehren Wir mit Ernft von euch, 
daß ihr euch alfo darnach richtet, und Uns auf 
fanft 
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ſankt Peterstag obgenannt Sechezig Pferde wohl 
erzeugt und gerüfter, fchicet hieher gen Strau— 
bing, füro mit Uns in das Feld zu ziehen, inmaſ—⸗ 
fen Wir dann mit euerer Rathsbottichaft ietzt 
bier *) davon geredet haben. 


Daran thut ihr unfern Gefallen und Meynung. 
Dazu Wir Uns verlaffen gnädiglich zu erfennen, 
Datum Straubing am Montag vor Maria Mag: 
dalena (20. July) Anno x. 1472. 


Denen von Münden, 
—— 20 
Albrechtꝛc. 


Unſern Grus zuvor, liebe getreue. Wir thun euch 
zu wiſſen, daß Uns der hochgebohrne unſer lieber 
Vetter Herzog Ludwig von Baiern ꝛc. geſchrieben 
hat, wie daß ihn und die feinen die Böhmen über: 
ziehen wollten, und an Uns bege'rt ihn Hilfe und 
Beyftand wider diefelben Böhmen zu thun; Wir 
feiner Lieb darauf zu thun zugefagt haben. Dem: 
nach fchaffen Wir ernſtlich mit euch, daß ihr von 
Stund jedermann in dem Gericht (Pfuffenbofen) 
Stadt, 
9— Alſo war damals eben eine Münchener Rathsbott- 
ſchaft in Straubing. Allein von einem zu diefer 
Zeit gehaltenen Landtage zeigt fich font nicht 
"die geringfte Spur. 
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Etadt, Märkten und auf dem Lande aufbieten 
laſſet, daß fich jeder darnach richte, wenn man 
ihnen in g oder 10 Tagen Bottſchaft thut, daß 
fie dann zu Roff und zu Fuß mit Harnafch, Reifes 
wägen, und allen Sachen auf und gerichtet feyen, 
zu Uns in ein Feld zu ziehen. Und thuet darin 
guten Fleiß. Deffen verlaffen Bir Uns zu eud). 
Datum ut fupra. | 


Dem von Pfaffenhofen, Pfleger und 
Raftner, und der Stadt. 

Raftner und Richter zu Vohburg. 

Pfleger zu Rietenburg. 

Pfleger zu Mainburg. 

Lleuenftadt. 





Alb recht ꝛc. 
Unſern Grus zuvor lieber getreuer. Mir thun die 
zu wiſſen, daß Uns der hochgebohrne Fuͤrſt unſer 
lieber Vetter Herzog Ludwig von Baiern ꝛc. geſchrie⸗ 
ben hat, wie daß ihn und die feinen die Böhmen 
überziehen wollen ; und von Uns , als feinem freund 
lichen Better begehrt, ihm Hilfe und Beyftand wider 
die Böhmen zu thun, das Wir ihm dann freundlich 
zu thun zugefagt haben. Demnach fo begehren Wir 
mit fonderem Fleiß von dir, wann Wir dir noch 
m 8 oder ro Tagen fehreiben werden, daß du dann 
dar⸗ 
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darnach gerichtet feyeft, zu Uns, fo ftärfeft du 
mögeit, woblgerüfter kommeſt, mit Uns in ein 
Feld zu ziehen, und nicht auöbleibeft. Daran thuft 
du unfre Meynung und Gefallen, deffen Wir Uns 
zu dir verlaffen gnädiglich zu erkennen. Datum 
ut ſupra. 

Dem von Abeneberg. 

Heinrich Seiberftorfer, 

Matbheufen Wildenwarter, 

Ulrich Edelmann. 

Hanns Tanner zu Lenting. 

Sigmund Kayminger. 

Ulrich Haͤchſenacker. 

Chriſtoph Muracher. 


“Anmerkung. Dieſer Kriegeszug iſt nicht zu Stande 
gekommen, fondern vom Herzog Ludwig am Mitt- 
woch nach Jakobi (29. July) wieder abgefchrieben 
worden. 


Lands 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Semeinfhaftlich mit dem Straubinger Landantheile, 


Zu Regensburg, im Sahre 1472, zu Mis 
chaelis (29. September.) 


Anfangs nad München auf Jakobi beftimmt, aber 
fodann auf obige Stadt und Zeit verlegt. 


Die Regierungsverzicht des Herzogs Chriftoph,' und 
ſeine Befreyung aus der Gefangenfchaft betreffend.) 


Vorhbergegangene Aftenfiüde. 


1) Herzog Ludwigs von Landshut erfte Ver- 
mittlung eines Compromifsgerichtes. 


Nach dem Original im Archiv. Tom XII der 
Fürftenfachen. 


Vermerkt die Abrede, ſo durch Uns Herzog Lud⸗ 
wig zwiſchen unſern lieben Vettern Herrn Otten 
und Herrn Albrechten Herzogen in Baiern ꝛc. mit 
ihrer beyder Wiſſen und Willen in den Sachen uns 
fern lieben Vettern Herzog Ehriftophen beruͤhrend 
beſchehen ift, Iautend als hernachfolgt. 


Des Erften foll unfer lieber Vetter Herzog Als 
brecht feine Obere und Niedere Landfchaft aus 
ſankt 
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fanft JaFobstag fchierift (25. July) zu München 
beyeinander verfammelt haben. *) 


Sp wollen Wir Herzog Ludwig förderlich uns 
fern lieben Vetter den Pfalzgrafen, desgleichen 
unfre lieben Schwäger Herrn Ernften und Herrn 
Albrechten Herzogen zu Sachfen fchriftlich oder durch 
unfre Bottfchaft bitten, daß fie alle drey perfünlich » 
oder durch ihre Raͤthe auf den genannten ſankt Ja⸗ 
kobstag ungefährlich zu München erfcheinen, und 
mit famt Uns, ob Wir auch dahin kommen, oder 
ob Wir nicht dahin Fämen, mit unfern NRäthen, 
die Wir alddann auch dafelbft haben werden, ges 
treuen Fleiß anfehren, dadurch der obgenannte unſer 
lieber Vetter Herzog Chriftoph auf der hernachfolz 
genden zweyen Mitteln eines feiner Gefängniß ent: 
lediget, und auch unfre liebe Vettern Herzog Sig: 
mund und Herzog Albrecht der Sachen halb vers 
fichert werden. 


Mit Namen, fo haben unfre Räthe die um 
ſankt Nlichaeistag naͤchſtvergangenen (1471) 
in der Landichaft zu München geweien find, 
etliche Mittel und Wege zur Entledigung Herzog 

| Chris 


#) Diefer Landtag ift nicht zu Stande gekommen. S« 
- die zweyte Vermittlungsurkunde hier nachfolgend 
Numer 3. 
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Chriſtophs, aud) zur Verficherung der Brüder aller 
vier, nämlich Heren Sigmunden, Herrn Albrechs 
ten, Herrn Chriftophen und Herrn Wolfgangen 
Herzogen in offener Landfchaft den ießtgenannten 
Herzog Sigmunden und Herzog Albrechten auch 
Herzog Ehriftophen im Beyweſen etlicher der Lands 
fchaft fürgehalten, alfo foll ſolche Meynung des 
erften auf den obgenannten Tag dem Pfalzgrafen, 
beyden obgenannten Herrn von Sachfen, und Uns, 
oder ihrer aller und unfern Räthen fürgehalten, und 
getreuer Fleiß angekehrt werden, die Sache dermafs 
‚fen zu erlangen. 


Ob aber einige Irrung deffelben Mittels halben 
entftinde, alfo daß ein Theil vermeynt es wäre auf 
einem, und der andre Theil ed wäre auf einem 
andern Theil fürgehalten worden, fo follen Wir. 
odgenannte Fürften die Unterthaidinger, oder in 
unferm Abwefen, unfer aller Räthe, fo Wir da 
hätten, die aus der Landfchaft, fo auf dem obbes 
meldten Landtage geweſen find, und fchierift auf 
fanft Jakobstag dahin Fommen werden, darum 
verhören, und ihre Unterrichtung, wie daffelbe Mits 
tel fürgehalten fey, empfangen, und dann Macht, 
haben eine Läuterung darin zu thun; Und wie folche. 
Laͤuterung alddann befchieht, darauf foll Fleiß an⸗ 
gekehrt werden, die Theile zu richten wie vor ſteht. 

ch 
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Ob aber in demfelben Mittel an der Landichaft 
Gebruch erfchiene, fo follen die obgenannten Pfalze 
graf, Herzogen zu Sachfen und Wir, oder ihre und 
unſre Räthe, die alddann auf dem benannten Tag 
erfcheinen werden, Macht haben, fic) etlicher Mita 
tel und Wege zu vereinigen, und dieſelben, deren 
fie fi) alfo vereinen werden, alödann zu offenbas 
ren, dadurd) Herzog Ehriftoph entlediget, und die 
obgenannten Herzog Sigmund und Herzog Albrecht 
verfichert werden, und wie die nächfigenannten 
Pfalzgraf, beyde Herzogen zu Sachſen, und Wir 
Herzog Ludwig, ob Wir alle perfdnlich auf vorbe⸗ 
nannten Tag erfchienen, oder, ob fie und Wir nicht 
erfchienen , ihre und unfre Räthe, die alddann von 
ihren und unfern wegen geſchickt würden, Uns und 
ſich folcher Entledigung und nothdürftiger Verfiche: 
rung halben Mittel und Wege vereinen fürnehmen 
und offenbaren werden, demfelben follen. Herzog 
Sigmund und Herzog Albrecht vorgenannt fchuldig 
ſeyn nadyzufommen. 

Und fo fern Herzog Chriftoph folche Mittel und 
Wege feines Theils aufnimmt, foll er verpflichtet 
feyn den Sachen dermaffen nachzukommen, wie von 
Herzog Sigmunden und Herzog Albrechten hievor 
gefegt ift. Ob er aber ſolche Mittel und Wege nicht 
aufnehmen würde, fo foll Herzog Otto firder Hers 
309 Ehriftophs der Sachen halben muͤſſig gehen. 

Doch 
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Doch fo follen in Wereinung und Offenbarung 
der nächftgemeldten Mittel beyde obgenannte Herrn 
von Sachfen, oder ob fie auf dem bemeldten Tag 
nicht erfcheinen würden , ihre Räthe fo fie fchicften, 
nicht mehr dann eine Perfon bedeuten, deögleichen 
foll e8 mit des Pfalzgrafens Räthen eine, und unfre 
Raͤthe fo geſchickt würden, auch) eine Perfon bes 
deuten. | 


Und folches alles zu halten und zu vollziehen, 
hat Herzog Albrecht obgenannt für ſich felbft zuges 
ſagt, und ſich dazu gemächtigt, daß Herzog Sig: 
‘mund dem alfo feines Theiled auch genug thun und 
nachkommen foll. 


Item es ift auch dabey beredet, daß unfer bes 
‚nannter lieber Vetter Herzog Otto auf dem benann: 
ten Tag perſonlich, oder durch feine Räthe erfcheis 
nen, und Herzog Chriftophs Theil feyn möge; Und 
fo ferne er oder feine Raͤthe alfo dahin Fommen 
würden, fo follten fie bis gen München, auch das 
felbft, und wieder von dannen bis an ihre Gewähr, 
ungefährlich an den Enden da Herzog Albrecht zu 
geleiten hat, mit freyem Geleit von demfelben Her⸗ 
zog Albrecht nach Nothdurft verfichert werden. 


Und auf das foll aller Unwillen, der fich zwi⸗ 
fhen Herzog Dtten und Herzog Albrechten und allen 
‚gter Band, D an: 
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andern, bie beyberfeitö Darunter verdacht und ver: 
wandt, in was Standes Würden und Weſen der 
und die find, der Sachen halb aufgehebt und ab 
feyn, auch hinfür in Arg nicht mehr geäffert noch 
gerächet werden, weder mit noch ohne Recht, noch 
fonft in feinem Wege. 


Und defien zur Urkund haben Wir diefer Abrede 
drey Zettel in gleicher Laut, mit unferm Secret fes 
eretirt, begreifen laffen, die eine Herzog Dtten , 
andere Herzog Albrechten übergeben, und die dritte 
Uns behalten. Gefchehen zu Landshut am Freytag 
nad) ſankt Eradmentag (5.Juny.) Anno ıc. 1472. 


2. Herzogs Otto von Neumarkt in der obern 
Pfalz Zufchrift an einige (vielleicht alle) 
Städte und Märkte im Münchenerantheile, Strau- 
bingerantheile und auf dem Nordgaue. 

‚ Loc. cit. 


Otto von Gottes Gnaden Pfalsgrafbey Abein 
und Herzog in Baiern ıc. 
Unſern Gruß zuvor, ehrfame weife liebe befondere. 
Wir find ungezweifelt, euch fey des bochgebohrnen 
Fürften unfers lieben Vettern Herzog Ehriftophs 
von Baiern Gefängniß, die Herzog Albrecht fein 
Bruder unerfordert noch unerinnert einigerley Sa: 
hen, auch ohne alles Rechten an ihn gelegt bat, 
ganz 
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ganz mißhelig und leid. Mann aber auf dem ver= 
gangenen Faiferlichen Tag zu Regensburg gehalten 
durch unfern gnädigften Herrn den römifchen Kaifer 
etlichen Churfürften und Fürften geiftlich und weltlich 
merflicher Fleiß durch Bette, fürgefchlagene redliche 
Mittel, auch mehr wann überflüffige Rechtgebote 
an Herzog Albrechten zur Erledigung feines Bruders 
gelangt find, ift bisher unfruchtbarlich, doch all⸗ 
weg die Hofnung gewefen, er werde fich recht bes 
denfen, die Billigkeit für Augen nehmen, auch 
brüderliche Treue anfehen,, und feinen Bruder von 
folcher Gefängniß, fondern zu feinen Erbtheil güt= 
lich kommen zu laffen; dieweil er aber deffen fparrig 
ift, und Herzog Ehriftophen nunmehr über Jahr 
und Tag gefänglich gehalten hat und noch thut, 
gebührt Feinem Fürften ſolches gegen fremden oder 
niedereren Standes, noch viel minder gegen einen 
Bruder zu handeln: Wiewohl Herzog Albrecht feis 
nem Bruder etliche vermeynte Urſachen zumißt, 
hätte er ihn deren billig anfangs erinnert, und in 
rechtliche Nerfügung gebracht, deffen er gute Statt 
vor und nach erfunden, auch mehr Lobes und Bey⸗ 
ftandes dadurch erholet hätte, ungezweifelt fo Her: 
zog Chriftoph ledig und unverbunden feyn follte, 
er wüfte und würde ſich aller Befchuldigungen Sas 
hen und Handlungen wohl zu verantworten, als 
ein frommer Fuͤrſt; dann doch je Fein Hebel von 
| O 2 ihm 
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ihm erhoͤrt ift, fondern er hat ſich allweg nicht 
anders gehalten, dann ein junger fröhlicher Fürft, 
niemand zu Schmach noch lingut. Und wo er der 
Dinge Vertrag gehabt hätte, und, als Wir zu 
Gott hoffen, gewinnen folle, wäre fein Zweifel, 
er würde die Schifung und Gnad von Gott dem 
Allmächtigen gewinnen , und ald Wir ihn erkennen, 
dag er nicht zu den mindeften Fürften im Reich, 
fondern etwas für andere zu Tapferkeit wachfen und 
fommen, aud) fein Land und Leut bey Gleich und 
Billigfeit behalten möchte, folches mag vielleicht 
Herzog Albrechten mehr, wann feine vermeynte Ur: 
fachen, bewegt haben, feinen Bruder zu fangen, 
Alleinherr und von ihm ungeirrt zu bleiben. 


Iſt in dem abzunehmen, daß er die andern 
Brüder Herzog Sigmunden und Herzog Wolfgan: 
gen nach feinem Willen gefegt bat; aber Herzog 
Chriſtoph ift nicht der Folge, fondern des Gemüthes 
geweſen, dem und den feinen ſelbſt vorzuſtehen, 
und billig: darum hat er ſich muͤſſen fangen laſſen. 
Doch empfangt Fein Bruder ſonderes Lob den an: 
dern zu verlegen, das Recht brächte mehr Ehre und 
Nugen, und es ift in dem heiligen Reich befonders 
unter Fürften ein unerhdrlicher und ungebührlicher 
Handel, auch einem jeden hoh und niederen Stanz - 
des zu erbarmen, folche Unbilligkeit in Geduld zu 
halten; 


halten; daun einem jeglichen frommen Menfchen 
fein Gemüth bewegen follte, foldy Hebel in Verfits 
gung zn bringen. 


Gröfferem Unrath vorzufommen, und nachdem 
Bir an Herzog Chriſtoph allweg einen freundlichen 
Vettern gehabt, auch in aller Redlichkeit erkennt, 
und ſonderlich das Unrecht zuſammt Herzog Albrechts 
Verachtung alles Rechtens betrachtet, haben Wir 
eine Verſuchung gethan Herzog Chriſtophen zu er⸗ 
ledigen, dadurch groͤſſere Mühe auch Aufruhr vers 
mieden bliebe; und mögen diefelbe vor Gott und 
der Welt viel befjer verantworten. Iſt doch unfer 
Fuͤrnehmen allein geftanden Herzog Chriftophen zu 
erledigen, und Herzog Albrechten weder nach Leib. 
oder Gut zu ftellen. Und haben ihm mehrmals 
perſonlich gefagt, allen Fleiß zur Erledigung Herzog 
Ehriftoph& nicht zu ſparen; auch darnach gefchrie= 
ben und freundlid) gebeten, Herzog Chriftophen feis 
ner Gefängniß gätlich ledig, und zu feinem Erb 
bruͤderlich kommen zu laffen; mit Erbietung gut - 
zu ftehen, daß Herzog Chriftonh ihm Rechts, wie 
fih in allweg gebührt, nicht vorftehen folle , daß 
doc) mehr dann zu viel ift. Sind auch darnach der 
Dinge halben mit ihm auf des hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten unfers lieben Vettern Herrn Ludwigs Pfalzgra⸗ 
fen bey Rhein Herzogen in niedern und obern Baiern 
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Erfuchen und Anlangen für feine Lieb zu gütlichen 
Tagen gekommen, und zu Bericht gebracht worden, 
nach Innhalt einer Abrede, durch denfelben unfern 
Vetter Herzog Ludwigen befchehen, die unter ans 
dern Flärlich einen Tag, auf fankt Jakobstag nächft: 
vergangen gen München zu fommen, innhält, auch 
fonderlich anzeigt, wie und auf was Meynung 
Herzog Chriftoph feiner Gefängniß follte gelediget, 
und Herzog Albrecht mit fammt dem hochgebohrnen 
Fürften unferm lieben Vetter Herzog Sigmunden 
nothdärftiglich verfichert werden ; derfelben Abrede 
unfer lieber Vetter Herzog Ludwig Uns beyden unter 
feinem Secret Gefchriften gegeben hat, der nad)s 
zufolgen Wir feiner Lieb zu beyden Theilen glaube 
liche Zufagung gethan, auch Wir unfers Theiles 
gehalten und vertröftet haben. 


Nichts minder hat fih Herzog Albrecht in der 
Zeit an vielen Enden mit Leuten beworben, aud) 
allen Dingen zum Krieg gerichtet, und den bethais - 
digten Tag Furz hinterftellig gemacht, mit einer 
Glimpf Schöpfung , die nicht viel Grundes hat, 
wann ihn anders fonft gemeynt wäre, feinen Bra⸗ 
der von ihm kommen zu laffen. 


1 
Hat auch verfügt, daß Uns etliche zu Böhmen 
aus und in jeine Schloß und Gebiet überzogen, mit 
Brand 
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Braud Nahme und anderem befchädiget; will doch 
der Dinge nicht Schuld haben. 


So langet Uns an, er imeffe Uns etliche ver⸗ 
meynte Urfachen zu, deren Wir doch von ihm nicht 
erinnert werden, dann er weiß wohl, daß Wir dies 
felben feine fürgenommene Urfachen viel befler in der 
That wiffen zu verantworten, wann er Uns nach: 
reden mag. 


Wiewohl er ſich eines anderen Tages, als Wir 
vernehmen, erbietet,, gefchieht allein zu einen Schein 
und Aufenthalt, doch des Fürfchlages, Uns zu 
übereilen, und dermaffen zu dringen, Uns Herzog 
Chriſtophs fuͤrder zu miüffigen, dadurch er ihn hin⸗ 
für nach feinem Gefallen gefänglich halten möge; 
Iſt bey dem zu vermerken, wäre ihm finnlich feinen 
Bruder von ihm kommen zu laffen, fo giebt unfers 
lieben Vettern Herzog Ludwigs Abfchied ſoviel Ans 
zeigen, daß Herzog Albrecht dem Tag und Mittlung 
billigen Verfolg gethan hätte. 


Fallen Wir der Dinge über die obgeftimmten 
Berichte in täglichen merflichen Schaden , ber Uns 
unleidentlich feyn will, und muͤſſen fürder ihm zu 
Widerftand Handlung thun, deren Wir gar gern 
Vertrag gehabt hätten; wollen doch Gott auch 
unfre Herrn und Freunde zu Hilfe nehmen, und 

| fon: 
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fonderlidy Herzog Albrecht? unrechte Handlung bes 
trachten und nichts verfparen,, unfern lieben Better 
zu erledigen, auch feines Erbtheiles zu verhelfen, 
und unfers Schadens einzubefommen. 


Ob nun die Dinge, Uns zu Unglimpf an eudy 
gelangt wären, oder würden, und eud) Herzog Als 
brecht um Hilfe wider Uns angefinnte, bitten Wir 
euch unfre Verantwortung zu haben, und fen uns 
ziemliches von Uns zu glauben, auch Herzog Als 
brechten nicht bewegen laſſen, ihm Folge wider Uns, 
fondern Und in dem Handel Rath Hilfe und Bey- 
fand und zu der Billigfeit darinn zu thun. Als 
Mir euch wohl getrauen, angefehen daß ihr Herzog 
Chriſtophen folches als euerem Erbherrn dem ihr 
gleich fo wohl ald Herzog Albrechten gelobt und 
geſchworen, vor Gott und der Welt fchuldig feyet ; 
wollen Wir in allem Guten gegen euch bedenfen 
und erkennen. Auch fo, ob Gott, als Wir hoffen, 
verfüget, daß Herzog Chriftoph ledig würde, euch 
euered getreuen Fleiſſes ihn zu erledigen, gegen ihm 
berühmen, das er nimmermehr vergeflen , fondern 
allweg zu gut halten, und bevenfen folle. Und 
begehren hierauf euere förderliche verfchriebene Antz 
wort. Datum Cham auf Bincula Petri (1. Au- 
guft.) Anno ıc. 1472. 
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Anmerkung. Von diefem Ausfchreiben hat der 
Rentmeifter auf dem Nordgaue Michael Wallrab’ 
fogleich am 3ten Auguft eine Copie an den Herzog 
Albrecht eingefandt mit der Anzeige, dafs-diefe Schrift 
nach Lengenfeld und auch an andre Städte und 
Märkte auf dem Nordgaue gekommen, dafs er aber 
nicht wiffe, ob fie auch in das Niederland gefandt 
worden fey. 

Zu gleicher Zeit fchickten der Markt Mainbur g. 
die Stadt Deckendorf, die Stadt Sulzbach, 
die Stadt Neuftadt, und der Markt Rietenburg, 
Copien ein, mit der Anfrage, ob und was fie antwor- 
ten follten, 


Bey den Acten liegt folgender Auffatz einer fol- 
chen Antwort, welcher auf die erwähnten Anfragen 
zu einem Formular mitgetheilt worden zu feyn ſcheinet. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fürftic. @huer fürft: 
lihen Gnaden Schreiben Uns ietzt gethan, haben Wir 
mit Unterthänigfeit vernommen, und Uns ift folhe Wis 
derwärtigfeit zwifchen unfern gnädigen Herrn und ans 
desfürften ein getrenes Leid, und fo viel an Uns ift, 
wollen Wir Und, ob Gott will, darin halten, ale from» 
men Leuten wohl zufteht. Solche unfre Antwort wolle 
Ew. fürftlih Gnad von Uns als einfältigen frommen 
Leuten nicht anders dann guadiglich nufnehmen und ver⸗ 
merken. Datum. 


2 
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3. Herzog Ludwigs von Landshut zweyte 

‚Vermittlung eines Compromifsgerichtes. 
Loe. eit. 

Als Mir Herzog Ludwig in'niedern und obern 
Baiern ıc. zwifchen den hochgebohrnen Fürften un: 
fern lieben Vettern Herrn DOtten, und Herrn Als 
brechten beyden Pfalzgrafen bey Rhein, und Her: 
zogen in Baiern, vormals mit ihrer beyder Wiſſen 
md Willen in den Sachen unfern lieben Vettern 
Herzog Chriftophen berührend eine Abrede gethan 
haben, nad) Innhalt dreyer gleichlautenden Zettel 
mit unferm Secret fecretirt, deren Datum fteht hier 
zu Landshut am Freytag nad) fanft Erasmentag 
nächftvergangen; *) Und wann nun der Tag, fo 
auf fanft Jakobstag auch nächftvergangen in 
Kraft derfelben Abrede zu Muͤnchen gewefen ſeyn 
follte, nicht Sürgang gewonnen bat, alfo ha= 
ben Wir wiederum der obgemeldten Sachen halb, 
doch abermals mit der obgenannten unfrer Vettern 
Herzog Dtten und Herzog Albrechts Wiffen und 
Willen beredet, inmaffen hernach folgt. 


Des Erften, daß die obgemeldte Abrede , wie 
die nach Laut der berührten Dreyer Zettel begriffen 
und gefegt ift, in allen und jeden ihren Punkten 

und 


*) f, hievorne Seite 45. 


und Artifeln Eräftig bleiben, und vollzogen werden 
fol. Doch, nachdem der vorgemeldte Tag, fo 
auf ſankt Jakobstag wie vor fteht, zu München 
gewefen feyn follte, verfchienen ift, fo foll unfer 
Vetter Herzog Albrecht feine obere und niedere 
CLandſchafft auf fanft Michagelistag fchierift 
(29. September.) beyeinander verfammelt zu Muͤn⸗ 
eben haben, und alddann in den Sachen unfern 
Vetter Herzog Chriftoph berührend gehandelt wers 
den gleicherweife und in aller Maas, ald auf den 
obgenannten Sankt Jakobstag nad) Laut der ges 
meldten Abrede befchehen feyn follte. 


Mir Herzog Ludwig wollen auch unfern lieben 
Bettern den Pfalzgrafen, deögleichen unfre lieben 
Schwäger Herrn Ernften und Herrn Albrechten 
Herzogen zu Sachſen bitten, daß fie alle drey per— 
ſoͤnlich oder durch ihre Näthe auf den genannten 
fanft Michaeldtag ungefährli zu München er: 
fcheinen, und mit fammt Uns, ob Wir auch dahin 
kaͤmen, oder ob Wir nicht kaͤmen, mit unfern Rä- 
then alsdann dafelbft handeln und thun, wie fich 
dann nad) Laut des mehrgemeldten Abfchieds ihrer 
und unfrerhalben gebührt. 


Und auf das follen beyde unfre Vettern Herzog 
Ott und Herzog Albrecht ihrer jeder mit feinen Uns 
terthanen und den feinen, die danu des andern 
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offene abgefagte Feinde find, von Stund an fchaffen 
und darob feyn, damit fie folche Fehde und Feinds 
{haft unverzüglich abftelen. Der genannten Fürs 
ften einer fol auch wider den andern fonft niemand, 
der des andern abgefagter Feind fey dieweil diefelbe 
Fehde währet, wiflentlich haufen, herbergen, ent= 
halten, noch hinfchieben. 


Und defien zur Urkund haben Wir Herzog Lud⸗ 
wig diefer Abrede drey Zettel in gleicher Laut be: 
greifen, mit unferm Sekret verfecretiren , den bee 
nannten Herzog Otten, und Herzog Albrechten ih 
rer jeden einen übergeben laffen, und die dritten 
Uns behalten. 


Und Wir Otto und Wir Albrecht von Gottes 
Gnaden beyde Pfalzgrafen bey Rhein Herzogen in 
Baiern ıc, befennen, daß ſolche Beredniß mit unfer 
jedes Wiffen und Willen befchehen ift, und darum 
bat unfer jeglicher bey feinen fürftlichen Worten und 
Mürden verfprochen,, und verfpricht auch in Kraft 
diefer Zettel, die alfo feines Theiles zu halten, und 
der ſtracks und aufrecht nachzufommen. Alles ge= 
-treulich und ungefährlid. Und deffen zu mehrerer 
Befeftigung auf jeglich obgemeldte Zettel fein Secret 
auch thun druden; Gefchehen zu Landshut anı 
Pfinztag nach fanft Dswaldstag (6. Auguft.) 
Anno x. 1472. 


4. 
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4. Herzogs Otto von -Neumarkt befondere 
Erklärung, welche von den nach Neumarkt ge- 
kommenen Räthen der Herzogen von Sachfen, 
und des Herzogs Ludwig eingefandt worden ift. 

| Loc. cit. 

Mir Otto von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey 
Rhein und Herzog in Baiern befennen mit dieſem 
Brief. Als unfer Vetter Herzog Albrecht in Bai: 
ern ıc. und Wir in Unwillen und Aufruhr gegeneins 
ander geftanden find, unfers lieben Vettern Herzog 
Chriſtophs Gefängniß berührend , und nun der hoch: 
gebohrne Fürft unfer lieber Vetter Herr Ludwig 
Pfalzgraf bey Rhein Herzog in niedern und obern 
Baiern ſolche Aufruhr nicht gerne gefehen, fondern 
zur Erledigung desfelben unfers lieben Vettern einen 
anderen Tag auf Michaelis fchierift gen ITünchen 
beſtimmt, doch an Uns begehren laſſen hat, ob es 
fih mit dem Sterben zu München alfo machen 
würde, daß feine Kieb unfers Theiles Macht hätte, 
eine andere Stadt des beftimmten Tages aufferhalb 
München zu benennen; Segen und verwilligen Wir 
folches ganz in ihm; dann feine Lieb mag den be⸗ 
- ftimmten Tag zu München in Zürgang ſeyn laffen, 
oder an eine andre Stätte beftimmen. Demfelben 
wollen Wir unſers Theiles auf die Abrede Nachfolge 
thun, getreulich und ungefährlich. : Und defien zur 
Urkund haben Wir unfer Secret thun druden in 
dies 
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diefen Briefen, Ende der Gefchrift. Geben zu 
Neumarkt am Samftag nad) Oswaldi (8.Auguft.) 
Anno ꝛ⁊c. 1472. 


5. Herzog LudwigsSchreiben an denHerzog 
Albrecht wegen Verlegung des Landtages von 
München nach Regensburg. 


Loc. eit. 

Unſre freundliche Dienſte zuvor, hochgebohrner 
Fuͤrſt lieber Vetter. Als Ew. Lieb in Kraft der 
jängften Beredniß durch Uns und unfrer lieben 
Schwäger von Sachſen Räthe zwifchen euch und 
unſern lieben Vettern Herzog Orten von Entledigung 
wegen unſers lieben Vettern Herzog Ehriftophen 
befchehen, gewilliget hat, euere Landfchaft auf 
fanft Michaelstag fchierift gen München zu 
fordern , ob aber zu beforgen wäre, daß der Sterben 
alsdann dafelbft feyn würde, fo follten Wir Macht 
‚haben, foldyen Tag an eine andre Ende zu fegen; 
Und nachdem Wir berichtet find, Daß der Sterb 
iegt zu München, aud zu beforgen fey er 
werde dafelbft in Kürze nicht nachlafien, fo 
haben Wir den obgemeldten Tag gen Regensburg 
- fürgenommen, auf dem genannten fanFt Michaels⸗ 
tag alles_dafelbft zu handeln und zu thun, das 
nach Laut der vorgefchriebenen Beredniß zu Mün- 
hen gehandelt und gethan worden feyn follte, 

Ew. 
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Ew. Lieb mit freundlichen Fleiß bittend, daß ihe 
euerer oberen und niederen Landfchaft folches 
verfünden, und daran ſeyn wollet, damit fie anf 
euere Forderung alödann zu Regensburg erfcheinen, 
den Sachen obgemeldtermaflen nachzulommen. 
Das flieht Uns freundlih um Ew. Lieb zu vers 
dienen. Datum Landshut am Mittwoch nach 
Bartholomäi (26. Auguft.) Anno ıc. 1472. 


Ludwig von Gottes Gnaden Pfalsgraf bey 
Rhein Herzog in niedern und obern 
Baiern ıc. 


Eng 


Aktenſtuͤcke des Landtages, 


6. Landtagsausfchreiben. 
Nach dem Originalauffatze loc. cit. 


Albrecht x. 
Unſern Gruß zuvor, lieber getreuer. Als durch 
den hochgebohrnen Fuͤrſten unſern lieben Vettern 
Herzog Ludwigen von Baiern ꝛc. und unſrer lieben 
Schwaͤger von Sachſen Räthe zum juͤngſten eine 
Beredung gefchehen iſt, zwifchen unfer und Herzog 
Dtten von wegen unferd Bruders Herzog Chriftophs 
Demnach begehren Wir ernftlich von dir, daß du 
der Sachen halb auf fanft NTichaelistag fchierift 
zu 
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-zu Uns, und unfrer gemeinen obern und 
:niedern Kandfhaft gen Negensbi rg Fommeft, 
"dahin der benannte-unfer lieber Vetter Herzog Lud⸗ 
wig folchen Zag hat haben wollen, und deffen nicht 
. faumig feyef: Daran thuft du unfre Meynung. 
Datum Straubing am Freytag nad) Egidi (4. Sep- 
‚tember.) Anno x. 1472. 


Den Städten und Märkten, — Begehren 
Mir ernftlich von euch, daß ihr euere trefliche 
Rathsbottſchaft der Sachen halb auf ſankt Michaels: 
tag fchierift zu Uns, und unfrer gemeinen obern und 
niedern Landfchaft gen Regensburg fchicet. 


7..Entwurf des nachgefolgten Compromifs- 
fpruches, F 
Loc.’ cit. 
Item Herzog Chriſtoph und auch die andre Gefan— 
gene follen auf eine Urfehde ihrer Gefängniß ohne 
Entgeldniß Tedig, auch ihnen ihr — und Sr 
‚wieder gegeben. werden, ie 


Item fie follen zu Gott und den Heiligen — 
ren, die Gefaͤngniß, und was ſich darinn begeben 
hat, nicht zu ahnden, zu aͤffern, oder zu raͤchen, 
noch niemand von ihren wegen. In ſolcher Maas 
ſoll Herzog Wolfgang auch einen Brief geben. 


Und 
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Und darauf ſollen fie und alle, die darunter vers 
bacht oder gewandt find auf beyden Theilen, auch 
alled das, darum folches Gefängniß gefchehen ift, 
gerichtet ſeyn. 


Stem bie Verfchreibungen und Verträge, die 
Herzog Albrecht und Herzog Chriſtoph, aud) Herz 
zog Albrecht und Herzog Wolfgang gegeneinander 
haben, dad Regiment antreffend, follen bey ihrem 
Werth ungefährlich beftehen. 


Item die Thaidigungsleute nehmen ihnen für 
aus freundlicher Meynung, nachdem fie in allem 
gewandt find, auf daß der Umwillen erlieffe, und 
fie in ihrem Gemüthe ringerte, daß dann unfer 
gnädigfter Herr der Kaifer und die Thaidigungs⸗ 
leute Herzog Chriftophen erfuchten und bäten, gen 
Burgund zu reiten, daß er dem alfo völlig thäte, 
mit Hilfe feines Bruderd Herzog Albrecht, und 
ſich dafelbft oder anderöwo enthielte, die Zeit der 
Merfchreibung, fo er mit Herzog Albrechten hatz 
fo follte ipm Herzog Albrecht ziemliche Fertigung 
thun, als einem Fürften von Baiern mit einer ſol⸗ 
chen Anzahl Pferde, als vormals angefehen ift, aus 
dem Lande zu reiten ziemt, mit Gilbergefchirr, 
Kleidung und anderem, uch um das, das er ihm 
jährlich zu geben verfchrieben ift, Ausrichtung zu 
thun zu gebührlicher Zeit, und ihm das beſſern, als 

gter Band, € das 
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dad angefehen ift, und unfer gnädigfter Herr ber 
Kaifer durch fein Erfuchen, und Wir die Thaidi— 
gungsleute Durch unfre Bere an Herzog Albrechten 
erlangt haben. 


. Item unfer gnädigfter Herr der römifche Kaifer 
fol über die obgemeldte Artifel eine DVerfchreibung 
machen, und die mit feiner Gnaden auch der Thai: 
digungsleute Inſiegeln befiegeln Iaffen. Denfelben 
Brief follen auch die obgenannten vier Brüder und 
Zürften von Baiern verfiegeln, und fich unter ihren 
Inſiegeln, auch bey ihren Treuen an eines geſchwor⸗ 
nen Eides ſtatt verpflichten in Kraft deſſelben Brie— 


fes die gemeldte Verſchreibung zu halten, und der 
nachzukommen. 


Item es ſoll auch eine nothduͤrftige Verſchrei— 
bung zwiſchen den genannten Bruͤdern gemacht wer⸗ 
den, daß fie hinfuͤr alle vier freundlich und bruͤder⸗ 
lich miteinander leben, und in der That mit Un- 
freundfchaft gemeinander nichts zu ſchicken haben , 
alle Gefährbe darin ausgefchieden. Und ob der Brü- 
der. einer oder mehr das werbräche, der oder diefels 
ben ſollen in die nachgefchriebene Pon, nämlich ıc, 
gefallen ſeyn; Und ob zwifchen ihnen Irrungen ent⸗ 
ſtuͤnden, alſo daß ihrer einer oder mehr vermeynten 
der oder die andern haͤtten ſolche Richtung verbro⸗ 
chen, und waͤren in die Poͤn gefallen, und der oder 


.. die 
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. bie andern vermennten, daß fie folche Bericht nicht 
verbrochen nod) in die Poͤn gefallen wären, das 
fol ftehen zu vechtlicher Erfanntniß auf den Auss 
trag deffen man ſich dann vereinen würde. 


8) Compromifsfpruch der vermitttelnden Für- 
ften, und Beytritt der fammentlichen berzogli- 
chen Brüder wegen Befreyung des gefangenen 
Herzogs Chriftoph. 


Nach einer Abfchrift aus dem ı6ten Jahrhun- 
derte im Archiv bey den L. 8. 


Wir Ludwig von Gottes Gnaden Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in niedern und obern Baiern ꝛc. 
und ich Conrad von Helmſtadt Vizedom zu Amberg, 
ich Erhard Rornſtetter Ritter, des hochgebohrnen 
Fuͤrſten und Herrn Herrn Fridrichen Pfalzgrafen 
bey Rhein Herzogen iin Baiern ꝛc. des heiligen roͤ⸗ 
mifchen Reiches Erztruchfeffen und Churfürften, 
und ich Caſpar von Schönberg aud) Ritter, und 
ich Appel von Zettau der hochgebohrnen Fürften 
und Herrn Herrn Ernſten auch Churfürften, und 
Herren Albrechten Gebrüdern Herzogen zu Sachſen, 
‚Landgrafen zu Thüringen, und Markgrafen zu 
‚Meiffen unfrer gnädigen Herrn Raͤthe und Macht: 
bottfchafft in der hernachgefchriebenen Sache, be: 
kennen und thun Fund offentlich mit dem Brief gen 


allermänniglich; 
€ 2 Als 
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Als der hochgebohrne Fürft unfer lieber Vetter 
und guädiger Herr, Herr Albrecht Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in obern und niedern Baiern ıc. 
den hochgebohrnen Fürften auch unfern lieben Vet: 

tern und gnädigen Kern, Herrn Cbriftopben 
auch Pfalzgrafen bey Rhein Herzogen in obern und 
niedern Baiern ıc. feinen Bruder in feine Gewalt: 
ſame angenommen hat, deshalb dann zwifchen dem 
hochgebohrnen Fürften auch unferm lieben Vettern 
und gnädigen Herrn, Herrn Otten auch Pfalz⸗ 
grafen bey Rhein und Herzogen in Baiern ıc. und 
dem benannten Herzog Albrechten Irrung entſtan⸗ 
den ift, deren fie dann beyderfeits bey unfern be= 
‚nannten lieben Vettern, Schwägern, und gnädis 
gen Herrn dem Pfalzgrafen, und den obgenannten 
Herzogen zu Sadıfen, und Uns Herzog Ludwigen 
in der Gütigfeit geblieben find, alfo daß Wir Her: 
zog Ludwig einen Tag feßen, darauf dann bie bes 
meldten Pfalzgraf, von Sachfen, und Wir perſoͤn⸗ 
lich oder durch unfre Räthe, und der obgenannte 
Herzog Albrecht auch perfönlich, und Herzog Otto‘, 
ob er wollte, von Herzog Ehriftoph8 wegen erfchei= 
nen, aud) der genannte Herzog Albrecht feine obere 
und niedere Kandfchafft fordern, und dafelbft 
durch Uus obgemeldten Unterthaidingern von ber 
Landfchafft eine Verfchreibung zu erlangen, getreuer 
Fleiß angekehrt werben folle, dadurch Herzog Chris 

| | ftoph 
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ſtoph feiner Enthaltniß entlediget, und auch fonft 
die hochgebohrnen Fürften ‚ unfre liebe Vettern und 
gnädige Herrn, Herr Sigmund, die obgenannten 
Herr Albrecht und Herr Chriſtoph, auch Herr Wolfs 
gang Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen in obern 
und niedern Baiern ze. alle vier Gebrüder fürder in 
brüderlichen freundlichen Wefen und Einigkeit bleis 
ben werden, inmaffen dann ein Zettel, durch die 
benannten Herzog Dtten, Herzog Albrechten, und 
Und Herzog Ludwigen verfecretivt folches innhält, 


Darauf haben Wir obgenannte Unterthaidinger 
eine Verſchreibung, wie die berührte Landfchafft die 
thun, auch fonft wie die Brüder alle vier geneins 
‚ander in freundlichen und brüderlichen Wefen feyn 
ſollen, mit derfelben Gebrüder Willen erlangt und 
fürgenommen , als von Wort zu Wort hernad) folgt: 


Des Erften fo foll der genannte unfer Vetter 
und gnädige Herr Herzog Albrecht den obgenannten 
unfern Vettern und gnädigen Herrn Herzog Chris 
ſtoph feiner Enthaltniß auf eine alte ehrbare Ur: 
phede, das dann derfelbe Herzog Ehriftoph thun 
fol, fobald er es gethan, und die Briefe, davon 
hernach gefeßt ift, wie fich dann nach Laut diefer 
unſrer Bericht gebührer, feines Theiles verfiegelt 
bat, ohne Entgeloniß ledig zählen und laſſen. 

| Item 
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Item die obgenannten vier Fürften Gebrüder 
follen fich auc) geneinander verfchreiben, bey ihren 
fürftlichen Würden, und ihren anhangenden Inſie⸗ 
geln, nad) Laut der Copien hierbey, daß ihrer 
feiner den und die-andern von ihnen vom Leben zum 
Tode bringen, noch toͤdtlich wunden noch fangen 
fol. Welcher oder welche aber das überführen , der 
und diefelben follten feinen, und ihren vätterlichen 
Erbtheil mit der That verwirft haben, und der und 
diefelben Erbtheile dem und den andern Bridern 
unter ihnen, die dann folches Ueberfahren nicht ges 
than. hätten, fürder zugehören, heimgefallen, und 
gewartend feyn. 

Es foll auch die nächftgemeldte Verfchreibung 
innhalten, daß der vorgenannten vier Herren Ges 
brüder Feiner einen oder mehr mit Heereöfrafft über: 
ziehen, welcher und welche aber folchen Ueberzug 
thäten, der und diefelben follen dem und den andern, 
der und die alfo überzogen würden zu Pon 60000 fl. 
‚rheinifch verfallen feyn. Und diefelbe Pon foll bes 
zahlt werden in dreyen Monaten nad) der Zeit an 
zu rechnen, als der oder die, der und die folchen 
Ueberzug gethan hätten, von dem Theil der übers 
zogen wäre, darum nach folchem Ueberzug ermahnt 
wuͤrde. Wo er und fie aber folche Bezahlung in 
der genannten Zeit nicht thäten, fo follten des und 
derfelben Herrn Zölle, Mäuten, und andre fein und 

ihr 
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ihr Zinß, Gilt und Nutzung dem und den andern 
Gebruͤdern, die alſo uͤberzogen geweſen waͤren, zu⸗ 
ſtehen und folgen, auch ihm und ihnen von denen, 
die ſie einnehmen und geben, gereicht werden, bis 
‚fo lange die obgenannte Pon bezahlt wird. 


Item die bemeldte Verfchreibung foll auch inns 
‚halten, daß der obgenannten vier Herren Feiner den 
‚und die andern feine Gebrüder befehden, noch bes 

kriegen folle; Welcher und welche aber folches thä- 
‚ten, der und diefelben follten auch in eine Pon naͤm⸗ 
lich 50000 fl. rheinifch gefallen und ſchuldig feyn , 
dem und den andern Gebrüdern, die alfo befehdet 

und befriegt wären, diefelbe Pon von den Mäuten 
Zöllen, Zinfen und Zugehdrungen , wie vor fteht, 
. auszurichten. Ob aber folcher Befehdung und Bes 
Friegung halben zwifchen ihnen einigerley Irrung 
entſtehen wuͤrde, alſo daß ein Theil vermeynet, der 
andere Theil waͤre in die Poͤn der obgemeldten 
- 50000 fl, rheiniſch gefallen, und der andere Theil 
vermeynet er- wäre nicht darein gefallen, darum 
ſollten fie durch ihre Raͤthe beyderfeits verfuchen 
laſſen, ſich miteinander gütlich zu vertragen. Ob 
‚aber die Gütlichfeit nicht erlangt würde, fo ſollte 
„ber Theil, der da vermeynt in folcher Pon nicht 
‚ gefallen zu feyn, wann er von feinem Widertheil 
„erfordert würde, fchuldig feyn in zwenen Monaten, 

den 
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den nächften darnach folgend , durch fich ſelbſt, oder 
feinen vollmächtigen Anwald zum Rechten vor einem 
rdmifchen Kaifer oder König, der Alddann wäre, 
im Recht zu erfcheinen, und die Sache ſolcher Jr: 
rung dafelbit zwifchen ihnen mit Recht entfdhieden 
werden. Würde dann dafelbft erkannt, daß der 
Theil der ald vorfteher gefordert, in folche Pon ges 
fallen wäre, fo ſollte er fchuldig ſeyn diefelbe Poͤn 
darnach in zweyen Monaten, abermalnächftfolgend, 
feinem MWiderrheil auözurichten. Wo er aber das 
nicht thäte, fo follte man denfelben MWidertheil mit 
des ungehorfamen Teiles Zöllen, Mäuten, Gilten, 
Zinfen, und Zugehdrungen gewarten, und * die 
reichen, wie hievor ſteht. 

Item es haben auch die vorgenannten obere und 
niedere Landſchafft uns Unterthaidingern zugeſagt, 
und wollen dazu jedem Herrn einen ihren verfiegels 
ten Brief in gleicher Laut geben, innhaltend, ob 
ber Herren einer oder mehr den Sachen allen, oder 
eined Theiles, wie vorfteher, nicht nachkommen, 
daß fie dann dem und den andern Herrn, die folche 
Sache berührt , gehorfam und gewärtig ſeyn wollen, 
wie fi) dann nach Laut eines jeden Artikeld hievor 
geſetzt, gebührt und die Notel, darüber begriffen, 
ausweifet, Und ſolches der oberen und niederen 
Landichafft Zufagen ift gefchehen mit Wiffen und 

guten 
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guten Willen der obgenannten vier Herren Gebruͤder 
aller, und ihrer jeglichens in ſonderheit. Dieſelben 
vier Herren und Gebruͤder ſollen und wollen darauf 
naͤmlich Herzog Albrecht als ietzt regierender Fuͤrſt, 
und die andern drey als Erbfuͤrſten an dieſelbe obere 
und niedere Landfchaft begehren, und fie bitten, 
daß fie folhe Zufage und Verpflichtung die nächft 
bievor gefegt ift, thun, und folched Begehrens und 
Bittens follen die Herrn ſechs Briefe in gleicher 
Laut, einen den Prälaten, den andern dem Adel, 
den dritten den Städten und Märkten im obern, 
und dermaffen auch drey imMiederlande übergeben, 
Inutend als die Notel hiebey innhält, 


tem der obgenannten vier Herrn der Gebrüder 
Brief folle auch mit nämlichen lauteren Worten 
innhalten, daß folche beyder vorgemeldten Land: 
fchafften Zufagung , Verpflichtung „ und Berfchreiz 
bung ihrer jeder iegt und binfüran ihrer Erbhuldi⸗ 
gung, die fie den bemeldten Herren allen vieren 
vormals gethan, und dazu am den Freyheiten, die 
fie haben, unvergriffen und unfchädlich feyn follen. 


Derfelbe Brief folle auch mit nämlichen Worten 
innhalten; Ob ſich begaͤbe, daß die Landſchaft den 
bemeldten vier Herrn und Gebruͤdern allen ihrer 


einem oder mehr von neuem Erbhuldigung thun 


| se ‚ würs ' 
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‚würden, fo follte doch allweg in denfelben Erbhul⸗ 
digungen mit nämlichen und Elaren Worten begrifs 
fen (werden) daß die obgemeldte der Landſchaft Zu⸗ 
fagung Verpflichtung und Verfchreibung nichts 
defto minder bey Kräften bleibe, der nachgegangen 
werde, und durch diefelbe Erbhuldigung nicht verz 
legt jeyn folle. Getreulich und ungefährlich). 


Doc) fo ift folche beyder Kandfchafften Zufagung 
und Verpflichtung nicht anders gefchehen , dann daß 
Herzog Chriſtoph, ehe er feiner Enthältniß entledis 
‚get werde, dazu in fonderheit zufage, fo er aus 
Enthaltniß gelaffen und entlediget fey, daß er dann 
beyden bemeldten Landfchaften einen Brief gebe, 
lautend, daß die Berichtigung wie vor und hernad) 
geſetzt mit feinem Wiſſen und guten. Willen gefches 
hen ift. Und darauf foll Herzog Chriſtoph, fo die 
‚andern Briefe, davon hievor gejeßt ift, gefertiget 
find, feiner Enthaltniß von Stund an, wie vor 
ſteht, ledig gezählt und gelaffen, und nicht in der 
Enthaltniß biß die Eonfirmation von unferm Herrn 
Kaifer erlangt würde, enthalten werden. 


Es follen. auch die anderen Gefangenen mit Nas 
‚men Chriſtoph Pienzenauer, Chriftoph Lung, und 
-alle andern die der obgemeldten Sachen halb Her: 
zog Chriſtophs Enthaltniß berührend!in Fängniff 
oder Pflicht genommen, und deren noch nicht ent⸗ 

lediget 
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Tediget find, auf eine alte ehrbare Urphede jeder 
Sängniß und Pflicht ledig gezählt und entlaffen 
werden, doch daß fie daſſelbe Urphed zu Gott und 
den Heiligen geloben und ſchwoͤren. Und dem allen 
nad) follen die berährten vier Fürften Gebrüder, 
auch der benannte unfer Vetter und gnädiger Herr 
Herzog Dtto, und dazu alle und jegliche andere die 
‚darunter verdacht oder verwandt, in was Standes, 
Würden und Mefen' der und die feyen, der obge— 
meldten Herzog Chriſtophs Annehmung und Ents 
haltniß halben, auch was fich derfelben Annehmung 
‚und Enthaltniß halben verlaufen und begeben hätte, 
ganz und gar vertragen, vereiniget, gerichtet feyn 
und bleiben, und die Sachen in Arg nimmermehr 
weder mit noch ohne Necht geäffert noch gerochen 
werden, in Feine Wege, wiejemand das fürnehmen, 
‚oder erdenken möchte. Ohne alles Gefährde. 

Und diefe Berichtigung foll den obgenannten vier 
Herrn Gebrüdern ihr jedem an feinem Erbtheil uns 
vergriffen und unfchädlich feyn. Doch alfo, was 
fi ihrer einer oder mehr unter ihnen ver: 
ſchrieben hätten, das foll bey feinen Rräfften 
bleiben, die Zeit ganz aus, die dann folche 
.Verfchreibung innbält. Und fo diefelbe Zeit aus 
-und geendet wäre, würde dann ihrer einer oder 
mehrere einem öder mehr andern unter ihnen feinen 
oder ihren Erbtheil wider ſeinen und ihren Willen 
vor⸗ 
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vorhalten, und nicht folgen laſſen, fo follte alsdann 
diefe Verfchreibung und Richtung dem und denen 
foldyes Erbtheil alfo vorgehalten würde, in den 
Sachen, denfelben Erbtheil berührend, ganz nicht 
binden, 


Hätte aber Herzog Ehriftoph feiner Bruͤder ob: 
genannten einem oder mehr, oder jemanden anders, 
das diefelben Brüder ihrer einen oder mehr berührt, 
einigerley Verfchreibung Oder Verpflichtung, dieweil 
er in tes obgemeldten Herzog Albrechts Gewaltfame 
und Enthältnif gewefen ift, gegeben oder gethan, 
diefelbe Verfchreibungen oder Verpflichtungen follten 
‚Herzog Ehriftophen nichts binden, in Feine Wege. 


Und nachdem unfer allergnädigfter Herr, der 
‚sdmifche Kaifer in dem ndchftvergangenen Jahre 
allhier zu Negensburg auch darnad) an Uns Her⸗ 
zog Ludwigen infonderheit mit Ernft begehret hat, 
daß Wir getreuen Fleiß ankehren follten, damit 
"Herzog Chriftoph feiner Enthältniß entlediget, und 
die Brüder in Einigkeit gebracht würden, auch fich 
dabey erboten, daß er diefelbe Berichtigung gnaͤdig⸗ 
lich beſtaͤttigen wollte, ſo haben Wir Uns mit ſamt 
den obgenannten pfalzgraͤfiſchen und ſaͤchſiſchen Raͤ⸗ 
then erboten, eine Bottſchaft foͤrderlich zu feiner 
Majeſtaͤt zu thun, ihm dieſe Berichtigung fürzus 
halten, und feines gnädigen Zufagend zu erinnern, 

und 
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und getrenen Fleiß anzufehren, damit ſolche Beftätz 
tigung gefchehe, und darüber Briefe gegeben werden; 
in ungezweifelten Getrauen, er werde das alfo thun, 


Und deffen alles zur wahren Urfund, fd haben 
Mir Herzog Ludwig, auch ich Vizedom, Korn: 
ftetter, Schönberg, und Tettau, übgenannte 
unfer jeder fein Inſiegel an den Brief thun hängen 
und gehängt, deren Wir zwoͤlfe *) in gleicher Laut 
haben laffen ſchreiben, und einen Uns Herzög Lud- 
wigen behalten, auch jeglichem obgenannter Fürfteri 
einen, und dazu beyden Aundjchafften ihrer jeder 
örey gegeben; 


Und von Gottes Gnaden Wir Otto, Wir Sig: 
mund, Wir Albrecht, Wir Chriſtoph, und Wir 
Wolfgang alle Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen 
in Baiern befennen , daß folche obgemeldte Richtung 
mit unfer aller und jedend Wiffen und Willen ge: 
fchehen ift, die auch umfer jeder dem vorgenannten 
unferm lieben Vettern Herzog Ludwigen mit hand» 
gebenvden Treuen in Krafft des Briefes zu halten 
gelobt, und zu mehrerer Befeftigung der Dinge ſein 
Inſiegel hat an den Brief thun hängen, 

So befennen auch Wir, die Prälaten, Rit⸗ 
terfcbafft, Städte und Märkte beyder obgemelds 

ten _ 
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ten oberen und niederen Landfchaft, daß diefe 
Berichtigung mit unferm Wiffen und Willen befches 
hen ift. Und haben auch zur Urfund gebeten, naͤm⸗ 
lich wir die obere Landfchaft die ehrwürdigen edlen 
geftrengen feften ehrfamen und weifen Herrn Con⸗ 
sad Abt zu Tegernfee, Herrn Paulufen Abt zu 
Weſſobrunn, und Herrn Ulrich Probft zu Underftorf, 
and Herrn Johannſen Herrn zu Abenſperg, Herrn 
Sigmunden Frauenberger vom Haag zu Prunn, 
Herrn Haugen von Parfperg, Herrn Hannfen Torer 
zu Hornftein, Stephan von Schmiehen Waderftein, 
Veiten von Eglofftein zum Pernfeld, und Wolfgang 
Maldeder zu Waldenberg, und die Stadt München, 
Landsberg und Weilheim. — Und wir die niedere 
gandfchaft Herrn Benedicten Abt zu Oberaltach,, 
Herrn Zohannfen Abt zu Prüfening, Herrn Chris 
ftophen Abt zu Pruͤl, Heren Johannſen von Stauff 
Herrn zu Ernfeld, Herrn Heinrichen Nothhaft 
Mernberg, Herrn Ludwigen Paulftorfer zu der Kürn, 
Sigmunden von Puchberg zum Neuenhaus, Hannz 
fen von Satrlbogen zu Lichteneck, Dietrichen Hays 
been zu Wiefentfelden, Petern Rainer zu Rain, 
und die Stadt Straubing, Dedendorf und Kelheim, 
daß fie ihre Inſiegel zu famt der obgenannten unfrer 
gnädigen Herrn Inſiegel von unfer aller wegen an 
den Brief gehängt haben, das Wir nächftgenannte 
Prälaten, auch der Ritterſchaft, und vonden Städ- 
ee | ten 
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ten befennen alſo gefchehen fen. Gefchehen und 
geben zu Regensburg an fanft Dionifientag des 
heiligen Martyrerö (9. October) nach Ehrifti uns 
ferö lieben Herın Geburt 1472 jahre. 


9) Verfchreibung der 4 herzoglichen Brüder 
an die Landfchaft über die künftige Aufrechthal- 
tung von Frieden und Einigkeit unter fich. 

Nach dem bey der Landfchaft liegenden Original. 
Von Gottes Gnaden Wir Sigmund, Wir Albrecht, 
Wir Chriſtoph, und Wir Wolfgang, Gebruͤder, 
Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen in Obern und 
Niedernbaiern ıc. bekennen und thun Fund offentlich 
nit dem Brief gen allermaͤnniglich, als der hoch⸗ 
gebohrne Fürft unfer lieber Vetter Herr Ludwig, 
auch Pfalzgraf bey Rhein, Herzog in Niedern und 
Dbernbaiern ıc. und Conrad von Helmftatt, Vize⸗ 
dom zu. Amberg, und Erhart Rorenftetter Ritter 
des hochgebohrnen Fürften unfers lieben Vettern 
Herrn Friderichs Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen 
in Boiern, des heiligen rdmifchen Reichs Erztruch- 
feflen und Churfürften, und Cafpar von Schön: 
berg Ritter, und Appel von Tettau der hochge⸗ 
gebohrnen Fürften unferer lieben Schmwäger Herrn 
Ernten, Churfürften, und Herrn Albrechten, Ges 
brüdern, Herzogen zu Sachfen, Landgrafen in 
Thuͤringen, und Markgrafen zu Meiffen, Raͤthe 
——— und 
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und Machtbottfchaft in den Sachen unfer Herzog 
Chriſtophs Annehmen und Enthalten, auch unfer 
aller freundliches Weſen und Einigkeit berührend, 
zwifchen unfer getädingt und unter anderm mit unſer 
aller vier Wiffen und gutem Willen abgeredet haben, 
dag wir an unfere obere und niedere Landſchaft be: 
gehren und fie bitten, daß diefelben Landfchaften 
Zufagung, Verpflichtung und Verfchreibung thun 
ſollen inmaffen hernachfolget, mit Namen: daß 
unſer vier Fürften Feiner einen, noch mehr unter 
uns vom Leben zum Tod bringen, tödlich wunden 
noch fahen fol, welcher oder welche aber unter und, 
der eins oder mehr überführen, daß der und diefelz 
ben, feinen und ihren väterlichen Erbtheil mit der 
That verwirft haben, und der und diefelben Erb: 
theil dem und den andern Brüdern unter und, die 
dann folches nicht gethan hätten, fürder zugehörent 
heimgefallen und gewartend ſeyn; Daß auch unfer 
feiner einen oder mehr unter und mit Heereskraft 
überziehen follen, welcher oder welche aber unter 
und ſolchen Ueberzug thäten der und diefelben foll- 
ten dem und den andern, der und die alfo uͤberzo⸗ 
gen würden zu Poͤn fechzig taufend Gulden rheinifch .- 
verfallen feyn, und diefelbe Yon foll bezahlt werden 
in drey Monaten nach ber Zeit attzurechnen, als 
ber oder die, der und die folchen Ueberzug unter 
und a hätten, von dem Theil der überzugen 
wäre, 
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waͤre, darum nach ſolchem Ueberzug, ermahnt 
wuͤrde, ob er aber oder ſie ſolche Bezahlung in 
der genannten Zeit nicht thaͤten, ſo ſollten des, und 
derſelben Herrn Zoͤll, Maͤut, und andre ſeine und 
ihre Zins, Gilt und Nutzung, dem und den andern 
Gebruͤdern unter Uns, die alſo uͤberzogen geweſt 
waͤren, zuſtehen und folgen, auch ihm und ihnen 
von den, die ſie einnehmen und geben, gereicht 
werden, bis fo lang die obgenannte Poͤn bezahlt 
würde. Daß auch Wir obgefchriebene Herrn und 
Gebrüder aneinander nicht befehden noch befriegen 
folfen; welcher und welche unter Uns aber ſolches 
thäten, der und diefelben follen aud) in eine Pon, 
nämlich fünfzig taufend rheinifcher Gulden gefallen, 
und fchuldig feyn, dem und den andern Brüdern 
unter Uns, die alfo befriegt und befehdet werden, 
diefelbe Pon von den Mäuten, Zöllen, Zinfeir 
und Zugehdrungen, tie vor fteht, auszurichten ; 
ob aber folcher Befehdung und Bekriegung halben 
zwifchen Uns einigerley Irrung entftehen würde, 
alfo daß unfer Theil einer vermeynt , der andre Theil 
wäre in die Pon gefallen, und der andere Theil vers 
mepnt, er wäre nicht darein gefallen, darum fol» 
ten Wir durch unfre Raͤthe beyderfeits verfuchen 
laſſen, Und miteinander guͤtlich zu vertragen; ob 
aber die Gütigfeit nicht erlangt wiirde, fo follte der 
Theil, ber dann vermeynt, in folche Poͤn nicht ges 
gter Band. F fal⸗ 
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falfen zu feyn, wenn er von feinem Midertheil er: 
fodert wird, fchuldig fepn, in zweyen Monaten, 
den nächiten darnach folgenden, durch fich felbft, 
oder feinen vollmächtigen Anwald, zum Rechten 
vor einen roͤmiſchen Kaifer oder König, der als— 
dann wäre, in Recht zu erfcheinen, und die Sache 
folcher Zrrung , dafelbft mit Recht entfchieden wers 
den. Wuͤrde dann mit Recht dafelbft erfennet, daß 
der Theil, der, als vorſteht, gefodert , in folche Poͤn 
gefallen wäre, fo follte er fchuldig feyn, dieſelbe 
Pon darnach in zweyen Monaten abermals nächft: 
folgenden feinem Wiedertheil auszurichten, wo er 
aber das nicht thäte, fo follte man demfelben Mieders 
theil mit des ungehorfamen Theils Zoͤllen, Mäuten, 
Gilten, Zinfen und Zugehoͤrungen gewarten, und 
ihm die reichen, wie vorfteher. Ob auch unfer einer 
oder mehr den obgefchriebenen Sachen allen oder 
eines Theils wie vorfiehet nicht nachfämen, daß 
dann die gemeldte nuſre Landſchaft dem und den 
Herrn die folche Sache berühret, gehorfam und ges 
wärtig feyn ſollen, inmaſſen in den obgefchriebenen 
Artikeln begriffen ift. Alſo auf folch der Unterthais 
dinger Richtung und Beredung begehren und bitten 
Mir in Kraft des Briefed die obgefchriebenen uns 
fere ober = und niedere Landfchaften,, daß fie folche 
Zufagung , Verpflichtung und Verfchreibung inmafe 
fen wie oben lautet, thun follen. Wir geloben und 
ver⸗ 
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Berfprechen ihnen auch bey unfern fürftlichen Wir: 
den, daß ihnen folche Zufagung , Verpflichtung und 
Berfchreibung , ihrer jeder Landfchaft jet und hins 
für an ihrer Erbhuldigung die fie Uns allen vieren 
vormals gethan, und dazu an den Freyheiten, die 
fie haben, unvergriffen und unfchädlich feyn follen. 
Und ob den genannten Landfchaften gebühren wiirde, 
unfer einem, oder mehr zu Eünftigen- Zeiten neue 
Erbhuldigung zu thun, fo follte doch diefelbe neue 
Erbhuldigung den obgemeldten ihrem Zufagen Ver⸗ 
pflichtung und Berfchreibung, auch diefer unfrer 
Verfchreibung Feinen Aerger bringen, fondern die 
felbe Zufagung , Verpflichtung und beyde Verfchreis 
bungen ‚gleichwohl unverhindert der gemeldten neuen 
Erbhuldigung bey Kräften bleiben, doch unfer jes 
dem Heren an feinem Erbtheil unvergriffen und ohne 
Schaden, inmaffen dann in dem gemeldten Bericht 
an dem Eůde gefeßt iſt. Deffen zur Urkunde haben 
Wir unfern beyden Landfchaften ihrer jeder drey 
Briefe in gleicher Laut mit unfer aller vier Herrn 
anhangenden Sinfiegeln verfiegelt. Geben zu Re⸗ 
gensburg am. Samſtag nach fanft Dionyfientag des 
heiligen Martyrerö ( zo, October.) Anno x, 1472. 
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10. Verfchreibung der Landfchaft zu dem 

obigen Vertrag. ( Münchener Exemplar. ) 
Nach dem Original im geheimen Hausarchiv. 
Wir die Prälaten, Herrn, Ritter und Knechte, 
auch Städte und Märkte der durchleuchtigen hoch» 
gebohrnen Färften und Herrn, Herrn Sigmunden, 
Herrn Albrechten, Herrn Ehriftophen und Herrn 
Wolfgangen Gebrüder, aller Pfalzgrafen bey Rhein, 
Herzogen in obern und niedern Baiern sc. unfrer 
gnädigen Herrn gemeine Landfchaft in obern 
Baiern, bekennen und thun Fund dffentlich mit dem 
Brief gen allermänniglich: Als der durchleuchtige 
hochgebohrne Fürft und Herr Herr Ludwig Pfalz- 
graf ben Rhein, Herzog in niedern und obern Baiern 
unfer gnädiger Herr mit fammt der durchleuchtigen 
hochgebohrnen Fürften und Herrn Herrn Fridrichen 
Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen in Baiern des 
heiligen römifchen Reiches Erztruchfeffen'und Chur⸗ 
fürften, und der durchleuchtigen hochgebohrnen 
Fürften und Herrn Ernſten des heiligen römis 
fchen Reichs Erzmarfchall Churfürften,, und Herrn 
Albrechten Gebrüdern, Herzogen zu Sachſen, Land« 
grafen in Thüringen und Markgrafen zu Meiffen 
unfrer gnädigen Herrn Räthen und Machtbottfchaft 
mit Namen den edeln geftrengen und feften Eonraden 
von Helmftadt Vizedom zu Amberg, Herrn Erhars 
den Rornftetter, Herren Gafparn von Schönberg 
beyde 
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beyde Ritter, und Appeln von Tettau eine Berich⸗ 
tigung die Entledigung des durchleuchtigen hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn Herrn C hriſtophs Pfalz⸗ 
grafen bey Rhein, Herzogen in obern und niedern 
Baiern, unſers gnaͤdigen Herrn Enthaltniſſes, auch 
der durchleuchtigen hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn 
Herrn Sigmunden, Herrn Albrechten, Herrn Chri⸗ 
ſtophen obgenannt, und Herrn Wolfgangen Gebruͤ⸗ 
dern, aller Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen in 
obern und niedern Baiern auch unſrer gnaͤdigen 
Herrn freundlich Weſen und Einigkeit beruͤhrend 
gemacht, und unter andern bethaidiget haben, daß 
die obgenannten vier Gebrüder unfre gnädige Herrn 
an Uns begehren und bitten, daß Wir Zufagung, 
Verpflichtung und Verfchreibung thun follten , in= 
maſſen hernach folget mit Namen: daß der ietztge⸗ 
nannten unſrer gnaͤdigen Herrn der vier Fuͤrſten 
Gebrüder. Feiner einen oder mehrere unter ihnen 
vom Leben zum Tode bringen, toͤdtlich wunden, 
nod) fangen follen, welcher oder welche aber deren 
eines oder mehr überführen, der oder diefelben foll« 
ten feinen und ihren väterlichen Erbtheil mit der 
That verworcht haben, und der und diefelben Erb: 
theil dem und den andern Gebrüdern unter ihnen, 
die dann ſolche Sache nicht gethan hätten, fürder 
zugehören, heimgefallen und gewartend feyn. Daß 
auch der bemeldten unfrer gnädigen vier Herrn kei⸗ 
ner 
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ner den andern unter ihnen mit Heereöfraft übers 
ziehe; welcher und welche aber unter ihnen folchen 
Ueberzug thäten , der und diefelben follten dem, 
und den andern, der und die alfo überzogen würden 
zu Yon 60000 fl. rheinifch,. fo oft folcher Leberzug 
geſchaͤhe, verfallen feyn. Und diefelbe Poͤn follte 
bezahlt werden in dreyen Monaten nach der Zeit an 
zu rechnen, als der oder die, der und bdiefelben 
Veberzug unter ihnen gethan hatten, von dem Theil 
der überzogen wäre, darum nach folchem Ueberzug 
ermahnt würden. Ob aber der oder diefelben folche 
Bezahlung in der genannten Zeit nicht thäten, fo 
follten deſſen und derfelben Zölle Mäuten und andre 
fein und ihrer Zinß, Gilt, Nußung dem und denen. 
andern unter ihnen, die alfo überzogen geweft waͤ—⸗ 
ren, zuftehen, und folgen, auch ihm und ihnen 
yon denen, die fie einnehmen und geben gereicht 
werden, bis fo lange die obgenannte Pon bezahlt 
würde, 


Der bemeldten unfrer gnädigen Herrn Gebrüder 
foll auch Feiner einen oder mehr unter ihnen befehden 
noch befriegen. Welcher und welche aber folches 
thäten, der und diefelben follten auch in eine Pon, 
nämlich. 30000 fl, rheinifch gefallen und fchuldig 
feyn, dem und den andern Herrn unter ihnen, die 
alfo befehdet und befrieget würden, diefelbe Poͤn 
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von den Mäuten, Zöllen, Zinfen, und Ingehde 
rungen, wie hievor fteht, auszurichten. Ob aber 
folcher Befehdung und Bekriegung halben zwifchen 
unfrer genannten gnädigen Herrn den vier Gebrü: 
dern einigerley Irrung entftehen würde, alfo daß 
ein Theil unter ihnen vermeynt, der andre Theil 
wäre in die Poͤn gefallen, und der andre Theil ver: 
meynt, er wäre nicht darein gefallen, darum folls 
ten fie durch ihre Räthe beyderfeitö verfuchen laffen, 
fie miteinander gütlich vertragen. Ob aber die 
Gütigfeit nicht erlangt würde, fo follte der Theil 
der da vermeynt in folcher Pön nicht gefallen zu 
ſeyn, wann er von feinem Widertheil erfordert 
wiirde, fchuldig fen in zweyen Monaten den nächs 
ften darnach folgenden durch fich felbft oder volls 
mächtigen Anwald zum Rechten vor einem roͤmiſchen 
Kaifer oder König, der alddann wäre, in Recht 
zu erfcheinen, und die Sache folcher Irrung dafelbft 
mit Recht entfchieden werden. Würde dann dafelbft 
erfannt, daß der Theil, der als vorfteht gefordert, 
in ſolche Pon gefallen wäre, fo follte er fchuldig 
feyn , diefelbe Pon darnach in zweyen Monaten 
abermal nächftfolgend feinem Widertheil auszurich: 
ten. Wo er aber das nicht thäte, fo follte man 
desfelben Widertheil mit des ungehorfamen Theiles 
Zoͤllen, Mäuten, Gilten, Zinfen und Zugehdrungen 
gewarten, und ihm die reichen, wie hier vorſtehet. 
| ob 


Ob auch der genannten unfrer gnädigen vier 
Herren einer oder mehr den obgefchriebenen Sachen 
allen oder eines Theiles, wie vorftehet,, nicht nach 
Fäme, daß Wir dem und den Herrn, die ſolche Sache 
berührt gehorfam und gewärtig feyn ſollen, inmaf: 
fen in den obgefchriebenen Artikeln begriffen ift. 


Und wann num die benannten unfre gnädige vier 
Herin, naͤmlich unfer gnädiger Herr Herzog Als 
brecht, als ießt regierender, und die andern drey 
unſre gnädige Herrn ald die Erbfürften an Uns be= 
gehrt und Uns gebeten haben, folches Zufagen, 
Verſchreibung, und Verpflichtung , wie vorftehet , 
zu thun, inmaflen dann ihr Brief Uns darüber ge: 
geben , deffen Datum ftehet auf heut, das eigentlich 
innhaͤlt; darum fo geben Wir diefe Verfchreibung 
ihren Gnaden allen, und verfprechen ihren Gnaden 
auch in Kraft diefes Briefed bey den Pflichten, da= 
mit Mir jeglich8 Gnaden gewandt find, den Sachen 
unſers Theiled, ob das zu Schulden komme, das 
Mir doch zu Gott nicht hoffen, ſtracks und auf: 
richtiglich nachzufommen,, und die alfo vollziehen, 
wie fih dann unfers Theild nach Faut eines jeden 
Artifeld hievor geſetzt, gebühret. Doch. mit der 
Unterfcheidung, ob Uns gebühren würde, einem 
oder mehr in Fünftiger Zeit neue Erbhuldigung zu 
thun, fo follte Und diefelbe neue Erbhuldigung au 
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unfrer obgenannten Zufagung, Verpflichtung, und 
Berfchreibung, auch dieſer unfrer Verfchreibung Feine 
Bekraͤnkung bringen, fondern folche unfre Zufagung, 
Verpflichtung, und beyde Verfchreibungen gleiche 
wohl unverhindert der gemeldten neuen Erbhuldis 
gung bey Kräften bleiben. Getreulich und unges 
fährlih. Doch fo fol ſolche Verfchreibung jedem 
Herin an feinem Erbtheil unvergriffen ſeyn, in 
Maaß dann in der obgemeldten Richtung an dem 
Ende gefegt ift. 


Und deffen alles zur Urfund, fo haben Wir obge: 
nannt gemeine obere Landfchaft aus Uns erwähler, 
und mit Fleiß erbeten die ehrwuͤrdigen, würdigen, 
edlen, geftrengen, feften, ehrfamen und weifen 
Herrn Eonraden Abt zu Zegernfee, Herrn Paulfen 
Abt zu Weflobrunn, und Herrn Ulrichen Probft zu 
Underſtorf, Herrn Johannſen Herrn zu Abensberg, 
Herrn Sigmunden Frauenberger vom Haag zu 
Prunn, Herrn Haugen von Parfperg, Herrn 
Hannfen Zorer zu Hornftein, Stephan von Schmie: 
hen zum Waderftein, Weiten von Eglofftein zum 
Pernfels, und Wolfgangen Waldeder zu Walden: 
berg, und die Städte München, Landsberg, und 
Meilheim, daß fie ihre Inſiegel von unfer aller 
wegen an den Brief gehängt haben, das Wir nächft 
genannte Prälaten, aus der Ritterfchaft, und vor 
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den Staͤdten bekennen alſo geſchehen ſeyn. Geben 
zu Regensburg am Samſtag nach ſankt Dioniſien⸗ 
tag Martyrers (10. October.) nach Chriſti unſers 
lieben Herrn Geburt 1472 Jahre. 





Anmerkung. Vermöge des Archivs-Index des Aro- 
denius hat die Landfchaft in niedern Baiern 
am nämlichen Tage auch eine folche Verfchreibung 
ansgefertiget, welche aber noch nicht vorgefunden 
‚worden ift. 


II. Inftruction für die weiteren Verfügungen 
zur Befreyung des Herzogs Chriftoph nach dem 
gefchloffenen Vertrage zu Regensburg. 


Nach dem Originalauffatz bey den L. S. 


Ludwig ı. 

Vermerkt was unfre Räthe von unfern, auch der 
pfalzgräfifhen Räthe wegen, mit ſammt uns 
fers lieben Schwagern von Sachſen Räthen bey 
unfern VBettern Herzog Sigmunden und Herzog 
Ehriftophen, auch bey denen, fo von der Land⸗ 
{haft wegen allyier mitgefiegelt haben, ferner 
handeln follen. 

Non erſt follen die, fo von der Landfchaft nicht 
gejiegelt haben, voran fiegeln. 


Dar⸗ 
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Darnach foll man fich fügen zu Herzog Gigs 
munden, und ihm des erften die Eredenz von Und 
überantworten, und darauf unfrefreundliche Dienfte 
fagen, und dann mit fammt den andern obgemelda 
ten Räthen zu erkennen geben, daß hier ein Bericht 
gemacht und ihr alio gefertiget feyet, ihm die fürs 
zuhalten, und von Wort zu Wort hören zu laffen, 
ihn darauf zu bitten, die zu verhören, und feined 
Theiles darein zu verwilligen, und die Briefe zu 
verfiegeln. 


Item follet ihm auch dabey fagen, daß unfer 
lieber Vetter Herzog Albrecht allyier von feinen 
wegen Öffentlich habe zugefagt, daß er Gewalt von 
feiner Liebe habe, folches zu thun, und das alfo 
von feinen wegen zugeſagt, und daß er folchen Brief 
verfiegeln, und in die Bericht verwilligen werde. 


Mehr follet ihr ihm fagen, daß. Herzog Dtto, 
"Herzog Albrecht, Herzog Wolfgang ihr jeder haben 
die Bericht zu halten in unfre Hände gelobt, und 
fey befchloffen , daß feine Lieb das auch thun folle, 
ald dann das die Berichtigungsbriefe ausweifen, 
und innhalten. 


| Demnach fo fen euch befohlen folche Geluͤbde 
von feiner Lieb auch zu empfangen. 
| Fuͤr⸗ 
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Sürder folgt, was fie mit Herzog Chriſtoph 
| bandeln follen. 

Zu erft ihm unſre Credenz hiebey zu antworten, 
und unfre freundliche Dienfte, und ferner darauf zu 
fagen: es haben fich zwifchen unfern lieben Vettern 
Herzog Otten uud Herzog Albrechten feiner Entle⸗ 
digung halben etliche Zrrung begeben. Derhalben 
Mir eine Abrede zwifchen ihrer vor fanft Jakobs⸗ 
tag gethan haben, lautend, als bie. Zettel hiebey 
ausweifet. (Hievorne Seite 45.) Nun folle auf 
ſankt Jakobstag ein Tag zu Muͤnchen gehal: 
ten worden fen, der habe nicht Fuͤrgang ges 
habt, und fich gleihwohl die Srrung zwifchen bey⸗ 
den Herrn gemehrt. Alfo haben Wir darnad) eine 
andere Abrede gethan, nach Laut der verfecretirten 
Zettel auch hiebey , und darauf einen Tag auf 
fanft Michaelstag nächft verfchienen (29. Sep- 
tember.) alfo fürgenommen, auch unfern genanns 
ten lieben Vettern Herzog Albrechten gebeten, feine - 
LCLaͤndſchaft ber zu ſolchem Tag zu fordern, 
das dann befchehen fey, und Wir, auch unfer ge: 
nannte Vetter Herzog Dtto, Herzog Albrecht, und 
Herzog Wolfgang perfönlich erfchienen, und fich 
unſer Vetter Herzog Albrecht, unſers Vettern Her: 
309g Eigmunds feines Bruderd gemächtiget, und 
unfer Vetter ver Pfalzgraf, und unfre Schwäger 
von Sachſen ihre Räthe mit Namen den a 
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von Amberg, Erharden Rornftetter, Hannfen von 
Schönberg und Appeln von Tettau allhier gehabt. 
Alfo fey durch Uns und fie getreuer Fleiß zu feiner 
Entledigung, und ihrer aller vier brüderlicher und 
freundlicher Einigkeit wegen eine Richtung gemacht, 
und Uns Herzog Ludwigen durch Herzog Otten, 
Herzog Albrechten, und Herzog Wolfgangen, und 
durch Herzog Sigmunden euch Doctor Friedrich an 
unfer Statt mit handgebenden Treuen zu halten 
gelobt; auch von den ietztgenannten Fürften allen 
vieren, und dazu von Uns den obgemelödten pfalzs 
gräfifhen und fächfifhen Raͤthen, auch etlichen 
Prälaten, aus dem Adel und Städten von gemeiner 
obern und niedern Landſchaft wegen verſiegelt, die 
ihr dem genannten Herzog Chriftophen alle von 
Mort zu Wort hören laffen follet. . Und ihm dabey 
ſagen, fo ferne ihm gemeynt fey, ſolche Briefe alle, 
wie fich dann nach Innhalt derfelben feines Theiles 
gebührt, zu fiegeln, auch die Sache feines Theile 
getreulich zu halten, zu geloben, inmaffen feine 
Brüder und Herzog Dtto gethan haben, und, fo 
das befchehen fey , eine alte ehrbare Urphede zu thun, 
nach Laut der Verzeichniß hiebey, und daß er auch 
ießt zufage , fo er feiner Faͤngniß entlediget fey, daß 
er dann beyden Landſchaften Briefe *) wolle geben, 
als 


*) Diefe Urkunde folgt unter Numer ı2, 
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als die Notel hiebey zu erfennen giebt, fo folle er 
darauf Durch Herzog Albrechts Anmwälde , die Herzog 
Albrecht darum hinauf gefchicft hat, von Stund 
an ledig gelaffen werden. 


Und auf folches follten fie feine Antwort begeh: 
ren; Und ſolch Fürhalten foll befchehen von unfer, 
und der andern unfrer Mitunterthaidinger wegen, 
in Beywefen deren, fo Herzog Ott, Herzog Albrecht, 
Herzog Wolfgang , und beyde Landfchaften der Sa⸗ 
chen halben von binnen hinauf ſchicken. 


stem ob Herzog Chriftoph würde bitten eines 
Bedenkens, und Abfchrift der obgemeldten Briefe, 
auf daß er wüfte defto gründlicher darauf zu ant: 
worten, das foll man ihm vergonnen, und die Abs 
fchrift daranf geben. 


Item man fol ihm auch fagen, fo er in die Be: 
richtigung verwilligt, und die Briefe feines Theiles 
verſiegelt habe, ſo wird man ihm der Briefe etliche 
uͤbergeben, die er nun fuͤrder fuͤr ſich ſelbſt, und 
nach ſeiner Nothdurft moͤge gebrauchen, ſo oft das 
zu Schulden kommt, wie ſich dann nach ihrem Inn⸗ 
halte gebuͤhrt. Desgleichen ſollen ſeinen Bruͤdern 
ihrer jeglichem dermaſſen auch ſoviel Briefe uͤberge⸗ 
ben werden. 


u: 
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So werde auch die Landfchaft etliche Briefe ans 
nehmen, mit Namen fe Nichtungsbriefe, und 
dazu von jeglichem Herrn einen Brief, als dann 
die Bericht an dem Ende innhält. 


Wuͤrde er dann die Sache zufagen,, geloben,, und 
die Briefe darauf verfiegeln laſſen, fo foll man dann, 
fo das befchehen ift, das Urphede von ihm nehmen, 
und daran'feyn, daß Herzog Albrechts Räthe ihn 
darauf aus Gefängnig Innhalt der Richtung und 
des Urphede ohne Entgeldniß ledig zählen und laffen. 


tem daß Herzog Chriftoph von Stund an, 
fo er aus Fangniß gelaffen ift, den Landfchaften 
ihre Briefe auf das Zufagen, fo er vor in der Faͤng⸗ 
niß thun würde, verfertige. Ä 


— 


Anmerkung. Vermög einer in Leutner Hiftoria 
Weffofontana P. II. p. 82. gedruckten Lifte, welche 
derfelbe ganz irrig zum Jahrgang 1485 zählet ) 
welche aber hieher zum Jahrgang 1472 gehört, find 
folgende Landftände nach München gefchickt worden, 
Vom Dberlande. Mbt Paulus von Weffobrunn, 
Probft Johannes Vend von Pollingen, Herr Haug 
Parfperger, Herr Sigmund Frauenberger, Schmieher. 
Vom Niederlande. Der Abt von Prüf, der von 
Münfter, Herr Heinrich Nothhaft, Here Ludwig Pauls 
ftorfer, Hanne Zudmann, Haybeck, Straubing, Kel 
heim. 

Ver- 


as 
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Vermög der Münchener Stadtkamer - Rechnung vom 
Jahre 1472 waren aber auch von München Hanne Bart, 
Thoman Rudolph, und Kranz Ridler vom innern, und 
Eberhard Pötfchner vom auffern Nathe deputirt, welche 
mit dem Gefchäfte, und mit der Hin - und Herreife 
von München nach Regensburg 28 Tage zubrachten. 


ı2. Herzog Chriftophs Revers gegen die 

Landfchaft. 

Nach dem bey der hiefigen Landfchaft liegenden 

Original. 
Mon Gottes Gnaden Wir Chriftoph Pfalzgraf 
ben Rhein, Herzog in obern und niedern Baiern ıc. 
befennen und thun Fund dffentlich mit dem Brief, 
als fich unfre obere und niedere Landfchaft zur Ent⸗ 
ledigung unfrer Enthaltniß verfchrieben und vers 
pflichter haben, nach Laut derfelben Verfchreibungen 
darum gegeben , alfo ift folches unfer guter Willen 
und Gefallen; wollen auch das gegen derfelben 
unfrer Kandfchaft und jedem infonderheit mit Gnas 
den erkennen , und in Guten nicht vergeffen. Defien 
geben Wir ihnen zur Urfund den Brief unter unferm 
anhangenden Sinfiegel. Zu München am Montag 
nach ſankt Gallentag (19. October.) Anno ic. 1472. 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Zu Münden, im Sahre 1473, auf Sonns 
tag Reminifcere (14. März.) 


(In unbefannten Gegenftänden. ) 


5 
1. Landtagsausfchreiben an die Stadt München. 
Nach dem bey derhiefigen Stadtliegenden Originals 


Don Gottes Gnaden Albrecht, Herzog in 
obern und niedern Baiern ıc. 


Unſern Grus zuvor, fuͤrſichtige, weiſe, liebe ges 
treue. Wir laſſen euch wiſſen, daß Wir von unfer 
und gemeined unfers Landes merflicher Nothdurft 
wegen unfre obere Kandfchaft auf Sonntag 


Reminiſcere in der Kaften (14. März) fchierift 


hieher zu Und gen Muͤnchen gefordert haben. Alſo 
begehren Wir an euch, daß ihr aud) auf den obges 
nannten Tag euere trefliche Rathöbottfchaft dazu 
ordnet, und ſchicket. Daran thut ihr unfern Ges 
follen und Meynung ; deffen Wir Uns zu eud) vers 
laſſen, gnädiglich zu erfennen. Datum München 
am Pfinztag nach Valentini (18. Februar) Anno x. 
1473. 





gter- Band, & An- 


ie j 


“Anmerkung. Von den Handlungen diefes Landtages 
hat fich noch zur Zeit gar nichts vorgefunden ; 
denn die in 3 Wochen, nämlich am Dienftag nach 
Judica (6. April) nachgefolgte Verfammlung war 
offenbar ein ganz abgefondert ausgefchriebe- 
ner, und auch mit dem Niederlande Straubing 
gemeinfchaftlicher blofser Ausfchußfs- 
tag. 


Aus⸗ 





Ausfhußtag 
des Münchener Landantheiles, 


| Gemeinfchaftlich mit dem Straubinger Landantheile. 


Zu Münden, im Jahre 1473, auf Dienftag 
nad) Judica (6, April.) 


(Die verfhiedenen Differenzen zwifhen dem Herzog 
Albreht von München und dem Herzog Ludwig von 
Landshut — auch zugleih eine Umgeldsord⸗ 
nung betreffend. ) 


t. Prothocoll über die Miflion an den Herzog 
. Ludwig. 


Nach einer gleichzeitigen Abfchrift in dem wegen 
diefen Differenzen beftehenden eigenen Archivtom. 


Item am Erchtag nach Judica (6. April) Anno ꝛc. 
1473 haben Wir Herzog Albrecht von Baiern ıc. 
als einiger regierender Fürft von unfer und unferer 
Brüder wegen nach Bath unfrer Käthe und Lands 
leute, geiftlicher und weltlicher, der trefliche 
ſten als die bernach bezeichnet find, bier zu 
Muͤnchen ausgefertiget und gefchidt zu unferm 
lieben Vettern Herzog Ludwigen von Baiern ꝛc. gen 
Ingolſtadt unfre Räthe in Bortfchaft mit Namen 
Herrn Ulrichen Arefinger Dommprobft zu Freifing, 
Veiten von Eglofftein, Hannfen von Sattlbogen, 
G 2 und 
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und! Hannfen Roßler unfern Kanzler, und denen 
befohlen auf unfern Glaubrief an denfelben unfern 
lieben Vettern Herzog Ludwigen von unfern wegen 
zu werben und zu bringen; und ihm des erften unfre 
freundliche Dienfte, Liebe und Sreundfchaft zu fagen, 
und ihm zu erzählen die Befchwerungen, Gebrechen, 
und Entziehungen, fo Uns und den unfern von 
ihm und feinen Amtleuten befchehen feyen, und 
noch täglich befchehen nad) Laut der Verzeichniß 
hiebey hernach folgend, deffen diefelben unfre Räthe 
dem benannten unferm lieben Mettern nach feinem 
Begehren und unferem Befehl nad) der Kürze ein 
Verzeichnißzettel gegeben und gelafien haben. Und 
darauf feine Lieb und Freundfchaft nach dem aller: 
freundlichften thun erfuchen, und bitten foldye Be: 
(hwerungen, Gebrechen, und Entziehungen gegen 
Uns und den unfern freundlich und gütlich abzu— 
thun, und mit feinen Amtleuten fchaffen zu gefche- 
ben, und alfo Und und die, unfern deöhalben bey 
Freyheiten Verſchreibungen und altem guten Herz 
fommen zu bleiben laffen. Darin anzufehen die 
Billigkeit, und unfre freundliche willige Dienfte , 
fo Wir ihm bisher unverdroffentlich bewiefen haben, 
und noch freundlich gerne thun wollen, auch daß 
folches unfer, und unfrer Brüder und der unfern 
merkliheNothdurft erheifcht. Das wollen Wir um 
feine Liebe und Freundſchaft freundlich verdienen , 
Ä mit 
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mit mehr dergleichen laͤngeren freundlichen Worten 
und Erbieten, durch Herrn Ulrichen Areſinger ge⸗ 
redet. 


Und auf die vorbenannte Zeit hatten Wir von 
der Sachen halben von Raths wegen hieher gen 
München zu Uns gefordert, und bey Uns ge- 
babt von Prälsten Ritterſchaft und Städten 
die treffentlichften aus unfern Landleuten im obern 
und niedern Lande hernach verzeichnet: Nämlich vom 
Oberlande den Abt von Tegernfee, Abt von 
Steingaden, Abt von Wefjobrunn, Probit von. 
Dollingen, Stephan von Schmiehben, Erasmen 
und Eberharden vom Tor, Veiten von Eglofftein, 
Molfgangen Waldecer, Diepolden Ahaimer, 
Hannfen Hachſenacker, Waltheren Gumpenber: 
ger, Hannfen von Parfperg, Sorgen Adelsbaus 
fer, Wilhelm Machſelrainer, Wilhelmen Areſin⸗ 
ger, Erasm Diepertsfirchner, Joͤrgen Auer, 
Hannſen Schweithart, Hannfen Hoͤhenkirchner, 
Erasm Wildenwarter, Hannſen Ruttenauer, 
HannſenSunderndorffer, Sigmunden Hirſchauer, 
Joͤrgen Puebinger, drey des Rathes zu Muͤnchen, 
zween deslRathes von Landsberg, und einen des 
Rathes von Sulzbach. 


So ſeyen auch gefordert geweſen, die aus— 
geblieben ſind, und nicht haben kommen moͤgen, 
Jo⸗ 
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Johannes Herr zu Abensberg, Herr Joͤrg von Prey: 
fing Herr zu Wollnzach, und Herr Sigmund Frauens 
berger. 


Und von dem Niederlande: Den Abt von 
Prül, Abt von Windberg, Johannfen von Stauff 
Herrn zu Ehrenfeld, Vizedom, Herrn Heinrichen 
Nothaft den Altern, Herrn Zörgen Dornfteiner 
Nitter, Hannfen Porauer, Hannfen Judmann, 
Dietrihen Haybeden, Achazen Yrusberger, 
Hannfen Mausheimer, Hannfen Haolbecken, 
zween bed Rathes von Straubing, einer des Ras 
thes von Deckendorf, und einer des Rathes von 
Relbeim. 


So fenen auch gefordert gewefen, die aus⸗ 
geblieben find, und nicht kommen haben mögen 
Herr Ludwig Paulftorfer, Albrecht Stauffer, Gigs 
mund Puchberger, Cafpar Reiſacher. 


Die Uns ſolche Bottfchaft der Sachen halben 
zu unferm lieben Vettern Herzog Ludwigen ıc. zu 
thun aljo gerathen, und aus Ihnen mit unfern 
Näthen ihre Bottſchaft auch mitgefchickt haben. 
Nämlich von unferm Oberlande mit famt dem 
Nordgau den Abt von Tegernfee, den Abt von 
Steingaden, Herr Jannfen vom Tor, Wolfs 
sangen Walderker, Haͤnnſen von Parfperg, 

Hör: 
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Sorgen Auer, von München Sranzen Ridler, 
von Landsberg Joͤrgen Dietenbeimer, von 
Sulzbach Albrechten Franken. — Bon unferm 
Viederlande den Abt von Prül, den Abt 
von Windberg, Jobannfen von Stauf Herrn 
zu Ehrenfeld, unfern Vizedvom, Herrn Heinrich 
Nothaft den ältern zu Wernberg, Herrn Jörgen 
Dornfteiner Nitter, Dietrihen Haybecken, 
Erharden Sindl von Straubing, die auf der 
vorgenannten unfrer Raͤthe Werbung von deren 
wegen, fo vorgemeldtermaflen auf die Zeit hier zu 
München in Forderung bey Uns gewefen find, und 
von ihrer felbft wegen den benannten unfern lieben 
Dettern Herzog Ludwigen ıc. auch deögleichen ers 
fuht, und mit allem Fleiß demüthiglich gebeten 
haben, folche Befchwerung, Gebrechen, und Ent: 
ziehung gegen Uns und den unfern freundlich und 
gütlich abzuthun, und mit feinen Amtleuten fchafs 
fen zu gefchehen, und alfo Uns und die unfern des⸗ 
halben bey Freyheiten, Werfchreibung und altem 
guten Herfommen zu bleiben laſſen, darinn anzu: 
fehen die Billigfeit, dad wollen fie mit famt den 
andern ihren guten Herrn und Freunden, als die 
getreuen Inwohner und Landleute des Haufes zu 
Baiern um feine Gnade mit ihren willigen Dien- 
fien unterthäniglich verdienen; und als die, die 
nicht gerne fehen Zuſpruͤche, Irrung, und Zwie⸗ 
tracht, 
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tracht, wo fich die zwifchen feiner Gnaden und Uns 
als ihrer aller gnädigen Herrn halten und begeben: 
follten, das ihnen ein getreues Leid wäre; mit mehr 
der unterthänigen demüthigen Worten, und Erbies 
ten durch Herrn Johannſen von Stauff Herrn zu 
Ehrnfeld Vizedom geredet. | 

Darauf unfer Vetter Herzog Ludwig ꝛc. Durch 
feinen Rath Doctor Martin wieder hat fagen lafien, 
des erften auf unfrer Räthe Werbung hat er ges 
meynt, daß nicht Roth gethan haben follte, ihn zu 
der Zeit, und mit folcher Anzahl unfrer Räthe und 
Landleuten der Sachen halben dermaffen zu erfuchen, 
und gen unfern Randleuten alfo zu verklagen, oder 
zu verunglimpfen, das ihm unfreundlich bedünfte, 
Und als unfre Räthe hätten angezogen unfre willige 
freundliche Dienſte ihm von Uns befchehen,, babe er 
' Uns auch viel freundlicher williger Dienfte bewies 
fen, und ehe mehr, dann Wir ihm gethan, das 
wohl wiffentlich, von welchem dem andern mehr 
Sreundfchaft und Dienfte befchehen wären, da man 
Davon reden follte. Dann er und die feinen hätten 
auch Freyheiten und Nerfihreibungen, Mängel und 
Gebrechen gegen Uns und den unfern, deren er 
nothdürftig wäre zu befehen, und die er an dem 
Ende zu Ingolſtadt bey ihm nicht hätte, noch fo 
bald gehaben möchte, die er von Landshut zu ihm 
bringen laffen, uud fein und der feinen Nothdurft 

' hal⸗ 
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halben auch darein ſehen, und dann Uns in einem 
Monate, als nach den ſchieriſten Oſtern auf ſolch 
unſer Erſuchen ſeine Antwort wieder wiſſen laſſen, 
desgleichen Uns ſeine und der ſeinen Maͤngel und 
Gebrechen auch zu verſtehen geben wolle. 


Dermaſſen gab er den geſammten unſern Land⸗ 
leuten von Praͤlaten, Ritterſchaft, und Staͤdten 
Bottſchaftern ſolche Antwort; auch desgleichen und 
als fie angezogen hätten, wie fie nicht gerne fehen 
wollten Srrung und Zwietracht zwifchen der Herren 
von Baiern ꝛc. follte ed dazu fommen, wären fie 
die, die dad wohl innen würden, und die feinen 


auch. 


Dazu die vorgenannten Geſandten unſrer Land⸗ 
leute Bottſchaft aber ſagten, daß ſie das nicht an⸗ 
ders, wann in getreuer guter Meynung thaten, 
und zu keinem Widerwillen. Und baten ſeine Gnad 
nnterthaͤniglich, das dermaſſen, und nicht anders 
zu verſtehen. 


2. 
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2. Verzeichnifsder Befchwerden des Herzogs 
Albrecht von München gegen den Herzog Lud- 


wig von Landshut, 
Loc. cit. 


Des find die Artifel unfrer Sprüche nach der 
Rürze, wie Wir die durch unfre Raͤthe 
und Bottichaft unfrer Kandleute Herzog 
Ludwigen zu Ingolftadt haben übergeben 
laſſen. 


Item von des Aufſchlages wegen den unſer lieber 
Vetter Herzog Ludwig denen von Reichenhall auf 
das Salz gegeben hat, den abzuthun. 

Item von des Verbotes wegen, das unſer be— 
nannter lieber Vetter Herzog Ludwig auf alles Salz 
gethan hat, zu Oeting; das abzuthun. 

Item von des Aufſchlages wegen auf die Sam⸗ 
roß zu Roſenheim, der eine Neuung iſt, den abs 
zuthun. 

Item von der Hoͤherung wegen, der auf die 
Samroß zu Siechsdorf geſetzt iſt, wider altes Her: 
kommen. 

Item von des Aufſchlages wegen, der durch 
unſern lieben Vettern beſchehen iſt, auf die Roſſe, 
die Plahen- Salz von Hallein für Braunau und 
Landau führen, nämlich auf ein Roß zo dl. das 


eine Neuung ift. 
tem 
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Item von der infälder wegen, denen man wehrt 
nicht mehr zu fahren, wider altes Herfommen. 

Item daß man die unfern von Pogen zu Vils: 
hofen mit Salz nicht fürfahren will laffen, als von 
Alter herkommen iſt. 

Item von der Neuung wegen, fo Herzog Lud⸗ 
wig mit der Fürfarth des Eifend zu Ingolſtadt fürs 
nimmt. 

Item von ber Fürfarth wegen der Weine, bie 
auf dem Wafler für Ingolftadt fahren, darauf er 
einen Zoll geichlagen hat, das eine Neuung ift. 

Item von der Neuung wegen, die durch feine 
Amtleute an der Maut zu Vilshofen fürgenommen 
wird mit Gewand, ſuͤſſem Wein, und dem Salz, 
anders dann von Alter herkommen ift. | 

stem von der Neuung wegen, fo er Uns an 
der Linde zu Retenfeld, Aerndorf, Neubeuern, und 
oberhaib zu fankt Leonhard thut. 

Das alles ift wider K. Sigmunds Spruch, 
und den Theilbrief, auch eines Theile wis 
der 8. Ludwigs Brief. 


stem von des neuen Jahrmarkts, den er zu 
Nofenheim geben hat, das eine-Neuung ift. 

Sstem von der Entziehung wegen, fo Uns in 
unferm Landgericht Schwaben befchieht mit der 
Hofmarch zu Ellkofen. 

Item 
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Item von unſrer Kaſtenguͤter wegen in ſeinem 
Lande gelegen, die ihm ſcharwerchen muͤſſen, und 
Futterſammlung geben. 

Iſt abgeſchafft. 

Item von der Entziehung wegen, ſo Uns an 
unſerm Wildbann auf Köfchinger Forſt, und mit 
dem Genfberg aus unferm Landgericht Vohburg 
beſchieht, wider Brief und Siegel und erlangte Rechte. 

Item von der Noͤthung wegen ſo den unſern 
beſchieht, daß ſie gen Friedberg fahren muͤſſen, und 
den Zoll an der Zollſtadt nicht von ihnen nehmen 
will als von Alter herkommen iſt. 

Item daß man die unſern von Kaufringen nicht 
fahren will laſſen uͤber Lech von Augſpurg aus und 
ein, als von Alter herkommen iſt. 

Deſſen iſt eine ſchriftliche Unterrichtung da, 
und iſt in den Spruͤchen nicht verzeichnet. 

Item von Entziehung wegen, ſo Uns mit Kiſ⸗ 
ſing, auch mit dem Steckenſchlagen an dem Dara 
und dem Burgftal aus unſerm Landgericht Möring 
gen Friedberg befchieht. 

Item von der Neuung und Beſchwerung wegen, 
die den Leuten befchieht mit dem Umgeld zu Kühe 
bach, die Dich aus unferm Lande treiben, und das 
in unferm Lande verungeldet haben. 

Item von der Mapfteig wegen. 

Item 
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Item von der Irrung wegen, fo die von In— 
ningen den unfern von Neuching thun wider altes 
Herkommen, darum die unfern gen Aerdingen ges 
fangen find, über ihr rechtlich Erbieten. | 

Item von der Entziehung wegen des Wildban⸗ 
ned und Hölzer in unfern Land und Graffchaften 
Nietenburg und Vohburg gelegen, 


3. Schreiben des Herzogs Ludwig von Lands- 

hut an den Herzog Albrecht von München, 
Loc. eit. 
Unſre freundliche Dienſte zuvor hochgebohrner Fuͤrſt, 
lieber Vetter. Ihr habt Uns am Pfinztag vor dem 
heiligen Palmtag (8. April) naͤchſtverſchienen etliche 
Sorderung, fo ihr gen Uns zu haben vermeynet, 
durch euere Räthe fchriftlich übergeben. Alfo haben 
Wir Uns ein Bedenken genommen auf Meynung 
unfre, Forderungen, die Wir gen euch haben, euch 
Dagegen zu fenden, und auch unfern Willen der 
obgemeldten euerer Forderung halben zu erkennen 
zu geben. Demnach fo ſchicken Wir Ew. Lieb etliche 
unfrer Forderungen fchriftlich hierinn zu, und fo 
ed zu Schulden kommt, und Noth' thun wiirde, 
wollen Wir fie weiter erflären laſſen, euere Antwort 
darauf vernehmen, und Uns gegen euere vorberührte 
Horderungen dermaffen halten, dadurch in dem alten 
die Billigfeit unfers Theil vermerkt werde; doch 
mit 
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mit der Beſcheidenheit, ob Wir hernachmals etliche 
andere mehr Forderungen gen euch thun wuͤrden, 
daß Wir Uns derſelben hiemit nicht wollen verzie⸗ 
hen haben. Datum Ingolſtadt am Samſtag nach 
Viſitationis beataͤ Virginis (3. July) Anno ꝛc. 1473. 


Ludwig 
an Herzog Albrechten. 


4. Verzeichnifs der Befchwerden des Herzogs 
Ludwig von Landshut, gegen den Herzog Al- 


brecht von München. 
Loc. cit. 


Sernachfolgend unfer Herzog Ludwigs Sorde: 
rung gen unfern lieben Vettern Herzog 
Albrechten. 


Item die neue Niederlegung des Salzes zu Landſperg. 

Item die neuen Salzſtaͤdel und die Niederlage 
des Salzes zu der Neuenſtadt. 

Item ſo die Salzfuͤhrer von Landshut aus fuͤr 
Elſendorf gen Ingolſtadt waͤrts wollen fahren, 
werden ſie gen der Neuſtadt zu fahren genoͤthigt. 

Item Herzog Albrecht, und die von Muͤnchen 
unterſtehen das Salz zu wehren ehe daß es uͤber die 
Wernitz kommt. 

Item die von Muͤnchen halten es mit dem Kroͤ⸗ 

telmaaß, 
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telmaaß, und Kröttlfchreiber anders in viel Wege, 
dann fich gebührt. 

Item die von München follen von einer Ealzs 
ſcheiben nicht mehr dann drey Pfenninge zu Gewinn 
nehmen, dabey fie es aber nicht bleiben laffen. 


Item die von München haben eine neue Ords 
‚nung gemacht, daß niemand eineWoche mehr Ealz 
führen, und aufgeben folle, dann eine Anzahl Scheis 
ben und Kröttl. 

Item diefelben von München machen auch zu 
Waſſerburg mit aufdingen des Salzes mit den Was 
genleuten viel urbärige Auf: und Abfcyläge des Lohne 
halber, dadurch die Wagenleute befchweret, und 
daheim zu bleiben bewegt werden. 

Item die neue Straffen für Lengried und Hohens 
burg antreffend. 

Item die neue Straffen zwifchen Partenfirchen 
und Ammergau gen Murnau über dad Moos. 

Item die neue Straffen durch den Sulferftein 
gemacht, und den Zoll darauf gefchlagen. 

Stem die Irrung fo der Zolfner zu Hemmau der 
Straffen halb gen Ingolſtadt thut, antreffend. 

Item das Zentnergut, das zu Friedberg durch: 
gehen folle, wird auf andere Straffen geleitet und 
geführt. 

Stem 
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Item der Zöllner zu Adelzhaufen leitet die Straf: 
fen auf unfer, Herzog Ludwigs, arme Leute wider 
altes Herfommen. 

tem den neuen Zoll zu Aibling antreffend. 


Item den neuen Schweinzoll unter Falfenftein 
äntreffend. — 


Item den neuen Zoll zu Anglſpurg auf der Attl 
antreffend. 

Item die Ablegung zu Auerdorf und Verfuͤhrung 
der Weine antreffend. 

Item den neuen Pfundzoll ſo zu Muͤnchen ge⸗ 
nommen wird, antreffend. | 

tem das Ungeld, fo von dem Vieh, ehe ed an 
ben Gränzen aus dem Lande getrieben, genommen 
wird, antreffend. 

tem Glaufen Hofmaier, den der Pfleger zu 
Mehringen aus dem Landgericht Fridberg geführt 
bat. 

Item das verbieten Entfchlagung der Inzicht, 
fo der Pfleger von Egenhofen einem armen Man 
gethan hat, antreffend. 

Item die Irrung fd unferm Landgericht Frid⸗ 
berg, Kiffing halber geſchieht. 

Item einen armen Mann,  fb der Adelzhauſer, 
als er unfers Vettern Herzog Albrechts Pfleger ge⸗ 

weſen 
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wefen ift, aus dem Landgerichte Fridberg geführt 
und geftraft hat, antreffend, 

Item die Ehehaft den Schmied zu Egenburg 
mit Befchlagung des Pflegers von Egenhofen Pferde, 
antreffend. | 

Item dad Kreuß, fo die von Mehringen in das 
Landgericht Friedberg gefeßt haben, antreffend. 

Sstem daß unfer , Herzog Ludwigs, Unterthanen 
Schmalz aus unfers Vettern Herzog Albrechts Land, 
und der Stadt München zu führen nicht geftattet 
wird, antreffend. 


tem daß Holz, Bretter, und anders, das die 
von Aibling denen von Rofenheim auf der Mangfall 
nicht mehr zugehen laffen wollen, antreffend. 


Item den Auffang einer Gemein, fo die von 
Aibling denen von Rofenheim zu Schaden gethan 
hätten, antreffend. | 

stem den. Gerichtözwang und Obrigkeit, zu 
Ellfofen gehdrend , antreffend. | 


Item die Irrung, fo Uns unfer Vetter Herzog 
Albrecht des Dorfes Teuerling, und des Wirthes 
zu der Steinernbrucden halber, die in das Gericht 
aber gehören, thut, antreffend, 


stem den Drangfal der Echarwerch halber „ fo 
gen unfern armen Leuten zu Grafelfofen gen Leon⸗ 
fperg fürgenommen werden , antreffend. 
- gter Band, 2 Stem 
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Item desgleichen etliche arme Leute, in dem 
Landgericht Landau wohnhaft, und Uns Herzog 
Ludwigen zugehörig find, fo mit Scharwerf und 
andern Gehorfam gen Leonfperg fürgenommen wer: 
den, antreffend. 

stem den Frevel durch die von Neuching in un: 
ferm Landgericht Erding befchehen, antreffend. 

Item Abfchlagung des Holzes in unfrer Herr⸗ 
ſchaft Eck, durch die von Deckendorf beſchehen, 
antreffend. 

Item Verhinderung des Jahrmarkts der bisher 
dieshalb der Donau, auf unſer Herzog Ludwigs 
Land gehalten iſt, fo die von Deckendorf thun, anz 
treffend. 

Item die Abfchlagung der von NeuenEglofsheim 
fo fie in dem Holz zu AltenEglofsheim ung gehoͤ⸗ 
rend, gethan haben, antreffend. 

Item die halben Nutz und Gilt von Alten Nuß⸗ 
berg herruͤhrend. 

Item die Irrung der Wildbann ‚ fo in den Land⸗ 
gerichten Landau , Dinglfing, Kirchberg, Roten: 


burg, Mosburg, und Krandfperg befhehen, an— 
treffend. | 





Anmerkung, Wegen den obigen wechfelfeitigen 
Befchwerden kamen die Räthe der beyden Herzoge 
am Montag nach Egidi (5. September) 1474 zu Din- 
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golfingen zufammen. Sie vereinigten fich über 
einige Punkte, und beftimmten einen weiteren Tag 
auf Montag nach Martini (14. November) wieder nach 
Dingolfing. In der Zwifchenzeit hatte eine an- 
‘dere Zufammenkunft derfelben zu Landshut am 
Sonntag nach Ruperti (25. September) 1474 ſtatt ge- 
' Junden, und hier wurden 4 Punkte ausgehoben , wel- 
che nicht auf dem Tag zu Dingolfing, fondern f£hrift- 
‚lich behandelt werden follten, 


Allein der zweyte Tag zu Dingolfing kam nicht zu 
Stande, fondern esift erft viel fpäter , nämlich im Jahre 
1475 am Donnerftage nach Georgi (27. April) zu 
Landshut eine Vergleichs - Unterhandlung durch 

‘den Herzog Otto, Herzog Chriftoph, und Bifchoffen 
von Freyfing unternommen worden , welche aber auch 
‚ohne einem endlichen Erfolge blieb. 


‘:  Hiernächft wurden weitere Zufammentritte am 

Mittwoch in den Pfingftfeyertagen (1ı7.May) zu Frey- 
fingen, — und am Dienftage nach Corporis Chrifti 
(30. May) zu Moosburg gehalten; bey diefem letz- 
teren wurde für jene Punkte, welche auf einen Aus- 
‚trag gefetzt waren, der Bifchoff von Eichfädt-als Ob- 
‚mann erwählt. 


Die Handlung vor dem Bifchoff von Eichftädt gieng 
„auch. wirklich zu heiligen 3 Königen im Jahre 1476 
‚ vor, fich.. Allein, obwohl das Refultat derfelben fich 
noch zur Zeit nicht vorgefunden hat, fo fcheint fie 
“doch auf jeden Fall fruchtlos geblieben zu feyn, weil 
Herzog Ludwig im Februar desfelben Jahres wieder 
H 2 einen 
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einen andern Austrag der Sachen durch die beyderfei- 
tigen Landftände vorfchlug. 

Die Aktenftücke diefes letzteren Vorfchlages, und 
der weitere Verlauf werden hier weiter unten bey dem, 


Ausfchufstage zu München vom März 1476 einge 
rückt werden. 





5. Umgeldsordnung ‚vom Jahre 1473. 


Aus der Sammlung der älteften Landgebote im 
Archiv. 


Ungeld, 


In bernachgefchriebener Maas foll man den 
Ungeld vom Vieh und Wein nehmen in 
unferm Lande, als Wir HerzogAlbrecht ıc. 
einiger regierender Fürft deffen mit uns 
fern trefflihen Rithen und Tandleuten 

geiſtlichen und weltlichen, X ö auf die Zeit 
von unfrer Landſchaft dazu geordnet wur⸗ 
den, zu Rath worden find. 

Item 1 wer Vieh in unſer Land treibt, und das 

darinn verkauft, davon foll man Uns den Ungeld 

geben, in dem Gerichte darinn es dann verfauft 
wird. Iſt dann Sache, daß man dasfelbige Vieh 
durd) unfer Land treibt, und es darinn nicht mehr 


verkauft, fo ift man davon Feines Ungelds mehr 
ſchuldig zu geben. 


Märe 
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Waͤre aber, daß man dasfelbe Vieh in unferm‘ 
Lande auf eine Weide fchlüge, und es dann darnach 
mehr verfaufet, ald oft das gefchieht, als oft ift 
der da Fauft des Ungeldes davon ſchuldig zu geben. 
Schlüge man es aber auf eine Meide, und triebe 
es dann darnach von der Meide aus unferm Lande 
unverfauft, fo wäre man des Ungeldes davon nicht 
ſchuldig zu geben, 


-. Wer auch den Ungeld zu einemmal in unferm 
Lande giebt von feinem Vieh, der ift deffen fürbas 
in unferm Lande nicht mehr fchuldig zu geben. Es 
wire dann, daß er das Vieh mehr verkaufet, als vor 
gefchrieben fteht. 


Item was die Mezger von München Viehes 
Taufen, und auf den Bänken zu München auds 
Thlagen, davon find fie Feines Ungeldes ſchuldig 
zu geben. Kaufen ſie aber Vieh in unſerm Lande, 
und wollten das auſſerhalb unſers Landes treiben, 
und verkaufen, davon ſollen ſie den Ungeld geben, 
als die andern. 


Dann um den Ungeld vom Wein, den man 
auf dem Lande ausſchenkt, den ſoll man geben an 
den Staͤtten oder Enden, da der Wein ausgeſchenkt 
wird; Und wer Wein aus den Hofmarchen in unſre 
Landgerichte fuͤhrt, und ſchenkt, die ſollen denſelben 


Wein verungelden. 
Item 
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tem was ein jeder in fein Haus kauft zu ver⸗ 
zehren, zu mähnen, und zu melten, und das dazu 
braucht, davon foll man zu ungelden nicht fchuldig 
feyn. Es wäre dann daß einer foldy Vieh, das 
einer in folcher Maas Fauft, und darnach wieder 
verfauft, Davon foll der Ungeld gegeben werden. 


Item und fo auch die armen Leute in unferm 
Lande von einem Gericht in ein anderes fahren und 
ziehen, follen fie von ihrem Vieh und Gut nicht 
ungelden; ed wäre dann, daß fie es verkauften. 


Und defien haben Wir vorgenannt Herzog Al⸗ 
brecht ꝛc. jedem unfern Ungelder eine folche Zettel 
geihafft mit unferm aufgedruckten Siegel zu geben. 


Das ift befchehen zu München am Pfinztag vor 
dem Sonntag Deuli in der Faften (18. März.) 
Anno ic. 1473. 


Rand: 
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Landtag 
des Muͤnchener Landautheiles. 


Zu ....., im Jahre 1473, ungefähr im 
Sommer. 


CDie Erhebung einer Landftener, — auch einige Be: 
ſchwerden und ihre Abftellung betreffend. ) 

“Anmerkung. Gleichwie nicht wohl zu vermuthen ift, 
dafs die in diefem Jahre erhobene Landfteuer von 
dem blofsen Ausfchufse im Monate März und April 
bewilliget worden fey , fondern eher fpäter hin in 
diefem Jahre ein ordentlicher Landtag gehalten 
worden feyn mochte, fo zeigen auch die hier nach- 
folgenden erften zwey Aktenftücke, dafs Herzog 
Albrecht erft im Juny (mithin nach dem vor- 
hergegangenen Ausfchufstage) eine Steuer zu be- 
gehren im Sinne hatte, deren Bewilligung Herzog 
Chriftoph aus allen Kräften verhindern wollte, ob- 
wohl übrigens doch bedenklich it, dafs fich in den 
Münchener Stadtkamerrechnungen gar keine Spur 
zeiget, dafs ein folcher (päterer Landtag zu Mün- 
chen gehalten worden wäre. 


1. Des Vizedoms von Straubing Anzeige des 
vom Herzog Chriftoph an die gemeine Ritter- 
fchaft erlafflenen Schreibens. 


Nach dem Original im Archiv Tom. XII. der 
Fürfienfachen. 


Durchleuchtiger bochgebohrner Fuͤrſt, gnädiger 
Herr. Meine willige unterthaͤnige Dienſte ſind 
Ew. 
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Ew. Gnaden zuvoran bereit. Gnaͤdiger Herr; mir 
ift auf geftern Freytag ein Brief von meinem gnä= 
digen Herrn Herzog Ehriftophen an gemeine Ritter: 
fchaft lautend geantwortet worden, fo Ew. Gnaden 
hierinn vernehmen werden. Das ich dann Ew. Gna⸗ 
den aus Billigfeit hiemit verfünde, und Ew. Gna⸗ 
den Brudern noch Feine Antwort darauf gegeben 
babe. Datum Straubing am Samftag nach unfers 
Herrn Frohnleichnamtag (19. Juny.) Anno x. 1473. 

Johannes von Stauff Herr zu Ehrenfels, 

Vizedom ıc. 


a. Herzog Chriftophs Ausfchreiben an die 
gemeine Ritterfchaft — auch an einige (viel- 
leicht alle) Städte, Märkte, und Prälaten. 


Nach der vom Vizedom eingefendeten Copie loc. cit. 


Don Gottes Gnaden Ehrifiopb Pfalzaraf bey 
Rhein, Herzog in obern und niedern 
Baiern ıc. 

Unſern Grus zuvor, geſtrenge und (an die Städte 
und Märkte: ebrfame weife) liebe getreue. Wir 
find berichtet worden, daß ihr mit ſammt andrer 
unfrer gemeiner Landfchaft zu unſrer Erledigung 
getreuen Fleiß angefehrt habet, und auch begierlich 
geneigt feyet, Damit folche Irrungen fo fich zwifchen 
unſern Bruder Herzog Albrechten und Uns halten 
brüderlih und freundlich hingelegt, auch Unrath 

der 
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der zwiſchen unfer beyderſeits wachſen, und Ver: 
derblichkeit unfrer Landen und Leuten davon erftehen 
möchte, vermieden würde, daran Wir dann ein 
fonderes Wohlgefallen haben, und e8 auch gen euch 
gnädiglich erfennen wollen. 


Und demnach thun Wir euch zu wiffen, daß 
der genannte umfer Bruder Herzog Albrecht gen 
Uns, unfern Räthen und Dienern zu vergangenen 
Zeiten, ald Wir vermeynen über und wider Ver: 
fhreibung die zwifchen denfelben unfern Bruder 
Herzog Albrechten und Uns gemacht find, auch 
wider brüderliche Liebe, Treue und alle Billigkeit 
mancherley geübet und fürgenommen hat, daran 
Mir dann nicht unbillig Uns von ihm beklagen, 


und auch nicht zweifeln ihr ein groffes Mißfallen 
babet. 


Mit Namen fo ift ein Vertrag zwifchen ihm und 
Uns zu Landshut auf Erchtag ſankt Zulianatag 
(16. Februar.) im acht und fechzigften Fahre *), 
nächftvergangen gemacht worden, der umter andern 
innhält, daß er den edeln unfern Rath und lieben 
getreuen Johannſen Herrn zum Degenberg um bie 
Forderung, fo er zu ihm zu haben vermeynt hat, 
vor dem Vizedom und den Räthen im Niederlande 


zu 
*) f. ster Band, Seite 283 &e. 
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zu Baiern mit Recht fürzunehmen fchuldig ſeyn, 
und darüber gegen ihn mit der That nichtö handeln 
ſollte. Solchen Vertrag hat: derfelbe Herzog Als 
brecht verachtet, darüber und dawider des genann⸗ 
ten von Degenberg Schlöffer alle mit der That eins 
genommen, und ihn dazu des Landes ganz vertries 
ben. Er hat auch andre unfre Räthe und Diener 
mit der That mannigfaltiglich befchädiget, auch zu 
unbilligen Verpflichtungen und Verfchreibungen 
gedrungen: alles unerflagt unerlangt und unver: 
folgt Gerichted und Rechtend, aud) über die völlige 
Rechtbote, die fie ihm mannigfaltiglich gethan haben. 


Darnach hat er fich unterftanden Uns um unfre 
Ehre und Glimpf zu bringen in der Zeit, als Wir 
in feiner Faͤngniß gewefen find; das wird alfo er= 
funden. Es hat fich ein Abentheurer von Straß: 
burg *) beflagt, wie ihm etliche unfrer Diener das 
feine zwifchen München und Freyſing follen ent⸗ 
wehrt haben. Desſelben Abentheurers haben fid) 
gemeine Eydgenoffen angenommen , mit denen hat 
ſich Herzog Albrecht vertragen, und ihm eine Summe 
Geldes dafür gegeben, und Uns dasfelbe Geld an 
dem, fo er Uns fchuldig gewefen ift, nach unfrer 
Entledigung wollen abziehen, daß Wir vermeynten 

faft 


*) Dietrich von Tauden, Kaufmann von Strafsburg. 
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faft unbillig zu feyn, nachdem Wir folcher Sachen 
ganz unfchuldig find, aud) davon Fein Wiffen haben, 
und ob Gott will nimmermehr zu Uuns foll gebracht 
werden, vermeynend, daß er folche Thaidung gar 
unbillig habe aufgenommen, die zur Verlegung 
unfrer Ehre und Glimpf, foviel an ihm geweſen ift, 
faſt merflich gedient hat. 


Sp find Wir auch durch Entledigung unfrer 
Gefängniß zu merflichen Koften und Schäden ge: 
bracht worden, das Wir eines Theils gegeben, und 
eines Theils denjenigen, die Uns darinn verholfen, 
verfprochen haben. Deſſen alles. der genannte unfer 
Bruder Urſach gewefen ift. 


Und auf daß ihr und männiglich, der die Sachen 
höret, gar lauter verftehen werdet, daß er fich an— 
dern unfern Brüdern auch Und, und dazu unfer als 
ler Landen und Leuten zu merflichen Schaden in 
feinem Regiment anders, dann ihm gebührt, ges 
halten, fo hat er bey dreyen oder vier gemeinen 
Landfteuern von euch und andern. unfrer gemeinen 
gandfchaft aufgehoben, und die in feinen eigenen 
Nugen gewendet, ohne unfer, auch. ald Wir Uns 
deffen verfehen ohne unfrer Brüder Verwilligung ; 
das ihm doch Feinerley Verfchreibung noch Vertrag, 
zwifchen unfer beyderfeitö beſchehen, zugiebt. Er 
hat aud) von demfelben Geld. gar wenige Schulten 

ent: 
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entlediget, fondern etwa viel Perfonen Pflegämter 
und Sahresfolde ihr Lebtag ganz aus verfchrieben, 
und dadurch unfrer aller Brüder und unfre Gilt ges 
mindert , und unfer Erb, auch unfre Land und Leute 
mit der Schuld befchwert. 


Auch dazu fich zu Markgraf Albrechten von 
Brandenburg und andern in Einigung und Buͤndniß 
verpflichtet, und Feinen Herrn von Baiern, als 
Uns dann derſelbe Markgraf Albrecht nächft zu 
Augsburg felbft gefagt hat, darinn ausgenommen. 
Daraus dann zwifchen andern Herrn von Baiern 
auch unfern Brüdern und Uns merfliche Srrungen 
entftehen,, das löbliche Haus Baiern in ihm felbft 
zertrennt werden, und Ihr, auch andre Inwohner 
und Unterthanen zu verderblichen Schaden Fommen 
mögen; das Uns dann als einen Herrn, Erbfürften 
und Liebhaber deöfelben Haufes zu Baiern getreulich 
wider und leid ift. 


Wir werden auch berichtet, daß er fürgenoms 
men babe, von eudy sbermals eine Steuer zu 
erlangen, und das Geld derfelben Steuer zu Kriegs⸗ 
läufen oder fonft wider Uns oder andre Herrn von 
Baiern zu gebrauchen; daraus dann, wenn folches 
nicht fuͤrgekommen, abermals groffe Irrung und 
gerderblicher Schaden in dem Lande wachfen und 
entſtehen möchte, das alles Uns billig zu Herzen 

geht. 
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geht. Und find Uns felbft, auch euch und andern 
unfrer gemeinen. Landfchaft und Unterthanen fchuls 
dig mit unfrer Herrn und Freunde, auch euerer und 
andrer der unfern Rath Hilfe und Beyftand folcyes 
zu vorfommen, und verberblichen Schaden der dars 


aus wachſen möchte, nach unferm Vermögen zu 
verhüten. 


Und darum fo erinnern und ermahnen Wir euch 
alle, und euer jeglichen infonderheit, in Kraft diejes 
Briefes aller und jeglicher Eide, Gelübde, Erbhul⸗ 
digung und Pflicht, damit ihr Uns als euerem rech- 
ten natürlichen Erbherrn und Landesfürften verwandt 
feyet, ob der vorgenannte unſer Bruder einige Steuer 
ihm zu geben an euch begehren würde, daß ihr fol: 
ches in Feine Wege thut, dann es unfer Mille dies: 
mal ganznichtift. Ob er auch mit jemand zu Krieg 
kommen, und euch um Hilfe der obgemeldten Eini= 
gung halben, fo er mit dem benannten Markgrafen 
Albrecht gethan hat, erfuchen würde, daß ihr fol: 
ches abermals nicht thuet, auf daß andere unfte 
Brüder und Wir an ihrem und unferm väterlichen 
Erb nicht befchädiger nuch befränket werden. Mo 
ihr aber ſolches überführet, und an eueren obge: 
meldten Eid, Gelübd, Erbhuldigung und Pflicht 
an Uns vergeffet, deffen Wir Uns doch in feinem 
Weg, euere Ehrbarkeit und die Billigfeit darinn bez 

trachz 
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trachtet, zu euch verfehen,, fo gebet ihr Uns Urfache, 
das von euch zu fagen und zu beflagen, und dazu 
Durch Rath und Beyſtand unfrer Herrn und Freunde 
Dagegen fürzunehmen, dadurch männiglich verftinde, 
Daß Uns folche Befchädigung unfrer bemeldten Br: 
der und unferhalb je nicht gemeynt wäre, 


Mir begehren auch dazu an euch bey unfern 
obgenannten Bruder Herzog Albrechten daran zu 
feyn, damit er Uns der obgemeldten Fängnif hal: 
ben fchadlos Halte, auch zu unfern väterlichen Erb 
und in das Regiment unfer aller vier Brüder Land 
and Leute, wie dann die Billigfeit erfordert Eoms 
‚men laffe, ald er ihm felbft und Uns, die vorge: 
ſchriebene Urfachen angefehen, vderhalben er folche 
Derfchreibungen fo zwifchen Uns und ihm vormals 
gemacht find zergänzt habe, fchuldig und pflichtig iſt. 


Und wollet euch in dem allen halten, als ihr 
"Uns und euch felbft pflichtig feyet, als dann die 
Billigkeit auch Vermeidung verderblichen Schadens 
unſrer Brüder und unfrer Landen und Leute erfor: 
dert. Das wollen Wir gen euch allen und euer 
jeglichen in Gnaden erfennen, und zu gut nicht 
vergeffen. Und deffen euere förderliche verfchriebene 
Antwort. Datum Neumarkt am Mittwoch in den 
heiligen Pfingftfeyern (9. Juny.) Anno ıc. 1473. 


An- 
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Anmerkung. Von diefem Ausfchreiben haben der 
Markt Lengenfeld, der Markt Mainburg, die 
Stadt Hemmau, die Stadt Kelhei m, die Stadt 
P faffenhofen, und der Markt Rietenburg, 
dann von der Ritterfchaft Hanns Hächfenacke ß, 
und vom Prälatenftande der Abt von Metten ihre 
erhaltenen Originalien an den Herzog Albrecht einge- 
fendet, und um Verhaltsbefehle gebeten; es findet 
fich aber nicht ob, und was für Entfchlieffungen fie 


hierauf erhalten haben. 


3. Hauptrechnung über die Landfteuer im 
Oberlande vom Jahre 1473. 


Aus der Sammlung der ältefien Steuerbücher im 
Archiv. 


Starnberger Gericht. 


Item an heut Montag nad) dem Sonntag Oculi 
Anno 2c. 1474 zu München haben die Steuerer von 
Starnberg mit Namen Hanns MWeyler Pfleger da: 
ſelbſt, Wilhelm Schaltdorfer Richter zu Molferts: 
haufen, Hanns Zauffircher und Erhard Schmid: 
heimer Steuerfchreiber, eine ganze völlige Raitung 
gethan von der Landfteuer, fo Herzog Albrechten 
von Baiern ꝛc. in dem Gericht zu Starnberg gefallen 
ift dad nächfivergangene Fahr Anno 1473 und bis: 
her, und die Raitung gethan in Beywefen die mein 
gnädiger Herr dazu gefchafft hat, mit Namen Eben 
harden vom Zor, Hannfen Rößler Kanzler, UL 
richen Halver Nentmeifter, und Hanuſen Stupfen, 
Zollnern zu München, auch Hannfen Meilheimer 
Kaſtnern zu München. 

stem 
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tem zum erjten ift gefallen in Starnberger 
Gericht von den armen Leuten nach Innhalt der 
Steuerrehnung, 544 tt. 4ß. 13 dl. 


tem fo iſt gefallen von den Ehehalten daſelbſt, 
47tt.4$. 13 dl. 

Item fo iſt an Schreibgeld gefallen, ıgtt. 5 f. 
26 dl. 

Summa totalis alles Einnehmens der Eteuer 
wie vor gefchrieben fteht, thut, 611tt. 6f. 22dl. 


tem fo thut der Abgang an der Steuer, der 
den Steuerern abgeht, 4tt. 85 dl. 


Item fo thut der Steuerer und Amtleute Zehrung 
auch Bothenlohn und anders, fo die Eteuerer aus: 
gegeben haben nad) Innhalt ihrer Rechnung, 26 tt. 
38. 18 dl. 

Summa totalis Ausgeben der Steuer mit ſammt 
dem Abgang, thut, Z3ott. 6 ß. 13 dl. 


Reſtat noch das die Steuerer ſchuldig ſind von 
Starnberg uͤber ihr Ausgeben, und dem Abgang, 
thut, 581 tt. gdl. 


Davon gegeben Joͤrgen Amtmann von Puchen⸗ 
dorf für feine Mühe, Ztt. dl. 


Reſtat noch, 578tt. g dl. 


tem fo follen fie noch einbringen das in die 
Steuer nicht geraitet ift, mit Namen Conzen Marfl, 
3 tt. dl. von Hainzen Haufer, 2 tt. dl. 


Item fo hat mein gnädiger Herr die zwey For— 
ſter, einer von Forftenried, der andere von Neuen: 
vied durch Bette feiner Gnaden Bruder Herzog Eig: 
munden der Steuer heuer das Jahr begeben, und 
nachgelaffen. | 


stem 
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Item die öbgemeldten Steuerer haben Hannfen 
Bart,- und Thoman Rudolph geantwortet , 543 tt. 
5 ß. dl, 


Item mehr geantwortet in der Rechnung, 29 tt. 
ı dl 


Thut alles das fie eingeantworter haben, 572 
tt. 58. ı dl. 


Reſtat noch das fie ſchuldig find, das den 
a in der Bezahlung abgeht, thut, z tt. 
36. 8dl. 


Wolfertshauſen. 


Item an heute Montag nach dem Sonntag Oculi 
Anno ꝛc. 1474 zu Muͤnchen haben die Steuerer von 
Molfertshaufen mit Namen Wilhelm Schaltvorfer 
Richter dafelbft,, Hanns Tauffircher zu Taufkirchen 
and Caſpar Winzrer Pfleger zu Tölz, und Erhard 
Schmidheimer Steuerfchreiber , eine ganze völlige 
Raitung gethan von der Landfteuer fo Herzog Als 
brechten von Baiern ꝛc. in dem Gericht zu Wolferts⸗ 
haufen gefallen ift, das nächfivergangene Jahr 
Anno ic. 1473, und bisher, Die Raitung gethan- 
in Beyweſen feiner Gnaden Räthe die fein Gnad 
dazu geichafft hat, mit Namen Eberharden vom 
Zor, Hannfen Röfler Kanzler, Ulrich Halver Nents 
meifter ıc. Thoman Rudolph, Hannfen Stupfen Zolla 
ner, und Hannfen Wilpelmen Kaftner zu München, 


tem zum erften ift gefallen in Molfertshanfer 
Gericht von den armen Leuten nad) Innhalt der 
Steuierrechnung mit ſamt den Hofmarchen und ber 
Ehehalten Eteuer auflerhalb des Schreibgelöes, 
1814 tt. 5 ß. 25 dl, 


Ster Band. J Tol⸗ 
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Zölzer Gericht. 


tem fo ift gefallen im Toͤlzer Gericht von den 
armen Leuten, auch von den Hofmarchen und der 
Ehehalten Steuer , thut nad) Innhalt der Steuere 
Rechnung aufferhalb des Schreibgeldes thut, 393 
tt. 3. ıg dl. 
Ittem ſo ift —— an Schreibgeld in Wolferts⸗ 
hauſer und Toͤlzer Gericht thut nad) Innhait der 
Steuer-Rechnung, 72 tt. 3ß. 22 bl. 

Summa totalis alles Einnehmens der Steuer, 
wie vor gefchrieben fteht von den vorgenannten zweyen 
Gerchten thut, 2290 tt. 5 B. 5 dl. 

Item fo thut der Abgang an der Steuer, der 
den Steuerern abgeht nad) Innhalt der Steuer: 
Rechnung, 3 tt. 7 ß. 5 dl. 

Item fo thut der Steuerer, Amtlente Zehrung 
und Bothenlohn, fo die Stenerer ausgegeben haben, 
nad) Innhalt ihrer Rechnung in den vorgefchriebes 
nen zweyen Gerichten , 88 it. 4 ß. 4 dl. 

Summa totalid ausgeben der Steuer mit famt 
dem Abgang, 92 tt. 3 ß. 9 dl. 

Reſtat noch das die Steuerer ſchuldig find über 
ihr ausgeben, und den Abgang thut, 2188 tt. 56 dl. 

Item davon geben dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe, 8 tt. dl. | 

Item den fieben Amtleuten und ihren Knechten, 
dem Schmaldienft zu Perlach, dem Anderlin: zu 
Dingharting, dem Reitheimer zu Warngau, dem 
Kern zu Wolfertshaufen, dem Hannfel zu Minfing, 
dem Hadl von Tölz, denen har man allen geben, 
dad die Steuerer unter die Amtleute theilen follen, 
nachdem und jeder Mühe gehabt hat, ı3 tt. DI. 

Item 
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Item mehr haben die Steuerer verzehrt. als fie 
in Rechnung hier geweſen find, 5 tt.4 $. 3 dl. 

Reſtat noch das die Steuerer fchuldig find, thut, 
2161 tt. 5 ß 23 dl. 


Vermerkt wie die Steuerer die Steuer be: 
| zahlt haben, 


Item ſo haben die Steuerer dem von Tegernfee 
bezahlt von meines gnädigen Herrn wegen, darum 
der von Xegernfee einen Schuldbrief gehabt, der 
obgenannten Rechnern von den Steuern übergeben 
ift worden 600 Gulden rheinifch, thut an Münze, 
525 tt. dl. | 


tem fo Mben fie Hannfen Bart. und Thoman 
Rudolph geantwortet, 1517 tt. 5 ß. 


tem fo haben fie mehr geantwortet dem obge⸗ 
meldten Bart, und Rudolph, 1160 tt. 3 Heller. 


Thut alles das die Steuerer bezahlt haben, 
2158 tt. 5ß. 2 dl. | 
Reſtat noch das die Steuerer ſchuldig find, und 
das ihnen an dem Wechſel der Kreutzer und an einem 
böfen Gulden und fonit abgehet, 3 tt. 22 DI. 


ESteuer in Pfaffenhofner Geridt. 


. Stem auf heute Pfinztag vor dem Sonntag Läs 
tare in der Faften Anno ıc. 1474 haben die Steues 
rer zu Pfaffenhofen mit Namen Marquard Hinzens 
hauſer, Gabriel Ernft, Walther Fraß Kaftner und 

annd Aigensheimer Steuerfchreiber eine ganze vdls 
lige Rechnung gethan von der Landſteuer, die fie 
von meines gnädigen Herrn Herzog Albrechts wegen 
das nächftvergangene Jahr Anno 1. 1473 in den 
Berichten Pfaffenhofen, Geifenfeld, — — 

J 2 un 


ÜBTE 


132 


und Geretöhaufen eingenommen haben. Und die 
Rechnung haben fie gethan in Beywefen Thoman 
Rudolphs, Ulrichen Halders Rentmeifters, Hannz 
fen Stupfen Zollners zu Münden, Ihoman Roßs 
thalers und Hannfen Weilpeimers, die nein gnaͤ⸗ 
diger Herr dazu geichafft. 

Item zum erften ift gefallen. von den armen 
Leuten in Pfaffenhofer und Geretshaufer Aemtern 
mit famt den Hofmarchen darinn gelegen, thut nach 
Laut der Steuerrechnung thut, 825 tt. 5 ß. 19 dl. 


.  Stem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
Geifenfelder Amt nad) Laut der Steuerrechnung , 
thut mit famt den Hofmarchen darinn gelegen, 
379tt.ı ß. 10 dl. 

Item ſo iſt gefallen von den armen Leuten in 
Hohenwarter Amt mit ſamt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 
234 tt. 3 ß. 17 dl. | 

Summa totalis des Einnehmens der vorgefchries 
benen Steuer thut, 1439 tt. 2 ß. 16 dl. 


Item fo iſt an Schreibgeld gefallen, thut, 48 
t. dl, 


Summa totalis alles Einnehmens der vorges 
ſchriebenen Steuer thut mit famt dem Schreibgeld, 
1487 tt. 2 ß. 16 dl. 


Item fo thut dad Audgeben, der vorgenannten 
Steuerer Zehrung mit famt dem Bothenlohn, das 
fie von der Steuer wegen ausgegeben haben, 38 tt 
6 $. 24 bl. | 


Item dem Gerichtfchreiber als einem Steuer 
fhreiber gegeben, 4tt. dl. 
ar fo hat man den Amtleuten allen gegeben, 
stechl- —. — 
| Eums 
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Summa des Ausgebend thut, zo tt. 6 ß. 24 bl. 


Reſtat das noch über der Steuerer Ausgeben 
und des Steuerfchreiberd und der Amtleute Solo 
von der Steuer gefallen ift, thut, 1436tt.3 ß. 22 dl. 


Item die vorgenannten Gteuerer haben davon 
dem Thoman Rudolph und Hannfen Bart geants 
wortet, 1401 tt. 3 $. dl. Ä 


stem mehr haben fie dem Rudolph und: Bart 
in der Rechnung geantwortet, 35 tt. 22 dl. 


Item mehr haben fie dem Rudolph gegntwortet 
das übriges ift, und die Steuerer nicht wiffen von 
wem ed herkommen ift, 11 t.6 $.dl. 


Summa totalid, das fie dem Rudolph und Bart 
.. von der Steuer geantwortet, thut, 1448 tt. 
52 dl. 


Der Steuerer Rechnung in Aiblinger Gericht. 


Item auf heute Montag nad) dem — —— Laͤ⸗ 
tare zu Mitterfaſten Anno ⁊c. 1474 haben Wilhelm 
Machielrainer Pfleger, Benedict Thalheimer Kaft: 
ner, und Martin Bock Steuerfchreiber eine ganze 
völlige Rechnung. gethan, von der Landfteuer , die 
fie von meines gnadigen Herrn Herzog Albrechts ꝛc. 
wegen dad nächfivergangene Jahr Anno ıc. 1473 
in den Gerichten Aibling, Auerburg, und Falken⸗ 
ftein eingenommen. Und die Rechnung haben fie 
gethan Thoman Rudolph, Ulrichen Halver Rent: 
meifter, Hannfen Stupfen Zollner, Thoman Ro: 
ftaler, Hannfen Weilheimer, die mein gnädiger Herr 
dazu gefchafft hat. Aa 

Item zum erften ift gefallen von den armen 
Leuten in Auerburger Gericht, thut nach Laut der 
Steuerer Rechnung, 169 tt. 45 dl. 


Item 
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tem fo ift gefallen von den armen Peuten in 
Salfenfteiner Gericht thut nad) Laut der Steuerer 
Rechnung, 66 tt. 68 dl. 


tem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
Aibiinger Gericht, thut nach Laut der Eteuerrechs 
nung im Waßner Amt mit famt den Hofmarchen 
darinn gelegen, 201 tt. 84 dl, 


tem von den armen Leuten im Maidter Amt 
gefallen mir famt den Hofmarchen darinn gelegen, 
thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 621 tt. 
38.14 dl J 

Item ſo iſt von den armen Leuten im Aſchhofer 
Amt gefallen mit ſamt den Hofmarchen darinn ges 
legen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 263 
tt. 32 dl. 


tem fo ift von den armen Feuten in Föchinger 
Amt gefallen nach Laut der Steuerer Rechnung thut, 
250 tt.3 ß. 7 dil. 
Item ſo ift von den armen Beuten i in den Hofs 
tmarchen zu Aibling gefallen nad) Laut der Steuerer 
Rechnung, 229 tt. 36 dl. 

Summa totalis des Cinnehmens ber vorgeſchrie⸗ 
benen Steuer thut 1800 tt.7 ß. 16 dl. 


Item ſo iſt an Schreibgeld gefallen, 58 tt. dl. 


Summa rotalid alles Einnehmens der vorges 
fchriebenen thut mit ſamt dem Schreibgeld, 
1858 tt. 7 ß. 16 dl. 

Item fo thut das Ausgeben, der vorgenannten 
Steuerer Zehrung zu Aibling, Auerburg, Salfens 
fein mit famt Bothenlohn, Futter und allen Sagen, 
44 tt. 4 ß. 20 dl. 

tem dem Gerichtfchreiber als einem Steuer: 
fehreiber zu Lohn gegeben um feine Mühe, Ka dl. 

Item 


Stem den Amtleuten allen gegeben, und das 
unter fie zu theilen, xo tt, dl. u 
Summa des Ausgebens den Stenerern für ihre 
Zehrung , auch dem Steuerfchreiber und Amtleuten 
thut ald vorgefchrieben fteht, 58 tt. 4 ß. zo dl. 
Reftat dad noch die Steuerer über ihr Ausgeben, 


als vor ficht, von der Steuer fchuldig find, 1800 
tt. 86 dl. ! 


tem davon haben die Steuerer dem Thoman 
— und Hannſen Dart geantwortet, 1174 tt 
3 ß. d 0 

Item ſo hat der Kaſtner dem Halder Rentmei⸗ 
ſter von der Steuer geantwortet 300 Gulden rh. 
die thun in Münze zu 7 ß. dl. — 262 tt. 4 ß. dl. 


Item mehr hat Wilhelm Machfelrainer dem 

Halder Rentmeifter geantwortet, 88 tt. dl. Ä 
Item fo haben fie dem Rudolph und Hannfen 

Bart in der Rechnung geantwortet‘,i 267 tt. 31 DI. 


Summa das die Steuerer an baarem Gelde als 
vor fteht geantwortet haben, 1791 tt.4 ß. ı dl. 


Einnehmen und Ausgeben gen einander gelegt, 
und aufgehebt , noch beftehet das die Steuerer fchuls 
dig werden, das ihnen abgehet, und fie nicht eim 
bringen fönnen, g tt. 6 ß. 25 dl. | 


Der Steuerer Rechnung zu Dachau. 

Stem auf heute Mittwoch nach dem Sonntag 
Laͤtare zu Mitterfaften Anno ıc. 1474 haben Jörg 
Adelzbaufer, Michel Muckenthaler, Hanns Höhen 
firchner ‚und Ulrich Joͤrgl Gericht: und Steuerfchreis 
ber eine ganze völlige Rechnung gethan von der 
Landfteuer in Dachauer Gericht, die fie von meines 
gnädigen Herrn Herzog Albrechts 1. a 

n ⸗ 


nächftvergangene 1473te Jahr eingenommen. Und 
die Rechnung haben fie gethan Eberharden Tover , 
Thoman Rudolph, Hannjen Bart, Ulrichen Halver 
Kentmeifter, Thoman Roftaler, Matheufen Prazl 
'KRammerfchreiber , die mein guädiger Herr dazu ges 
ſchafft hat, 

tem zur erften ift gefallen von den armen 
Leuten in des Froſchmaiers Amt mit famt den Hof: 
marchen darinn gelegen, thut nach Laut der Steuerer 
Rechnung 337 Gulden rh. 218 tt. 3 ß. 15 dl. 


tem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
des Hannfen Amt mit famt den Hofmarchen darinn 
gelegen thut nach Laut der Steuerer Rechnung 165 
‚Gulden rh. 274 tt. 77 dl. 


- Stem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
des Frigen Amt mit famt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung 187 
Gulden rh. 340 tt. 7 ß. 13 dl. 

.. tem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
des Kaifers Amt mit famt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung 
81 Bulden.rh, 155 tt: 6 ß. 28 dl. 


Summa des Einnehmens der Steuer in den bier 
Aemtern von den Bauern aufferhalb der Ehehalten 
Steuer thut 770 Gulden rh. 989 tt. 6 $. 13 dl. 

tem fo it von den Ehehalten in den vorgenann⸗ 
ten vier Aemtern gefallen nad) Laut der Steuerer 
‚Rechnung thut 13 Gulden rh, 293 tt. 16 bl. 


Summa totalis alles Einnehmend der vorge: 
nannten Steuer von den Bauern und Ehehalten als 
vor gefchrieben fteht, thut 783 Gulden rheinifch, 
1282 tt. 6 $. 20 dl, 
Item fo ift an Schreibgeld gefallen, 47 tt. 3 ß. 
u Se " Eum: 
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Summa Summarum alles Einnehmens der vor⸗ 
geſchriebenen Steuer thut mit ſamt dem Scyeibgeld 
783 Gulden rheinifch, 1330 tt. 59 DI. 


Thut alles zufammen an Gold 2303 Gulden 
rheinifch 59 DI, | 


tem fo thut der vorgenannten Steuerer Zehrung 
und Ausgeben auf Bothenlohn und anderes nach 
Laut ihrer Rechnung, 46 tt. 7 ß. 19 dl. 


Stem fo geht an der Steuer den Steuerern ab, 
dad mein gnadiger Herr Herzog Sigmund einges 
nommen hat, und das fie fonft nicht haben eins 
bringen mögen, mit famt der Zehrung die fie ietzt 
in der Rechnung hier haben gethan, thut, 7tt. 28dl. 

tem dem Steuerfchreiber Ulrichen Joͤrgl um 
feine Mühe gegeben, 4 tt. DI. | | 


tem und den vier Amtleuten gegeben nämlich 
dem Frigen 3 tt. und den andern dreyen jedem 2 tt. 
thut, 9 tt. dl. 

Summa des Ausgebend der Steuerer Zehrung, 
aud des Steuerfchreibers und der Amtleute Lohn, 
mit famt dem Abgang thut 67 tt. 17 dl. die thun 
an Gold 76 Gulden 4 $. 17 DI. 

Reſtat das die Steuerer über das Ausgeben, 
als vor gefchrieben fteht, noch fchuldig find 2226 
Gulden rheinifch 4 ß. ı2 dl. 

stem davon haben die Steuerer dem Thoman 
Rudolph und Hannfen Bart bezahlt 2193 Gulden 
rheinifch und 60 dl. 

Reſtat das die Steuerer noch fchuldig bleiben, 
die auf dem Hoͤhenkirchner ſtehen 23 Gulden rhei⸗ 
nifch 72 dl. | 

Sagt der Prazl Kammerfchreiber, daß die vor: 
genannten Gulden mein Herr Herzog Sigmund 


- 
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unferm gnädigen Herrn Herzog Albrechten für den 
Höhenfirchner bezahlt, und au feinem Einnehmen 
abgezogen habe. | 


Der Steuerer Rechnung von Landsberg. 


Item auf heute Pfinztag unfer Frauen Abend 
Annunciationis in der heiligen Faften Anno ıc. 1474 
haben Joͤrg Tuͤrndl Kaftner zu Landsberg, Ulrich 
Spiegl Richter, Conrad Schmalholz Burger, und 
Ulrich Pfiſter Steuerſchreiber eine ganze völlige Rai⸗ 
tung gethan von der Landjteuer in Landsberger Ge: 
richt, Steingaden, Raitenbuh, Möhring, Männ: 
hing, und Lichtenberg gefallen, die fie von meines 
gnädigen Herrn Herzog Albrechts x. wegen das 
nächftvergangene 1473te Fahr eingenommen, und 
die Redynung haben fie gethan Ulrichen Halver Rents 
meifter, Thoman Rudolph, Hannſen Stupfen, 
Hannſen Weilheimer, und Matheufen Prazl Kam: 
merfchreiber, die mein gnädiger Herr ıc. dazu ges 
ſchafft hat. | 

Die Stadt Landsberg die haben Wir Herzog 
Albrecht ꝛc. ſelbſt fonders gefteuert, das die Horge: 
nannten Steuerer davon nicht verraiten. 


Item zum erſten ift gefallen in Landsberger 
Gericht, Steingaden, Raitenbuch, Weſſo— 
brunn, Dieflen gehört in das Oberamt thut nach 
Innhalt der Steuerer Rechnung, auch in den Hofs 
marchen von den armen Leuten, 1415 tt. 4 f. 3dl. 
Item fo ift gefallen in dem obern Amt, als vor 
efchrieben fteht, von den Ehehalten, thut auc) 
nnhalt der Steuerer Rechnung, 56 tt. 3 ß. 29 dl. 
Item fo ift gefallen in dem niedern Amt genannt 
Peuerbach, Viöhring, Maͤnnching, und Lich: 


tenberg und Hegneberg mit famt den Hofinarchen 
von 
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von den armen Leuten nach Innhalt ber Steueter 
Rechnung thut, 892 tt. 5 ß. 29 dl. 


Item fo ift gefallen von den Ehehalten in dem 
vorgefchriebenen Amt, thut nad) Laut der Steuerer 
Rechnung, 77 tt. 7 ß. 17 bl. 

Summa totalis alles Einnehmens der vorges 
nannten Steuer von den Bauern und Ehehalten 
als vor gefchrieben fteht, thut, 2442 tt. 7 ß. 18 dl. 

Item fo ift gefallen an Schreibgeld, — 82 
3 mr 

Summa Summarum alles Einnehmens der vor⸗ 
gefchriebenen Steuer thut mit famt dem Schreibgeld, 
2525 tt. 79 bl. 


Ausgeben. 

Item ſo thut der vorgenannten Steuerer Zehrung 
auf Bothenlohn und anderes Ausgeben nach Laut 
ihrer Rechnung, 99 tt. 23 dl. 

Item fo haben fie zu Etegen, und hier zu 
München verzehrt, als fie die Steuer verraitet ha⸗ 
ben, thut, 10 tt. 5 $. dl. 

Item fo hat man — dem Steuerſchreiber 
für feine Mühe, 6 tt. dl. 


Item den zivenen Landamtleuten jedem 2 tt. DI. 
thut, 4 tt. dl. 


Item den zweyen Amtleuten zu Möhring jedent 
ı tt. dl. that 2 tt. dl. 


tem dem Püchler ı tt. dl. 


Summa alles nn. wie vor gefchrieben 
fteht, thut, 122 tt.6 8.30 | 


Reftat noch dad von * Geier befteht über 
alles ausgeben, thut wie por gefchrieben —— das 
ie 
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bien ec; noch. fchuldig find, 2402 tt.4 6. 
16dl. 


Item zum erſten haben fie Joͤrgen Tuͤrndl ges 
antwortet um Haber 474 tt. dl., die der Rentmei⸗ 
ſter für ihm für ein Einnehmen von dem Zürndl 
raiten ſoll. | | 

.  Stem fo haben die Steuerer Hannfen Bart und 
Thoman Rudolph geantwortet, 1661 tt. DI. 


. Reftat noch, das die Steuerer fehuldig find, 
das fie Thoman Rudolph und Haunfen Bart ante 
worten follen, 267 tt. 4 ß. ı6 dl. 


Der Steuerer Rechnung zu Schwaben. 


tem auf heute Montag nad) dem Gonntag 
Judica in der Saften Anno ıc. 1474 haben Leonhard 
Seeftaler Pfleger, Hanns Drtenhofer und Joͤrg 
Pübinger, auch Wilhelm Landauer Steuerfchreiber 
eine ganze völlige Rechnung gethan von der Lands 
fteuer in Schwaber Gericht, die fie von meines 
gnadigen Herrn Herzog Albrechtö ıc. wegen das 
rächftvergangene 1473te Fahr eingenommen. Und 
die Rechnung haben fie gethan Thoman Rudolph, 
Ulrichen Halver Nentmeifter, Hannfen Stupfen, 
Thomon Roftaler, Hannfen Weilheimer, die mein 
gnädiger Herr dazu gefchafft hat. 

Item zum erften ift gefallen von dent armen Leu: 
ten im MWiesheimer Amt mit famt den Hofmarchen 
darinn gelegen, thut nad) Laut der Steuerer Rech⸗ 
nung, 614 tt. 6 ß. 20 dl. 

Item ſo iſt von den armen Leuten in Northofer 
Amt gefallen mit ſamt den Hofmarchen darinn ges 
legen, thut nad) Laut der Steuerer Rechnung, 400 
tt. 6 ß. 13 dl. 


Item 
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Item fo iſt von den armen Leuten in Purfinger 
Amt gefallen mit famt den Hofmarchen darinn ges 
legen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 472 
tt. 58.24 bl, Ä 

Summa das im den dreyen Aemtern von der 
Steuer gefallen ift, thut, 1497 tt. 87 dl. 

Item fo ift an Schreibgeld gefallen, 36 tt. dl. 

Summa alles Einnehmens der Steuer mit famt 
dem Schreibgeld, thut, 1533 tt. 2 ß. 27 bl. 

Davon gehet ab, das die Steuerer überzählet 
haben, 3tt. 4. 

Item fo liegt noch aus, das fie nicht einbrins 
gen mögen, gott. 7. 4 dl. | 

tem fo haben die Steuerer aller Sachen ver: 
zehrt ohne das Futter 115 tt.4 f. 7 dl. und vers 
fuͤttert, das der Kaftner zu Schwaben dargeliehen 
hat 54 Schaffel Haber und 3 Megen. > 

| — dem Wilhelmen Steuerſchreiber gegeben, 
4 tt. dl. 

Item und ben dreyen Amtleuten ihrer jevem;; 
2 tt. dl. thut 6 tt. dl, | 
| stem jo hat man den Steuerern für Die Zehrung 
die fie gethan, da fie die Steuer verraitet haben, 
4 tt. 40 dl. 2 

Summa alles Ausgebens von ber Steuer thut, 
143 tt. 2ı dl. | 

Reftat das die Steuerer noch fchuldig find, 
1390 tt. 66 dl. | 

Daran haben die Steuerer Thoman Rudolph 
und Hannfen Bart geantwortet, 1366 tt. 56 dl. 
Reſtat das die Steuerer noch dem Rudolph und 
Bart antworten follen, 24 tt. ıo dl, 2 

er 
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Der Steuerer Rechnung von Rietenburg. 


Item auf heute Mittwoch vor dem heiligen 
Dalmtag Anno ꝛc. 1474 haben die Steuerer zu 
Nietenburg mit Namen Jakob Lederer, Joͤrg Schön: 
berger , und Ludwig Krapfl Steuerfchreiber eine 
ganze völlige Rechnung gethan von der Landfteuer, 
die fie von meines gnädigen Herrn Herzog Albrechts etc. 
wegen das nächftvergangene 1473te Jahr eingenom= 
men. Und die Rechnung haben fie geshan Ulrichen 
Haldern Rentmeiftern, Hannfen Stupfen Zollnern 
zu München, Thoman Roftaler, und Hannfen 
Meilheimer, die mein gnädiger Herr dazu gefchafft 
bat. Ä 

Item ed ift von dem armen Leuten mit famt 
dem Dorf Kneuting, und allen Hofmarchen in Rie= 
tenburger Gericht von der Landfteuer gefallen nach 
Laut der Steuerer Rechnung, thut, 326 tt. 45 dl. 
z Heller. | 

Item fo ift an Schreibgeld gefallen, 4tt. 73 dl. 

Summa der Steuer mit famt dem Schreibgeld 
thut, 330 tt. 3 ß. 28 dl. ı Heller. 

Item fo thut der SteuererZehrung , ı7tt. 42 dl. 

Item fo thut ander ihr Ausgeben, ald Boten= 
lohn, dem Amtmann feinen. Lohn und anderes nach 
Laut ihrer Rechnung thut, 4 tt. 3 ß. 4. dl. | 

Item dem Steuerfchreiber um feine Mühe, 4tt. dl. 

Summa der Steuerer Ausgeben als vor gefchries 
ben ſteht, thut, 25 tt. 4 $. 12 dl. 

Reftat das die Steuerer noch darüber ſchuldig 
find, 304 tt. 7 ß. 16 bl. 1 Heller. 


tem davon haben die Steuerer Graf Conra: 
ben gegeben an feinem Zinsgeld vom 1473 Sabr 100 
— m Gul⸗ 
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Gulden rheinifch, die thun an Münze etliche zu 7 ß. 
und etliche zu 7f. und 3 dl. thut, 87tt. 6 ß. 24 dl. 

tem dem Wieland und Starzhaufer haben fie 
gegeben von Prunn wegen, das mein gnädiger 
Herr gekauft hat 100 Gulden rheinifcy die hun an 
Münze, 87 tt. 4 ß. dl. 

Item ſo haben fie dem Rentmeifter geantwortet 
64 Gulden rh. 27 tt. 73 dl, thut alles in Münze, 
109 tt. 4 $. 13 dl. 

.. tem mehr haben fie Graf Conraden gegeben, 

das man ihm an feinem Zindgeld vom 1473te Jahr 

abziehen fol, 13 tt. 4 8. dl. 

Summa des vorgefchriebenen ihres Ausgebens 
thut, 298 tt.3 ß. 7Dl. 

Reitat das die Steuerer noch ſchuldig find, Ztt, 
6 ß. dl. ı Heller. 

Item fo liegt noch unter den armen Leuten aus, 
das in die vorgefchriebene Summe nicht geraitet ift, 
das die Steuerer noch als viel fie mögen einbringen 
follen, 23 tt, 6 ß. 3 dl. ı Heller. 

Thut alles das die Steuerer noch follen einbrin⸗ 
gen als viel fie mögen thut, 27 tt. 46. 9dl. ı Heller. 

Des auöftehenden Geldes hat der Halder Rents 
meifter Darnach eingenommen und im 1473ten Jahre 
verraitet 10 Gulden rheinifh. Sagt der Schönbers 
ger und der Krapfl, daß fie died nichtmehr haben 
eingebracht, und dies nicht mehr haben mdgen eins 
bringen, noch einzubringen wiffen. 


‚ Der Öteuerer von Vohburg Rechnung. 


Item auf anheute Pfinztag vor dem heiligen 
Palmtag Anno x. 1474 haben Berchtold Starzhaus 
jer Richter, Sixt Wieland Kaftner, Hanns Arnold 

5 und 
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und Johannes Stenerfchreiber eine ganze bbllige 
Rechnung gethan von der Landfteuer in Vohburger 
Gericht, die fie von meines guädigen Herrn Herzog 
Albrechts wegen das nächftvergangene 1473te Fahr 
eingenommen haben. Und die Rechnung ift gefches 
ben in Beyweſen Thoman Rudolphs, Hannfen 
Stupfen, Ulichen Halder Rentmeifter, Thoman 
Moftalers, Hannfen Weilheimers, und Matheufen 
Prazl KRammerfchreibers, die feine Gnad dazu ge⸗ 
fchaift hat. 

Item zum erften ift gefallen von den armen 
Leuten in Vohburger Amt, mit famt den Hofmars 
chen darinn gelegen thut nad) Laut der Steuerer 
Rechnung, 565 tt. 7 B. ı5 bl. 

stem fo ift von den armen Leuten in Pföringer 
Ant gefallen nach Laut der Steuerer Rechnung thut 
mit famt den Hofmarchen darinn gelegen, 75 tt. 
3 $. 16 dl. Ä 


stem fo ift von den armen Leuten in Siegen⸗ 
Burger Amt gefallen mit famt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nad) Laut der Steuerer Rechnung, 
326 tt: 7 ß. 2ı0dl 

tem fo ift von den armen Leuten in Neuſtaͤd⸗ 
ter Amt gefallen mit famt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 
195 tt. 58 dl. | 

stem ſo ift von den armen Leuten In Main⸗ 
- burger Herrfchaft und Gericht gefallen, mit famt 
ben Hofmarchen darinn gelegen, thut nach Laut der 
Steuerer Rechnung, 250 tt. 7 $. 16 DI. 


Far der vorgefchriebenen Steuer thut, 1414 
tt, 4 * & + 4 J 
Item ſo iſt an Schreibgeld gefallen, 46tt. 
55. 14 dl. * 
Er Sums 
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Summa der vorgefchriebenen Steuer aller mit 
fammt dem Schreibgeld , 1461tt. zo DI. | 
tem fo thut der Steuerer Zehrung die fie auf 
‚die Steuer mit fammt den Amtleuten gethan haben 
allenthalben und aller Sacheit, 44tt. 71 dl. 


stem dem Johannes Steuerfchreiber um feine 
Mühe gegeben, und den Amtleuten ihnen allen zus 
fommen, ı2 tt. dl. Ä 


Item fo geht an der Steuer ab, das die Steues 
rer nicht eingebracht haben, und noch Fleiß thun 
follen einzubringen thut, 14 tt. 61 dl. 

Summa alles Ausgebens mit famt dem Abgang 
thut, zott. 4. 12 dl. 

Reſtat das die Steuerer noch darüber fchuldig 
find, 1390 tt. 5 ß. 8 dl. 

Sstem die Steuerer haben von ber obgenannten 
Steuer ausgegeben mit Namen Stephan Schmicher 
und Waltheren von Freyberg , ald Gerhaben Hannz 
fen Schilwatzens Kind, die ihnen mein alter Herr 
834 Albrecht ſeeliger iſt ſchuldig geweſen, 823 

ulden und 60 dl. tyut in Münze der Gulden für 
7 8. dl., 729tt. Zo dl. 


Item mehr haben die Steuerer ausgeben Veiten 
von Eglofftein Pflegern zu Vohburg, ald das mein 
ießiger gnadiger Herr Herzog Albrecht mit ihnen 
geichafft Hat, 500 Gulden rheinifch. Die thun in 
Münze zu 7ß. dl., 437 tt. 4 ß. dl. 

Item mehr haben die Steuerer ausgegeben dem 
Affen und dem Senbott beyden zu Stopjenheim von 
Prunn wegen, 150 Gulden rheinifh, Die thun 
an Münze zu 7ß. dl., 131tt. 6odl. | 

Summa das die Steuerer als vorfteht, ausge⸗ 
geben haben, thut, 1297tt. 7 $.dl. j 
gter Band, 8 Reſtat 
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Neftat das die Steuerer noch darüber fchuldig 
find, 92 tt. 68. 8 dl. : Die hat der Rentmeiſter 
eingenommen. 


Der Steuerer von Schongau Rechnung. 


Item auf heute Mittwoch nach Sankt Ulrichs⸗ 
tag Anno ꝛc. 1474 haben Wilhelm Arefinger, Hanns 
Englichalf Steuerer, und Zörg Pauß Steuerfchreiber 
eine ganze völlige Raitung gethan von der Landfteuer 
in Schongauer, Wiurnauer, Pasler, und Dei: 
tingauer Gerichten, die fie von meines gnädigen 
Herzog Albrechts ac. wegen, das nächftvergangene ° 
1473te Jahr eingenommen haben. Und die Neche 
nung haben fie gethan Hannfen Roͤßler Kanzler, 
Ulrichen Halver Rentmeifter, Thoman Rudolph, 
Hannſen Stupfen Zollner, Thoman Roftaler, Hannz 
fen Beilheimer, die mein gnädiger Herr dazu gefchafft 
bat, | 

Zum erften ift gefallen von den armen Peuten in 
Poaler Gericht mit ſamt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nad) Laut der Eteuerer Rechnung , 
984tt.3 ß. 16 dl. 

Item fo ift gefallen von den armen Reuten in 
Murnauer Gericht nad) Laut der Steuerer Rech⸗ 
nung, thut, 325 tt. 7. 25 dl. 

Item fo ift gefallen von den armen Leuten in 
ern Gericht mit famt Peitigau, 112tt. 
3$. 21 dl. 


Item ſo iſt von den Ehehalten gefallen allent⸗ 
halben in den vorgenannten Gerichten und Hofinarz 
en, 23tt.7 f. 26dl. 

Item fo ift an Schreibgeld gefallen, 23tt. 5 $, 
14 dl. 

Summa 
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Summa totalis alles Einnehmens der vorge⸗ 
nannten Steuer, mit ſamt dem Schreibgeld, thut 
nach Laut der Steuerer Rechnung, 1470 1. 3ß. 6dl. 


Vermerkt der vörgenannten Steuerer Auss 
geben.. 

Stem der Steuerer Ausgeben für Zehrung Bo: 
thenlohn thut mit ſamt den Amtleuten,, 66tt. 7 $. 
22 dl, | 

Sstem fo thut der Abgang an der Steuer etlicher 
armen Leute halb, die nicht bezahlt haben, hut, 
69 tt. 59 dl. 

Summa des vorgefchriebenen Abganges und Zeh⸗ 
tung, thut, 136 tt. 5ı dl, 

Alfo beftehet noch der vorgefchriebeiien Steuer 
darüber, 1336 tt; 5 ß. 15 dl. 

Davon gegeben dem Steuerfchreiber Aſam Paus 
fen „4% 

Noch beſtehet der Hörgefchriebenen Eteuer , das 
die Steuerer fchuldig find, 1332 tt; 6.5 15 dl. 

Item daran haben die Steuierer Hannfen Bart 
und Thoman Rudolph geantwortet goo Gulden ri). 
und 537 tt. dl. thut alles an Münze zuſammen ges 
raitet, 1237 tt. dl; 
. - Neftat das die Steuerer noch ſchuldig find, 
95tt.6$. 15 dl. Die haben fie Hannſen Bart, 
und Thoman Rudolph in der Rechnung geantwortet; 


Anhang vorn einer fpäteren Schrift. 


‚ tem am Pfinztag nach Dionifi Auno ic, 1481 

in München hat Thoman Rudolph des Steuergel: 

des, ſo das 1473te Jahr pon der Landſteuer im 
K 2 


Dber: 
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Oberlande gefallen, das noch vor Handen gemefen 
ift, Matheufen Prazl Rentmeifter geantwortet, der 
dad unferm gnädigen Heren füro verraiten foll mit 
Namen 19 Gulden ungariſch, 12 Bulden rheinifch 
in Gold, und 10 tt. 6 ß. dl. Darunter ift etliche 
Die vorgefchriebene Steuer ift anfangs empfoh⸗ 
len worden einzunehmen von den Steuerern Hanns 
fen Bart, und Thoman Rudolph, und in der Zeit 
ift der Bart mit Tod abgegangen, und nach feinem 
Abgehen hat Thoman Rudolph das vorgefchriebene 
gebliebene Geld des vorgefchriebenen Tages alfo bes 
zahlt, und Das Steuergeld damit gar bezahlt, und 
damit verantwortet. Dabey ich Hanns Roͤßler 
Kanzler, und Urban Rentſchreiber geweſen ſind. 


— 


Anmerkung. Der Cataftralanfchlag diefer oberlän- 
difchen Landfteuer vom Jahre 1473 ift alfo mit jenem 
vom Jahre 1468 (f. Band 5. Seite 369) faft gleich ge- 
wefen. Er beftand nämlich in ı 5136 tt. 2Sch. gdl. 

Das Schreibgeld hat ertragen 438 tt. 6 Sch. 
Und die Regie hat gekoftet 830tt. 3Sch. ı6dl. 





“Anmerkung. Von den Handlungen diefes Land- 
tages hat fich fonft kein Aktenftück vorgefunden, je- 
doch zeiget der nachfolgende Auszug aus der Miün- 
chener Stadtkamerrechnung, dafs einige landfchaftliche 
Befchwerden, befonders über die Scharwerken, Jäger 


und Falkner vorgekommen, und deren Abftellung ver- 
fprochen worden fey. j 
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4. Auszug aus der Münchener Stadtkamer- 
rechnung vom Jahre 1473. 


Item 2187tt. 4 ß. dl. für 2500 Gulden rheis 
niſch zu 7 B. haben Wir zahlt unferm gnädigen 
Herrn Herzog Albrechten der zugefagten Steuer und 
Hilfe, die man feinen Gnaden in gemeiner oberen 
Landfchaft zu geben zugefagt hat. Darum feine 
Gnaden als die Zeit regierender Fuͤrſt anftatt feiner 
felbft und feiner Brüder und Miterben zugefagt, 
alle Sharwerf, Jäger, SalEner und andre Bes 
fehwerniß, fo man ungewöhnlich bisher gethan 
bat, hin und abzuthun, Anno ıc. 1473. 


5. Herzog Albrechts Quittung über die von 
der Stadt München bezahlte Steuer. 
| Im Archiv Tomo I. Privilegiorum. 
Non Gottes Gnaden Wir Albrecht ꝛc. bekennen ala 
einiger regierender Fürft, für Uns und unfre lieben 
Brüder, und alle unfre Erben, und thun kund dfs 
fentlich mit dem Brief; Als Uns des nächftvergans 
genen drey und fiebenzigften Jahres von gemeiner 
unfrer oberen Landſchaft eine Hilfe einer Land» 
fteuer gegeben ift, und gefolget hat; alfo haben 
Uns die fürfichtigen, weifen, und liebe getreueBurs 
germeifter und Raͤthe unfrer Stadt zu Muͤnchen 
von gemeiner derfelben unfrer Stadt wegen auf dies 
felbe Zeit zur Steuer ausgerichtet und bezahlt zwey⸗ 
tau⸗ 
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tauſend fuͤnfhundert rheiniſche Gulden gemei⸗ 
ner guter Landeswaͤhrung, deren Uns alſo fuͤr ſolche 
Steuer auf die vorgenannte Zeit von Gnaden wegen 
von ihnen begnuͤget hat; darum Wir fuͤr Uns, unſre 
lieben Vruͤder, alle unſre Erben und Nachkommen 
benannten Burgermeiſter, Rath und gemeine unſre 
Stadt Muͤnchen gaͤnzlich quitt, ledig und los ſagen, 
mit und in Kraft dieſes Briefes, den Wir ihnen 
deſſen zur Urkund gegeben haben mit unſerm Inſie⸗ 
gel beſiegelten zu Straubing am Pfinztag nach unſer 
lieben Frauentag ihrer Schiedung (18. Auguft.) 
Anno ıc. 1474. 


Zum 
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Zum Jahrgang 1474. 
(Die Viehkaͤufe und die Vorkaͤufer betreffend.) 


Landgebot wegen den Viehkäufen und den 
Vorkäufern. | 

Aus der Sammlung der ältefien Landgebote im , 

Archiv. 


Albrecht x. 


Entbieten unferm Pfleger zu (Aibling Rath und 
lieben getrenen Wilhelmen Machfelrainer ) und allen 
andern unfern Amtleuten dafelbft die ießt da find, 
oder füro feyn werden, unfern Gruß zuvor. Liebe 
getreue. Nachdem vormalen durch unfern lieben 
Bruder Herzog Sigmunden und Und, dazumal als 
regierenden Fürften ein gemeines Landbot ausge: 
gangen und befchehen ift, von des Viehfaufes we⸗ 
gen in unferm Lande, wie ed damit gehalten wer: 
den folle den Gäften und Landleuten, ift Uns zu 
mehrmalen Klage fürgefommen, wie dem alfo nicht 
nachgegangen, auch ſolche Verhandlung durch euch 
und die andere unfre Amtleute nicht geftraft noch 
dem nachgefehen,, fondern vielleicht zu Zeiten dawis 
der durch euch felbft gehandelt und anderen geftattet, 
dadurch das feifte Vieh allenthalben in unferm Lande 
und Gerichten an den Ställen und fonft durdy die 
Fürkäufer und Gäfte, auch Mezger und andre aufs 
gt: 


” 
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gekauft, und aus dem Lande getrieben werde, dar⸗ 
aus dann in unferm Lande, in Städten und Maͤrk⸗ 
ten und auf dem Lande an Fleifch zu gemeiner Fürs 
fehung dem gemeinen Mann zu Bank zu fchlagen 
und zu ftechen groffer Abgang und Mangel erftehet, 
das Uns von gemeinen Nutzens wegen ganz wider, 
und nicht gemeynt ift; Und wo ſolche unfre Lands 
bote durch euch nicht gehandhabet, dem nicht nach⸗ 
gegangen oder verlaßt, oder einigerley Dawider durch 
eud) gehandelt oder andern verhängt wiirde, deffen 
hätten Wir Fein Gefallen. Und fchaffen abermal 
ernftlich mit euch allen und jeden befonderd, dag 
ihr dem vorgemeldten unferm nächflausgegangenen 
Gebot von des Viehfaufes wegen noch alfo ernftlich 
und geftrenglich nachgehet nach feinem Innhalt, 
auch das von neuem wieder vor allen Landfchrannen 
and Kirchmaningen in unferm Landgerichte Aibling 
eröfnen ‚und berufen laſſet. Und fonders fo ift noch 
unfre ernftliche Meynung und wollen, daß niemand 
das feifte Vieh an den Ställen Faufe, weder Gäfte 
Landleute, dann allein die Mezger in unſern, und 
des hochgebohrnen unfers lieben Vettern Herzog: 
Ludwigs in niedern und obern Baiern Städten und 
Märkten. Doch alſo, daß fie dasielbe feifte Vieh, 
fo fie alfo an den Ställen Faufen, alles zu Bank 
ichlagen , und nicht aus dem Lande treiben, noch 
jemand anderem verfaufen, augh dasfelbe feifte Vich 
nicht 





153 


nicht unter anderem Vieh in die Weide oder fonft 
unterftoffen, noch zu Hauffen fchlagen,, aus dem 
Lande zu geben oder zu treiben, als fie dies alfo 
zu thun und zu halten gefchworen haben. Des 
gleichen foll e8 auch mit den Schafen und Schweis 
nen allenthalben in unferm Lande gehalten werden, 
Ausgenommen was ein jeder unfrer beyder Fürften 
Landsmann und Burger felbft in fein Haus noths 
dürftig ift, das mag. einer. von dem. andern wohl 
kaufen, ald mit alter guter Gewohnheit herfommen: 
ift, ungefährlich, und ohne Srrung.. Wir wollen 
und verbieten auch in folchem allen fuͤro allen Fürs 
Fauf und Fürfäufer ; alfo, daß weder Burger, Gäfte, 
noch Landleute heimlich noch dffentlich damit feinen 
Sürfauf mehr thun, noch treiben, noch auch durch 
andere beftellen zu thun, anders dann auf offenen 
Märkten zu Faufen, Innhalt des vorigen Landbotes, 
Und alfo wollet diefem unfern Verbot nach, eueren 
emfigen Fleiß und Auffehen haben, und durch die 
Amtleute und andere beftellen zu thun, daß folches 
alfo gehalten, und nicht überfahren werde. Und 
wo Ihr oder die Amtleute oder die euern, oder ans 
dere die unfern jemand begriffen oder erführen, die 
biefeg unfer Landbot in einem oder mehr Stuͤcken 
und Artikeln überführen, oder überfahren hätten, 
fo follet Ihr die oder diefelben euch. allwegs des vers 
bandelten Gutes, damit alfp wider died unfer Vers 
bot 
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bot verhandelt war, unterwinden, und zu unſern 
Handen nehmen. Darinn wollen Wir euch und ih— 
nen halben Theil geben, und folgen laffen und auch 
dazu die Verhandler an ihrem Leib und Gut uns 
gnaͤdiglich ftraffen. Ob ihr aber in ſolchem nach⸗ 
laͤſſig erfunden würdet, oder einigerley Verhaͤngen, 
oder durch euch felbft einigerley Verbrechen dawider 
befhähe, darum wollten Wir euch ungnädiglich 
ftrafen. Datum München unter unferm Gecret, 


am Montag nach dem heiligen Palmtag (4. April.): 


Anno ꝛc. 1474. 


Aibling. 
Dem Pfleger und Richter zu Wolferts⸗ 
hauſen. 

Dem Pfleger und Richter zu Tölz. 

Dem Pfleger zu Auerburg. 

Dem Pfleger zu Schwaben. 

Dem Pfleger zu Starnberg. 

Dem Pfleger und Richter zu Paal. i 

Dem Pfleger zu Murnau, 

Dem Pfleger zu Moͤring, wieder aus- 
geftrichen. 

Dem Pfleger und Richter zu Landöberg. 

Dem Dfleger zu Schongau, wieder aus- 
geftrichen.- 


Un: 
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Unferm Stadtrichter zu Muͤnchen 
Sorgen Sandizeller, und allen ans " 
dern unfern Amtleuten dafelbft, 
die jegt und fürvorder find, wieder 

ausgeftrichen, 





Zum Sahrgang 1475, vom Monate Fäner. 
CMuͤnzſachen betreffend. ) 


Anmerkung, Was man von der Zufammenkunft der 
Herzogen von München und von Landshut zu Se- 
baftiani (20.Jäner) 1475 in Landshut wegen 
der Münze, und von der Deputirung zweyer Mün- 
chener Stadtrathsglieder dahin weifs, ift bereits im 
ten Bande Seite 513, eingerüickt, 


Land⸗ 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Gemeinfhaftlich mit dem Straubinger Landantheile, 


Zu Straubing, im Jahre 1475, auf Sonns 
tag Rätare (5. März.) 


Den Vergleich zwifhen Herzog Albreht und Herzog 
Ehriftoph über die Alleinregierung betreffend. ) 


1. Anlafsbrief des Herzogs Chriftoph auf einen 
Compromifsausfpruch des Herzogs Sigmund und 


16 Landleuten. 


Nach dem, vom Herzog Chriftoph ganz. eigen- 
händig gefchriebenen Original im geheimen Haus» 
archiv. 


Non Gottes Gnaden Wir Chriftoph Herzog in 
obern und niedern Baiern befennen dffentlicy mit 
dem Brief, dag Wir Uns mit unferm lieben Bruder 
Herzog Albrecht brüderlih und freundlich miteine 
ander, auch wohlbedächtlich vertragen haben, Gott 
zu Lob, Uns, unfern Landen und Leuten zu Nuß 
und Srommen in Maas und Korm, wie hernach 
folget: Des Erften, nachdem Wir beyde eine Vers 
fhreibung miteinander haben, daß Wir Herzog 
Ehriftoph unferm Bruder Herzog Albrechten unferen 
Erbtheil Land und Leut eingeben und befohlen haben 
gleich 
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gleich ſeinem Theil zu regieren nach ſeinem Gefallen 
und Willen, dieſelbe Verſchreibung zu Lichtmeſſe 
ſchieriſt ausgeht, und ihr Ende hat, demnach Wir 
vermeynen, daß Uns unſer Bruder unſern gleichen 
Erbtheil und Land geben, freundlich folgen ſoll 
laſſen; darauf haben Wir Uns vertragen, wie hers 
nad) folgt, alfo daß Wir beyde Brüder jedweder 8 
von unſrer Landfchaft nehmen follen, 4 vom Ober: 
lande, 4 vom Niederlande, und follen fen 4 Praͤ⸗ 
laten, 8 von der Ritterfchaft, 4 von Städten, für 
diefelbe Wir beyde Brüder fommen, und auf unfer 
begder Fürbringen unfer Erbtpeil und Land anrühs 
send, dazu Wir beyde Brüder unfern Bruder Hers 
zog Sigmund als Obmann mit fammt dem Zuſatz 
vermoͤgen ſollen und wollen, ſich der Sachen Uns 
und unſern Landen und Leuten zu gut auch ihm ſelbſt 
anzunehmen, Uns dermaſſen zu entſcheiden; So das 
alſo fuͤr ſie gebracht iſt, ſo ſollen die 16 von der 
Landſchaft Fleiß fuͤrkehren, ‚ob fie Uns beyde Brüs 
der mit unferen Wiffen und Willen von des benann⸗ 
ten unſers Erbtheiles und Land gütlich vertragen 
mögen; ob fie Uns aber dermaffen nicht "vertragen 
möchten, was fie dann alle, oder der mehrere Theil 
ungefährlich miteinander des oftgenannten unfers 
Erbtheiles und Land halben guͤtlich oder rechtlich 
erfennen und fprechen, dabey fol es ungeweigert 
bleiben, und demfelben nachgegangen werden, bey 

| uns 
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unſeren fürftlichen Ehren und Würden, das Wir 
bende einer dem andern mit unfern -handgebenen 
Treuen an Eideöftatt gelobt und verfprochen haben, 
wie oben ſteht, und hernach folgt, ftätt und wahr 
zu halten; Und ob Cache wäre, daß fich die 16 
von unſrer Landſchaft miteinander nicht vertragen 
möchten, alfo daß 8 auf eine Seite, und 8 auf die 
andre Seite’ fielen, fo haben Wir beyde Brüder un: 
fern lieben Bruder Herzog Sigmund ale den älteften 
zu mächtigen und gewaltigen Obmann erwählt, und 
fürgenommen ein mehrereö zu machen , fo oft deffen 
North thut. Und alles das dann unfre Verfchreibung 
innhält, dad alles fol zwiſchen Dato des Briefes 
und Oſtern fchierift , ungefährlich zu Ende fommen, 
und follen auf dei Sonntag, den man nennt Laͤ⸗ 
tare in der Faften fchierift Fünftig zu Straubing 
ſeyn, um den Sachen nachzufommen , wie die Vers 
fchreibung innhält. Darauf fo follen alle vergan⸗ 
gene Sachen und Händel unfer, und der unſern 
halben , die fich begeben haben auf Dato des Brie: 
fes, ganz gerichtet ſeyn, und ab ſeyn, treulich und 
ungefährlich, Und deffen zur Urkund der Wahrheit 
bat unfer jediweder einer dem andern einen Brief 
mit feiner Handgefchrift geſchrieben geben, 
und mit feinem Inſiegel verfiegelt , und ift gefchehen 
am Erchtag ſankt Antonientag (17. Jäner.) Anno ic. 
1475 


— 


An- 
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“Anmerkung. Das andere, vom Herzog Albrecht 
eigenhändig gefchriebene Original liegt im Landesarchir 
Tom. XI. der Fürftenfachen. 


;.—— 


2. Landtagsausfchreiben an die Stadt München, 


Nach dem bey derhiefigen Stadt liegenden Original, 


Don Gottes Gnaden Albreht, Herzog in 
‚obern und niedern Baiern ıc. 


nern gänftlichen Grus zuvor , fürfichtige, weife, 
liebe getreue. Auf die Bericht nächft zu Regens: 
burg zwifchen Uns Brüdern allen befchehen, euch 
wifjentlich, hat unfer lieber Bruder Herzog Chris 
ftoph etliche Forderung an Uns gethan, auf das 
der, hochgebohrne Fürft, unfer lieber Bruder Herzog 
Sigmund als der ältefte unter Uns ſoviel Fleiß und 
Arbeit gethan hat, daß Wir deshalb unfre gemeine 
obere und niedere Landfchaft auf Sonntag Laͤ⸗ 
tare fchierift (5. März.) gen Straubing fordern 
‚follen, da unfer lieber Bruder Herzog Sigmund 
and) feyn wird, deögleichen Wir und unfer Bruder 
- Herzog Ehriftoph , da zu verfuchen Uns vorgenannte 
Brüder gütlich und freundlich zu vertragen. Dem: 
nach fo begehren Wir an: euch mit fonderen ernft: 
lichen Fleiß, daß ihr auf vorgenannten Sonntag 
Laͤtare trefflich euere Rathsbottſchaft gen Straubing 
zu 
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su unfrer Landſchaft ſchicket, und damit nicht fäumig 
fenet, angefehen, was Uns Brüdern und unfern 
Randen und Leuten daran gelegen ift; deſſen ver: 
laſſen Wir Uns gänzlich zu euch, gnädiglich zu er= 
fennen. Datum München am Mittichen vor Re: 
miniſcere (15. Februar.) Anno.ıc. 1475. 


3. Compromifsfpruch des Herzogs Sigmund 
und der 16 ausder Landfchaft zwifchen den Her- 
zogen Albrecht und Chriftoph wegen der Allein- 
regierung des erfteren, und der Appanage des 
letztern. | 

Nach dem Original im geheimen Hatısarchiy. 


on Gottes Gnaden Wir Sigmund Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in obern und niedern Baiern ꝛc. und 
Wir die hernachbenannten, mit Namen Conrad 
Abt zu Zegernfee, Paulus Abt zu Weſſobrunn, 
Ulrich Abt zu Windberg, Chriftoph Abt zu Prül, 
Johannes von Stauff, Herr zu Ehrenfeld Vize: 
dom 2; Heinrich Notbhaft der ältere zu MWernberg, 
Hanns Zorer, Sigmund Frauenberger ,. Ludwig 
Paulftorfer alle Ritter, Veit von Eglofftein, Seiß 
Toͤrringer, Hanns Judmann, Thoman Rudolph 
von Muͤnchen, Conrad Schmalholz von Landsberg, 
Joͤrg Lerchenfelder von Straubing, und Peter Mat⸗ 
tenkofer von Deckendorf. Bekennen und thun kund 
oͤffentlich mit dem Brief. Nachdem und die hoch⸗ 
| ges 


geböhrnen Fuͤrſten, unfre lieben Brüder und gnd- 
dige Herrn, Herr Albrecht und Herr Ehriftoph 
Gebrüder, auch Pfalzgrafen bey Rhein und Herzo⸗ 
gen in obern und niedern Baiern 2c. ſich ihrer Spaͤune 
and Srrung auf Uns veranlaßt und verfchrieben 
haben, nach Laut ded Anlaßbriefes der von Wort 
zu Wort hernach gefchrieben fteht, und alfo innhält s 


„Mir Albrecht und Wir Chriftoph Gebrüder, 
N alzgrafen ben Rhein und Herzogen in obern und 
niedern Baiern ıc, befennen und thun Fund gen als 
lermänniglich offenbar mit dem Brief, daß Wir 
betrachtet und fir Augen genommen haben, daß 
Gott dem Allmächtigen nichts genehmeres ift dann 
Friede Einigkeit und Gemach unter den Zürften , 
dadurch ihre Unterthanen, Land und Leut defter bag 
geregieret, und in Fried ungeftörlich bleiben, und 
gehalten werden; demnach auch daß Wir beyde 
defter in brüderlichen freundlichen Wefen Fried und 
Einigkeit geneinander bleiben, und daß unfer und 
unfrer lieben Brüder aller Land und Leute defto bes 
ftändiger darinn behalten mdgen werben ; fo haben 
Wir Uns beyde mit freyen wohlbedachten Willen, 
auch nach zeitigen Rath erlicher unfrer Raͤthe um 
unfer beyder Srrung und Spann nämlich von ber 
Jahre des Negimentd wegen unfer aller Land und 
Reute, und was aller Sachen und Nothdurft Datz 
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über gehen wird, auch von der Schlöffer und Städte 
wegen, die Wir Herzog Chriftoph die Jahre, fo 
man fprechen wird, haben, mit Vorbehaltung un: 
ferm Bruder Herzog Albrechten die Obrigkeit daran, 
und wie Wir beyde beyeinander die Fahre aus fiken 
fellen, vereint, und find der benannten Sachen 
wiffentlich und wohlbedächtlich auf den hochgebohr⸗ 
nen Fürften unfern freundlichen lieben Bruder Herrn 
Sigmunden auch Pfalzgrafen bey Rhein und Here 
zogen zu obern und niedern Baiern ıc. als den älteften 
unter Und Brüdern, und dazu bey 16 aus unfern 
Prälaten Ritterfchaft und Städten von unfrer obe⸗ 
ven und niederen Landfchaft, die zu gleicher Anzahl 
von Uns benennt find, und hernach gefchrieben ftes 
hen, mit Namen den Prälaten zu Tegernfee, Hanns 
fen Torer Ritter, Veiten von Eglofftein und Thos 
man Rudolph von München, als aus dem Ober: 
lande, auch den Prälaten zu Windberg, Johannſen 
von Stauf Herrn zu Ehrnfels Vizedom, Ludwigen 
Paulftorfer Ritter, und Joͤrgen Lerchenfelder von 
Straubing ald aus dem Niederlande, alle auf unfer 
Herzog Albrechts Seiten, und auf unfer Herzog 
Chriſtophs Seiten den Prälaten zu Weſſobrunn, 
Sigmunden Sraunberger Ritter, Seiten Tdrringer, 
und Conraden Schmalholz von Landsberg, auch 
aus dem Dberlande, und den Prälaten zu Prül, 
Heinrich Nothhaft den Altern, Nitter, Hannfen 
ae Jud⸗ 
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mann und Petern Mattenkofer von Dedendorf auch 
aus dem Niederlande, die fich deffen um unfer 
fleiffigen Bete, und um Friedens und Gemachs 
Millen Uns felbft auch unfern Landen und Leuten 
zu guten, angenommen und beladen haben, hinters 
gegangen, und bey ihnen geblieben, Darauf fo 
gereben und verfprechen Wir beyde obgeitännte Fürs 
ſten und Brüder unferm lieben Bruder Herzog Sig⸗ 
inunden und ben Sechszehn vorgenannt, bey uns 
fern fürftlichen Ehren Würden und Treuen wiffent: 
lich in Kraft des Briefes, was fie alle oder der 
imehrere Theil unter ihnen der vorgemeldten Sachen 
und Stuck halben zwifchen unfer beyder gütlichen 
fprechen feßen,, machen und läutern wie und was 
unfer einer dem andern thun, und wie Wir es gens 
einander halten follen, daß Wir demfelben allen 
und jeden geſtracks nachfolgen genugthun, und da⸗ 
bey bleiben wollen ohne alles Widerfprechen Irrung 
und Eintrag, auch ohne allen Auszug und Weiges 
sung. Wir follen und wollen auch darum gegen 
ben ehegenannten unfern lieben Bruder Herzog 
‚ Sigmunden Teinerley Unwillen noch Unfreundfchaft 
fürnehmen noch tragen, auch dergleichen gegen dent 
vorgenannten 16 famentlich oder fonderlich mit kei⸗ 
nerley Ungnaden nicht ahnden, oder ichts ungnaͤdi⸗ 
ges darum zuziehen, noch das jemand verhaͤngen 
oder geſtatten zu thun in keine Weiſe. Welcher aber 
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anter Uns das fürnähme umd thäte, da Gott vor 
fey , fo geben Wir dem oder denfelben, gegen dem 
folche Ungnade fürgenommen würde, ganze Macht, 
daß fie fi) an den andern Herrn, von dem fie fol: 
cher Ungnaden vertragen bleiben, halten mögen, 
der fie auch als ein gnädiger Herr mit ſamt unferm 
hieben Bruder Herzog Sigmunden vor folchen Une 
gnaden und Befchwerungen mit famt ihren Landen 
und Leuten gnadiglich ſchuͤtzen und befchirmen fol, 
gleicherweife als ob diefelben Herrn das felbit an- 
träfe und berührte. Ale Gefährde, Auszug und 
Arglift Hierinn gänzlich ausgefchieden. Und daß 
Mir vorgenannte Fürften und Brüder ſolchem, wie 
vor gefchrieben ſteht, getreulich nachgehen, halten, 
genugthun, dabey bleiben, und dawider Feinerley 
Aenderung fürnehmen wollen, das hat unfer jeder 
dem vorgenannten unferm lieben Bruder Herzog 
Sigmunden mit feinen fürftlichen Handgeben Treuen 
gelobt und verfprochen,, und Wir beyde feiner Lieb, 
auch den 16 dazu den Brief geben, mit unfer beys 
der anhangenden Inſiegeln verfiegelt zu Straubing 
am Pfinztag vor dem heiligen Palmtag (16. März.) 
des Jahres ald man zählet ıc. 1475.“ ' 


Derſelben Anläffe Wir Herzog Sigmund einen, 
und Wir die g vom Oberlande den andern, und 
Mir die 8. vom Niederlande den dritten überges 

nom⸗ 


nommen, und behalten haben, und wiewohl Uns 
vorgenannten fechözehn ald ihrer. beyder Gnaden 
Landfeffen und Unterthanen ſchwer gewefen ift, 
folchen Anlaß auf Uns zu nehmen , und deffen lieber 
entladen blieben wären, aber,um degwillen, daß 
ihr beyder Gnad in brüderliche Freundfchaft und Ei⸗ 
nigfeit kommen, und zuvoran dem allmächtigen 
Gott zu Lob auch ihrer aller Gnaden Landen und 
Leuten zu Nu Frommen Fried und Gemach, und 
son ihrer beyder Gnaden fleiffiger Bette wegen, fo 
haben Wir Uns der Sachen mit dem obgenannten 
unſerm gnädigen Herrn Herzog Sigmunden ange: 
nommen und beladen, feine fürftliche Gnad und 
Wir find auch etliche Tage darob gefeflen,, und bie 
Dinge nach allem Zug zum beften für Und genom⸗ 
men und gewogen, und darauf fo fprechen Wir obs 
genannter Herzog Sigmund und Wir die Sechözehn 
der mebrere Theil auf Laut und in Kraft deö Un 
laſſes in der Gütlichkeit 


Zum erfien, von der Jahre des Regiments 
wegen, daß unfer Bruder und gnädiger Herr Herzog 
Albrecht unferd Brudern und gnädigen Herrn Herz. 
3098 Ehriftoph Theiled an Landen und Leuten regie- 
render Fürft feyn folle von den nächfivergangenen 
Lichtmeffen zehen ganze Sabre, 


Dar: 


Darnach fprechen Wir alle einbelliglih, daß 
unſerm Bruder und gnaͤdigen Herrn Herzog Chris 
ftophen die vorbenannten Jahre aus werden und 
folgen follen: Landsberg Schloß und Stadt, mit 
famt allen Renten Zinfen und Gilten und aller Zus 
gehödrung, ausgenommen dad Schloß Rauhenled)s« 
berg und die Gilt dazu gehörend, das fol unſerm 
Bruder und gnädigen Herrn Herzog Albrechten 
bleiben, Mehr foll dem genannten unfern Bruder 
und guädigen Herrn Herzog Ehriftophen folgen und 
werben das Schloß Paal und die Stadt Weilbeim, 
auch mit allen Renten, Zinfen und Gilten und aller 
Zugehdrung in Maas er das bisher inngehabt hat, 
ungefährlih. Doch pb die Amtleute auf den vor: 
benannten Schlöffern und Aemtern einigerley Vers 
ſchreibung hätten, die ſoll er dabey bleiben laſſen. 


Mehr haben Wir Herzog Sigmund und’ die 16 
alle einhelliglich geſprochen, daß unfer Bruder 
und gnädiger Herr Herzog Albrecht unferm Bruder 
und gnädigen Herrn Herzog Chriftophen die obge⸗ 
nannten Jahre ans alle Jahre jährlich zu den Ren⸗ 
ten Zinfen und Gilten die von den Schlöffern und 
Städten Landsberg, Paal und Weilyeim und ihren 
Aemtern gefallen, ausrichten und bezahlen folle vier⸗ 
zehnhundert Gulden rheinifch halb auf einem 
jeden fankt Jorgentag, und halb auf einen jeden 
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fanft Michaelötag nacheinander folgend, zu jeder 
Zeit 14 Tage vor oder hinnach ungefaͤhrlich, und 
die erfte Zahlung halber foll fi) anheben und ges 
fchehen auf den fchierift Fünftigen fanft Joͤrgentag, 
uud darnach für und für die obgenannten Jahre 
aus; Unfer Bruder und gnädiger Herr Herzog 
Chriftoph ſoll auch unfern Brudern und gmidigen 
Herrn Herzog Albrechten zu jeder Zeit um eine jede 
Summe redlichen quittiren. 


Mir fyrechen auch mehr einbelliglich daß uns 
ferm Bruder und gnädigen Herrn Herzog Albrech⸗ 
ten an den vorgenannten Schloffen und Städten, 
mit famt allen Prälaten geiftlichen und weltlichen 
Perſonen dazu gehdrend als regierenden Fürften 
alle Obrigfeit vorbehalten feyn fol. Ihm follen 
auch die Richter in den Gerichten ſchwoͤren, auch) 
alle Gedinge für ihn und feine Raͤthe gefchehen. 
Er foll auch alle Landbote und was gemeinen Tanz 
des Nothdurft ift, zu handeln haben, ungeirrt von 
unferm Bruder und gnädigen Herrn Herzog Chris 
fiophen. Auch foll unfer Bruder und gnaͤdiger 
Herr Herzog Chriftoph die vorbenannten Prälaten, 
Städte und ihre Unterthanen bey ihren Freyheiten, 
Gnaden, Rechten, und allen guten Gewohnheiten 
bleiben laffen, und dawider nicht befchweren , noch 
dies niemand geftatten, auch Feine Neuung weder 

mit 


mit Thoren oder andern dergleichen Dingen an dem 
Schloß Landsberg nicht machen laflen ohne Ver: 
willigung unfers Brudern und gnädigen ‚Herrn 
Herzog Albrechts. 


Er fol auch von den vorgenannten Schlöffern, 
Erädten und Nemtern nichts verfegen, verkau⸗ 
fen noch verFümmern ohne unfers Truders und 
gnädigen Herrn Herzog Albrechts Wiffen und Willen. 


Auch foll der benannte unfer Bruder und gnaͤ⸗ 
diger Herr Herzog Chriftoph die Salsftraffe an 
den Bodenfee, und andre Straſſen handhaben 
ſchuͤtzen uund fehirmen, und Feine Nenung darinn 
machen , damit diefelben Etraffen ihren Gang ha— 
ben, ald von Alter herfommen und biöher befchehen 
ift, dadurch die Zölle und Mäuten bey altem Her: 
fommen und Mürden bleiben und gehalten, und die 
Kaufleute, fo mit demfelben Salz oder anderem 
Gewerb handeln befchirmt werden, 


Er foll auch alle Zölle und Maͤuten bey al- 
tem Herkommen bleiben laffen, und Feine Neuung 
darinn machen. Und ob fich jemand unterftünde 
Irrung oder Eingriff darinn zu thun, fo fol er 
folhes durch Rath und Hilfe unfers Bruders und 
gnädigen Herrn Herzog Albrechts wenden nad 
dem Beſten, als fie dad zu Rath finden, 

Der 
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Der benannte unfer Bruder und gnädiger Herr 
Herzog Ehriftoph Toll auch zu den vorgenannten 
Schlöffern und Städten weder von fein felbft noch 
yon niemand: wegen gegen niemand Feinen Arieg 
anfangen noch fürnehmen,, auch niemand haufen 
hofen, ten, traͤnken, badurch Land und Leute bes 
ſchaͤdiget würden, noch dies Feinem den feinen oder 
jemand andern verhängen oder geftatten zu thum 
ohne Rath, Willen und Wiffen unferd Bruders 
und gnädigen Herrn Herzog Albrechts in Feine 
Meife, damit Land und Leute bey Fried und Gemach 
bleiben, 


Er foll auch, unferd Bruders und gnädigen 
Herrn Herzog Albrechts noch feiner felbft Landſeſſen 
feinen noch die ihren nicht vergewaltigen fondern 
bey Gleich und Recht bleiben laffen. 


Auch fo foll unfer Bruder und gnädiger Here 
Herzog Ehriftoph das Geleit zu Landsberg alfo 
fürfehen, wo die Leute deffen begehreu , daß fie dann 
geleitet und verfichert werden, als weit und wie 
man dann nach altem Herkommen bisher geleitet 
hat, doch auf feine Koftung und Schaden, unferm 
Bruder und gnädigen Herrn Herzog Albrechter 
unentgolten, 


Auch 
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Auch ſo iſt ſonder zu merken, und durch unſer 
aller eintraͤchtlichen Spruch erfunden, ob jemand 
von Schwaben Spruͤche und Forderung gegen beyde 
Fuͤrſten unfre Brüder und gnaͤdige Herrn, oder 
ihrer einem und ihren Landen und Leuten fürneh: 
men, und fich an billigen Rechten von ihren Räs 
then nicht wollte begnügen laffen , fo follen fie ſich 
beifen oder berfelben miteinander aufhalten und 
wehren nad) dem Beften, dadurch Land und Leute 
unbefchädiget bleiben, 


Es follen auch die vorgenannten unfre Brüder 
und gnädige Herrn die obgenannten Fahre und Zeit 
aus brüderlich und freundlich beyeinander fißen, 
und um niemands noch Feinerley Sache Willen in 
feine Aufruhr, Fehde, Unwillen oder Unfreundfchaft 
gegeneinander kommen, fondern ſich dermaffen mit 
famt den ihren gegeneinander halten, erzeigen, und 
beweifen, ald freundliche treue Brüder; wie dann 
der Artikel in der Bericht zu Regensburg das deds 
‚halben unter andern innhält, und ausweifet , das 
durch Land und Leute Fried und Gemach empfinden 
ud Dabey behalten werben. 


Und anf das alles fol unfer Bruder und gnaͤ⸗ 
diger Herr Herzog Albrecht die vorgenannten Schlöf- 
fer und Städte mit ihren Aemtern unferm Bruder 
und guädigen Herrn Herzog Chriftophen auf den 

ſchieriſt 
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ſchieriſt kuͤnftigen ſankt Idrgentag nach Dato bed 
Briefes einantworten. Und darauf ſoll unſer Bru⸗ 
der und gnaͤdiger Herr Herzog Chriſtoph die vorge⸗ 
nannten Jahre aus an unſerm Bruder und gnaͤdigen 
Herrn Herzog Albrechten ganz nichts mehr zu for⸗ 
dern noch zu ſprechen haben, in Feine Weiſe. Alles 
getreulih und ungefährlih. Deſſen zur Urkund 
haben Wir obgenannter Herzog Sigmund und Wir 
bie vorgenannten Sechszehn folchen unſers Epruches 
den oftgenannten unfern lieben Brüdern und gnäs 
digen Herrn Herzog Albrechten und Herzog Chriftos 
phen ihrer jedem einen Brief gegeben in gleicher 
Laut, mit unfer Herzog Sigmunds, auch unfer 
Abt Conrads zu Tegernfee, Abt Paulus zu Meflos 
brunn, Abt Ulrichs zu Windberg , Johannſen von 
Stauf Vizedoms, Heinrichen Nothhaft des ältern, 
Hannfen Zorers, Sigmunden Frauenbergerd, und 
Ludwigen Paulftorferd aller Ritter eigenen Inſiegeln 
verfiegelt, die Wir von Uns felbft, auch der andern 
unfrer guten Freunde wegen, Brechenhalb ihrer In⸗ 
fiegel an den Brief gehangen haben, darunter Wir, 
die andern Spruchleute, vorgenannt des Spruches 
mit befennen gleicher Weife, als ob der Brief mit 
unfern eigenen Inſiegeln auch verfiegelt wäre, Und 
zur Befeftigung und Bekräftigung der Sachen und 
Spruͤche, fo haben Wir Herzog Albrecht und Wir 
Herzog Ehriftoph unfer jeder fein Inſiegel wiſſentlich 
ke ran auch 


auch an den Brief thun Hängen. Das ift befchehen 
und der Brief geben zu Straubing am Montag 
nad) dem heiligen Palmtag (20. März.) des Jah⸗ 
red. %. 1475 


“Anmerkung. Vermög der Münchener Stadtkamer- 
Rechnungen waren auf diefem Landtage 4 Deputirte 
der Stadt München, nämlich: Hanns Bart, Thoman 
NRudolph, Leonhard Mendl, und Bartlmee Scheent. 


Lands 


Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Zu Münden, im Jahre 1475, auf Sonns 
tag nach Pfinaften (21. May.) 


(Fu unbefannten Gegenftänden, glaublich aber wegen 
den Differenzen zwifhen den Herzogen Albrecht und 
Ehriftoph. ) 


1. Landtagsausfchreiben andie Stadt München, 
Nach dem bey der hiefigen Stadt liegenden 
Original. 
Von Gottes Gnaden Albrebt, Herzog in 
obern und niedern Baiern ıc. 


Unſern guͤnſtlichen Grüß zuvor, fuͤrſichtige, weiſe, 
liebe getreue. Auf den Abſchied, naͤchſt hier von 
unſrer oberen und niederen Landſchaft, uud denen, 
die aus ihnen dazu gegeben find, in den Sachen 
und Handlungen zwifchen Uns, und unfers lieben 
DBruderd Herzogs Chriftoph ꝛc. begehren Wir an 
euch mit ernftlichen Fleiß, daß ihr auf den Sonns 
tag nach dem heiligen Pfingfitag fchierift (21. 
May.) zu Nacht, euere trefliche Rathsbottſchaft zus 
München bey Uns Gebrüdern, und unfer gemeie 
nen Landfchaft habet. Deſſen verlaffen Wir Uns 
gänzlich zu euch, — zu erkennen. Datum 
Strau⸗ 


Straubing am Montag nach Cantate (24, April.) 
Anno ıc. 1475. 


Anmerkung. Von den Verhandlungen diefes Land- 
tages hat fich noch gar nichts vorgefunden; dafs er 
aber doch wirklich vor fich gegangen fey, ‚beweifet 
nachfolgende Stelle in der Münchener Stadtkamer- 
fechnung; 


— — 


2. Auszug aus der Münchener Stadtkamer- 
rechnung vom Jahre 1473. 

Sstem 4 8. 9 dl. haben Wir zahlt dem Wilhelm 
ab dem Haus um Wein und Papier zu der Land: 
ſchaft aufdas Haus, die er aus hat geben. Erasmi 
(3, Juny.) Anno ꝛc. 1475: 


Aus⸗ 
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Ausſchußtag 
des Muͤnchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger Landantheile. 
Zu Muͤnchen, im Jahre 1476, im May. 


(Die Differenzen zwiſchen dem Herzog Albrecht von 
München, und dem Herzog Ludwig von Landshut 
betreffend, 


“Anmerkung. Zur Erhaltung des Fadens der Gefchichte, 
und ihrer Verftändlichkeit müffen hier einige diefem 
Ausfchufstage kurz vorhergegangene Aktenftücke 
Numer ı — 5 eingerückt werden, 


1, Anträge der vom Herzög Ludwig nach 
München gefandten Commiſſarien. 


Aus dem über diefe Differenzen beftehenden Ars 
chiytom. 


Seren Aleranders Abt zu Hot, und Herrn 
Johannſen von Srauenberg Herrn zum 
Haag, als fie zum andernmal, auf das fie 
vor zu erft nach dem Abfchied des Tages 
zu Eichſtaͤdt, und auf unſre nächfte Unter» 
richtung nun wieder 3u Uns bieber ge« 
kommen find, Anbringen. befehbeben zu 

Muͤn⸗ 
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Muͤnchen am Mittichen nach ſankt Va⸗ 
lentinstag (14. Februar.) Anno x. 1476. 


Item als fie nächft bey Uns gewefen, und von 
Uns mit gutwilliger Antwort abgefcheiden und ges 
+ fertiget find, alfo haben fie folches an ihren Herrn 
Herzog Ludwigen auch gebracht, der habe das gnäs 
diglich und wohlgefällig von ihnen aufgenommen; 


Und als fie nächft von Uns verftanden, wie 
fi) die Sachen das vergangene Jahr und vor als 
Ienthalben gehalten haben und gehandelt feyen , und 
daß Wir ihnen fonderlich fürgehalten haben Uns 
bey unfern Briefen und Inſiegeln ihrer Innhalt zu 
bleiben laſſen, und die benenner, nämlich: 


Kaifer Ludwigs Freyheit um Ausführung des 
Salzes lautend, den Theilbrief der Herrn um ihre 
Lande, des Markgrafen, Herzog Johannſen, und 
Marſchalks Spruch zu Nürnberg, Kaifer Sigmunds 
Spruch zu Bafel, Herzog Ludwigs Brief zu Lauin⸗ 
gen ausgegangen, die Gerichtöbriefe von den 25 
Mann ausgegangen; 


Und ſo Wir deffen ein Zufagen und ein Ders 
ftändniß haben, Uns alfo dabey zu bleiben laſſen, 
sollen Wir der andern Artikel halben Uns willigen, 
deffen fur eine gleiche Anzahl unfrer beyders 
ſeils Kandlente zu Tagen zu kommen, fie darin 

tai⸗ 
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taidingen laſſen, und um was ſie Uns mit Wiſſen 
guͤtlich miteinander nicht vertragen moͤchten, deſſen 
bey ihnen und ihrem Entſchied zu bleiben ꝛc. 


Darauf haben fie Uns zu erfennen geben, wie 
fie folches unferm Vertern Herzog Ludwigen 2c, ihrem 
Herrn zu verftehen gegeben haben, und was feine 
Mepnung und Antwort darinn fey, folgt hernach: 


tem zum erften der Verfchreibung halben zu 
Lauingen ausgegangen, das habe er bisher gehals 
ten und nicht dawider gethan; Er wolle auch das 
noch halten und dawider nicht thun. | 


Der anderen 5 Briefe und VBerfchreibungen hal⸗ 
ben, deren etliche haben nicht Irrung, etliche has 
ben Irrung, möge er leiden daran zu taidingen 
por einer gleichen Anzahl aus ihr beyderfeitd Lands 
leuten, daß fie folches hören als zum Rechten, 
Und was mit Wiffen und Willen nicht hingelegt 
würde, daß fie darum Recht fprechen; und was 
alfo von thnen allen oder dem mehreren Theil unter 
ihnen zu Recht gefprochen würde, daß ed ohne 
Meigerung dabey bleibe, und daß das in benannten. 
Zeit alfo zu Ende Fäme. | 


Sie haben Uns fürgehalten die Anzahl der Land: 
leute, daß deren follten auf beyder Seite feyn zwölf, 
gter Sand, WM und 
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amd doc) dabey gefagt, daß man deren mehr oder 
minder möchte machen. 


Und ob die Landleute in folchem ihren Rechtfpruch 
gleich zerfielen, halb fund halb, daß dann deſſen 
iegt zu einem Obmann follte benennt und genom⸗ 
men werden ber Bifchdfen einer zu Freyſing oder 
Eichftädt der ein mehreres macht. 


Und deffen ſollten ſich die Herrn alſo auf die 
vorbenannten Landleute und Obmann nach Noth⸗ 
durft veranlaſſen, und ſolchen Anlaß ſollten der 
von Rot, Herr Johannes von Hag, Veit Eglof⸗ 
ſteiner, und Wolfgang Waldecker machen, und nicht 
ſo ſtreng als vormals beſchehen ſey, und die Herrn 
darin ſelbſt auch bekennen und mitſiegeln, daß 
ſolches durch die vorbenannten ihre vier Raͤthe alſo 
mit ihrem Wiſſen und Willen beſchehen ſey, dem 
nachgehen und genug thun ſollen und wollen. Und 
ietzt eines Tages eines zu werden die Raͤthe und 
Inſiegel zu ſchicken, den Anlaß zu machen als gen 
Freyſing auf den weiſſen Sonntag (3. März) over 
in der Woche darnadh. . 

Und die Artifel der Sachen halben bisher zu 
Eichftädt. Moosburg, und andern Enden gehan- 
belt, darin zu begreifen. 

Item Herzog Ludwig möchte auch leiden, dag 
ber von Not, Herr Johannes Sranenberger vom. 
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Hag, Eglofſteiner und Waldecker ietzt hier von 
etlichen Artikeln redeten, und Verſuch thaͤten, was 
ſie deren ietzt moͤchten hinlegen, und ſchlecht machen; 
Um ſo viel wuͤrde dann der Irrung deſto minder 
auszutragen. 


Darum haben Wir Uns auf dasmal einen Bes 
dacht genommen und zugefagt, daß Wir auf die 
fhieriften Quatember in der Faften (6. März) 
unſre Raͤthe treffentlicher, dann fie ießt bey Ung, 
gefordert haben, und alsdann zu Rath, werden, 
was Wir in folhem zu Antwort geben wollen, fie 
beyde alsdann wieder zu Uns fordern, und fie deffen 
fürder berichten, 


2. Prothocoll der Berathfchlagung mit den 
herzoglichen Räthen über die den Commiffarien 
des Herzogs Ludwig zu ertheilende Antwort. 


Loe, eit, 


Rathſchlag wie Wir Zerzog Albrecht mit un: 
ferm Bruder Herzog Sigmunden und Her⸗ 
308 Ehrifiophen, such unfern Raͤthen und - 
denen von München anbeute Erchtag nach: 
Invocavit (3. März) Anno :c. 14763u Rath 
find worden, Alerandern Abt zu Rot, und 
Johannſen von Srauenberg Herrn zum 
Hag auf ihr Anbringen fo-fie zum andern⸗ 

-M a2 mal 





180 


mal, als Dalentini nächfivergangen, an 
Uns gethan haben wiederum zu antworten. 


Die Meynung als ſie naͤchſt von Uns verſtanden, 
wie ſich die Sachen vormals, und das vergangene 
Jahr zu Tagen allenthalben gehalten haben, und 
gehandelt ſeyen, daß Wir in Rath nicht finden noch 
ſchuldig ſeyen, auch nicht meynen, daß unſers 
lieben Vettern Herzog Ludwigs Begehren ſolle ſeyn, 
daß Wir um ſolches, ſo vor Irrung gehabt hat, 
darum Wir nun kaiſerliche, koͤnigliche, fuͤrſtliche 
und andere Briefe und Siegel haben, die klaͤrlich 
ſagen, anzeigen und benennen, wie das alles ſolle 
gehalten werden, erſt nun ſollten darüber hinterge⸗ 
ben, und andre Austräge darum fuchen; Wenn 
damit folche unfre Gerechtigkeit vor genigfam aus⸗ 
getragen entfchieden, und benennt ift, dabey Wir 
billig bleiben. 


Sp Wir aber deffen vor ein Zufagen und Vers 
ftändniß haben, Uns bey unfern Briefen und Sie: 
geln ihrer Innhalt zu bleiben laffen, nämlich: 
Kaifer Ludwigs Freyheit um Ausführung des Salzes 
lautend, — den Theilbrief der Herrn ihrer Land 
und Leute, — ded Markgrafen, Herzog Johannſen 
und Marfchalls Spruch zu Nürnberg, — Kaifer 
Sigmund: Spruch zu Bafel, — Herzog Ludwigs 
Drief zu Lauingen, — und den Gerichtöbrief von 

den 
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den 25 Mann ausgegangen, ſchlagen Wir nicht ab, 
alsdann der andern Artikel halben deſſen fuͤr eine 
gleiche Anzahl unſrer beyderſeits Landleute zu Tagen 
zu kommen, ſie darinn taidingen laſſen, und um 
was ſie Uns mit Wiſſen guͤtlich miteinander nicht 
vertragen moͤchten, deſſen bey ihnen und ihrem Ent⸗ 
ſchiede zu bleiben, als Wir ihnen das vor auch zu 
Antwort gegeben haben. 


Desgleichen und was Herzog Ludwig dermaſſen 
Briefe und Inſiegel haͤtte, dabey ſollte es auch bleiben. 


3. Prafenz-Prothocoll bey derErtheilung der 


obigen Antwort, 
Loc. cit. 


Und darnach am Freytag vor Reminifcere (8. 
März) Anno ıc. 1476 hat mein gnädiger Herr Her: 
zog Albrecht ıc. in Beywefen feiner Brüder und der 
Käthe und Landleute hier verzeichnet dem von Rot 
und dem Frauenberger die Antwort gegeben zu 
München. | 


H. Albrecht. Wolfgang Waldeder. 
H. Sigmund. Doctor Joͤrg Ehinger. 
H. Ehriftoph. Wilhelm Machfelrainer. 
Hofmeifter. Joͤrg Adlzhauſer. 


Herr Hanns Torer. Wilhelm Areſinger. 
Veit Eglofſteiner. Jörg Eifenhofer. 
Pe 
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Peffenhauſer. 

Erasm Dieperskircher. 
Marquard Hinzenhauſer. 
Leonhard Saller. 
Chriſtoph Muckenthaler. 
Hanns Stupf. 





Kanzler. 
Rentmeiſter. 
Roſtaler. 
Ermreich. 
Vilsheimer. 


4. Prothocoll bey der Abſtimmung über die 


obige Berathfchlagung. 


Loc. cit, 


Die bey dem Hatbfchlag gewefen find, und 
den alfo getban haben. 


Herzog Albrecht. 
Herzog Sigmund. 
Herzog Ehriftoph. 
Caſpar von Freyberg, 
Hofmeiſter. 
Herr Hanns vom Tor. 
Veit von Eglofſtein. 
Wolfgang Waldecker. 
Joͤrg Eiſenhofer, Stadt⸗ 
richter. | 
Milhelm Machfelrainer. 
Joͤrg Adelzbaufer, 


Wilhelm Arefinger, 

Marquard Hinzenhaufer, 

Hanns Roͤßler, Kanzler. 

Ulrich Halder, Rentmei—⸗ 
ſter. 

Thoman Roſtaler. 

Conrad Ermreicher. 

Balthaſar Ridler, Bur⸗ 
germeiſter. 

Hanns Bart der aͤltere. 

Franz Ridler. 
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5. Schreiben des Herzogs Albrecht IV, von 

München an die Landshuter Landfchaft. 
Loe. cit. 

Albrecht x. 
nern günftlichen Grus zuvor, würdige in Gott, 
ehrfame, andächtige, wohlgebohrne, Edle, ges 
firenge, fefte, fürfichtige und weije, unfere beſon— 
ders liebe. Wir haben vernommen, wie daß der 
hochgebohrne Fürft unfer lieber Vetter Herr Ludwig 
Pfalzgraf bey Rhein, Herzog in niedern und obern 
Baiern ıc. euch als feine gemeine Landſchaft 
iegt zueinander gen Landshut gefordert babe, 
Ob nun von feiner Liebe wegen der Srrung halber 
zwifchen feiner Lieb und unfer einigerley an euch 
gebracht würde, das unfernhalben Unfug oder Uns 
glimpf auf ihm tragen möchte, als dann, fo Wir 
berichtet find, vor feinem Hofgefind und andern 
den feinen vor etlichen vergangenen Tagen etlicher 
maaß zu Landshut befchehen fen foll; So begehren 
Wir an euch fammentlich und fonder, mit befondes 
rem Fleiß und Ernft bittend, Uns das zu berichten, 
und fo dad befchieht, als Wir dann deſſen gut Ge⸗ 
trauen zu euch haben, wollen Wir folche ehrbare 
aufrechent, ziemliche und gebührliche Antwort dazu 
‚geben, daran ihr und männiglich merken und erfen= 
nen follte, daß bisher in den Sachen Feinerley Bil⸗ 
ligkeit Zug und Glimpf an Uns nie erwunden hat, 
und 
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and noch nicht erfunden foll werden. Das kommt 
Ans von euch allen und jeden befonder zufamt der 
Billigkeit zu fonderen Mohlgefallen gnädiglich zu 
erkennen. Datum München am Samftag vor dem 
Sonntag Duafimodogeniti (20. April) Anno ꝛc. 
1476. 

Den würdigen in Gott, ehrfamen, anbädti: 
gen, wohlgebohrnen, edlen, geftrengen, 
feſten, fürfihtigen und weifen, unfern be— 
fonders lieben Prälaten, Grafen, Herrn, 
Ritterſchaft, Städte und Märkte Bortfchaf: 
ten des hochgebohrnen Fürften unfers lieben 
Dettern Herzog Ludwigs in Niedern und 
Dberbaiern ꝛc. gemeiner Landfchaft, ietzt zn 
Landshut verfammelt. 


6. Prothocoll über den Vortrag der 12 Abge- 
ordneten von Herzogs Ludwigs von Landshut 
Landfchaft an den Herzog Albrecht in München, 
an feine Räthe, und an einen einberufenen 
Ausfchufs der Landftände vom Münchener 
Landantheile, von Straubinger Landantheile , 


und vom Nordgau. 
Loe. cit. 


Dermerft der gefchickten aus Herzog Ludwigs 
Candſchaft Werbung am Sonntag Jubi⸗ 
late (3.May)) Anno ⁊c. 1476 an Uns Her30g 

Al⸗ 
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Albrechten in Beywefen unfrer Rätbe und 


S.andleute, bernad) verzeichnet, beicheben 
laut auf Meynung hernach begriffen. 


Item im Anfange haben fie Uns von gemeiner Lands 
fchaft ihre unterthänige Dienfte zugefagt, und dar- 
auf gebeten ihre Werbung von gemeiner Landfchaft 
gnädiglic und im beften aufzunehmen, wann fie 
thun als die, die gerne helfen und rathen wollten, 
was zwifchen ihres Heren Herzog Ludwigs und unfer 
zu Freundfchaft, Fried, und Einigkeit dienet. 


Und haben darauf ihre Werbung an Uns gethan 
auf die Meynung, ihr gnädiger Herr Herzog Lud⸗ 
wig babe eine gemeine niedere und obere Land: 
ſchaft am Sonntag B.uafimodogeniti(2ı. April) 
nächftverfchienen in Sammlung beyeinander 
zu CLandshut gehabt, und denen entdecft wie ihm 
anlange, daß von ihm geredet werde, wie er uns. 
ziemliche Wege in den Irrungen zwifchen Uns und 
feiner fürnehme, die zu Einigkeit nicht dienen folls 
ten; Und darauf einer Landfchaft diefelben Srruns 
gen, aud) alle Abfchiede und Handlungen auf den 
gehaltenen Tägen zu Dinglfing, Landehut, Frey: 
fing, Moosburg und Eichftädt, auch darnach durch 
den von Rot, und Herrn Johannſen von Fraunberg 
gehandelt, zuerfennen geben , verhoffend,, ed werde 
daran verftanden,, daß feinethalben Feine Unbillig- 

feit 
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feit gebraucht fey, fondern fich in dem Handel ehrs 
barlich und ziemlich gehalten habe, mit Begehrung, 
wo fie deſſen füro Rede hören würden, ihn deffen zu 
entfchuldigen; dann, was zur Freundfchaft und 
Einigkeit dienen möchte, dazu wäre er wohl geneigt. 
Und haben gefagt, daß Herzog Ludwig das nicht 
in Klagöweife gethan, und nichts reden laffen habe, 
das Uns zu Unglimpf oder zu Unfug fomme, und 
habe fie als feine Landfchaft gebeten, ihm zu rathen, 
wie er fich füro darinn halten folle; Haben fie feine 
Gnad gebeten, auf den Abfchied durch den von Rot 
und Herrn Johannſen bey Uns gethan, ihnen zu 
vergonnen, gütlich zu taidingen, wollen fie deffen 
bey Uns auch Fleiß thun; das habe er von ihnen 
zu Gefallen genommen, und ihnen das vergoͤnnt; 
alfo jeyen fie von einer gemeinen Landfchaft geordnet 
und hergefertiget. Und nachdem auf den vor gehal- 
tenen Taͤgen nichts endliches gefunden, und allezeit 
ohne Endes abgefchieden fey, dann allein in der 
Handlung durch den von Rot, und Fohannfen von 
Srauenberg zum jüngften befchehen, darinnen ftünde 
es noch, bitten fie Uns darauf mit aller Unterthäs 
nigkeit, Wir wollen ihnen eines gütlichen unverbuns 
denen Tages verfolgen für eine gleiche ziemliche 
Anzahl ihrer beyder Landleute, und ihnen vergön- 
nen, zwifchen ihrer beyden Gnaden von den Irrun⸗ 
gen, daran man ed am jüngften gelaffen habe, zu 
tai⸗ 
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taidingen; Was dann mit Wiffen der Herren nicht 
gerichtet werden möchte, daß das von einem freund 
lichen Austrage des Rechtens geredet würde, mit 


viel mehr Morten — Erbietung das zu 
verdienen ꝛc. 


Und find das die Geſchickten dieſer Werbung. 
Der Abt von Rot. 


Graf Sebaſtian von Ortenberg. 

Herr Johannes von Frauenberg. 

Der Abt von Aſpach. 

Der Probſt von Chiemſee. 

Der teutſche Komenthur von Gankofen. 

Herr Chriſtoph von Freyberg. 

Heinrich Haslinger. 

Balthaſar Spielberger. 

Der Bernhard Plank von dem Rath zu Landshut, 


Einer des Rathes von Burghaufen, Sörg 
Emeröfelder. 


Einer des Rathes von Lauingen, Karl Haider. 


7. Prothocoll über die Antwort des Herzogs 
Albrecht an die Abgeordneten von der Lands- 
huter Landfchaft. | 
Le:. cit. 
Unfer Herzog Albrechts Antwort auf der ges 

ſchickten von Herzog Ludwigs Kandfchaft 

Werbung von eines gütlidhen Tages wegen 

zu verfolgen, an Uns befcheben. 


Item am Anfange haben Wir gedankt ihrer Ers 
bietung ihrer Dienfte, und daß Uns nicht zweifelt, 
foldhe ihre Handlung und Fürnehmen im treueften 
und Beften befchehe, und was fie Gutes darin han: 
deln und fürnehmen möchten, daß fie das gern und 
mit Fleiß thaͤten. 


Item darnach erzaͤhlt, wie bisher in den Sachen 
etwa viel Tage gehalten worden ſeyen, als ſie dann 
ſelbſt geſagt haben, und da nichts endliches befchlof: 
fen oder fürgenommen, und wie darnach und zum 
jüngften nächft der von Rot und Sohannes von 
Srauenberg zu Uns gefommen feyen, undder Sachen 
bald Rede mit Uns gehabt, und gebeten haben, 
auf Meynung der Irrung halben zwifchen unfers 
benannten Vettern Herzog Kudwigen, und Uns von 
unfern und unfer Brüder wegen, zu Austrag auf 
eine Anzahl unfrer beyder Landleute zu Fommen , 
und Uns darum eines Anlaffes und Verfchreibung 

durch) 
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durch fie und etliche unfrer Raͤthe und Landleute zu 
vertragen:c, darauf fie unfre Antwort der Meynung, 
ald hernacdhfolget, empfangen haben; Nun habe 
dazumalen durch diefelben den von Not, und So: 
hannfen von Srauenberg im Befchluß gelautet, wie 
des Artikeld halben um Ausführung des Salzes un: 
ſers Vettern Meynung nicht feyn wolle, weitere 
Verfchreibung und Briefe über Briefe zu geben, 
fondern gefagt, ald er fi) dann vormalen auf anz 
deren Taͤgen auch erboten habe, daß er wider die 
DVerfchreibung zu Lauingen gegeben Uns bisher nicht 
Srrung daran gethan habe, und auch hinfir nicht 
thun wolle, und meyne, daf weitere Berfchreibung 
oder Briefe über Briefe zu geben unfre Meynung 
nicht feyn folle, auch er dies nicht fchuldig feye zu 
thun ıc. Und den Worten, daß fie als unfers Vet: 
tern Landleute, die von feiner Randfchaft zu Uns 
geſchickt feyen, unfre Antwort defto läuterer und 
gründlicher vernehmen mögen. 


Haben Wir fie hören laffen am Anfange denfel- 
ben Herzog Ludwigs Brief zu Lauingen gegeben. 


Und darauf mit ihnen geredet; Sie hören an. 
demfelben Brief, daß der zum Grunde des Stuckes 
der Salzftrafien halben nicht lautere Anzeigen gebe, 
wie ed damit gehalten werden folle, fondern auf‘ 
andere Briefe, darum lautend, anzeige, das zu 

hal: 
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halten Innhalt derfelben Briefe. Die haben Wir 
fie auch hören laffen, Naͤmlich am erften Kaifer 
Ludwigs Brief von der Salzftraffe wegen Iautend; 
Darnach Kaifer Sigmunds Spruch darauf befche: 
ben; Und darauf mit ihnen geredet; Sie vernehmen 
an den Briefen, wie klar und lauter die innhalten, 
wie es mit Ausführung des Salzes, das gen Schwa⸗ 
ben Fertigung und Gang habe, gehalten werben 
folle; Auch daß Kaifer Sigmunds Spruch um etwa 
viel mehr Stüde, dann um Ausführung des Salzes 
laute und gefprochen fey. Sollten nun etliche an- 
dere Irrungen zwifchen unfer beyder im Anlaß oder 
Vertrag verfaßt, und darinn nichts des Studes 
Ausführung des Salzed halben gemeldet oder ge: 
fiimmt werden, das möchte Uns zu Fünftigen Zeis 
ten an unfern Briefen und Gerechtigfeiten Schaden 
bringen, und daraus geführt werden. Dann Wir 
begehren doch nicht, daß unfer Vetter Uns Feiner: 
ley neuer Verfchreibung, oder ichts mehr dann vor 
geben, oder fich einigerley Verhandlung oder Miß— 
brauchung befennen oder verfchreiben folle, auch 
died ungern gefinnen wollten. Go folle aud) Dadurch 
nicht verftanden werden, daß Wir unfers Vettern 
Worten und Zufagen nicht glauben wollten, dann 
Mir zweifeln nicht unfers Vettern und eines jeden 
Fuͤrſten Worten, fey um ein folches und mehreres 
zu glauben; aber unfre Nothdurft erheifcht folches, 
da⸗ 
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dadurch zu kuͤuftigen Zeiten weiterer Irrung zu fuͤr— 
kommen. Und demnach ſo haben Wir naͤchſt dem 
von Rot und Johannſen von Frauenberg auf ihr 
Anbringen und Begehren unter anderen im Be⸗ 
ſchluß geantwortet, wo Wir bey unſern Briefen und 
Inſiegeln der Salzſtraſſen halben bleiben moͤchten, 
in Maas dieſelben lauter anzeigen und lauten, wie 
es damit gehalten werden ſoll, und daß ſolches in 
Anlaͤſſen oder Vertraͤgen, die zwiſchen unſer fuͤr— 
genommen werden ſollten, gemeldet wuͤrde, ſo moͤch⸗ 
ten Wir der anderen Irrungen halben den Austrag 
von einer Anzahl unſrer beyden Landleuten wohl 
erleiden; Und ſo Wir dazumal von ihnen verſtanden 
haben, daß unſerm Vettern H. Ludwigen der Salz—⸗ 
ſtraſſen halben nicht gemeynt ſey, über feine Ver: 
fohreibung weder im Anlaß noch fonft weitere Ber: 
fhreibung oder Meldung zu thun, follte nun das 
noch alfo feine Meynung feyn, fo wollte Uns un 
verfänglich bedunfen, der Sachen halben gütliche 
Taͤge zu haben, wann man allweg von Uns gemerkt 
und verftanden habe, daß Uns an dem Stud? der 
Salzftraffen halben am meiften gelegen fey. And 
fo in Anläffen oderVertrag, die zwifchen unfer foll- 
ten fürgenommen, nichts davon gemeldet werden 
follte, verftünden fie felbft wohl, daß Uns folches 
vorgemeldter Urſach nach Fünftiglicy zu Schaden 
kommen, und dadurch aus unfern eigenen Briefen, 
‚ und 
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und Gerechtigfeiten geführt werden möchten, Dem: 
* nah Wir vormalen in Rath unfrer treflichen Raͤthe 
und Landleute nicht gefunden haben, und auch noch 
nicht finden, Uns über ſolche unſre Briefe und Sie: 
gel der Ealzftraffen halben in weitere Taͤge und 
Austrag zu geben. Mo fie aber wüften, oder ver= 
finden, daß die Sachen noch auf die Mege und 
Meynung fürgenommen möchte werden, daß Mir 
bey unfern Briefen und Gerechtigkeit der Salzſtraſ⸗ 
fen halben bleiben, und defien ein Wiſſen durch 
Anlaß oder Vertrag erlangen möchten, daß foldyes 
darin begriffen oder gemeldet wuͤrde, fo möchte ein 
gütliher Tag zu halten deſto fruchtbarer werden; 
Und wollten darauf nicht abfchlagen der Landfchaft 
eines folchen gütlichen unverbundenen Tages für 
eine Anzahl unfrer beyden Landleute zu verfolgen; 
Mo fie aber dies nicht wüften oder erlangen möd): 
ten, wäre unverfaͤnglich darum gütliche Täge zu 
halten; Jedannoch der Kandfchaft zu Ehren und 
Gefallen wollten Wir ihnen dannoch eines gütlichen 
Tages zu verfolgen nicht abfchlagen, wiewohl doc) 
die Sache unfrer vorgemeldten Nothdurft nach) durch 
Uns anders nicht fürgenommen würde, das möchte 
deshalb mehr Unfreundfchaft und’ Unwillens gebaͤh— 
en, dann Freundfchaft und guten Willend machen, 
das doc) Uns und unfern Brüdern leid und nicht 
gemeynt wäre, fondern unfers Teiles geneigt feyen, 
Uns 
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Uns zu fleiffen und zu halten. Das zur Freunds 
fchaft Fried und Einigkeit zwifchen Uns auch unfrer 
beyder Land und Leuten diene, damit fid) das Haus 
zu Baiern Unrathes und Widerwärtigfeit, fo ihm 
unterftanden würde zuzufügen, defto beſſer erweh⸗ 
sen und Widerftand thun möchte. | 


Darauf haben die Geſchickten von Herzog Lud⸗ 
wigs Landichaft Uns gedanft, daß Wir ihr Aubrine 
gen alfo gnädiglich und in Gut von ihnen aufnehmen. 


Und darauf reden laffen: Man habe ihr Anbrins 
gen’geftern wohl gehört, fie haben auch unfere Uns 
terrichtung darauf durch unfre Worte und Briefe 
vernommen, fonders des Studes halben um Auss 
führung des Salzes, daß Wir meynen darum bey | 
denfelben unfern Briefen zu bleiben, und daß darum 
‚in Anläffen oder Vertrag Begreifung oder Meldung 
befchehen foll ꝛc. und durch den von Eichftädt auf 
dem nächitgehaltenen Tag dafelbit Uns zugefagt fey, 
daß unfer benannter Verter Uns bisher daran nicht 
. geivret hätte, noch) niemand von feinen wegen; er 
wolle Und auch noch nicht daran irren, fondern 
bey der Verfchreibung zu Lauingen ausgegangen 
bleiben laffen ; Dedgleichen habe unfer Verrer ſolches 
ießt zu Landshut feiner Landfchaft dermajjen auch 
zugefagt, wären fie in Hoffnung gewefen, Wir 
follten daran ein Benuͤgen gehabt, und noch haben, 
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wo Und aber folches je nicht gemeynt wäre, Ur- 
fachen halb ihnen erzählt, fo wären fie mit Verwil- 
ligung unferd benannten Vettern durch eine Land⸗ 
ſchaft hergeſchickt der Meynung nach, daß ihnen 
gebührte, folches wieder an den benannten unfern 
Vettern zu bringen; Und baten Uns ihnen in Ges 
ſchrifft verzeichnet zu geben, wie doch unfre Mey: 
nung ſtuͤnde, daß ſolches des Studes halben um 
Ausführung des Salzes im Anlaß oder Vertrag 
geſetzt und gemeldet follte werden, daß fie darum 
mit unferm Better aud) defto beffer wuͤſten zu reden, 
was feines Willens darin wäre. 


Darauf Wir ihnen aber geantwortet haben, 
ald Wir in ihrer Nede vernommen und vermerkt 
haben, daß fie gemeynt hätten, Wir follten an 
unferd Vettern Zufagen und Worten, nächft dem 
von Eichftädt ald Taidigungsmann , aud) ietzt vor 
feiner Landſchaft befchehen, Begnügen gehabt, und 
noch haben. Nun hätten fie von Uns vermerkt, 
wie Kaifer Sigmunds Spruch um mehr Artikel 
lautet, dann um Ausführung des Salzes. Wo 
nun diefelben andern Artikeln mit Morten follten 
und möchten ausgetragen werden, fo hätte e8 um 
Ausführung des Salzes auch wohl alfo feinen Weg, 
daß Wir an unfers Vettern Worten und Zufagen 
ein Begnügen hätten; So aber diefelben andern 
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Artikel aufferhalb Ausführung des Salzes in Anlaß 
oder Vertrag follten beftimmt und benennt werden, 
und der Artifel um Ausführung des Salzes heraus 
bleiben, hätten fie vor von Uns vernommen, aus 
was Urfachen Uns das Fünftiglicy zu Schaden Fame, 
und nicht erleiden möchten. Und nachdem die ans 
dern Artikel in Verfchreibung, Anlaß oder Vertrag 
vermeldet und begriffen follten werden, verftünden 
fie felbit wohl, das unfre Nothdurft Heifchte, meyn⸗ 
ten auch billig zu feyn, daß der Artifel um Aus: 
führung des Salzes darin auch begriffen und benennt 
werde, wie ed darum befchehen follte. Als dann 
weiter ihre Meynung und Begehren wäre, ihnen in 
Gefchrifft verzeichnet zu geben, wie unfre Meynung 
flünde, daß es um Ausführung des Salzes im 
Anlaß oder Vertrag gefegt oder gemeldet werden 
follte, haben Wir geantwortet: Nachdem und fie 
durd) eine Landfchaft in ihrem Anbringen zu Uns 
geſchickt ſeyen, als Taidigungsleute, und als die, 
fo Wir nicht zweifeln was fie Gutes darinn fürs 
nehmen oder handeln möchten, daf fie das gerne 
thäten, und dieweil Wir unferd Vettern Meynung 
in folchem nicht wiffen, fo gebühre Uns nicht da= 
rum Gefchrift fürzuhalten, ſondern ihnen als Tais 
digungsleuten ftehe wohl zu, folche Gefchrifft zu 
machen, und fo das befchehe, und Uns fürgehal- 
tenwerde, wollen Wir Uns darinn halten und finden 
| N2 laſſen, 
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laſſen, als Wir getrauen nach dem allerfreumblich: 
ften fo Wir Fünnen und mögen. 


Darauf find fie abgefchaiden folches an unfern 
Mettern Herzog Ludwigen auch zu bringen. 


Actum am Montag nach dem Sonntag Zubilate 
(6. May) Auno x. 1476. 


Dabey find im Rath gemefen und mit gerathen. 
Herzog Sigmund ꝛc. 

Der Abt von Weſſobrunn. 

Der Abt von Steingaden. 


Herr Hanns Torer. 
Stephan von Schmiehen. 
Veit Eglofſteiner. 
Wolfgang Waldecker. 
Walther Gumpenberger. 


Städte 
Bon Muͤnchen. 
Hanns Bart. 
Balthafar Rider. 
Franz Ridler. 
Balthafar Pötfchner. 
Bon Landsberg, 
Mitlſpeck. 
Zwin. 
Von 
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Don Weilheim. 
Conrad Lederer. 
Mathes Aiernfchmalz. 


Candleute aus dem Niederlande. 
Prälaten 
Der Abt von Windberg. 
Der Abt von Oberaltach. 


Ritterſchaft. 
Johannes von Degenberg. 
Johannes von Stauf Vizedom. 
Herr Heinrich Nothaft der aͤltere. 
Hanns Satlboger. 

Hauns Judmann. 


Städte 
Von Straubing. 
Erhard Schmidler. 
Caſpar Ki. 
Bon Kelheim. 
Conrad Ungut. 
Wolfgang Stumpf. 
Bon Dedkendorf, 
Peter Preu. _ 


Nordgan. 


Hanns Parſperger. 
Von 
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Bon Sulzbach. 
Hanns Zairl. 


Die täglichen Rätbe, 
Herr Ulrich Arefinger Probft. 
Caſpar von Freyberg Hofmeifter. 
Wilhelm Machfelrainer. 

Joͤrg Eifenhofer. 

Joͤrg Adelzhaufer. 

Hanns Peffenhauſer. 
Wilhelm Arefinger. 

Hanns Roͤßler Kanzler. 
Ulrich Halder Rentmeifter. 
Eonrad Ermreicher. 


Darauf ift Uns von unſers DVettern Herzog 
Ludwigs Landſchaft Bottſchaft ihrer etlichen aus 
ihnen wieder zugefagt-worden, wie fie ſolche unfre 
Antwort und Erbieten an denfelben unfern Vettern 
gebracht, und an ihm begehrt haben, feiner Gna= 
den Landfchaft wiederum zu fordern; Dann nad): 
dem fie von derfelben feiner Landfchaft mit feinem 
Wiſſen und Willen nad) ihrem Befehl mit einer 
Merbung an Uns zu thun zu Uns gefchictt, und 
mit folcher unfer Antwort und Erbieten von Uns 
wieder abgefertiget ſeyn, gebühre ihnen folche unfre 
Antwort und Erbieten wiederum an die Landfchaft 

zu 
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zu bringen, damit beydenthalben zum beiten im die 
Sache gejehen werde. Demfelben ihrem Begehren 
nach babe ihnen unfer Vetter Herzog Ludwig zu⸗ 
gefagt, feine CLandſchaft alfo wiederum gen 
Kandshut zu fordern, ald auf Sreytag in der 
beiligen Pfingftwochen (7. Juny) nächft darnach 
kommend x. Anno ⁊c. 1476. 


Einige nachgefolgte Aftenftüce, 


8) Herzog Ludwigs von Landshut Creditiv 
für einige wieder nach München gefandte Com- 
miflarien; 

Loc. cit. 
Line freundliche Dienfte zuvor hochgebohrner Fürft, 
lieber Vetter. Wir ſchicken hiemit zu Ew. Lieb 
unfre Räthe und liebe getreue Heinrichen von 
Hertenberg Pfleger und Earl Rarglen unfern 
Landfchreiber zu Landshut, denen Wir befohlen 
haben von unfern wegen mit euch zu reden, Sachen 
halb die ihr ab ihnen vernehmen werdet. Bitten 
darauf freundlich Ew. Lieb wolle denfelben unfern 
Raͤthen diesmals gänzlicy glauben. Datum Lauin⸗ 
gen am Donnerflag nach den heiligen Pfingftfeyer: 

tägen (6. Juny) Anno x. 1476. 

Ludwigı. Br 
am Herzog Albrechten von Baiern x. 


9) 
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9) Anmerkung in den Acten. | 

Loe. eit. 

His unfer Vetter Herzog Ludwig ꝛc. Heinrichen 
Hertenberger und Carln Kargl mit feinem Glaubs 
brief in Bottfchaft zu Uns (Herzog Albrechten) 
geſchickt hat, und find mit ihnen hier gewefen von 
P.andleuten, der Abt von Weibenftepben, 
Paulus Saunberger,, Ritter, Gentiflor Pfaf: 
finger, undder Altdorfer Ramerer zu Landshut, 


Darauf haben Wir unferm Vettern Herzog 
Ludwigen eine folche Gefchrifft gethan bey unferne 
Bothen, darin ihr Anbringen begriffen ift. 


10) Erklärung des Herzogs Albrecht auf die 
Anträge des Heinrich Hertenberger &c. 


Loc. cit. 


Une freundliche Dienfte zuvor, hochgebohrner 
FSürft, lieber Vetter. Euere NRäthe mit Namen 
Heinrich von Hertenberg euer Pfleger, und Carl 
Kargl Landfchreiber zu Landshut find am Montag 
jet vergangen (10. Juny) mit famt etlichen euern 
Landleuten dem Abt von Weihenſtephan, Paulufen 
Haunberger Ritter, Gentiflor dem Pfaffinger , und 
dem Altdorfer Kamerer zu Landshut, zu Uns here 
fommen, und ift-Uns von dem benannten Hertens 
berger eine Eredenz von Ew. Lieb zu Lauingen am 
Don: 
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Donnerſtag nach den heiligen Pfingſtfeyern naͤchſt⸗ 
vergangen ausgangen, auf ihn und Carl Kargeln 
lautend, geantwortet, und darauf durch ihn an 
Uns geworben, wie Ew. Lieb ihn mit ſamt Carl 
Kargaln zu Uns geſchickt habe mit Befehlniß einer 
Werbung an Uns zu thun, in Gegenwärtigfeit der 
bemeldten euerer Kandleute,, fo ibnen zugeords 
net find, dabey zu feyn. Und nachdem diefelbe 
Werbung etwas lange und tapfer, auch gemeſſent⸗ 
lich begriffen ſey, alfo daß er das in feiner Vernunft 
nicht fo gründlich und gemeffentlich wiſſe mit Wors 
ten zu werben, fo habe er folche Werbung in Ges 
ſchrift aufgezeichnet, die wolle er Uns hören laffen, 
damit er die nicht anders mehr oder minder mache; 
die Wir alfo gefchriftlich nach Länge gehört, und 
darauf demfelben Hertenberger „; und den andern 
Mirgefandten gefagt, nachdem Wir folche gefchrifts 
liche Werbung gehört, merken Wir wohl darin, 
daß die etwa lang und tapfer auch gemeffentlich 
begriffen fen, als er dann felbft gefagt habe; Des⸗ 
halben unfre Nothdurft erheifche, Uns darauf zu 
bedenken, damit Wir Ew. Lieb eine ehrbare ziem⸗ 
liche und freundliche Antwort darauf geben mögen, 
und unfernhalben nichts darin verhalten werde, 
darob Ew. Lieb Mißfallen empfangen möchte. Und 
beöhalben an demfelben Hertenberger begehrt, Uns 
ſolche Gefchrifft zu unferm Bedacht zu geben, oder 
wo 





202 


wo ihm das nicht gemennt. feyn wollte, Uns die 
doc) abfchreiben zu laffen, damit Wir folcher Ges 
fchrifft und Artikel aller fo gründlich, wie die in 
derfelben gefchriftlichen Werbung begriffen feyen, 
in Gedächtniß nicht wiffen zu behalten, ald Uns 
dann zu unfrer Antwort eine Nothdurft wäre ıc. mit 
mehr Worten. Solches aber demfelben Hertenber- 
ger nicht gemeynt gewefen ift auf Meynung, daß 
er deffen feme Befehlniß von Ew. Lieb habe, fons 
dern er wolle folches an Ew. Lieb bringen, und 
darum einen Bothen zu euch fchidten; alfo hat er 
Uns zu erfennen gegeben, wie derfelbe Bothe wieder 
gefommen, und gefagt, daß er unter wegen erfahs 
ren habe, wie Ew. Lieb zu Ingolſtadt nicht gewe⸗ 
fen, und beöhalben ohne Antwort gekommen fey, 
Demnach haben Wir ihm und den andern einen 
Abfchied gegeben, Wir wollen Ew, Lieb felbft darum 
fohreiben in unbezweifelten Getrauen, nachdem fols 
ches vormalen durch Ew. Lieb gen Uns, und von 
Uns gen Ew. Lieb in vergangenen Handlungen auch 
befchehen fen, Ew. Lieb werde das vorgemeldter 
unfrer Nothdurft nach noch thun. Hierum fo bit: 
ten Wir diefelbe Ew. Lieb freundlich Uns folcher 
Gefchrift der Werbung, die Uns der Hertenberger 
von Em. Lieb anbrachte und verlefen laſſen hat, 
eine Abgefchrifft fchaffen zu geben, und zu ſchicken, 
damit Wir Ew. Lieb darauf defio fürderlicher. Ant⸗ 
wort 
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wort wiffen zu geben, ald Wir dann geneigt find, 
Und fo das befchieht, wollen Wir Uns darauf bes 
denken, und Ew. Lieb alddann darum ehrbare ziem⸗ 
liche und freundliche Antwort geben, die Wir ge: 
trauen Uns unverweislich feye, und von Ew. Lieb 
freundlich zu gut aufgenommen foll werden. Datum 
München am Mittwoch vor Eorporis Ehrifti (12. 
Juny) Anno ıc. 1476. 
Albrecht x. 
an Herzog Ludwigen von Baiern ıc. 


ıı) Antwort des Herzogs Ludwig an den 

Herzog Albrecht. 
Loc. oit. 

Unſre freundliche Dienſte zuvor hochgebohrner Fuͤrſt 
lieber Vetter. Ew. Schreiben Uns ietzt zugeſandt, 
euch eine Abgeſchrift der Werbung, ſo unſre Raͤthe 
von unſern wegen naͤchſt zu Muͤnchen an euch ge— 
than haben, ſchaffen zu geben, und zuzuſchicken 
haben Wir mit Innhalt deſſelben eueres Briefes 
vernommen. Und nachdem bisher in den Stucken, 
die dieſelben unſre Raͤthe eines theils an euch ge— 
bracht haben zwiſchen Euer und Uns viel gehandelt, 
als euch wohl wiſſentlich iſt, ſo thut nicht Noth, 
euch ſolche Werbung von neuem ſchriftlich zu uͤber⸗ 
geben, was auch die euern gegen etlichen unſern 
und andern Wagenleuten zu Waſſertruheding, und 


naͤchſt 
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nächft zu Gunzenhaufen gehandelt haben, ald Wir 
vermeynen unbillig gefchehen fey, ſeyet Ihr durch 
die bemeldten unfreRäthe auch wohl berichtet, und 
find in Zuverficht, ihr werdet Uns auf diefelbe Wer: 
bung förderlich freundliche und endliche Antwort 
geben, Uns darnach wiffen zu richten. Datum 
Ssngolitadt am Freytag nach unfers lieben Herrn 
Srohnleichnamätag (14. Juny) Anno ı. 1476. 


ı2) Schreiben des Herzogs Albrecht an jeden 
der von der Landshuter Landfchaft am 5. May 


nach München gefandten ı2 Landleuten. 
Le. cit. 


Von Gottes Gnsden Albrecht Pfalsgraf bey 
Rhein, Herzog in obern und niedern 
Baiern x. 


Linfern Grus zuvor befonders lieber. Als du mit 
famt andern, des hochgebohrnen Fürften unfers 
lieben Vettern Herzog Ludwigs in niedern und obern 
Baiern ꝛc. Landleuten in vergangenen Tagen als 
Sendboten, von gemeiner feiner Landfchaft geſchickt, 
bey Uns geweſen feyet, und von wegen derfelben 
Landfchaft Werbung der Irrung halben zwifchen 
unferd obgenannten lieben Vettern und unfer an 
Uns gethan, darauf ihr dazumal unfre Antwort 
empfangen, und eueren Abfchied genommen habet, 

ders 
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dermaffen, daß Wir wohl gemeynt hätten, ihr 
folltet da8 vorlängft alfo wieder an eine Landfchaft 
gebracht haben. Dieweil das aber, ald Wir ver: 
ftehen, bisher nicht befchehen ift *), fo begehren 
und bitten Wir dich, mit befonderem Zleiß, du 
wolleft mit famt den andern, die mit dir in folcher 
der Landfchaft Bottfchafft und Werbung bey Uns 
gewefen find, unfre Antwort, euch darauf gegeben, 
noch förderlich an eine Landfchaft ‚bringen, damit 
Uns darauf weiter ihre Meynung zu erkennen geges 
ben werde, fonderd euch dermaflen darinn beweis- 
fen, daß euch in folchem euerenthalben Fein Unfleiß 
oder Saumniß zugemeffen werde. Daran erzeigt ihr 
< Uns ein fonderes Gefallen, gnädiglich zu erkennen. 
Deögleichen Wir den andern auch gefchrieben haben. 
Datum München am Samftag por Maria Magdas 
lenaͤ (20. July) Anno ı. 1476. 


Dem Abt von Rot. 

Sebaſtian Grafen zu Ortenberg. 

Herr Johannſen von Frauenberg. 

Dem Abt zu Aſpach. 

—* Dem 

*) Es ſcheint doch der vom Herzog Ludwig auf den 

Freytag in der Pfingftwoche (7. Juny) verfprochene 
Landshuter Landtag in der Zwifchenzeit vor fich 
gegangen zu feyn, weil hernach am 10. Juny wie- 
der 4 Landleute von Landshut nach München ge- 
fandt wurden. S. hier oben Numer 9 und ıo, 
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Dem Probft von Chiemfee. 

Dem teutfchen Comenthur zu Ganfofen. 

Herrn Ehriftophen von Freyberg. 

Heinrichen Haslinger. 

Balthafarn Spielberger. 

Bernhard Planfen von dem Rath zu 
Landshut. 

sorgen Emeröfelder von dem Rath zu 
Burghaufen. 

Karl Haiden von dem Rath zu Lauingen. 


13) Gemeinfchaftliche Antwort der erwähn- 
ten ehmaligen Abgeordneten aus der Landshuter 
Landfchaft an den Herzog Albrecht. 


Loc. cit. 
Hurchleuchtiger hochgebohrner Fürft gnädiger 
Herr ꝛc. Unfre willige unterthänige Dienfte find 
Ew. fürftlichen Gnaden zuvoran bereit. Gnaͤdiger 
Herr. Als Ew. Gnad Uns jedem infonderheit ges 
fchrieben , die Antwort, fo Ew. Gnade ns nächft 
zu München auf unfer Anbringen gegeben hat, an 
eine Landfchaft zu bringen, damit Euern Gnaden 
ihre Meynung darauf zu erkennen gegeben werde ıc. 
haben Wir vernommen, und Uns darauf bieber 
zuſammen gefügt, und den durchleuchtigen hoch= 
gebohrnen Fürften unfern gnädigen Herrn Herzog 
Ludwigen ꝛc. gebeten, alfo eine Landſchaft zu for— 

dern, 
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dern, nachdem Wir fie su fammeln nicht Macht 
haben; Alfo hat fein fürftliche Gnad uns zu ers 
fennen gegeben, wie ihr feinen Gnaden der Sachen 
halben auch gefchrieben habet, und Uns diefelbe 
Schrift, auch dabey feiner Gnaden Antwort, fo 
feine Gnade euch darauf gegeben hat, hören laffen, 
und meynt feine Gnade, nachdem er fich in derfels 
ben feiner Gnaden Antwort erbietet eine ziemliche 
Anzahl euerer beyder Herrn Landfchaft zwifchen 
euerer beyder Gnaden gütlich taidingen zu laffen, 
als dann feine Gnade dad Em. Gnaden felbft zu= 
fchreibt, fo thue nicht Noth, die Landfcbaft darum 
zu fordern. " Das wollten Wir Ew. Gnaden uns 
verkündet nicht laffen. Datum des Briefes zu Lands⸗ 
hut unter Herren Sohannfen von Frauenberg Herrn 
zum Hag, und Herrn Thefarufen von Fraunhofen 
Hofmeifter beyder aufgedructen Inſiegeln; Brechen 
halben daß Wir unfre Inſiegel bey Uns nicht ges 
habt haben. Am Freytag fanft Stephandtag (a, 
Auguft) Anno ⁊c. 1476. 


Die Bortfchaft fo von unſers gnädigen 
Herrn Herzog Ludwigs ıc. Landfchaft 
wegen am jüngften bey euernfürftlichen 
Gnaden zu München gewefen find. 
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Anmerkung. Hierauf verftanden fich Herzog Ludwig 
und Herzog Albrecht auf ein Compromifs von 16 
Landleuten aus jeder ihrer beydfeitigen Landfchaf- 
ten, und jeder zeigte dem anderen die Individuen 
an, welche er fich aus feiner Landfchaft ausgewählt 
habe, mit Vorbehalt des Rechtes der Subtitution 
in Erkrankungs - oder Verhinderungsfällen. 


Der Tag der Zufammenkunft diefer 32 Schieds- 
männer wurde aufSonntag vor Francisci (6. Octo- 
ber) nach Freyfingen beftimmt. 


Herzog Ludwig ernannte für feinen Theil die fol- 
genden. 


Bon Prälsten. 
Kaißheim 
Rott Aebte. 
Mannſee 
Probſt zu Altenöting. 


Grafen, Herrn, und aus der Ritterſchaft. 
Graf Sebaftian von Ortenberg, 
Herr Johannes von Frauenberg. 
Herr Johannes vom Degenberg. 
Herr Thefarus Fraunhofer. 
Herr Sigmund Laiminger. 
Heinrich Hertenberger. 
Heinrih Ebran. 
Heinrich Haslinger. 


Don 
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Von deu Städten 
Hanns Altdorfer zu Landshut 
Hanns Glatzl von Ingolftadt 
Karl Haiden zu Lauingen | Burger, 
Joͤrgen Gamersfelder zu Burghaufen J 


Und Herzog Albrecht erwählte für feinen Theij 
die folgenden. 


Von Drälaten 
Tegernfee 
Bu Aebte. 
Windberg ) 
Probſt zu Pfaffenmuͤnſtet. 
Herrn und aus ber Ritterfſchaft. 
Herr Johannes von Stauff, Vizedom, 
Herr Heinrich Nothhaft der Ältere: 
Here Hanns vom Tor. 
Veit von Eglofſtein. 
Stephan von Schmiehen. 
Wolfgang von Walde, 


Hanns von Patſperg. 
Hanns Judmann. 


Kon den Staͤbten— 


Hanns Bart ] von Münden; 
Balthafar Kidler J e 
Joͤrg Lerchenfelder von Straubing, 
Erhard Krater von dachetets. 


Ster Band, 9 14 
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ı4. Herzog Albrechts Ausfchreiben an die 
obigen 16 Individuen aus feiner Landfchaft. 


Loc. cit. 


Albrecht x. 


Unſern Grus zuvor lieber getreuer. Der hochge⸗ 
bohrne Fuͤrſt unſer lieber Vetter Herzog Ludwig von 
Baiern ꝛc. und Wir haben Uns beyderſeits gegen⸗ 
einander verwilliget, und das einander zugeſchrieben, 
eine naͤmliche Anzahl unſrer beyder Landleute von 
Praͤlaten, Ritterſchaft, und Staͤdten, deren unſer 
Jeder ſeines Theiles ſechszehn dazu ordnen bringen 
und geben ſoll, unverdingt aus den Artikeln und 
Gebrechen, ſo ſich zwiſchen unſer beyderſeits hal⸗ 
ten, handeln zu laſſen, deſſen auch ein Tag benennt 
iſt, auf Sonntag nach ſankt Franziscen ſchieriſt 
kommend (6. October.) zu Freyſing zu ſeyn, dem 
da alſo nachzugehen, dazu Wir dich fuͤr der unſern 
einen fuͤrgenommen und benennt haben, demnach 
begehren Wir mit ernſtlichen Fleiß von dir, daß 
du auf Samſtag nach ſankt Franziscentag ſchieriſt 
hieher zu Uns gen Muͤnchen mit Pferden kommeſt, 
und auf Sonntag naͤchſt darnach mit Uns zu ſolchen 
Tag gen Freyſing reiteſt, und biſt hierinn nicht 
ſaͤumig. Daran thuſt du gänzlich unfre Meynung, 
deffen Wir Uns zu dir verlaffen gnaͤdiglich zu erken⸗ 
nen. 
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nen. Datum Muͤnchen am Freytag vor Egidi 
(30, Auguſt.) Anno x. 1476. 


Sohannfen von Stauf, Vizedom. 3 Pferde, auf 
Sonntag Naht gen Freyſing. 
Herr Heinrich Nothhaft, der ältere, 3 Pferde, 
auf Sonntag Naht gen Freyfing, 
Herr Hanns ber Torer. 3 Pferde. 
Veit von Eglofften. 3 Pferde, 
Hanns von — 3 Pferde, auf Sonntag 
Naht gen Frepſing. 
Hanns Judmann. 3 Pferde. 


Stephan von Schmiehen. Daß er fih auf den 
gefehten Tag und Zeit zu Frepfing alfo anheim ents 
halte, und Feine Anzahl Pferde zu benennen, 


Wolfgang Waldecker. Bedarf man nicht fchrei- 
ben, er wird fonft mit meines Herrn Guad zu dem Tag 
mitreiten, und hat deſſen von feinen Gnaden fonft Wifs 
fen, und wie viel Pferde er haben wird, 


Denen bes 
t darf man 
ſelbſt zu | | feine: An⸗ 
Foren, | Dem Abt von Tegernſee. zahl Pferde 
Sonntag 3 Dem Abt von Steingaden, 1 benennen, 
Nacht gen | — AWinde | fie — 
Dem Abt. vonlWindbera; | in ihrer. 
Brepfinge © u 


U fung: fein, 
u Da Dem 





212 


: Dem Probft zu Pfaffenmänfter. Das bier 
mündlich zu fagen, er wird mit meines Herrn Gnaden 
hier ausreiten, und ob man ihm auch wolle ſagen eine 
Anzahl Pferde zu haben. 
Item denen von Muͤnchen zu 

ſagen, daß ſie ſchicken Hannſen Bart, 
und Balthaſarn Ridler; und daß ſie 

ihre Briefe und Gerechtigkeit auch 
mitſchicken zu ſolchem Tag. Denen be⸗ 
Auf Item denen von Staau⸗ | darf man keine 
_ Sonntag bing zu ſchreiben, daß Anzahl Pferde 
Nacht gen ) fie Jdrgen Lerchenfelder, benennen, fie 


werden in ih⸗ 
reyſing. 
ä pfing. ſchicken. —— 


| Item denen von Landöberg zu | fung feyn. . 
fchreiben,, daß fie Erharden Krallen 

ſchicken, und daß fie ihre Briefe und 

Gerechtigkeit zu folhem Tag auch 

mitſchicken. 

Item denen von der Neuenſtadt zu ſchreiben, 
daß ſie ihre Briefe zu ſolchen Tag ſchicken. 

Item denen von Murnau zu ſchreiben, daß ſie 
ihre Briefe zu ſolchen Tag ſchicken. 
Iterm desgleichen iſt Hannſen Heſenloher und 
und Hannſen Engelſchalk auch geſchrieben, was ſie 
Kundſchaft, Briefe, und andere Briefe uͤber das 
Weghaus haben, zu dem Tag zu ſchicken. 


N: AN 


Anmerkung... Diefe auf ‚den: 6tön October 1476 
nach Freyfing beftimmte Zufammenkunft wurde nach 
Verlangen des Herzogs Ludwig auf den Andreastag 
( 30. November ) prorogirt, und als in diefer letztern 
Zeit Herzog Albrecht verhindert war, erft am i6ten 
März 1477 zu Stande gebracht. 


Lands 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Zu Münden, im Sahre 1476, ungefähr im 
Sommer. *) 


(Die Bewilligung einer Landfteuer zur Tilgung ber 
Schuld des Herzogs Chriftoph von "fl. an den 


Pfalzsraf Dtto von Neumarkt betreffend. ) 


ı. Hauptrechnung über die Landfteuer im 
Oberlande vom Jahre 1476. 
Aus der Sammlung der älteften Steuerbücher im 
Archiv. 
Steuer im Dberlande zu Baiernzc. Anno ꝛc. 


1476. 

Das Aufichreiben der Steuer im Öberlande zu 
Baiern ꝛc. Anno 1476, ſo die Kandfchaft 
gegeben bat an der Bezahlung Herzog Ot⸗ 
ten von Baiern ıc, der 20000 Gulden rhei: 
nifh Schuld für unfern gnädigen Herrn 

Ser: 

*) Wahrfcheinlich zu Ulrici (4.July.) weil nach 
Innhalt der Münchener Stadtkamerrechnungen zu 
diefer Zeit Wein in die Spitäler und Seelhäufer 


vertheilt wurde, was bey folchen Gelegenheiten 
gewöhnlich war, 





Herzog Chriſtophen ıc. und in der Steuer 
ift. allenthalben des dritten Pfenninges 
minder, dann zu der nächften Steuer ges 
geben, und auch Fein Schreibgeld genoms 
men worden, | 


Schwabner Gericht. 


Item anheute Freytag von der heiligen drey Koͤ⸗ 

nigtag Anno ꝛc. 1477 zu München haben die 
GSteuerer von Schwaben mit Namen Cafpar vom 
Tor Pfleger zu Schwaben, Hanns Fünfinger ges 
nannt Widerfpacher und Stephan Taininger Richter 
dafelbft und Sigmund Berichtfchreiber und Steuers 
fchreiber eine ganze völlige Rechnung gethan von 
der Landfteuer fo das Jahr 1476 gefallen iſt, fo die 
Landfchaft geben hat, an der Bezahlung Herzog 
Dtten von Baiern ıc. der 20000 Gulden rheinifch 
Schuld für unfern gnädigen Herrn Herzog Chriftor 
phenz. Die Raitung ift gethan in Beyweſen, die 
mein gnädiger Herr dazu gefchafft hat Hannfen 
Roͤßler Kanzler, Thoman Rudolph, Franzen Rid- 
ler, und Matheufen Prazl Kamerfchreiber. 


tem zum erften ift gefallen in Wiesheimeramt 
zu Steuer von den Bauern, und von den Ehehalten 
thut, 3g0 tt. 6 ß. 6 dl. 


Item fo ift gefallen im Northoferamt, thut, 
275 tt. 30 dl. 


Item fo ift gefallen in Burfingeramt nad) Inn⸗ 
halt der Steuerrechnung,, thut, 360tt. 22 DI. 


Item fo ift gefallen von den Burgleuten zu 
‚Schwaben die Steuer, 14 $. 25 dl. 
Summa 


‘ 


Summa bed vorgefchriebenenen Einnehmens der 
Steuer, thut nach Innhalt der Stenerrechnung,, 
1027 tt. 7 ß. 22 Dl. 


Davon ausgeben. 


Item fo haben die Steuerer ausgeben für Zeh— 
vn nah Innhalt ihrer Rechnung, 127 tt. 6. 
dv + 


Item mehr haben fie verzehrt zu München in 
ber Rechnung, 5 Gulden rheinifch. | 


Item dem Gerichtfchreiber Steuerfchreiber für 
feine Mühe, 4 tt. dl. 


tem den dreyen Amtleuten geben für ihre Muͤhe 
jeden 2 tt. dl. thut 6 tt. DI, 


Item fo ift den Steuerern abgangen, das fie 
nicht einbringen haben mögen, und noch ausliegt 
gtt. dl. 75. 14 dl. So ift ihnen an der Zahlung 
abgegangen als fie die Steuer zahlt haben 77 dl., 
thut der Abgang, 4tt. 61 dl, ‘ 


Summa Summarum alles vorgefchriebenen 
Ausgebens, fo die Steuerer gethan haben, thut 
146 tt. 3 ß. 7 dl. 


Feſtat noch das fie bezahlt haben, 881 tt. 35 
15 dl. 


Haben ſie dem Prazl Kamerſchreiber bezahlt 
den vorgeſchriebenen Reſtat. 


Starnberger Gericht. 


Item anheute Erchtag nach unſer lieben Frauen 
Lichtmeßtag Anno ꝛc. 1477 haben die Steuerer von 
"Starnberg mit Namen Hanns Weyler Pfleger da= 

felbft, Wilhelm Schaltvorfer Richter zu — 
hau⸗ 
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haufen, Hanns Tauffirchner und Leonhard Holzner 
Steuerfchreiber eine ganze vbllige Rechnung gethan 
von der Landfteuer .fo das Jahr Anno ıc. 1476 ges 
fallen ift in Starnberger Herrfchaft, fo die Lands 
fchaft geben hat an der Bezahlung Herzog Otten 
von Baiern x. der 20000 Gulden rheinifch Schuld 
fir unfern gnädigen Herrn Herzog Chriftoph ıc. 
Die Raitung ift gethan in Beyweſen die mein gnäs 
Diger Herr dazu gefchafft hat, mir Namen Beit von 
Eglofftein, Mathäus Mildenwarter,, und Andreen 
Stupf Burgern zu Münden, Erhard Kraler Burs 
germeifter zu Landsberg, und Mathäus Prazl Kas 
merfchreiber. 

Item zum erften ift gefallen in Starnberger Ges 
richt von den Bauern und den Ehehalten,, thut, 
440tt, 25 dl. 


Ausgeben und Abgang. 


tem fo haben die Steuerer auögeben fiir Zeh⸗ 
sung und Bothenlohn, Innhalt ihrer Rechnung, 
thut, zıtt.4$. 17 dl. 

tem fo haben fie zu München in der Rechnung 
verzehrt, thut, 3 tt. 6 $. di. | 

tem fo thut der Abgang das fie nicht habe 
einbringen mögen, 2 tt. 71 dl. 

tem fo hat man dem Joͤrg Amtmann zu Pus 
chendorf für feine Mühe gegeben, z tt. DI. 

Summa des vorgefchriebenen Ausgebens, thut, 
40 tt. 4 ß. 28 dl. 
Reſtat noch das beſteht über das vorgeſchriebene 
Ausgeben und Abgang, thut, 390tt. 3 ß. 27 dl. 

Item an der obgeſchriebenen Summa der Be⸗ 
zahlung ſo ſie die gethan haben, iſt den Steuerern 
abgangen an ver Zahlung des Geldes, 148. 19 dl. 

Den 
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. Den a Reftat haben ſie dem Prazl 
Kamerfchreiber bezahlt. 


Wolfertöhaufen. 


Item anheut Erchtag nach unfer lieben Frauen 
Lichtmeßtag Anno ıc. 1477 haben die Steuerer von 
Wolfertöhaufen mit Namen Wilhelm Scyaltvorfer 
Richter dafelbft, Hanns Tauffircher zu Taufkirchen, 
Caſpar Winzrer Pfleger zu Tölz, und Lienhard 
Holzner Gerichtfchreiber und Stenerfchreiber eine 
ganze völlige Raitung gethan von der Landſteuer, 
fo das Fahr Anno ıc. 1476 gefallen iſt, in Wolferts- 
haufer Herrfchaft fo die Landfchaft gegegen hat an 
der Bezahlung Herzog Dtten von Baiern sc. der 
20000 Gulden rheinisch Schuld, für unfern gnaͤ⸗ 
digen Herrn Herzog Chriftophen ꝛc. Die Raitung 
ift gethan in Beyweſen die mein gnädiger Herr ıc. 
dazu geichafft hat, mit Namen Veit von Eglofftein, 
Matheus MWildenwarter und Andrä Stupfen Bur— 
ger zu München, Erhard Kraler Burgermeifter zu 
Landsberg, und Matheufen Prazl Kamerfchreiber. 

Item zum erften ift gefallen in MWolfertshaufer 
Gericht von den Bauern und Ehehalten aufferhalb 
des Schreibgelded, und thut mit famt den Hofs 
marchen, 1278tt.5 ß. 13 dl. 


Toͤlzer Gericht. 


Item fo ift gefallen in Toͤlzer Gericht von den 
armen Leuten, von den Hofmarchen , und der Ehe= 
halten Steuer thut nad) Innhalt der Steuerer Rech⸗ 
* auſſerhalb des Schreibgeldes thut, 281tt. 3ß. 
17 dl. 

Summa totalis alles Einnehmens der Steuer, 
von den geſchriebenen zweyen Gerichten thut, 


ı56rtt. 38 dl. | 
Aus: 
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Ausgeben. 


stem fo thut der Steuerer auch Amtleute Zeh: 
rnng und Bothenlohn, fo die Steuerer ausgeben 
haben in den zweyen Gerichten nach Innhalt ihrer 
Rechnung thut, g5tt. 7ß. ır dl. 


Item fo thut der Steuerer Abgang, das fie 
nicht einbringen haben mögen nach Innhalt ihrer 
Rechnung, ztt. 78. 15 dl. 


tem mehr geben dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe, 8tt. dl. 

Item den ſechs Amtleuten und ihren Kinechten 
für ihre Mühe, dem Martin Amtmaun zu Perlach, 
dem Hannßl zu Dingharting, dem Feichtner zu 
Warngau, dem Conz Grafen zu Wolfertöhaufen, 
dem Hannßl Wachter zu Minfing, dem Hackl von 
Tölz denen hat man allen geben, das die Steuerer 
unter die Amtleute theilen follen, nachdem und jes 
der Mühe gehabt hat, ıztt. DI. 

tem geben dem Pfleaer zu Toͤlz für feine Zehs 
rung in die Steuer Rechnung, wann man den atıs 
dern Steuerern vor in Starnberger Rechnung ihre 
Zehrung gelegt hat, thut des Pflegers von Tölz 
Zehrung, 9 5. DI. | 

Summa des vorgefchriebenen Ausgebens, thut, 
121 tt. 7ß. 260Dl. 

Reſtat noch das beſtehet Über das vorgeſchriebene 
Ausgeben und Abgang, 1439 Lt. 62 dl. 


Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prazl 
Kamerfchreiber bezahlt. 


Dachauer Gericht. 
tem anheut Erchtag nach unfer lieben Frauen 
Lichtmeßtag Anno ꝛc. 1477 haben die — von 
Mile au 
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, 


Dachau mit Namen Maltherr- Gumpenberger Pfle⸗ 
ger, Hanns Hund Richter, und Ulrich Pettenbeck 
Gericht » Mund Steuerfchreiber eine ganze völlige Rech⸗ 
nung gethan von der Landfteuer im Dachauer Gericht, 
fo das Jahr Anno x. 1476 gefallen ift, fo-die Land⸗ 
{haft geben hat an der Bezahlung Herzog Otten 
von Baiern ꝛc. der 20000 Gulden rheinifch Schuld 
für unfern gnädigen Herrn Herzog Chriftophen ıc, 
Die Raitung ift gefchehen in Beyweſen, die mein 
gnädiger Herr dazu gefchafft hat mit Namen Veit 
Eglofftein, Matheufen Wildenwarter, und Andrä 
Stupfen Burgern zu München, Erharden Kraler 
Burgermeifter zu Landsberg und Matheufen Prazl 
Kamerfchreiber, 


Item zum erften ift gefallen in des Froſchmaiers 
Amt, darinn Haimhaufen ift, mit famt den Hofs 
marchen darinn gelegen , thut nach Laut der Nechs 
nung, 151 Gulden rheinifch, 2rott. 11 dl. 


tem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
Puchfchlagner Hannfen Amtmanns Amt, mit famt 
den Hofmarchen darinn gelegen , thut nach Laut der 
—— 84 Gulden rheiniſch, 208 tt. 3ß. 
va 

Item fo ift gefallen von den armen Leuten in dem 
obern Amt, da der Kris Schnatbed Amtmann ift, 
mit famt den Hofmarchen darinn gelegen, thut nach 
Innhalt der Steuerer Rechnung 89 Gulden rheinifch, 
289 tt. 35 dl. : 


stem fo ift gefallen von den armen Leuten auf 
dem Gefüll, da der Kaifer Amtmann ift, mit famt 
den Hofmarchen darinn gelegen, thut nach Innhalt 
der — Rechnung 30 Gulden rheiniſch, 145 tt. 
25 d 


Item 
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Item ſo iſt gefallei von den Ehehalten in den 
vorgenannten vier Aemtern nad) Laut der Steuerer 
Rechnung, thut, 243 tt. 22 DI, Ä 


Summa totalid alles Einnehmen, wie vor ges 
ſchrieben, das gefallen ift zu Dachau in dem Ges 
richt, thut 354 Gulden rheinifh, 1095 tt. 6ß. 
zodl. — thut in Münze den Gulden für 7 ß. dl. 
geraitet, 1405tt.4$. ıo bl. 


Ausgeben. 


tem fo thut der Steuerer Zehrung und Aus⸗ 
geben und Abgang nach Innhalt ihrer Rechnung, 
47tt. 45 dl. 

Item ſo haben die Steuerer verzehrt in der Rech⸗ 
nung, als fie die gethan haben, 2 tt. dl. 

tem dem Steuerfchreiber Ulrich Pertenbecfen 
um feine Mühe, 4 tt. dl. 

Item den vier Amtleuten geben, nämlich dert 
Frigen 3 tt. und den andern dreyen jedem 2 tt. dl, 
thut, gtt. dl, 


Summa des vorgefchriebenen Ausgebens , thut, 
62 tt, 45 dl. 


Neftat noch das beſtehet über den Abgang und 
Auögeben, thut nach Innhalt der Steuerrechnüung, 
1343 tt. 85 bl. 


Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prazf 
Kamerfchreiber bezaplt. 


Pfaffenhofner Gericht. 


tem auf heute Pfinztag nach dem heiligen Lichts 

‚meßtag Anno ac. 1477 haben die Steuerer von Pfafe 

fenhofen mit Namen Marquard MIENBUNE ‚ . 
vie 
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briel Ernft, Walther Fraß Kaftner, und Hanns 
Nigensheimer Steuerfchreiber eine ganze völlige 
Rechnung getdan von der Landfteuer, fo das Jahr 
Anno ıc. 1476 gefallen ift in Pfaffenhofner Herr: 
fchaft, fo die Landfchaft gegeben har, an der Be⸗ 
zahlung Herzog Otten von Baiern ıc. der 20000 Gul⸗ 
den rheinifch Schuld, für unfern gnädigen Herzog 
Chriſtophen ꝛc. Die Raitung ift gethan in Beyweſen 
die mein gnädiger Herr dazu gefchafft hat mit Itamen 
Veiten von Eglofftein, Matheus Wildenwarter und 
Andreen Stupfen Burgern zu München, Erharden 
Kraler Burgermeifter zu Landsberg, und Matheufen 
Prazl KRamerfchreiber. 


Item zum erften ift gefallen von den armen Leu⸗ 
ten in Pfaffenhofner und Geroltshaufer Amt mit 
famt den Hofmarchen darinn gelegen, thut nad) 
Laut der Steuerrechnung , 615 tt. 7 ß. dl. 

stem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
‚Geifenfelder Amt nach. Laut der Steuerer Rechnung 
thut mit famt den Hofmarden darinn gelegen, 
288 tt. 7 dl. 

tem. fo ift gefallen von den armen Leuten in 
"Hohenwarteramt mit famt den Hochmarchen darin 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 
174 tt. 5 ß. 15 dl. ı Haller. 

Summa totalis Einnehmen der vorgefchriebenen 
‚Steuer fo gefallen, wie vor gefchrieben ſteht, thut, 
1078 tt. 4 6. 23 dl. ı Haller. 


Ausgeben und Abgang. 


Item fo thut der Steuerer Zehrung nach Innhalt 
Ihrer Rechnung , al& fie die angelegt und eingebracht 
haben, thut nach Innhalt ihrer. Rechnung, 34 tt, 
6. 4 dl. 
Item 
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Item fo haben die Eteuerer ausgeben fir Bo— 
thenlohn, auch um Papier nach Innhalt ihrer Rech⸗ 
nung, und Pfenning Saͤcke, ıtt.g f, gdl. | 

Item jo haben die Steuerer hier zu Miinchen 
verzehrt, als fie Rechnung gethan haben, 3tk, 
4. dl. 


Item dem Steuerfchreiber für feine Mühe, 4tt. dl. 


Item fo hat man geben den vier Landamtmannen 
in Pfaffenhofner Herrfchaft für ihre Mühe, das die 
Steuerer unter fie theilen folen, gtt. dl, 

Item fo hat man geben 17 Hofmarchsamtleuten 
in Pfaffenhofner Herrſchaft, das die Steuerer unter 
fie theilen follen, 4tt. dl. | 

Summa des. vorgefchriebenen Ausgebens , fo die 
Steuerer gethan haben, 55 tt. 5 ß. 12 dl. 


Reſtat noch das die Steuerer ſchuldig feyen über 
dad vorgefchriebene ihr Ausgeben thut, 1022 tt. 
78. 11 dl. ı Heller. 


Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prazi 
baar bezahlt. 


Item fo hat der Pfleger von Pfaffenhofen Marauard 
Hinzenhaufer mehr geantwortet nad) der vorges 
fhriebenen Rechnung an fanft Görgentag Anno 
1477 ungewiſſer Schuld die er eingebracht hat, 
und in der Rechnung angefehen ift für ein vers 


fornes Geld, 5 tt. 7. dl. | 


Aiblinger Gericht. 


Item auf heute Freytag nach unfer lieben Frauen 
Lichtmeßtag Anno ıc, 1477 haben Hanns Schweit: 
hart Pfleger, Benedict Thalheimer Kaftner und 
Martin Pod Stenerfchreiber eine ganze völlige 
Rechnung gethan von der Landfteuer, ſo das Jahr 

| Anno 
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Anno x. 1476 gefallen ift, in Aiblinger Herrfchaft, 
fo die Landfchaft geben hat, an der Bezahlung 
Herzog Dtten von Baiern ıc. der 20000 Gulden 
rheiniſch Schuld, für unfern gnädigen Herrn Herzog 
Ehriſtophen ꝛc. DieRaitung ift gethan in Beyweſen 
die mein gnädiger Herrdazu gefchafft hat mit Namen 
Joͤrgen Adelzhaufer, Matheufen Wildenwarter, Tho= 
man Roftaler, Andrä Stupf Burger zu München, 
Erhard Kraler Burgermeifter zu Landsberg, und 
Matheufen Prazl Kamerfchreiber. 


tem zum erften fo ift gefallen in Salfenfteiner 
Gericht thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 
47tt.2 f. 22 dl. 


tem fo ift gefallen von den armen Leuten in 

‚Auerburger Gericht, thut nach Laut der Steuerer 
Rechnung, Iııtt. 66 dl. 
.  Stem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
Aiblinger Gericht, zum erften in Waßneramt thut 
nad) Laut der Steuerer Rechnung mit famt den Hof: 
marchen barinn gelegen, ı47tt. 5 ß. 5 dl, 

Item fo ift von den armen Leuten in Waitteramt 

gefallen, mit ſamt den Hofmarchen darinn gelegen, 
thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 441 tt: 
4 ß. 15 dl. 
Irttem ſo ift von den armen Leuten in Afchhofer: 
amt gefallen mit famt den Hofmarchen darinn ges 
legen, thut nad) Laut. der Steuerer Rechnung, 
186 tt. 14. dl. 

tem fo ift bon den armen Leuten in Vechinger⸗ 
‚amt gefallen nach Laut der Steuerer Rechnung, thut, 
184 tt. 4g dl. | 

Item fo ift von dent armen Leuten in den Hof: 
marchen zu Aibling gefallen , nach Laut der Steuerer 
Rechnung, ızıtt. 7 ß. 11 dl. 

Summa 


Summa totalid Einnehmen der vorgefchriebenen 
— aus Aiblinger Herrſchaft, thut, 1290 tt. 
2 dl. 

Ausgeben, 

Item fo thut das Auögeben der vorgenannten 
Steuerer zu Aibling, Auerburg, Falfenftein mit 
famt Bothenlohn, Futter, und allen Sadyen, mit 
famt den zweyen Amtleuten in Falkenſteiner und 
Anerburger Gericht , die man auch davon ausgerich⸗ 
tet hat, 64 tt. 68. 14 dl. 

tem fo hat man den Steuerern für Zehrung 
gegeben hier zu München in Rechnung, 3tt.4 8. dl. 

Item demSteuerfchreiber für feine Mühe, 4tt. dl. 


Item fo hat man den fünf Amtleuten geben in 
Aiblinger Gericht, 8 tt. dl. 

Item fo liegt noch unter den armen Leuten , dad 
die Steuerer nicht einbringen haben mögen, ıtt.dl. 


Summa ded vorgefchriebenen Ausgebens, thut, 
81 tt. 74 dl. 

Neftat noch das befteht über das vorgefchriebene 
Audgeben, thut, 1208 tt. 5 ß. 18 dl. 

Item an der obgefchriebenen Summe ber Bezah⸗ 
lung fo fie gethan haben ift ven Steuerern abgegan⸗ 
gen an der Zahlung des Geldes, 3tt. 7ß. ıgDl. 

Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prazl 
Samerfchreiber bezahlt. 


Geriht Landsberg. 


tem auf heute Freytag nach unfer lieben Frauen 
Lichtmeßtag Arno ⁊c. 1477 haben Joͤrg Tuͤrndl, 
Joͤrg Dietenheimer Burger zu Landsberg eine ganze 
vdllige Rechnung gethan von der Landſteuer, ſo Das. 
gter Band. P Jahr 
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Jahr Anno x. 1476 gefallen iſt, in Landsberger 
Herrſchaft, fo die Landſchaft geben hat au der Bes 
zahlung Herzog Dtten von Baiern ıc. der 20000 
Gulden rheiniſch Schuld für unfern gnädigen Herrn 
Herzog Ehriftoppen ꝛc. Die Raitung ift gethan im 
Beyweſen die mein gnädiger Herr dazu gefchafft hat, 
. mit Namen SFörgen Adelzhaufer, Matheufen Wil— 
denwarter, Thoman Roftaler, Andrä Stupf Burs 
gern zu München, Erhard Kraler Burgermeiftern 
zu Landsberg, und Matheus Prazl Kamerfchreiber. 


Item zum erflen ift gefallen in Landsberger 
Gericht, Steingaden, Raitenbud), Weſſesbrunn, 
Dieffen, gehört in dad Oberamt thut nad) Innhalt 
ber Steuerer Rechnung, auch in den Hofmarchen. 
von den armen Leuten thut mit famt der Ehehalten 
Steuer, 999 tt. 5 ß. 13. dl. | 


Item fo ift gefallen in dem niedern Amt genannt 
Peuerbah, Möring, Mänching, und Lichtenberg 
mit famt den Hofmarchen von den armen Leuten 
auch von den Ehehalten nad) Innhalt der Steuerer 
Rechnung, thut, 628tt. 4 $. 12 dl. 

Summa des vorgefchriebenen Einnehmens, thut, 
1628 tt, 55Dl. 


Item mehr haben die Steuerer eingenommen, 
dad in der vorderen Summe nicht ift, nach Laut 
einer fonderen Zettel, 4 tt. dl. 


Summa alles Einnehmens, wie vor gefchrieben 
ſteht, 1632 tt. 55 dl. 


Ausgeben. 


Item fo haben die Steuerer ausgeben für Zehn 
tung, Bothenlohn und andern nach Innhalt ihrer 
Rechnung, thut, 76 tt. zo dl, 


Item 
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tem ſo hat man den Steuerern für ihre Jehrung 
in 5 gen München geben, und wieder heim, 
4tt. dl. 


stem fo hat man dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe gegeben, 6 tt. dl. 


tem ausgeben den vier Amtleuten für ihre 
Muͤhe aufferhalb des Nagl, der todt ift, follen die 
Eteuerer theilen unter fie. 5tt. dl. 


Summa des vorgefchriebenen Ausgebens, thut, 
or tt. 79 dl. 


Reftat noch das die Steuerer fchuldig ſeyen über 
dad Ausgeben, 1540tt. 7 ß. 6 dl. 


Item ſo liegt noch unter den armen Leuten, das 
in der vorgefchriebenen Summe nicht ift, und noch 
nicht eingebracht, und das die Steuerer füro eins 
bringen follen, 7 tt. 68 dl. 


Stem daran haben fie dem Prazl bezahlt dur 
Horgen Türndl an dem Auffahrtabend Anno ıc. 
1477, 4tt. 16 dl. | 


Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prag 
bezahlt über den Abgang. 


Nota auf einem befonderen Blättchen, 


tem an meinen gnädigen Herrn zu bringen, daß 
der Pfleger von Friedberg die von Kiflingen in 
ber naͤchſten und itzigen Steuer nicht habe 
wollen feuern laffen, wiewohl die Steuerer 
das angebracht haben. Ihnen fey aber nicht 
Antwort darauf worden, 


tem Hegneberg haben fie auch nicht geftenert, 
wann Herzog Wolfgang hat die geftenert. 


Ya Ge⸗ 
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Gericht Vohburg. 


Item anheute — ſankt Appolonientag 
Anno ꝛc. 1477 haben Sixt Wieland Kaſtner zu Voh— 
burg, und Meiſter Ulrich Gerichtſchreiber, Steuer⸗ 
ſchreiber, und mit ſamt ihnen Steuerer Berthold 
Starzhauſer Richter, Mathes Freyberger zu Voh⸗ 
burg eine ganze voͤllige Rechnung gethan von der 
Landſteuer fo dad Jahr Anno ıc. 1476 gefallen iſt 
in Vohburger Herrfchaft, fo die Landfchaft geben 
bat am der Bezahlung Herzog Otten von Baiern ıc. 
der 20000 Gulden rheinifcd) Schuld für unfern gnaͤ⸗ 
digen Herrn Herzog Chriſtophen ꝛc. Die Raitung 
ift gethan in Beywefen die mein gnädiger Herr dazu 
geichafft hat, mit Namen Joͤrgen Adelzhauſer, Tho= 
man Roftaler, Andreen Stupfen Burger zu Müns 
chen, Erharden Kraler Burgermeifter zu Landsberg, 
und Matheufen Prazl Kamerfchreiber. 


Stem zum erften ift gefallen von ben armen 
Leuten in Vobburger Amt mit famt den Hofmars 
chen darinn gelegen, auch mit famt den Ehehalten 
Laut der Steuerer Rechnung, thut, goatt. 46 dl. 
ı Haller. 


tem fo ift von den armen Leuten in Pföringer 
Amt gefallen auch von den Ehehalten und mit famt 
den Hofmarchen darinn gelegen, thut nach Laut der 
Steuerer Rechnung, 56tt. 5 ß. 5dl. | 


Item fo ift von den armen Leuten in Neuen⸗ 
ſtaͤdter Amt gefallen mit famt den Hofmarchen und 
den Ehehalten, thut nach Laut der Steuerer Rech 
nung, ı25tt. 5 ß. 19 dl. 


Item ſo iſt von den armen Leuten in Siegen⸗ 
burger Amt gefallen mit ſamt den Hofmarchen 
darinn gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rech⸗ 

| nung 
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Eu mit famt den Ehehalten , thut, azott. 5 ß. 
15 dl. | 


tem fo ift von den armen Leuten in Mainbur⸗ 
ger Herrichafft und Gericht gefallen mit famt den 
Hofmarchen und den Ehehalten nad) Laut der Steue⸗ 
rer Rechnung, 164 tt. 4 ß. 29 dl. | 


Summa des vorgefchriebenen Einnehmen der 
vorgeichriebenen Steuer, g6gttt. 6 ß. 25 dl. 


Abgang und Ausgeben. 


tem daran geht ab, das die Steuerer nicht 
einbringen haben mögen, und doch für ein Einnehz 
men verraitet haben, thut nach Laut der Steuerer 
Rechnung, ııtt. 19 dl. 


Item fo thut der Steuerer Zehrung die fie auf 
die Steuer mit famt den Amtleuten gethan haben 
allenthalben und aller Sachen , auch mit famt 4 
Gulden rheinifh , fo man ihnen für Zehrung in 
Rechnung geben hat, und wieder heim, thut nach 
Laut der Steuerer Rechnung, 42tt. 4. ı7dl. 


stem dem Gerichtfchreiber -Steuerfchreiber für 
feine Mühe, 4tt. dl. 


tem den Amtleuten ihrer fechfen für ihre Mühe, 
und den Hofmarchamtleuten; follen die Steuerer 
unter fie vertheilen, 6tt. dl. u | 


‚Summa des vorgefchriebenen Ausgebens, thut, 
63 tt. 5 8. 6 dl. | 


Reſtat noch das die Steuerer fchuldig fenen, 
über den vorgefchriebenen Abgang und Ausgeben, 
90 tt. 48 dl, ı Heller. 


Den | 
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Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prazl 
Kamerfchreiber bezahlt. 


Rietenburger Gericht. 


stem auf heute Pfinztag vor dem Sonntag Re⸗ 
fninifcere Anno ıc. 1477 haben Joͤrg Schönberger 
Kaftner zu Rietenburg und Ludwig Kräpfl Steuerz 
fchreiber ein ganze völlige Rechnung gethan von der 
Landſteuer, ſo das Fahr Anno 1476 in Nietenburger 
Herrichaft, fo die Landfchaft gegeben hat, an der 
Bezahlung Herzog Dtten von Baiern ıc. der 20000 
Gulden rheinifch Schuld für unfern gnädigen Herrn 
Herzog Ehriftophen ꝛc. DE Raitung ift gethan in 
Beyweſen die mein gnädiger Herr dazu gefchafft hat, 
mit Namen Hannfen Stupfen Zollner, Matheufen 


Prazl Kamerfchreiber, und Urban Kerftorfer Rent: 
fchreiber. 


tem es ift von den armen Leuten, mit famt 
ben Dörfern Kneuting und allen Hofmarchen in 
Niedenburger Gericht von der Landfteuer gefallen 
Bun all der Stenerrechnung, thut, 226 tt. 3 $. 
28dl. 


Item ſo thut der Steuerer Zehrung, Bothenlohn, 
und was ſie den Amtleuten gegeben haben auſſerhalb 
des Steuerſchreibers nach Innhalt der Steuerrech⸗ 
nung, 13tt. 3 ß. 13 dl. 


Reſtat noch das die Steuerer ſchuldig ſeyen uͤber 
das vorgeſchriebene Ausgeben, 213 tt. 15 dl. 

Den vorgefchriebenen Reftat haben fie dem Prazl 
bezahlt. | 

stem fo liegt noch unter den armen Leuten, das 
fie nicht eingebracht haben noch verraitet, 20 tt, 
43 dl. Davon follen fie zahlen dem Steuerfchreiber 
für feine Mühe 4 tt. und follen davon + die 

eh⸗ 
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Zehrung, ſo ſie herauf gen Muͤnchen, und wieder 
heim verzehrt haben; und das uͤbrige uͤber den 
Steuerſchreiber und Zehrung, was fie deſſen eine 
bringen mögen, herfchicken. 


Der Steuerer Rechnung von Schongau, 
Paal und Murnau. 


stem auf heute Freytag vor Neminifcere Anno ꝛc. 
1477 haben Wilhelm Arefinger Pfleger zu Schon 
gau, Hanns Engelfchalt zu Murnau, und Aßm 
Paus Steuerfchreiber eine ganze völlige Rechnun 
gethan von der Landiteuer fo das Jahr Anno ꝛc. 147 
in Schongauer, Murnauer, Paaler und Peutinger 
Gerichten, fo die Landfchaft geben hat an der Bes 
zahlung Herzog Dtten von Baiern ıc. der 20000 
Gulden rheinifh Schuld für unfern gnädigen Herrn 
Herzog Chriſtophen ꝛc. Die Raitung ift gethan in 
Beyweſen die mein gnädiger Herr dazu gefchafft hat, 
mit Namen Matheufen Wildenwarter, Hannfen 
Stupfen Zollner, Matbeufen Prazl Kamerfchreiber, 
und Urban Kerftorfer NRentfchreiber. 


tem fo ift gefallen in Paaler, Murnauer, 
Schhongauer, und Peitingauer Gerichten von 
den armen Leuten, mit famt allen den Hofmarcyen, 
darinn gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rech⸗ 
nung, 1110 tt. zodl. 

tem fo ift gefallen von den Ehehalten allent: 
halben in den vorgenannten Gerichten und Hofmar= 
nn Innhalt der Steuerrechnung, 26 tt. 6 $. 
27 dl. 

Summa totalis alles Einnehmens der vorge⸗ 
ſchriebenen Steuer nach Innhalt der Steuerer Rech⸗ 
nung, 1137 tt. 17 dl. 


Daran 


Daran geht ab, das man nicht hat mögen ein« 
bringen und verraitet ift, 4 tt. 7 $, 3dl. 


Reſtat noch, 1132 tt, 44. dl. 


Ausgeben und Abgang. 


Item fo haben dieSteuerer ausgeben fürzehrung, 
Bothenlohn, und Leg etlichen Klöftern thut nachInn⸗ 
halt der Steuerer Rechnung mit famt den Amtleuten 
die fie auch entrichtet haben, gott. 7 f, ıodl, 

Item fo hat man geben den Steuerern für Zeh⸗ 
rung vi zu München in Rechnung und wieder heim, 
7tt. dl. 


’ Item dem Steuerfchreiber für feine Mühe, 4tt, 


? 


Summa des porgefchriebenen Ausgebens, rortt. 
7. 19 dl. | 

Reſtat noch, das die Steuerer fchuldig find über 
das vorgefchriebene Ausgehen, 1030 tt, 55 dl. 


Haben fie dem Prazl Kamerfchreiber bezahlt 
eodem Die, | 


Anmerkung. Bey diefer Steuer lief alſo der Cata- 
ftral- Ertrag auf ungefähr zwey Drittheile der vorderen 
jüngften zwey Steuern von den Jahren 1468 und 1473. 
nämlich auf 10806 tt. 2 Sch, 25 dl, oder 12349 Gulden 
sheinifch, 7 Sch. 25 dl. 

: Und die Regiekoften famt den übrigen Abgängen 
haben gı4 tt, 4Sch, 19 dl. betragen, 


—, 


= 
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2. Auszug aus der Münchener Stadtkamer- 
rechnung vom Jahre 1476. 


tem 1400 tt. dI. für 1600 Bulden rheinifch zu 
7 8. haben Wir zahlt an der Steuer der 20000 Gul⸗ 
den rheinifch , dieman Herzog Dtten zahlen mufte fr 
Herzog Chriſtoph. Der Stadt Theil. Und war 
jedermann abgezogen der dritte Pfenning der vors 
deren ungewöhnlichen Steuer, Recepit Mathaͤus 
Prazl unferd gnädigen Herrn Herzog Albrechts Ka⸗ 
merſchreiber. Samſtag nach Erhardi 1477. 


3. Quittung des Pfalzgrafen Otto von Neu- 
markt um die von der Münchener Landfchaft 
erhaltene Zahlung von 13000 fl. an der Schuld 
des Herzogs Chriftoph zu 20000 fl. 


Nach dem, bey der hiefigen Landfchaft liegen- 
den Original. 


Wir Otto von Gottes Gnaden Pfalzgrafben Rhein, 
und Herzog in Baiern ꝛc. befennen für Uns und alle 
unfre Erben dffentlich mit dem Brief. Nachdem 
Uns durch des hochgebohrnen Fürften unfers lieben 
Vettern Herrn Albrechten Pfalzgrafen bey Rhein 
Herzogen in Obern und Niedernbaiern ıc. als einigen 
regierenden Fuͤrſten und feiner Brüder, auch unfrer 
lieben Vettern, gemeiner Landfchaft vom Obern 
und Niederlande zwanzig taufend Gulden rheinifch 
- Schuld für den hochgebohrnen Fürften unfern lieben 
Det: 
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Mettern Herzog Chriftophen auch Pfalzgrafen bey 
Rhein, Herzogen in Obern und Niedernbaiern ıc. 
zu geben zugefagt ift; Alſo haben Uns die vorges 
nannte Kandfchaft vom Oberlande und auf dem 
Nordgaue ihres Theiled auf ihr Zufagen an den 
vorgenannten zwanzig taufend Gulden für den vor⸗ 
gemeldten unfern lieben Vettern Herzog Chriftophen 
zu rechter Weile und Zeit ohne allem unfern Scha⸗ 
den ausgerichtet und bezahlt dreyzehntaufend 
Gulden rheinifch, die denfelben unferm lieben Vet: 
tern Herzog Chriftophen an dem Schuldbrief um 
swanzigtaufend Gulden, Uns von ihm gegeben, 
abgehen follen. Und darauf fo jagen Wir für Uns 
und alle unfre Erben die vorgenannte Landfhaft 
vom Dberlande und auf dem Nordgaue und alle 
ihre Erben und Nachkommen der vorgenannten drey⸗ 
zehn taufend Gulden rheiniſch ganz quitt, Tedig und 
los mit und in Kraft des Briefes. UndWir, auch 
alle unfre Erben follen und wollen der obgemeldten 
zwanzigtaufend Gulden halb zu derfelben oberen 
Candſchaft und auf dem Nordgaue nichts mehr 
zu fprechen noch zu fordern haben in Feine Weife. 
Deffen zu Urfund haben Wir ihnen den Brief geben, 
mit unferm anhangenden Inſiegel befiegelt. Zu 
Neumarkt an fankt Antonientag (17.Jäner.) Anno x. 


1477 


Zum 
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Zum Sahrgang 1476. 


¶ Drey Randgebote, das einedas Schlachten der unzeitigen 
Kälber und Schaafe, — das andere eine Forftords 
nung in den Gerichten Tölz und Aibling, — und 
das dritte eine Kriegsrüftung gegen die Türken in 
den Gerichten jenfeits der Iſar betreffend. ) 


ı. Verbot des Schlachtens der unzeitigen 
Kälber und Schaafe. 


Aus der Sammlung der älteften Landgebute im 
Archiv. 


Albrecht «. 
Entbieten unſerm Landrichter zu Wolfertshauſen 
und lieben getreuen Wilhelmen Schaltdorfer unſern 
Gruß zuvor. Nachdem Und mannigfaltiglich ans 
gelangt hat, wie die Mezger in unferm Lande in 
Städten und Märkten Kälber und Lämmer Faufen, 
und zu Bank ftechen, die zu jung und unziemlid) 
find zu effen, dadurch dem gemeinen Mann Giechs 
thum und Unrath entftehen möchte, das Uns nicht 
gemeynt iſt; Hierum fo fchaffen Wir ernftlich mit 
dir, daß du allenthalben in unferm Landgericht 
Molfertöhaufen und in den Märkten dafelbft vor 
offener Schrannen und allen Kirchmanigen dffentlich 
berufen und verbieten laſſeſt, daß füro niemand Fein 
Kalb noch Lamm, das man zu Bank ftechen will, 
kaufe oder verkaufe, es fey dann voͤlliglich, und 
zum 
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zum mindeften drener Wochen alt. Wo, nder von 
wen das aber überfahren würde, in Erädten, Maͤrk⸗ 
ten und auf dem Lande, den oder diefelben Käufer 
und Verkäufer, wo du das erführeft , folleft du von 
unfern wegen ftrafen, und dich auch desfelben ver- 
Fauften Viehes, wo du das begreifeft, unterwinden. 
Daran thuft du unfre ernftliche Meynung , deffen 
Wir Uns zu dir verlaffen. Datum Miinchen am 
Sonntag Reminifcere (10. März.) Anno ıc. 1476. 


2. Ordnung des Holzfchlages in den Gerich- 

ten Tölz und Aibling. 
J Lac. cit. 
Albrecht ı. 

Entbieten unſerm Pfleger zu Toͤlz und lieben ges 
treuen Caſparn Winzrer unfern Grus zuvor. Nache 
dem und die Gebürg- Wälder und Hölzer allenthal- 
ben in unferm Gericht Tölz faft geddet und erfchla= 
gen find, und noch täglich gefchieht, wo das nicht 
fürfommen follte werden, das unfern Landen und 
Leuten zu merflichen Schaden fommen möchte , fol- 
ches alfo zu wenden, und zu vorkommen haben Mir 
eine Ordnung mit dem Holzfchlagen fürgenonmen 
in Maas hernach gefchrieben fteht. 


zum erften ift unfre Meynung und Fürnehmen, 
daß hinfür Fein Bauer noch anderer, wer der iſt, 
Feich⸗ 
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Zeichten noch Tennenholz fchlage an dem Gebuͤrg 
und andern Enden zu verkaufen, dann daß auf das 
minbefte 20 Bäume einen Floß thun ; und diefelben 
Bäume 38 Schuhe zum mindeften lang feyn. Doch 
audgenommen , was ein jeder zu feines Gutes Noths 
durft zum Zimmern bedarf, das mag er nach feinem 
Willen fchlagen, ungefährlich. 


Item als mehr groffer Schaden befchieht dem 
Holz durch die Stangenzdäune und Gehäger, wollen 
Wir, daß die Stangenzäune, die vormalen der Urs 
fachen halben auch verboten gewefen, daß die noch 
ganz verboten feyn follen; desgleichen, daß Feiner 
nicht mehr ab den freyen Gebürgen-zu den Gehägen 
Grezing führen folle; aber ein jeglicher mag das 
in feiner Trad wohl nehmen. 


Item die Leiterbäume follen verboten feyn zu 
fhlagen, in Maas als das vor auch befchehen ift. 


Stem alödann auch groffer Schaden befchieht 
mit den Latten, daß man ganze Reifer Fichten und 
Zennenholz zu Latten abfchlägt, foll auch hinfuͤran 
verboten feyn an den gemeinen Gebürgen, befonders 
ein jeder mag die Latten fchneiden Inffen aus Bäumen. 


Item alles Räumen und Reuten an den gemeis 
nen Gebürgen foll verboten ſeyn, Doch ein jeder mag 
in feinen Traden zu feinem Gut wohl saumen und 
seuten treulich und ungefährlich, en 

| F n 
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Und welcher ſolches Überführe, als oft das bes 
ſchieht, der foll darum geftraft werden in einem je: 
den Gericht, darinn ſolches verboten wird; da ſoll 
man ihm folches verbotene Holz nehmen, und dazu 
von einem jeden verbotenen Holz von einem Neis 
zur Buffe 60 dl. unläßlich zu bezahlen. 

Item und wo folch verbotenes Holz von einen 
oder mehr unter anderm Holz gefährlich unterges 
ſtoſſen würde, fo foll man ihm dasfelbe Holz alles 
nehmen, und dazu die Buffe wie vor gefchrieben 
ſteht. 

Darum ſo ſchaffen Wir ernſtlich mit dir bey un⸗ 
ſern ſchweren Ungnaden zu vermeiden, daß du ſol⸗ 
ches von Stund an allenthalben in dem Gericht 
Toͤlz vor allen Kirchmaningen und Landſchrannen 
oͤffentlich berufen und gebieten laſſeſt, ſolches zu 
halten, dawider nicht zu thun, bey der vorgefchrie=: 
benen unfrer Poͤn und Buſſe. Du follft auch felbft 
daran und barob feyn , und mit famt den Amtleus 
ten deſſen ein Auffehen haben, damit folch unfer 
Bot gehalten, und nicht überfahren werde. Mo 
aber das nicht befchähe, und daß du einen oder mehr 
fändeft, der folches Überführe und nicht hielte , den 
follft du darum buͤſſen, wie vor gefchrieben fteht. 
Daran thuft du unfre ernftliche Meynung und Heifs 
fen. Datum am Mittichen nach dem Sonntag J * 
bilate (8. May.) Anno ir. 1476. 

In 
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In der Form ein Landbot an Aibling gefhrieben. 
Actum am Freytag Vigilie Mathia (23. Februar.) 
Anno ie. 1481. 


3. Aufgebot zur Kriegsrüftung gegen die 
Türken, in den Gerichten jenfeits der Iſar. 
Nach dem Originalauffatze im Archiv Tom det 

Türkenhilfen von 1446 - 1518. 
Albrecht ıc. 
Unſern Grus zuvor, lieber getreuer. Nachdem 
landkuͤndig und offenhar iſt, wie der tyranniſche 
Tuͤrk, ein Feind der Chriſtenheit, bisher in fleiſſiger 
Uebung geweſen und noch ift, chriftliche Lande und 
Menſchen zu Achten und unter feine Gewalt zu 
bringen mit fchwerer Peinigung und Marter, darin 
er nun leider an vielen Enden feinen Willen ohne 
Miderftand vollbracht hatz fo ferne, daß er num 
weiter heran in deutfche, fonders in des von Salzs 
burg Lande gefommen, demnach Uns und allen 
riftlichen Fürften zu betrachten und für Augen zu 
nehmen ift, fich dazu zu fehiden, damit ſolchem 
bey Zeiten Wiverftand befchehe; Hierum fo befehlen 
Mir dir eruftlich fchaffend, daß du vor allen Kircha 
maningen allenthalben in unferm Landgericht (Aib⸗ 
ling) zween oder drey Sonntage nacheinander dfs 
fentlich berufen, und ernftlich gebieten laffeft, daß 
fich jedermann, edel und nicht edel ruͤſten und 
mit 
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mit Harnaſch und allen Sachen zu der Wehre nad) 
Nothdurft zu richten, nach Laut unfrer vorigen 
Landbote darum ausgegangen; So defien Noth 
thun und Wir fie fordern und aufbieten würs 
den, daß dann jedermann mit foldyem nach Noths 
durft zugerichtet und bereitet fey, als fich dann ges 
buͤhren und nothdürftig feyn wird. Dies ift ein 
jeder Gott dem allmächtigen, Und, und ihm felbft 
in ſolchen Anliegen der Chriftenheit fchuldig; und 
ift auch unfre ernftliche Meynung. Welcher aber fo 
das nicht thun, alfo ungehorfam gefunden würde, 
den wollten Wir darum an Leib und an Gut ftrafen. 
Datum Minden am Samftag vor Simonid et 
Judaͤ (26. October.) Anno x. 1476. 

Dem Landrichter gen Aibling. 

Dem Landrichter gen Schwaben. 

Dem Pfleger von Tölz. 


Dem Pfleger von Auerburg. 


Aus⸗ 


Ausſchußtag 
bes Muͤnchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger und Lands⸗ 
hut⸗-Ingolſtaͤdter Landantheile. 
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Zu Freyſingen, im Jahre 1477, am Sonn⸗ 
tag Laͤtare (16, März.) 

(Die Differenzen zwiſchen dem Herzog Albretht von 
Münden, und dem Herzog Ludwig von Landshut 
— dann zufällig auch die Differenzen zwifchen dem 
Herzog Albrecht und feinem Bruder dem Herzog 
Chriſtoph betreffend. ) 

‚Ammerkung. Die Beftimmüng diefer Zufammenkunft ; 
und die Einberufung der hiezu von dern beyden 


Herzogen gewählten Landleute ift fchon hiervorne 
Seite 210 — 213 eingerückt: 


i. Herzog Älbrechts Inftruction feiner zu 
diefem Tag abgeordneten Räthe. 
Aus dem über diefe Differenzen befieheriden Ar- 
chi vstom. 


Der Räthe Sertigung zum Tag gen Sreyfing 
am Sonntag Kätare (16; März.) Anno ic 
1477 da gehalten, folget hernach. 

Item anfangs Uns gen den Sitzern unſers Aus⸗ 

bleibend, nach Geſtalt der Sachen Uns zugeſtan⸗ 

ster Band, Q den, 


den, Uns beftend zu verantworten, und zu ents 
fhuldigen, und darauf fie hören zu laffen, wie Wir 
unferm Better Herzog Ludwigen deshalb gefchrieben 
haben; Und wäre nicht minder, Wir hätten Bes 
gierde gehabt in eigener Perfon zu erfcheinen, wo 
Wir anders hätten mögen. Und wiewohl die Zeit 
mit Schicken der Räthe gar kurz gewefen, daß Wir 
die unferm Abweſen nach nicht fo treffentlich, als 
unfre Nothdurft wäre, hätten ſchicken mögen, jedoch 
fo Hätten Wir euch dazu gefertiget, und euch befoh⸗ 
Ien, dem Tag nichts minder nachzufolgen, damit 
unferhalben nicht Bruch erfchiene. Und wenn ihnen 
füglich fey, die Sachen anzuheben, fie euch wiſſen 
laſſen, fo wäret ihr deſſen willig. 


Item ihr follet zugeben , daß unfer Vetter‘, als 
der ältere anfange, einen Artikel für zuhalten, dazu 
follt ihr von unfern wegen antworten, als ihr in 
der Verzeichniß fonft begriffen findet, doch zum 
Ende ſollt ihr darinn nichts entftoffen lafien, ſon⸗ 
dern dejto mehr nachgeben, Damit der vertragen und 
hingelegt werde; doc) fo ferne die andern nachfols 
genden auch. hingelegt und verfaßt würden. 


Dagegen follt ihr von unfern wegen fürhalten 
den Artifel-um Ausführung, und Wehre des Salzes 
wie dann ber in der Verzeichniß begriffen ift, be- 
gehrend, Und bey derfelben Ausführung und Wehre 

des 


“x 





43 


des Salzes nach Laut unfrer Briefe und Inſiegel 
ungeirrt bleiben zu laffen, Und um Vermeidung 
willen langer Worte, gebet ihr ihnen zu verftehen 
in zween Wegen glaubliche Anzeigen, daran fie lau⸗ 
fer vernehmen, daß Wir daran geirrt wurden, 
Nämlich zu erft, fo geben unfre Briefe und Vers 
fehreibungen gar klares Anzeigen, daß alles Salz, 
dad Fertigung und Gang gen Schwaben hat, nins 
derft Dann zu München über die Iſar gehen folle, 
oder wo es anderer Enden übergienge, daß Wir das 
allenthalben als zullfraifiges Gut aufhalten und 
wehren laffen mögen, ald dann unfer Anherr Her: 
zog Ernft, und Vetter Herzog Wilhelm, auch unfer 
Herr und Batter, unfer Bruder und Wir bisher 
deſſen in Gewähr und Gebrauch geweft wären, als 
man genugfamlich fürbringen möchte. Daran wären 
Mir bisher etliche Zeit von unferm Vettern geirrt, 
auf Meynung Wir follten folche Wehre des Salzes 
ber dieshalb der Worniz nicht zu thun haben, und 
vermeynt dad nicht zu geftatten. Und daß Wir 
daran alfo geirrt find, fo ift das feiner Klage eine 
In feinen übergebenen Sprüchen aus feiner Kanzley, 
darin er-die Meynung wie vor fteht, ſetzt, denſel— 
ben Artifel hören zu laffen, und begehren den ab: 
zuthun. Nun fegen Uns unfre Briefe Feine Mans 
nod Statt zur Wehre des Salzes, benennen aud) 
die Woͤrniz nicht, fondern daß Wir das, wie vor: 
. Q2 ge⸗ 
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gemeldt ift, alfenthalben zu wehren haben, auch 
daß unfre Vordern und Wir bisher je und je, wie 
vorgemeldt iit, gewehrt haben, Und aus der Irrung, 
die ins alfo von unferm Vettern begegnet iſt, haben 
Wir Grafen Ulrichen von Deting, auch Heinzen 
von Zillnhart, und andere etliche Jahre beftellen , 
und ihnen viel Geldes geben müffen, deffen Wir zu 
merklichen Schaden gefommen find, und nod) tägs 
lid kommen. Für das andere, fo unterfteht ſich 
Graf Ulrich von Deting dad Salz wider unfre vors 
berührte Briefe und Verfchreibung zu beleiten, über 
daß er Uns dad, wie vorgemeldt ift, bat helfen 
wehren; Dazu ihn unfer Vetter Herzog Ludwig. 
ſchuͤtzt, und ſchirmt, das doch auch wider unfre 
Briefe und Verfchreibung ift, daß unfer Vetter, 
oder die feinen auch jemand anders von feinen und 
Ihren wegen Uns daran irren follen. Nun haben 
Mir unfern Vettern mehrmals erfucht und gebeten, 

z folhen Schuß und Schirm abzuthun; Dies haben 
Wir bisher nicht befommen mögen. Iſt Unfer Bes 
‚gehren, ſolche Jrrung, wie vor ſteht, abzuthun, 
und Und bey unfern Briefen und Sinfiegeln, und 
unfrer innhabender Gewähr und Gebrauch ruhiglich 
bleiben zu laffen. . 

Und fo ferne das alfo getaidiget, und euch zu 
thun gewilliget und zugegeben werde, fo follt ihr 
befien von unfern wegen genügig feyn. Möchte 

euch 
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euch aber die Meynung, wie vor fteht, nicht fols 
gen noch gehen, als billig gefchähe, fo follt ihr den 
Sitzern fagen: Ihr habt euch in dem erften Artikel 
von unferm Better fürgehalten, gefliffen , und mehr 
darinn nachzugeben gewilliget, dann ihr ſchuldig 
gewefen wäret; fo Uns aber ſolche vorgefagte Ir⸗ 
rungen nicht abgethan werden wollten, als nach 
Laut unfrer Briefe und Giegel billig gefchähe, 
möchten fie felbft verftehen, nachdem Uns, auch 
unſern Brüdern, Landen und Leuten, viel daran 
gelegen wäre, daß euch ferner nicht fügen wollte 
zu tagen, oder von andern Artikeln reden zu laffen, 
es wäre dann dermaffen zu Ende vertragen; und 
wuͤrden die Dinge deöhalben an unferm Vetter ers 
winden, und der Gebruch an ihm feyn, und nicht 
an Uns. 


Und wo folcher Artikel des Ealzes halben, wie 
er vorſteht, vertragen würde, fo follt ihr den Sitzern 
fagen, nachdem vor in vergangenen Tagen mit viel 
Wiſſen von den Artifeln getaidiget, aber nicht ver: 
tragen worden fenen, habet ihr euch bedacht, damit 
fie möchten erkennen, daß Wir je gern mit unferm 
Vettern vertragen wären, und Feinerley Billigkeit 
an Und erwinden follte, fo feyet ihr erbietig, daß 
zween Anläffe in gleicher Laut begriffen werden. 
Zu erft innhaltend, daß Wir, unfre Brüder, Auch 

un: 
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unſre Erben und die unfern bey unfern Briefen und 
Inſiegeln um Ausführung und Mehre des Salzes 
ungeirrt bleiben follen; und warum dad darein zu 
fegen unfer merkliche Nothdurft fey, deffen follt ihr 
ihnen Urfache erzählen, als ihr die in dem fehrift: 
lichen Rathſchlag, den Wir mit unfern trefe 
fentlihen Kandleuten davon gehabt haben *), 
eigentlich findet. Und fo das in den Anlaß kaͤme, 
daß dann weiter darein gefeßt würden alle andere 
unſer beyder nachfolgende Artifel in der Geſtalt, 
daß die 32 um diefelben die gütlich mit Willen zu 
vertaidingen und hinzulegen Verſuch thun, und 
was deren mit Wiffen nicht vertragen werden möch- 
ten, daß fie dann Macht haben follten rechtlich 
darum zu fprechen. Und was fie alfo alle oder der 
mehrere Theil fprechen würden, daß es dabey ohne 
aller fernerer Meigerung. bleibe, Und daß folches 
in einer genannten Zeit gefchehe. Und ihr moͤget 
auch von unfern wegen deſſen zu einen Obmann 
leiden den von Freyfing, den dann unfer Vetter 
vor dazu auch fürgehalten habe, 


Wollte aber die Meynung alfo auch nicht auf: 

‚genommen werden, bevoran des erften Stucks hals 

ben im Anlaß um Ausführung des Salzes, das 

darein nicht zu fegen oder kommen zu laffen, follet 
z ihr 


») S, Ausfchufstag vom Jahre 1476 imMay S. ı79. 
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ihr euch über Nacht ein Bedenken nehmen, und am 
andern Tag fagen, ihr habt euch bedacht, und fey 
Uns fchwer daffelbe Stud in den Anlaß nicht zu 
fegen, aus eueren vorerzählten Urſachen, warum 
das unfre Nothdurft fey; und befonders daß Wir 
deffen mit unfern treffentlichen Landleuten alfo zu 
Kath worden feyen. Aber doch daß deshalben auch 
feine Billigfeit an Uns erwinde, wiewohl Uns das 
gar faft fchwer ſey, fo wollet ihr willigen, daß das 
gedachte Stud, wie dann deſſen euer Begehren ges 
wefen fey, nicht in den Anlaß komme, und um die 
Artikel die Anläffe begriffen werden, wie vor geſetzt 
ift. Doch im Ende und Befchluffe die Worte inn: 
haltend: „und diefer Anlaß fol Uns, auch unfern 
„Brüdern, unfern Erben und den unſern an uns 
„fern Briefen und Sinfiegeln um Ausführung des 
» Salzed unvergriffen und unfchädlich feyn ꝛc.“ 
Und. dabey fagen, wo unfer Vetter dad auch ab- 
ſchlagen würde, moͤchten fie verftehen, daß der Ge: 
bruch an ihm, und nicht an Uns, und daß dadurch 
gar lauter verftanden würde, daß man Uns gern 
aus unfern Briefen und Siegeln führen wollte. 


Und will der Befchluß der Anläffe je nicht aufs 
genommen werden, fo follet ihr damit abfcheiden, 
und euch weiter zu taidingen nicht geben, auch die 
Zandleute bitten, deflen alfo ingedenk zu ſeyn, dann 

fie 
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fie haben verftanden, daß Feiner Bilfigfeit an Una 
erwinde, 


2) Relation der Anwälde des Herzogs Al- 
brecht über die Unterhandlungen zu Freyfing, 


Loc. ci$. 


Abſchied des Tages zu Sreyfing in der Saften 
Anno ıc. 1477. 


Nachdem man meines gnaͤdigen Herrn Herzog 
Albrechts ꝛc. Meynung von feinen Geſchickten aus 
den 16 und ſeiner Gnaden Anwaͤlden vernommen 
hat, daß ſeiner Gnaden Meynung ſey, bey ſeinen 
Briefen und Gerechtigkeit um Ausfuͤhrung und Wehre 
bes Salzes zu bleiben, und nichts darin zu taidine 
gen laffen, daß auch feine Gnade darin Feine Tai: 
bigung pder Mittel leiden möge, das fey auch feiner 
‚Gnaden Mennung und Anzug auf allen Tägen ges 
weien, und noch, aud) iegt hier begehrt und ange⸗ 
zogen worden, wo num die Sache wiederum zu Ta: 
gen kommen folkte, fo würde doch feine Gnade defe 
felben Stucks halben auf der Meynung beftehen, 
and wo feinen Gnaden dawider ichts eintragen, fo 
möchte feine Gnade nichts anderes oder Feinerley 
Zaidung erleiden, dadurch folder Tag unfruchtbar 
würde; jedannoch fo ferne es der 32 Gutbedunfen 
feyn wollte, fchlüge feine Gnad den Landleuten nicht 
ab, 
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ab, einen andern girtlichen unverbundenen Tag zu 
ſuchen, an gelegenen Ende und auf geraume Zeit, 
wiewohl doch feine Gnade auf demfelben Tag auf 
der bemeldten feiner Meynung des Studs halben 
um Ausführung und Wehre des Salzes auch befte: 
hen werde, 


Dawider Herzog Ludwigs Anwälde haben vedeu 
laſſen, dad wäre Herzog Ludwigen nicht gleich, ſich 
deffen vor zu begeben, fondern er möge leiden, daß 
auf einem andern Tag, als zu Kandshut oder 
Freyſing deffelben Stucks halben um Ausführung 
and Wehre des Salzed, auch um die Gebrechen zu 
Reichenhall, von Graf Ulrichs von Detingen Gelei⸗ 
tens der Werniß, und der fränfifchen Straffen hal- 
ben getaidiget werde. Und fp num Herzog Albrecht 
Meynung ſey, des Tages halben den an gelegene 
Ende und auf geraume Zeit fürzunehmen ıc. daß 
Wir doch fagen und benennen, wie diefelbe unfers 
gnädigen Herrn Meynung das eine geraume Zeit 
feyn follte ꝛc. 


Iſt unfer Herzog Albrechts ꝛc. Anmwälde Ant- 
wort geftanden, nachdem Herzog Ludwigs Anwälde 
meynen, des Stud halben um Ausführung und 
Mehre des Salzes, daß mein gnädiger Herr dabey 
‚bleibe, daß Herzog Ludwigen das nicht gleich ſeyn 
follte; Darin haben fie meines gnädigen Herrn Here 

zog 


— 





250 


zog Albrechts Meynung wohl verſtanden. Dann 
von des kuͤnftigen Tages wegen, um Statt und 
Zeit zu benennen, davon ſey nun ungefaͤhrlich bey 
meinem gnaͤdigen Herrn nicht Rede oder Unterrich⸗ 
tung beſchehen, und haben davon keinen Befehl, 
noch deſſen nicht Gewalt. Aber feiner Gnaden An: 
waͤlde wollen das an ſeine Gnade bringen, der 
werde alsdann meinem gnaͤdigen Herrn Herzog Lud⸗ 
wigen darum ſo foͤrderlichſt das ungefaͤhrlich ſeyn 
moͤge, ſeiner Gnaden Meynung wiſſen laſſen, durch 
Schrift oder Bottſchaft ſich deſſen mit ihm zu ver: 
einen. Das ift alfo an Herzog Ludwigs Anwälde 
durch feine 16 Sier gebracht. Die haben das gut 
genommen. Beſchehen zu Freyfing vor dem heilis 
gen Palmtag Anno ıc. 1477. 

Darnach haben Herzog Ludwigs Anwälde an 
die Sißer wieder bringen laffen: Als unſers gnädis 
gen Herrn Herzog Albrecht Anwälde ihren Abfchied 
genommen, haben Herzog Ludwigs Anwälde Mey: 
nung an Herzog Albrechten zu bringen, der Mey: 
nung nad), daß Herzog Albrecht Herzog Ludwigen 


feine Meynung des Tages halben um Zeit und Statt 
zu. wiffen thun ſollte, das waͤre Herzog Ludwigen 


nicht gleich, wann er waͤre damit des Tages halben 


verbunden, und Herzog Albrecht frey; Aber damit 


es einem Herrn ſo gleich ſey als dem andern, ſe 


waͤre das ihre Meynung, daß auf Sonntag Quaſic 


mo⸗ 
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modogeniti fchieriit Herzog Lubwig feine Meynung 
Herzog Albrechten gen München, und Herzog Als 
brecht Herzog Ludwigen auf denfelben Tag gen 
Landshut einer dem andern gufchreibe, und darnach 
über 14 Zage oder 3 Wochen dem Tage, ob der 
von beyden Herrn aufgenommen, nachgegangen 
würde; Das wäre einem Herrn als gleich als dem 
andern. 


Darauf ift unſers gnädigen Heren Herzog Al: 
brechtö Anwälde Antwort geweſen, fie haben unfre 
Meynung und Antwort vor verftanden, daß Wir 
ihre Begehrung und Meynung an unfern benanns 
ten gnädigen Herrn Herzog Albrechten bringen wols 
len, der werde Herzog Ludwigen feine Meynung 
darin fo förderlichft das gefeyn mag, zu erfennen 
geben. Dabey laffen Wir es bleiben, und fey unfre 
Meynung und Willen nicht geweſen, und noch nicht, 
daß unfer gnädiger Herr Herzog Ludwig in folchem 
nichts verbunden, fondern auch frey feyn folle. 


— 


Anmerkung. Hierauf erklärten fich die beyden Her- 
zogen, dieSache nochmal an ihre ausgewählte 32 
Landkände kommen zu laffen. Es wurde ein Tag 
auf Johannis ‚Baptitx befliimmt, aber dann auf 
Bartolom&i, und ‚endlich bis auf Galli (16. Oc- 
tsber)) prorogirt, 


Zu 
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Zu diefem letzteren nach Freyfing angefetz- 
ten-Tage wurden wirklich folgende 32 Landftände 
wieder einberufen, „ 


Von Seite des Herzogs Ludwig. 
Prälaten, 
Abt von Kaifheim. 
Abt von Mannfee, 
Abt von Rott. 
Probſt zu Altendting, 


Ritterfhaft. 
Graf Sebaftian von Drtenberg. 
Herr Sigmund von Frauenberg Herr zum 
Haag. . 
Herr Wigiläus Weichſer. 
Herr Sigmund Layminger, 
Herr Paulus Haunberger, 
Heinrich Hertenberger, 
Heinrich Ebran. 
Heinrich Haslinger. 


Städte, 
Hanns Altdorfer zu Landshut. 
Joͤrg Gamersfelder zu Burghaufen. 
Hanns Slazl zu Ingolſtadt. 
Karl Haiden zu Lauingen. 


Von Seite des Herzogs Albrecht 
Bon Prälaten. 
Abt von Tegernfee, 
Abt von Steingaden. 
Abt 
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Abe von Windderg. 
Vrobſt von. Pfaffenmünfter. 


Von der Nitterfhaft. 
Johannes von Stauff Vizedom. 
Herr Hanns von Degenberg. 

Here Heinrich Nothaft der dltere, 

Hanns Nusberger. 

Veit Egloffteiner. 

Stephan von Schmiehen, 
Wolfgang Wuldeder. 
Hanns von Parfperg. 


Don Städten. 
Hanne Bart 
Balthafar gibt] von Münden, 
Joͤrg Lerchenfelder von Straubing. 
Erhard Kraler von Landsberg. 


Allein auch diefer Tag (Galli 1477) wurde wies 
der abgefchtieben, weil den Herzog Ludwig auf feis 
ner Reife nach Landshut zu Pfeffenhaufen ein heftiges 
Chyragra überfiel. — Am Dienftag nach Lätare (3, 
März) 1478 begab fich Herzog Albrecht perfönlich nach 
Landshut, aber die Krankheit des Herzogs Ludwig 
unterbrach die Handlungen, und es ift bis zu dem 


am 17. Jäner 1475 erfolgten Tod des Herzogs Ludwig 
die Sache unbeendiget geblieben, | 
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Anmerkung. Während dem obigen Ausfchufstage zu. 
Freyfing hat fich auch Herzog Chriftoph in feinen 
Differenzen mit dem Herzog Albrecht an die dort 
verfammelte Landftände gewendet, worüber fol- 
gende Actenftücke vorhanden find. 


> 
3) Herzog Chriftophs Creditiv für feinen 
Kanzler an den zuFreyfing verfammelten land- 


fchaftlichen Ausfchufs. 
Nach dem .Original im Archiv Tom. XII. der 
Fürftenfachen. 


Von Gottes Gnaden Chriſtoph Pfalsgraf 
bey Rhein, Herzog in Ober und Niedern⸗ 
baiern ıc. 

Unſern guͤnſtlichen Grus und alles Gute zuvor. 

Wuͤrdige in Gott, andaͤchtige, edle, feſte, fuͤrſich— 

tige und weiſe, liebe getreue. Wir ſchicken hiemit 

zu euch dieſen uuſern Kanzler und lieben getreuen 

Balthafarı Baiffweil; Dem haben Wir etwas unfre 

Meynung mit euch zu reden befohlen, von Uns 

eigentlich unterrichtet, fo ihr wohl vernehmen wer: 

det. Begehren Wir an euch mit Fleiß bittend, ihm 
diesmals gänzlich ald Uns felbft zu glauben, und 
darinn zu thun, als Wir euch dann deffen und alles 

Guten unzweifentlich getrauen. Daran thut ihr 

Ans fonder gut Wohlgefallen, wollen auch das in 

allen Snaden gegen euch allen und jedem befonders 

— guaͤ⸗ 
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gnädiglich erfennen, and in Güte nimmer vergeffen, 
Datum am Freytag vor Annunciationis Marik 
(21. März) Anno ıc. 1477. 

Den würdigen in Gott, andächtigen, edeln, 
feften, fürfihtigen, weifen und unfern 
lieben getreuen ꝛc. Prälaten, Ritterfchafs 
ten, Städten, und Märkten aus unfrer 
gemeinen Landſchaft ietzt zu Freyſing vers 
fammelt. 


4) Herzog Chriftophs Schreiben an den land- 
fchaftlichen Ausfchufs in Freyfing. 
| Nach dem Original lot. cit - 


Von Gottes Gnaden Ehrifioph, Pfalzgraf 
bey Rhein Herzog in Öbern und Niedern⸗ 
baiern ıc. 


Unſern guͤnſtlichen Grus, und alles Gute zuwor, 
wuͤrdige und andaͤchtige in Gott, edle und feſte, 
liebe getreue. Uns zweifelt nicht ihr habet vernom⸗ 
men und ſey an euch gelangt die Irrung, ſo ſich 
haͤlt zwiſchen unſers Bruders Herzog Albrechts und 
Uns; Nun habt ihr gutes Wiſſen der Richtniß, ſo 
zu Regenſpurg zwiſchen deſſelben unſers Bruders 
Herzog Albrechts und unſer durch unſre beyder 
Freunde auch unſre Landleute gemacht iſt, dieſelbe 
Richtniß unter andern innhaͤlt, ob fuͤrd zwiſchen 
Uns 
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Uns Brüdern einigerley Irrung entjtünde, wie Mir 
deren zu Austrag Fommen follen. Demnad) begeh: 
ven Wir an euch mit Fleiß bittend, ihr wollet euch 
von unfern wegen zu dem obgenannten unfern Bru⸗ 
‚der Herzog Albrecht fügen, ihm zu erkennen zw 
geben, wie Wir willig feyen der obenbeftimmten 
Irrung mit ihm zu Austrag zu kommen, inmaffen 
dann das die benannte Richtniß innhält und zugiebt: 
Dann der huchgebohrne Fuͤrſt unfer lieber Vetter 
Herr Ludwig Pfalzgraf bey Rhein, Herzog in Nies 
dern und Obernbaiern ꝛc. dermaſſen feine Rathsbott⸗ 
{haft zu demfelben unfern Bruder Herzog Albrech⸗ 
ten auch fenden, und demgleich Verfolg zu thun 
an ihn begehren wird, Und wollet euch folcher Mühe 
unfern Brüdern und Und, auch unſerm Lande zu 
guten nicht bewillen noch verdrieffen laffen. Das 
wollen Wir in fonderen und allen Gnaden gnädig- 
lich gegen euch erkennen, und begehren deffen euere 
unverzuͤgliche verfchriebene Antwort. Datum amt 
Freytag vor unfer lieben Srauentag ——— 
(21. März) Anno ⁊c. 1477. 

Den würdigen in Gott, andächtigen, edlen, 
feſten, fürfichtigen, weifen und unfern lies 
ben Prälsten, Ritterſchaft, Staͤdten, und 
Maͤrkten aus unſrer gemeinen Landſchaft, 
ietzt zu Freyſing verſammelt. 


— 5) 
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5. Der vom Kanzler des Herzogs Chriftoph 
gemachte Vortrag an den landfchaftlichen Aus- 
fchufs, 

Loc. cit. 
Vermerkt, was ich Balthaſar Baiſſweil aus Be⸗ 
fehl meines gnaͤdigen Herrn Herzog Chriſtophs auf 
ſeiner Gnaden Credenz an die verſammelte aus ge⸗ 
meiner Landſchaft zu Freyſing geworben habe. Anz 
fangs und demnach habe ich geſagt und geworben, 
dieweil fie vernommen an dem Schreiben und Bes 
gehren meines gnädigen Herin Herzog Ehriftophs 
daß mein gnädiger Herr Herzog Chriſtoph mit feis 
ner Gnaden Bruder Herzog Albrechten meinem gnäs 
digen Herrn der Irrung, fo ſich zwifchen ihrer bey⸗ 
der Gnaden halten nach Laut und Zugebung der 
Bericht, fo zwifchen ihnen zu Regensburg auöges 
gangen und befchehen ift, zur Entjcheidniß und 
Austrag kommen wolle, habe mir feine Gnad bes 
fohlen, und lafle Sie bitten und begehren, daß fie 
dermaflen gegen den benannten meinen gnädigen 
Herrn Herzog Albrechten daran feyen, damit feine 
Gnad Innhalt und nach Zugebung der vermeldten 
Bericht Verfolg thue, und fo dann feine Gnad fols 
ches thun würde, als fich dann mein gnädiger Herr 
verhoft, als dann folches auch die Billigfeit und 
Bericht auf ihm trägt, wo dann oder an welchen 
Enden folches befchehen folle, daß dann ‚meines 
gter Band, R anaͤ⸗ 
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gnädigen Herrn Chriſtophs Käthe und Rathsbott⸗ 
fchaft, die dann von meinem gnaͤdigen Herrn Herz 
zog Chriftophen der Enden geſchickt, daß dann die: 
felben mit Sicherheit und Geleit von meinem gnäs 
digen Herrn Herzog Albrechten verfichert werden ; 
Wo dann folches meined gnädigen Herrn Herzog 
Chriſtophs halber auch befchehen follte, wäre feine 
Gnad zu thun willig; Und daß fie fich in folchem 
gutwillig erzeigen, damit den Dingen Nachfolge 
gethan werde, als ſich dann deſſen und alles Guten 
mein gnädiger Herr zu ihnen verhoffte, und fi) 
der Mühe nicht bevilen noch betheuern laffen. Das 
wolle mein gnädiger Herr gegen ihnen allen und 
jeden befonderd gnädiglich erkennen, und in Guten 
nimmer vergeflen.. Actum am Samftag vor dem 
Sonntag Sudica (22. März) Anno x. 1477. 


6. Anzeigsbericht des Ausfchuffes zu Frey- 
fing über den obigen Vorgang an den Herzog 


Albrecht, 
Nach dem Original loc. cit. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdiger 

lieber Herr. Unſre unterthaͤnige willige und gehor⸗ 

ſame Dienſte Euern fuͤrſtlichen Gnaden zu voran 

bereit. Gnaͤdiger Herr. Auf heut dato Vormit—⸗ 

tags ift unſers gnädigen Herren Herzog Chriftophs 

Kanzler Balthafar Baiffweil zu Uns her gen Freys 
. fing 
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fing gefommen, und Uns von feinen Gnaden einen 
Gredenzbrief, und dabey einen andern Brief, darin 
die Sache feiner Werbung begriffen ift, geantwors 
tet, und darauf an Uns geworben, Inhalt der 
Gefchrift,, fo er Uns deffen gegeben hat, das alles 
Mir Ew. f. Gnad hierin verfihloffen ſchicken. Auf 
folhe Werbung Wir demſelben Baißweil geantwors 
tet und abgefertiget haben, folche jeine Werbung 
an Ew. f. Gnad zu bringen. Und was Ew. f. Gnad 
Meynung und Antwort werde, unferm gnädigen 
Herrn Herzog Ehriftoph died zu berichten. Das 
verkünden Wir Ew. f. Gnad unterthäniglich bittend 
dad gnädiglich aufzunehmen, und Uns darin Ew. 
Gnaden Meynung zu berichten. Datum Freyfing 
am Samftag vor Judica (22. März) Anno ic. 1477. 
Ew. f. G. 
Unterthänige Rätheund Landleute ietzt 
zu Freyfing. 


7. Herzog Albrechts Refolution hierauf. 
Nach dem Original loc. cit. 


Albrecht ıc. 
Unſern Grus zuvor, liebe getreue. Wir haben 
euer Schreiben mit Ueberſendung etlicher Schriften, 
euch von unſerm Bruder Herzog Chriſtophen bes 
fhehen, vernommen; Nun find Wir von demfelben 
Ra un⸗ 
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unferm Bruder biöher um nichts erfucht; wo Wir 
aber von ihm erfucht werden, wollen Wir Uns nach 
Laut des Vertrages und fonjt halten, das Uns uns 
verweislich fen fol. Datum München am Sonntag 
Judica (23. März.) Anno ıc. 1477. 
Unſern Räthen und Kandleuten zu 
Freyſing. 
— — — 


Erſter Anhang zum Jahrgang 1477. 
(Die Erbſchaft von Holland betreffend.) 


Vorläufiger Vertrag zwifchen den Herzogen: 
Albrecht von München undLudwig von Landshut. 


Nach dem Originalauffatze im Archiv. Tom. XL. 
der Fürftenfachen. 


Yon Gottes Gnaden Wir Ludwig und Wir Als 
brecht, beyde Pfalzgrafen bey Rhein , Herzogen in 
niedern und obern Baiern ꝛc. befennen und thun 
Fund Öffentlich mit dem Brief gen allermänniglich, 
als Wir Uns beyde miteinander unterredet haben, 
nämlich Wir Herzog Ludwig für Uns und unfre 
Erben, und Wir Herzog Albrecht als einiger regies 
sender Zürft für Uns und die hochgebohrnen Fürften » 
unfre lieben Brüder Herrn Sigmunden, Herrn 
Chriſtophen und Herrn Wolfgangen auch Pfalz⸗ 
arafen bey Rhein, Herzogen in obern und niederu | 

Bai⸗ 


* * 
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Baiern, auch unfre und ihre Erben die Land Graf: 
fchaft und Herrfchaft Holland , Seeland, Friesland 
und Hennegau mit famt ihren Zugehdrungen , die 
dann Und als den nächften und rechten Erben zuge⸗ 
bihren zu erfordern, und durch ziemlichen gütlichen 
Fleiß einzubringen; alfo haben Wir Uns dabey um: 
fer jeder für fi und feme, und dazu Wir Herzog 
Albrecht infonderheit für unfre obgenannten Brüder 
and ihre Erben gegeneinander verpflichtet, und bey 
unſern fürftlichen Würden verfprochen , verpflichten 
Uns, und verfprechen auch alfo wiffentlich in Kraft 
diefes Briefes daß unfer einer weder durch fich felbft 
feine Raͤthe, Bottfchaft, Diener noch durch jemand 
anders infonderheit ohne des andern unter Uns Wif- 
fen und guten Willen ichts handeln fürnehmen oder 
thun folle in Feine Weife, dadurch er oder jemand 
von’ feinen wegen einigen WVortheil oder eigenen 
Mugen der obgemeldten vier Land Graffchaft Herr: 
{haft und ihrer Zugehörung Kalb fammentlich oder 
befonders, wie jemand das fürnehmen oder erdenken 
mag, erlange noch annehme, ' 


Mir haben Uns auch dabey obgemeldtermaaß 
zuſammen verpflichtet, was Mir der obgemeldten 
vier Land Graffchaft und Herrfchaft mit ihren Zu? 
gehdrungen ſammentlich oder befonder erlangen, 
daß dasſelbe alles und jedes Uns Herzog Eudwigen 

| und 
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und unfern Erben balbs und Uns Herzog Albrech⸗ 
ten und unfern obgenannten Brüdern, auch unfern 
und ihren Erben der andre halbe Theil fol zuftehen 
umd zugehdren, ohne Irrung des andern Theiles. 
Doc fo foll ſolche Sache wie vorfteht gehandelt nud 
gearbeitet werden auf unfer obgenannter beyder 
Theile gleiche Koftung, Zehrung und Darlegen. 
Alles getreulich und ungefährlich. Und deffen zur 
Urfund bat unfer jeglicher der Briefe einen in gleis 
cher Laut mit unfer beyder anhangenden Inſiegel 
angenommen, und geben zu Landshut am Sonntag 
fanft Appolonientag (9. Februar. ) Anno ıc. 1477. 





Anmerkung. Im nächftfolgenden Jahre 1478 am 
Donnerftag nach Reminifcere (19. Februar.) find Her- 
zog Ludwigs und Herzog Albrechts gemeinfchaftliche 
Gefandten, nämlich: Herr Heinrich Nothhaft Ritter ,. 
Herr Sigmund von Frauenberg,, Doctor Johann Neu- 
haufer, und Doctor Friderich Mauerkircher Probft 
von Altenöting (welchen auch noch der in Holland 
dazumal bereits wohnende Hanns Sattelboger zuge- 
ordnet war) mit dem Georg Schied als einem in’ 
Holland bekannten Manne von München abgereifet, 
und am ııten März in Holland angekommen. j 

Ihr zu dem Zwecke des gegenwärtigen Werkes 
nicht gehöriger Commiffionsbericht it in Fifchers- 
Gefchichte des Defpotismus in Deutfchland (g. Halle. . 
1780 ) Seite 272 gedruckt. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Anhang zum Jahrgang 1477. 


(Die gaͤnzliche Regierungsverzicht des Herzogs Wolfgang, 
und feine Appanage betreffend. ) 


Herzog Albrechts Revers über die Appanage 
und Jagdbarkeitsbezirke feines Bruders des Her- 
zogs Wolfgang. 


Nach einer gleichzeitigen Abfchrift im Archiv. 
Tom. XII. der Fürftienfachen. 


on Gottes Gnaden Wir Albrecht Pfalzgraf bey 
Rhein und Herzog in obern und niedern Baiern ıc. 
befennen und thun Fund ver allermänniglic) offen: 
bar mit dem Brief. Ald der hochgebohrne Fürft 
unfer freundlich lieber Bruder Herr Wolfgang auch 
Pralzgraf bey Rhein und Herzog in obern und nie 
dern Baiern ꝛc. Uns feinen Erbtheil, foviel ihm 
deffen an Landen und Leuten Renten Nugen und 
Gilten in obern und niedern Baiern und auf dem 
Nordgau, nichts davon beſondert noch ausgenom⸗ 
men erblich zuſteht, unſer und fein Lebtaglang 
zu regieren übergeben und verfchrieben’ hat‘, nad) 
Innhalt der Verfchreibung Uns darum von feiner 
Lieb gegeben; Und warn Und nun als einigen re= 
gierenden Zürften aus brüderlicher Treue und wohl 
ziemt, und an ihm ſelbſt billig ift, daß Wir den 
vorgenannten unfern lieben Bruder wiederum für: 
fehen, dadurch er nach Geſtalt unfer aller Brüder 

Ren. 
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Renten und Gilten ein Weſen und Auskommen ha⸗ 
ben möge; So haben Wir Uns mit feiner Lieb darum 
brüderlich und freundlich geeinet und vertragen, alfo 
daß Wir ihm follen und wollen folgen laſſen zwey 
Sclöffer mit Namen: Hegnenberg und Greifen: 
berg mit aller ihrer Zugehdrung in der Maas und 
Geftalt, daß er diefelben zwey Schlöffer mit aller 
ihrer Zugehdrung an Leuten und Giltern auch Wild: 
bannen fein und unfer Lebtag lang innhaben nugen 
und brauchen foll und mag nad) feiner Nothdurft. 
Doch fo foll er gen niemand zu noch von denfelben 
Schlöffern feinen Krieg anfangen, fürnehmen ‚noch 
treiben ohne unferm Willen und Wiffen. Doc) fo 
mag feine Lieb derfelben Schlöffer eines oder beyde 
mit den Gütern dazu gehörend, wohl verfegen ge⸗ 
gen Leute in unferm Land. Er fol und mag auch 
Macht und Gewalt haben durch feiner Seelen Heil 
willen von den Gütern die zu denfelben Schlöffern 
‚gehören ein Gefchäft zu thun nad) feinem Millen. 
Dergleichen mag er es mit Planeck auch alfo hans 
deln. Und ob feine Lieb feiner Diener einem oder 
‚mehr mit den Gütern, die zu den genannten Schlöfe 
fern gehören einen oder mehr begnaden, und fie Das 
mit fuͤrſehen wollte, deſſen hat ſeine Lieb auch 
Macht und Gewalt zu thun, nach ſeinem Willen 
und Wohlgefallen. 


Und 
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Und als diefelben zwey Schlöffer über die Burg⸗ 
hut jährliche Gilt tragen 180 Gulden rheiniſch, 
die mag er jährlich einnehmen und zu feinem Nugen 
und Nothdurft gebrauchen, und dazu fo follen und 
wollen Wir ihm jährlich von der Hand geben und 
antworten laffen, nämlich) zu einer jeden Quatem⸗ 
ber 955 Gulden rheinifch, das macht alfo mit famt 
der Gilt über die Burghut von den zweyen Schlöfs 
fern 4000 Gulden rheinifch. Er foll Uns auch um 
eine jede Summe Geldes zu einer jeden QDuatember 
redlichen quittiren. 


Wir und der vorgenannte unfer lieber Bruder 
Herzog Wolfgang haben Uns auch mehr miteinander 
geeinet und vertragen, alfo daß Wir ihm das Schloß 
Planet mit famt dem Dorf und den Gütern, fo 
darin liegen, dieder Lung und feine Hausfrau inn⸗ 
haben , von demfelben Lungen und feiner Hausfrauen 
bier zwifchen und ſankt Jakobstag fehierift unges 
fährlich zu feinen Handen bringen und einantworten 
follen. Und was fie aufferhalb des Dorfes mehr 
Güter hätten, follen und wollen Wir Fleiß thun, 
die auch von ihm zu bringen, und feiner Lieb ein— 
antworten. Und ſoviel Wir feiner Lieb alfo zu dem: 
felben Schloß Güter und Gilt antworten, fo viel 
fol Uns an den 4000 Gulden rheinifch jährlich ab⸗ 
gehen. 

Mir 


1; 
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Mir behalten Uns auch auf den vorgenannten 
dreyen Schlöffern unfre Obrigkeit ald regierenden 
Fürften ungefährlich. 


Auch fo haben Wir dem obgenannten unferm 
lieben Bruder Herzog MWolfgangen aus fonderer 
Liebe und Freundfchaft zu den ehegenannten dreyen 
Schloͤſſern einen Wildbann und Gejaid ausgezeigt, 
zufamt dem, den feine Lieb vor hat, mit Namen 
den Gilchinger Wald, Kreuger Hart und Hüll mit 
ihren Zugehören, wie Mir die bisher gebraucht ha= 
ben; auch allen andern unfern Wildbann fo Wir 
jenhalb der Wuͤrm, ald weit Starnberger Gericht 
geht, haben. Ausgenommen den Wildbann den 
unfer lieber Bruder Herzog Sigmund bisher innge: 
habt und gebraucht hat. Und dazu haben Mir Uns 
vorbehalten den Faiftenloh auc) andre Hölzer fo her: 
waͤrts gen Menzing liegen; alfo dag er an denfelben 
Enden zu aller Zeit, wann ihm das füglich ift, 
fein Gejaid und Waidwerk nach feinem Luft und 
Mohlgefallen wohl handeln und treiben mag, und 


mit den ſeinen fchaffen zu thun, ohne alle Irrung 


und Hinderniß unfer und der unfern von unfer wes 
gen, in Feine Weife, ungefährlich. 


Wir haben auch feiner Liebe noch mehr brüder: 
‚liche Freundſchaft gethan, alfo daß er an der Schach 
in eigener Perfon pürfchen, reiten und ſchieſſen mag, 

als 
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als oft ihn das verlangt; deögleichen mögen Wir 
auch thun ; doch foll Unfer Feiner da jagen. Wir 
haben Uns auch die Hölzer, die Wir bisher zu 
Starnberg’ gebraucht, alleine vorbehalten , alfo daß 
der genannte unfer lieber Bruder darinn nichts zu 
thun fol haben, mit Namen die Feindsloh, den 
Reichenfperg, den Höherain, der Haſpmansberg, 
den Adlsberg, und die Leuten ; auch das Holz das 
da heißt an der Kochen. Es ſoll auch feine Lieb 
nun füran durch fich felbft noch die feinen noch 
niemand von feinen wegen weder jagen, pürfchen 
noch Feinerley Waidwerf an dem Waidbrunner 
(Baierbrunner) Forft nicht treiben, in Feine 
Weiſe. | | 


Auch fo haben Wir Uns nämlich hierinn vorber 
halten, und ausgenommen, fo Uns Sachen fir: 
fallen würden, wann oder in welchem Fahre und 
Zeit das befchähe, dadurch Uns nicht länger fügte 
unferm ehegenannten lieben Bruder feinen Erbtheil 
an Landen und Leuten Renten und Gilten inzuhaben 
und zu regieren, und das zugehen, wie vor ge= 
fehrieben fteht, daß Wir dann eines jeden Jahres 
wohl Macht und Gewalt haben feiner Lieb das 
aufzufagen, und fo Wir das thun, alsdann foll 
Uns diefe Verfchreibung gen feine Lieb nicht mehr 
binden, und feine Lieb mag fich fürder wiederum 

zu 


zu feinem Erbtheil der vorgenannten Land und Leu: 
ten halten, in Maas wie er vor feiner Verfchreibung 
und Uebergabe, Uns beichehen, die ihn alsdann 
auch nicht mehr binden fol, möchte gethan haben. 
Alldieweil Wir aber dem dicfgenannten unjerm lie: 
ben Bruder Herzog Wolfgangen folches Aufſagen 
nicht thun, ‚fo fol unfer jeder ſich feiner Verfchreie 
bung, die er von dem andern hat, halten, und feine 
Lieb hat in Feinem Weg Macht noch Gewalt diefelbe 
feine Verfchreibung imd Uebergabe zu verändern, 
und aufzujagen. 


Fuͤrder fo haben Wir und der oftgenannte unfer 
lieber Bruder brüderlich und freundlich miteinander 
abgeredet, ob Uns Brüdern allen, aufferhalb unfers 
Sürftenthbums und Landen nun füran von jemand 
ein Erbfall anfiele oder zuftinde, von wen oder 
wie fid) das fügte, daß dann feiner Lieb dazu gleis 
cher Theil nachfolgen, und ihr durch feine Vers 
ſchreibung und Uebergabe, Uns befchehen, nicht ab⸗ 
genommen feyn foll; 


Und daß Wir dem vielgenannten unferm lieben 
Bruder Herzog Wolfgangen alles das, fo vor geſchrie⸗ 
ben fteht, brüderlich und freundlich vollziehen , aus⸗ 
richten und thun wollen, das haben Wir ſeiner Lieb 
bey unſern fuͤrſtlichen Worten und Treuen zugeſagt 
und verſprochen, und ihm dazu den Brief daruͤber 
zu 


\ 


zu einer Urfund geben mit unferm anhangenden In⸗ 
fiegel verfiegelt und geben zu München am Mitts 
wochen vor dem heiligen Pfingfitag (21. May.) 
Anno ic, 1477- 





Dritter Anhang zum Jahrgang 1477. 


(Die Streitigkeiten zwifhen dem Herzog Wolfgang und 
ben Nietheimern zu Schwabeck — und die Einlöfung 
der Herrſchaft Schwabeck betreffend. 


I. Compromifsfpruch der Herzogen Ludwig 
und Albrecht über die Differenzen zwifchen dem 
Herzog Wolfgang und den Rietheimern, und 
über die Einlöfung von Schwabeck, 


Nach einem bey der hiefigen Landfchaft liegen» 
den Vidimus. 


on Gottes Gnaden Wir Ludwig und Wir Albrecht 
beyde Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogen in Bais 
ern ıc. bekennen und thun Fund öffentlich mit dem 
Briefe gen allermännlichen. Als fich etlich Irrung 
und Zwietracht zwifchen dem hochgebohrnen Fürften 
unfern lieben Vettern und Brudern Herrn Wolf⸗ 
gangen auch Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogen 
in Baiern, und Leonharden Dietler ſeines Dieners 
eins, und Utzen, auch Konraden von Rietheim Ges 
bruͤdern des andern Theiles, begeben haben, darum 


ſie 
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fie dann zu Kriegen kommen find; Als haben Wir 
obgenannter Herzog Ludwig und Herzog Albrecht, 
mit Ihrer aller Wiffen und gutem Willen zwifchen 
ihnen beredet und betheidingt, inmaffen von Wort 
zu Wort hernach folget. Des erften fo foll der ges 
nannte unfer Vetter und Bruder Herzog Wolfgang, 
Utzen von Rietheim, die Herrichaft Schwabeck 
mit ihren Zugehdrungen abfaufen und ablöfen um 
fiebentaufend,, nnd dreyhundert Gulden rheinifch, 
darum dann diefelbe Herrfchaft von loͤblicher Ge: 
dächtniß Herzog Haunſen feeligen, und ietzo Herzog 
Sigmunden ald regierenden Fürften des genannten 
Kierheimer Vatter verkauft worden ift, und die 
Bezahlung folhes Kaufes fol Herzog Wolfgang 
in vier Jahren nad) Datum diefes Briefes fchierift 
folgend thun, und die erften drey Fahre eines jeden 
Jahrs daram zwentaufend, und das vierte Jahr 
dreyzehenhundert Gulden rheinifch Landeswährung 
in der Stadt Augsburg dem benannten Rietheimer 
oder feinem Anwald, oder ob er alsdenn in Leben 
nicht wäre, feinen Erben ohne ihren Schaden aus: 
richten und antworten laffen, und eine jede Bezah: 

lung eines jeden Jahrs foll auf der heiligen dreyer 
Königtag, oder ein Tag zuvor oder nad), ungez 
fährlih in Ulrich) Arztd Haus dafelbft befchehen , 
und damit angefangen werden zu der heiligen dreyen 
Königtag, fo man zählen wird in dem neun und 


fie- 
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fiebenzigften Jahre, Auch Ug Rietheimer fein Anz 
wald oder Erben, die ſolche Bezahlung übernehmen 
follen zu einer jeden Bezahlung um das, das als 
vorfteht bezahlt wird, nach Nothdurfe quittiren, 
und auf daß ſie ſolches Geldes und Bezahlung der 
Hauptſumme auch der hernachgeſchriebenen Zinß, 
Gilt verſorgt werden, ſo ſollen ſich Burgermeiſter 
und Rath zu Muͤnchen von ihr und gemeiner Stadt 
wegen daſelbſt, als Selbſtſchuldner gen dem genanns 
ten Utzen von Rietheim und ſeinen Erben darum 
nach Nothdurft verſchreiben, Junhalt einer Notl ſo 
Wir beyde obgenannte Fuͤrſten daruͤber begreifen 
laſſen haben. 


Es iſt auch inſonderheit dabey beredt, daß der 
mehrgenannte unſer Vetter und Bruder Herzog 
Wolfgang die obgenannten vier Jahre von ſolchen 
unbezahlten Geld, je von zwanzig einen Gulden zu 
jaͤhrlichen Zinßgilt, dem genannten Rietheimer und 
ſeinen Erben, auch zu Augsburg in Ulrich Arzten 
Haus auf die genannte Zeit obgemeldtermaſſen rei⸗ 
chen, bezahlen, und der Rietheimer ſein Anwald 
oder Erben, darum auch quittiren ſollen, naͤmlich 
des erſten Jahrs dreyhundert fuͤnf und ſechzig, 
und darnach das andre Jahr zweyhundert fuͤnf und 
ſechzig, und das dritte Jahr hundert fuͤnf und ſech⸗ 
zig, und das vierte Jahr fuͤnf und ſechzig Gulden, 

das 
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das bringt die obgenannten vier Jahr Zinß zuſam⸗ 
mengerechnet alles in einer Summe, achthundert 
ſechzig Gulden rheiniſch Zinßgeld, auſſerhalb des 
vorberuͤhrten Hauptguts. Und ſolches alles wollen 
Wir Herzog Albrecht obgenannt mit ſamt unſerm 
Bruder Herzog Wolfgangen, fuͤrderlich an die ge⸗ 
nannten Burgermeiſter und Raͤthe zu Muͤnchen 
bringen, und was Uns von ihnen darinn begegnet, 
in zehen oder zwoͤlf Tagen nad) Datum dieſes Briefs 
ſchieriſt folgend, dem. vorgenannten unſern lieben 
Vettern Herzog Ludwigen lauter und eigentlich zu⸗ 
ſchreiben, und ſo fern die von Muͤnchen die obge⸗ 
meldte Verſchreibung thun und geben wollen, die 
ſollen Wir demſelben unſerm lieben Vettern Herzog 
Ludwigen alsdann verſiegelt und verfertigt, auch 
zuſchicken; und ſo das alſo geſchieht, ſoll derſelbe 
unſer Vetter ſolches darnach in vier Tagen den vor⸗ 
genannten beyden Rietheimern zuſchreiben, auch 
der Krieg wie hievor und nachgeſagt iſt damit ganz 
gerichtet ſeyn, und ſolche Richtung ſoll alsdann 
angehen auf Erchtag nach Thomaͤ Apoſtel ſchieriſt 
kommend mit der Sonnenaufgang; und ſo Wir Here 
zog Albrecht ıc. die befiegelten Berichte und der von 
Minchen Schuldbrief, in ben obgerührten zwoͤlf 
Tagen unfern lieben Vettern Herzog Ludwigen zur 
ſchicken, fol derfelbe unfer Verter Herzog Ludwig 
die annehmen, und Dagegen ein Berichtungsbrief 


auch, 
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auch der von Rietheim alle Kaufbriefe ode. Pfand; 
briefe, was fie deren von der benannten Herrfchaft 
wegen haben, dem übergeben, der ſolche obges 
meldte Briefe feiner Lieb zugebracht Hätte. Es ift 
auch dabey beredet , fo die legte Bezahlung der fies 
bentaufend und dreyhundert Gulden mit famt der 
Zindgilt befchehen ift, daß dann Ug von Rietheim, 
oder ob er alödann nicht im Leben wäre, feine 
Erben, den von München den vorberührten ihren 
Schuldbrief auch wieder geben folle. Würden aber 
die vom München fich in die gemeldte Verfchreibung 
nicht geben , noch fie thun wollen, fo follten und 
wollten Wir Herzog Albrecht folcyes dem obgemeld⸗ 
ten Herzog Ludiwigen in den obgemeldten zwoͤlf Tagen 
auch verfinden, und er fürder e& in den genann⸗ 
ten vier Tagen den obgenannten Nietheimern zu 
willen thun, und diefe Bericht darnach Feinen Theil 
binden, fondern ab feyn; doc) fo follen diefelben 
Partbeyen, auch ihre Helfer und Helfershelfer hies 
zwifchen dem genannten Erchtag nad) Thomä ges 
geneinander Fried halten, und miteinander in Uns 
gut nichts zu thun haben, und fofern die Bericht 
als nächft hieoben fteht, Fürgang gewinner, fo 
fol die Herrfchaft Schwabe mit allen ihren Zuges 
börungen Herzog Wolfgangen und feinen Erben 
bleiben, auch das Schloß zum Pürgell, fo Cunzen 
von Rietheim entwehrt iſt, und dazu alle auflie⸗ 
 -gter Band, S gende 
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gende Güter, Zehent und andere Stuͤck, fo ein Theil 
oder fein Helfer, oder Helfershelfer, dem andern, 
oder feinen Helfern oder Helfershelfern oder Unter= 
thanen in den obgenannten Kriegen entwehrt hat, 
demfelben Theil, dem es alfo entwehrt wäre, im 
acht Tagen nach Eingang derfelben Richtung uns 
gefährlich wiederum folgen und werden, in allers 
maſſen fie iego find, doch hierinn ausgenommen , 
was ein Theil dem andern Theil in folchen Kriegen 
bis auf Datum dies Briefes, Gilt oder Zins eins 
genommen hätte, die foll derfelbe Theil nicht fchuls 
dig feyn dem andern wieder zu geben. 


Es follen auch Gelübde, Huldigung, Erbhuls 
digung, Verfchreibung und Bürgfchaft, die des 
Krieges halb befcbehen wären, ganz und gar ab 
feyn, und nicht mehr binden noch gelten. 


Item wad auch) Schaßung oder Brandſchatzung 
in den gemeldten Kriegen befchehen,, und noch nicht 
bezahlt wäre, die ſollen ab, auch die Verfchreibung, 
Bürgschaft, und Pflicht darum ausgangen und 
gethan, kraftlos, und darzu des Nietheimers Amt: 
mann Graf Ulrichs von Montfort, Wilhelm von 
Nechbergs Knecht, und alle andere Gefangene geiſt⸗ 
lih und weltlich beyderfeit ihrer Gefängniffe ohne 
Entgelöniß auf eine alt gewöhnliche Urfehde in den 
obgenannten acht Tagen von dem Theil deffen gefans 

gen 
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gen fie find, ohne alle Irrung und Eintrag ledig 
gezählt werden, doc) daß ein jeder feine Atztung 
nach Thunlichkeit ausrichte und bezahle. 


Es follen auch der Pfarrer zu Detringen, und 
der Pfarrer zu Schwabel in den genannten acht 
Tagen wiederum ohne Irrung zu ihren Pfarren das 
felbft durch unfern Vettern und Bruder Herzog 
Wolfgangen und die feinen gelaffen, und die Pries 
fer, fo ietzt diefelben Pfarr innhaben, in derfelben 
Zeit davon abgeftellt werden, alfo daß fich die ob= 
gemeldten zween Pfarrer ihrer gemeldten Pfarr uns 
gewehrt unferd Vettern und Bruder Herzog Wolfs 
gang, feiner Helfer und der Seinen, auch der Pries 
fter,, fo er dahin gethan hat, gebrauchen mögen ; 
was auch dem Pfarrer zu Detringen entwehrt wäre 
der Kirchen dafelbft ohne Mittel zugehörig, das 
derfelbe Pfarrer wahrlich beybrächte, das follte mit 
ſamt den Briefen der Kirchen und dem Pfarrer in 
der obvermeldten Zeit, ungefährlich auch Ugen von 


Rietheim Knecht, das Pferd fo ihm entwehrt iſt, 


oder ob es nicht vorhanden wäre, zwölf Gulden 
sheinifch dafür gegeben werden. 


stem ed ift auch beredet, ob der genannte unfer 

lieber Better und Bruder Herzog Wolfgang, einen 

Dienft in dem nächftfünftigen Fahr nach Datum 

dieſes Briefes an zu rechnen von Cunzen dem Riet⸗ 
Sa heis 
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heimer haben wollte, umd darum Uns Herzog Lud⸗ 
wigen fchreiben würde, fo wollten Mir Herzog Lud⸗ 
wig dem nächftgenannten Rietheimer ſolches für- 
derlich verkünden, der foll dann nach ſolcher Vers 
Fündigung in den nächften vierzehen Tagen in fols 
Ken Herzog Wolfgangs Dienft mit zwanzig Gereis 
figen fommen, und vierzehen Tag darinn feyn, 
doch auf Herzog Wolfgangs Koften und Schaden; 
und auf dad alles follen Herzog Wolfgang Leonhart 
Dierler, und beide Rietheimer obgenannt auch al 
und jeglid ander, fo beyderſeits in den Kriegen 
Verdacht und verwandt, miteinander gänzlich und 
gar gericht vereinigt, auch die Kriege obgemeldter 
maffen ab und tod, und nämlich Joͤrgen Schneiders 
von Widergellting Sache und Forderung auch in 
folcher Bericht begriffen feyn, und Fein Theil noch 
jemand anderer von feinen wegen der Sachen halb 
in Arg noch Ungut gegen dem andern Theil, noch 
jemands von feinen wegen nicht äfern, rächen, noch 
fonft mit geiftlichen und weltlichen Gerichten noch 
ohne Recht nichts handeln, thun, noch fürnehmen, 
wie jemands das erdenken möchte, alles treulich 
und ungefährlich. 

Und deffen zu Urkund haben wir der Briefe 
zween in gleicher Laut begriffen, und mit unfern 
anhangenden Infiegeln verfiegele, und jeglichem 
Theil einen übergeben laffen. 

Ä Und 
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Und Wir Wolfgang von Gottes Gnaden Pfalye 
graf bey Rhein, und Herzog in Baiern, und ich 
Leonhart Dtetler, auch Wir Ug und Kunz die Riets 
heimer alle vier befennen, und thun Fund mit dem 
Brief, daß folches alles wie vorfteht, mit unferm 
Miffen und gutem Willen gefchehen ift, und ver: 
iprechen auch Wir Herzog Wolfgang. bey unfern 
fürftlichen Würden , auch Wir die obgenannten drey 
mit Treuen an Eides ſtatt, alle und jegliche vor: 
gefchriebene Punkte und Artikel, wie die von Wort 
zu Wort gefetzt find, ſtets feft und unzerbrochen zu 
halten, und dem alfo ohne alle Weigerung und 
Aufzug nachzufommen ; alles getreulich und unges 
fährlid). Und deffen zu Urkund hat unfer jeder fein 
Inſiegel zu famt der obgenannten unferm lieben 
Better, Bruder und gnädigen Herrn, auch an dem 
Brief gehangen, der geben ift zu Landshut an ſankt 
Niklas des heiligen Bifchofes Tag (6. December) 
Anno ıc. 1477. 


2. Bürgfchaftsleiftung der Stadt München ge- 
gen Ulrich von Rietheim wegen dem Kauf von 
Schwabeck. 

Nach einer bey der hiefigen Stadt liegenden 


gleichzeitigen Abfchrift. 
Mir Burgermeifter und Rath der Stadt München 
befennen für Uns und gemeine Stadt dafelbft, und 
alle 
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alle unfre Nachkommen, und thun Fund offentlich 
mit dem Brief, Als die durchleuchtigen hochgebohrs 
nen Fuͤrſten und Herrn, Herr Ludwig und Herr 
Albrecht beyde Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen 
in Baiern ıc. unfre gnädige Herrn zwifchen dem 
durchleuchtigen hochgebohrnen Fürften und Herrn 
Herrn Wolfgangen Pfalzgrafen bey Rhein Hers 
zogen in obern und niedern Baiern unferm gnädis 
gen Herin auf einem — und des feften Ulrichen 
von Rietheim dem andern Theil der Lofung oder 
Miederfauf halben um die Herrfchaft Schwabeck 
mir ihren Zugehdrungen bethaidingt haben, nad) 
Yusweifung der Thaidungsbrief deffen beyden Theilen 
jedem einer in gleicher Laut darum gegeben, unter 
andern innhaltend, daß der genannte unfer gnädis 
ger Herr. Herzog Wolfgang fol Ugen von Rietheim 
die Herrfchaft Schwabeck mit ihren Zugehdren abs 
Faufen und ablöfen um 7300 Gulden rheinifch Lan⸗ 
deöwehrung in Gold, und ſolchen Kaufes die Bes 
zahlung in vier Jahren nad) Datum des Briefed 
fchierift folgend thun, und die erften drey Fahre 
eines jeden Jahres daran 2000 Gulden und das 
vierte Fahr 1300 Gulden rheinifch Landeswehrung 
In der Stadt Augsburg dem benannten Rietheimer, 
oder feinem Anwald , oder ob er alddann nicht mehr 
im Leben wäre, feinen Erben ohne ihrem Schaden 
ausrichten und antworten laflen, und eine jede 
j \ Ber 
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Bezahlung eines jeden Jahres auf der heiligen drey 
König Tag in Ulrich Arzts Haus dafelbft befchehen; 
Und auf daß der genannte Uß von Rietheim und 
feine Erben folchen Geldes und Bezahlung der Haupt: 
fumma auch der Zinßgilt Innhalt der Bethaidigung 
verforgt werden, fo follen und wollen Wir ald Selbit: 
fhuldner gen den genannten Ugen von Rietheim 
und feinen Erben darum ftehen und behaftet feyn. 


Darauf fo geloben und verfprechen Mir, vers 
fchreiben und verbinden Uns auch deſſen hiemit in 
Kraft des Briefes, das alfo treulich und ungefähr: 
lich zu halten, und genug zu thun. Ob Wir aber 
das nicht thäten oder verzogen würde, was als: 
dann Ulrich von Rietheim oder feine Erben deffen 
Schaden nähmen, wie ſich das fügte, ihren. Wor⸗ 
ten ohne Eid und Mothrecht darum zu glauben, 
denfelben Schaden follen und wollen Wir ihnen 
zufamt der Hauptfumme und Zinfgilt aud) aus⸗ 
richten und wiederfehren, gar und gänzlich; Und 
deffen alles mögen fie habend und befommend feyn 
zu Uns und gemeiner Stadt München allen unfern 
Nachkommen Hab und Gut, fo lange und ferne 
bis fie ihrer Hauptfumme, Zinsgilt, und folcher 
erlittenen Echäden gänzlich entrichtet worden find. 
Und was Wir wider folched würden reden handeln 
oder thun, mit Recht oder auffer Recht, das geben 

er Mir 
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Mir ihnen an aller Statt und vor einem jeden Ge⸗ 
richt recht und gewonnen, und ung unrecht und vers 
Ioren. Und wider das alles und jedes foll Uns nicht 
friften, ſchuͤtzen noch ſchirmen, keinerley Necht, 
Gnade, Privilegia, Freyheit, Statut, Landöges 
wohnheit, Befehlniß, Gebett die von der obern 
Hand ausgiengen, noch fonft nichtd anders, wie 
das hiewieder angezogen, fürgenommen oder ges 
braucht würde oder werden möchte, in einigem Wege; 
dann wir uns deffen alles und jegliches gänzlich 
und gar verzeihen und begeben in Krafft diefes Brie⸗ 
fes. Deffen zur wahren Urfund haben Wir ihnen 
den Brief gegeben mit unferm der Stadt München 
anhangenden Inſiegel. Das ift befchehen an ſankt 
Erhardötag (8. Janer) Anno x. 1478. 


Zum 
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Zum Jahrgang 1478, vom Monate März 
und Sul. 


(Zwey Landgebote wegen dem Viehhandel in und auffer 
Landes, — und wegen den überflüffigen Pferden in 
der Gegend vor dem Gebürge.) 


1. Landgebot wegen dem Viehhandel i in und 
aufferhalb Landes. 


Aus der — der älteften Landgebote im 
Archiv. 


Alb recht ꝛtc. 


Entbieten unſerm Landrichter zu Wolfertshauſen 
und lieben getreuen Wilhelmen Schaltdorfer unſern 
Grus zuvor. Nachdem Uns mannigfaltiglich an⸗ 
gelangt hat, daß viele Fuͤrkaͤufer in unſerm Lande 
worden ſeyen, die den Gaͤſten das Vieh helfen Faus 
fen, und ihnen felbft, auch an den Ställen und 
auf den Märkten Vieh verfaufen, und das dann 
wieder hingeben, Dadurch das Vieh vertheuert wird, 
und aus dem Lande Fommt, deshalben in unferm 
Lande in Städten und Märkten groffer Mangel und 
Gebrechen an gutem Fleiſch worden iſt. Solches 
zu fürfommen, und gemeinen unfern, und der un⸗ 
fern Nuten zu fordern, fo fchaffen Wir ernftlich 
mit dir, daß du von Stund an ohne Verziehen 
allenthalben in unferm Landgericht Wolfertshaufen 
und 
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und in den Maͤrkten daſelbſt vor den Schrannen 
und allen Kirchmanigen offentlich berufen und ver- 
bieten laffeft allen Fuͤrkauf mit dem Vieh, , geiftlichen 
und weltlichen Leuten, und daß niemand den Gäften 
Vieh helfe beftellen noch Faufen, und daß auch 
niemand ihm felbft an den Ställen noch auf den 
Märkten Vieh kaufe, das er wieder verfaufen wolle. 
Und wer auch in unferm Lande ift, der Meidvieh 
bat, daß derfelbe nach des heiligen Kreußerfindungss 
tag Feinerley Vieh in unferm Lande Faufe, das einer 
unter dad Meidvieh ftoffen wollte, weder auf den 
Märkten noch an den Ställen. Und als Wir vor 
ein Landbot ausgehen laffen haben, daß niemand 
fein Kalb noch Lamm, da8 man zu Bank ftechen 
will, Faufe noch verfaufe, es ſey dann voͤlliglich und 
zum mindeften dreyerWochen alt, das alles wolleft 
alfo handhaben. Wo oder von wen folches in einem 
oder mehr Stuͤcken überführen würde in dem benann= 
ten unferm Landgerichte, den oder diefelben, wo 
bu das erführeft, follft du von unfern wegen darum 
härtiglich ftrafen, und dich auch folchen Viehes, 
wo du das begriffeſt, unterwinden. Daran thuſt 
du unſre ernſtjiche Meynung, deſſen Wir Uns zu 
dir verlaſſen. Datum Muͤnchen am Erchtag nach 
dem heiligen Palmtag (16. März) Anno x. 1478. 


Schrei- 





283 
Schreiben an den Herzog Sigmund. 


Unſre bruͤderliche freundliche Dienfte, und alles 
Gute zuvor, hochgebohrner Fürft, lieber Bruder, 
Mir haben im Rath erfunden, von Uns und der 
unfern gemeinen Nutzens wegen ein Landgebot auss 
zufchreiben, und den Fuͤrkauf des Viches in unferm 
Lande allenthalben zu verbieten, das Wir gen Das 
hau dem Richter auch alfo gefchrieben und gefchaft 
haben , um des Beften willen. Solches verfünden 
Wir Ew. Lieb in freundlicher guter Meynung und 
getrauen deffen auch alfo ein Gefallen zu haben. 
Datum München. Ut fupra. 
Albrecht x. 
an unfern Bruder Herzog Sigmunden. 


2. Landgebot zur Abftellung der überflüffigen 
Pferde in der Gegend vor dem Gebürge. 


Aus der Sammlung der ältefien Landgebote im 
Archiv. 


Von Gottes Enaden Albredht, Herzog in 
obern und niedern Baiern ıc. 
Entbieten unſerm Pfleger zu Wolfertshauſen und 
Rathe Conraden von Wirſperg, auch unſerm Rich⸗ 
ter daſelbſt Wilhelmen Schaltdorfer unſern Grus 
zuvor; liebe getreue. Uns iſt zu mehrmalen ange⸗ 
langt, wie in unſerm Lande an etlichen Enden 

her⸗ 
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hernach benannt vor dem Gebürg viel übriger Roffe, 
dad ein groſſer Landichaden ſey. Solches fürzur 
kommen und zu wenden, haben Wir von eines ge: 
meinen Nußensd wegen eineDrdnung in folchem zu 
halten fürgenommen, in maaß hernach gefchrieben 


fteht. 


Item daß ein jeder Bauer, der auf einem Hof, 
oder auf einer Schwaig figt, ießt nach Ausgang 
diefes unſers Botes das nächfte Jahr darnad), 
deögleichen eine Hube, oder halber Hof, ein Lehen 
oder ein Viertheil eines Hofes, deögleichen eine halbe 
Schwaige oder ein Viertheil einer Schwaige nicht 
mehr Roſſe haben follen, dann hernach benennet 
find. _ 


Item das nächfte Zahr nach Ausgang diefes 
unferd Gebotes von der Roffen wegen, mag ein 
jeder Bauer haben daffelbe Jahr: ein Hof zRoffe; 
und ob er der Roffe mehr hätte, daß er die in einem 
Sahre abfehre, und von ihm fchiebe. — tem eine 
Hub 3 Roffe, und auch in der Zeit die übrigen ab: 
Tehre, und von ihm fchiebe. — tem ein Lehen 2 
Roſſe, und auch in der Zeit die übrigen abkehre, 
und von ihm fchiebe. — Item deögleichen eine 
Schwaig, eine halbe Schwaig, und ein Biertheil 
einer Schwaig auch fo viel als vor benennt ift, 
aljo daß die armen Leute die übrige Roſſe in der 

Zeit 
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Zeit abfehren, und von ihnen fchieben mögen und 
follen. 


Item und nach dem nächften Fahre barnach, 
fo fol alödann ein jeder Mayr der einen Hof 
bauet, und der zehn Jochert Ackers in eınem 
Feld hat, nicht mehr haben dann 5 Roffe, und ein 
junges. Und fo das junge drey Jahr alt ift worden, 
fo foll er der alten eines abfehren, mit dem daß er 
nicht mehr habe, dann 5 Roffe und ein junges Sollen. 


Item welcher Mayer aber minder dann zehen 
Jochert Ackers zu bauen hat, der foll nicht mehr 
haben, dann 4 Roffe und ein junges Follen, und 
es wie vor fteht damit gehalten werden. 


tem welcher Bauer aber mehr dann zehen Jo⸗ 
chert, ald bey zwölfen, dreyzehn, oder vierzehn 
Jochert Aderd oder mehr in ein Feld zu bauen 
hat, dem ober denfelben foll durch unfern Pfleger, 
in deffen Gericht die Bauern fißen, eine Mehrung 
der Roſſe gemäffiget und zugegeben werden, nach 
Nath der Nachbarn. 


Item beögleichen fol eine Hube oder ein halber 
Hof, der getheilt ift, von dem andern, und fonders 
bauet, nachder vorbenannten Zeit nicht mehr haben, 
dann 3 Rofle, undlauch ein junges Follen; damit 

ſoll 
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foll er eö halten, als vor von dem Hof gefchrieben 
fteht. 

Idttem ein Lehen ober ein Viertheil eines Hofes 
foll nicht mehr haben nach der vorgefchriebenen Zeit, 
dann 2 Roffe und ein junges Follen, und ed damit 
halten, als vor begriffen ift. 


tem beögleichen eine Schwaige, eine halbe 
Schwaige, und ein Viertheil einer halben Schwaige 
jedes in feinem Stande auch fo viel, ald vor bes 
nannt ift. 


Item Fein Shlöner , oder der nichts in die Fel: 
der zu bauen hat, er fie in einer Sölden oder auf 
der Gemeinde, der foll Fein Roff haben; Es fey 
dann ein Handwerfömann, der zu feinem Handwerk 
ein Roff haben müfte; der mag und foll ein Roſſ 
haben mit unfers Pflegerd, in deffen Gericht er fit, 
und der Nachbarn Gunft, denen die Gemeinde zu: 
gehört. 


Item ein jeder Bauer, der auf einem Gut fißt, 
ed fey ein Hof, eine Schwaig, ein halber Hof, 
oder eine halbe Schwaige, der auf der Straffen 
fahren will, der foll nicht mehr haben, dann 5 
Roſſ und ein junges, inmaflen wie vor begriffen 
ift. Und ob verfelben einer meynet, daß er folche 
Roſſe haben wollte, fo er etliche Färthen im Jahre 

thäte, 
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thäte; das foll nicht erlaubt , fondern verboten feyn. 
Nur fol er ſtetts auf der Straffen fahren. 


Item und alfo follen in der vorbenannten Zeit 
alle übrige Roffe, wie vor begriffen und gefeßt ift, 
von einem jeden ab feinem Gut gefchoben, und 
davon gethan werden. Ob aber dies alfo nicht bes 
fhähe, und folcyes überfahren würde, der oder dies 
felben jollen darum zu Poͤn verfallen feyn. Naͤm⸗ 
lih, was ein jeder folcher übrigen Roſſe hätte, als 
oft folches überfahren wird, und es fich wahrlich 
erfindet, daß fich deren unfre Amtleute von unfern 
wegen alsdann unterwinden, und zu Handen nehs 
men follen. 


stem es mag auc) ein jeder Bauer auf feinem 
Gut, darauf er figt, wohl haben Ochfen und vers 
fhnittene Stiere, und daffelbe Vieh gebrauchen, 
nach feiner Nothdurft. 


Und diefem unferm Verbot foll nachgegangen, 
und das aljo gehalten werden in unferm Gericht 
Wolfertshauſen nur im Warngaueramt,:als 
weit das geht; in unferm Gericht zu Tölz, als 
ferne das geht; in unferm Landgericht Paal nur 
in des Martinsamt; inunfers Gottshanfes Beuern 
Gericht, ald weit das geht; in unfers Gottöhanfes 
zu Zell, zu Reicherfpeuern, und andern Ehehaf: 

ten 
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ten in Warngauer, und in Öttlfinger Amten. 
Darauf fo fhaffen Wir ernftlich mit euch, bey un- 
fern Ungnaden zu vermeiden, daß ihr folches von 
Stund an den vorbenannten Enden allenthalben 
vor allen Kirchmaningen und Landfchrannen offent⸗ 
Yich berufen und gebieten laffet, zu halten, und 
dawider nicht zu thun, bey der vorgefchriebenen un: 
frer aufgefegten Pon und Buſſe. Ihr follet aud) 
felbft daran und darob feyn, und mit famt den Amts 
leuten defien ein Auffehen haben, damit folches unfer 
Bot gehalten, und nicht überfahren werde. Wo 
aber das nicht gefchäbe, und daß ihr einen oder 
mehr findet, die folches überführen, und nicht hiel: 
ten, die follet ihr darum büffen und firafen,, wie 
vor begriffen ift. Daran thut ihr unfre ernftliche 
Meynung und Heiflen. 


Und Wir behalten Uns in folchem das nach der 
Nothdurft zu beffern, zu mehren oder zu mindern, 
zu einen gemeinen Nugen dienend. Deögleichen 
Haben Wir folch unfer Gebot unferm Pfleger und 
Richter zu Tölz auch zugefchrieben und gefchaft da= 
felöft zu halten. Gegeben und mit unferm zurüd 
aufgedruckten Siegel befiegelt am Freytag vor fanft 
Ulrich des heiligen Biſchofs Tag (3. July) Anno ıc. 
1478. | 


Aus: 


b & . a ’ “ 


"abo 


Yusihußtag 
des M unchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger und Landes 
hut: Ingolftädter Landantheile, 


Zu Landshut, im Jahre 1478, auf Bartho⸗ 
lomäustag (24. Auguſt.) 
(Wegen Gefahr der Tuͤrken.) 


Herzog Albrechts IV. Einberufung einiger 
Landflände vom Münchener und Straubinger 
Landantheile zu einer gemeinfchaftlichen Be- 
rathfchlagung in Landshut, 


Aus dem Tom. die Türkenhilfen von 1446-1518 
betreffend, 


Albre ch ti 

Unſern Grus zuvor wuͤrdiger in Gott, andaͤchtiger 
lieber getreuer. Der hochgebohrne Fuͤrſt unſer lieber 
Vetter Herzog Audwig und Wir haben Uns mit: 
einander geeint auf Sankt Bartholomäustag (24, 
Auguft.) fchierift zu Nacht zu einander gen Lande» 
but zu kommen, und etliche aus unfern bey⸗ 
den Kandichaften zu ins dabin zu fordern ala 
von der Chriftenfeinde der Türken wegen, die fich 
je länger und fefter zu dem löblichen. Haufe zu 
Baiern unſer beyder Landen und Leuten mit merk⸗ 

Bter Band. T li⸗ 
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licher und unchriftlicher Befchädigung zunahen , 
allda zu rathſchlagen, wie man denen zum 
bejien und nügelten Widerftand thue ıc. 


Demnach ſo begehren Wir an euch mit Ernft, 
baß ihr auf den vorgenannten ſankt Bartholomäus, 
tag {chierift zu Nacht zu Uns gen Landehut Foms 
met, und fürder mit Uns beyden Zürften und ans 
dern den unfern in den Sachen daß befte helfer fürs 
nehmen, und tathfchlagen. Daran thut ihr unfre 
Meynung. Datam Münden am Sonntag vor 
ſankt Lorenzentag (9. Auguft.) Anno ıc. 1478. 


Dem von Tegernfee. Veit von Eglofitein. 

Dem von Eberfperg. Schilwatzen. 

Dem von Windberg. Wilhelm Machſelrainer. 

Herr Johann von Degen: Wilhelm Areſinger. 
berg. Walther Gumpenberger. 

Herr Heinrich Nothhaft Joͤrg Auer. 

Richter zu Straubing. Aanna von $ 


Herr Hanns Stauffer 
von Sinching. 

Herr Niklas von Abens⸗ 
berg. 

Wolfgang von Waldeck. 


Hanns von Parſperg. 


Muͤnchen, 2. 
Landsberg, 1. 
Straubing, ı. 
Sulzbach. 


— 2 


Anmerkung. Aufserdem hat fich von den Hand. 
lungen diefer Zufammenkunft noch nichts vorgefunden, 


Aus⸗ 
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Ausſchußtag 
des Muͤnchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger und Lands⸗ 
hut⸗Ingolſtaͤdter Landantheile. 


Zu Landshut, im Jahre 1478, anfangs auf 
Mathaͤus (21. September) nad) Landes 
hut, fodann auf Michaelis (29. Seps 
tember) nad Wafferburg beftimmt, aber 
auf diefe leßtere Zeit wieder nach Landes 
but verlegt. 


(Die Gefahr der Türken betreffend, ) 


Einberufung einiger Landitände, 


Nach dem Originalauffatze im Archiv Tom der 
Türkenhilfen 1446 - 1518. 


Albrecht ıc. 
Unſern Grus zuvor, würdiger in Gott andaͤchtiger 
lieber getreuer. Den Tag fo der hochgebohrne Fuͤrſt 
- unfer lieber Vetter Herzog Ludwig im niedern und 
obern Baiern x. und Wir der Türkenhalber auf 
Mathaͤi fchierift (21. September) gen Landshut 
fürgenommen, dazu Wir euch und andre unfre 
Candleute befchicden , haben der genannte unfer 
Verter und Wir auf bittliches Erfuchen von unferm 
lieben Oheimen und Schwager Herzog Sigmunden 
T a von 
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von Oeſterreich ꝛc. an Uns beſchehen, erlaͤngert, bis 
auf Sanft Michaelstag (29. September) naͤchſt 
darnad) kommend, und gen Weaflerburg gelegt, 
zu Nacht da zu feyn, auf daß feiner Liebe deſto ges 
legener fey in eigener Perfon allda bey Uns zu ers 
fcheinen. Das verfünden Wir euch zu folchem Tag 
wiffen zu kommen , wie gen Landshut befchehen feyn 
follte. Datum München am Montag vor Nativis 


tatis Marid (7. September) Anno ıc. 1478. 


Dem von Zegernfee. 

Dem von Eberfperg. 
Dem von Windberg. 
Dem von Abenöberg. 


Ssohannfen Herrn von 


Degenberg. 

Herrn Heinrichen Noth⸗ 
haft, Oberrichter. 
Herrn Hannſen Stauf: 
fer, Ritter. 
Veiten von Eglofitein. 

Waldecker. 


Hannſen Parſperger. 


Waltherrn Gumpenber⸗ 
ger. 
Wilhelmen Areſinger. 


Wilhelmen Machfelrair 
ner. 


Joͤrgen Auer. 
Hannſen Schillwatz, 
Hauptmann. 


München, 2 des Raths. 
Landsberg, 1 des Raths. 
Sulzbach, ı des Raths. 
Straubing, ı des Raths. 





Anmerkung. Das übrige, was man von den Hand- 
lungen diefes Ausfchufstages weils, ift bereits in dem 
zten Bande der Landtäge. des Landshut - Ingolftädter 
Landantheiles Seite 523 eingerückt. 


i 


zum 
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Zum Zahrgang 1479, dom Monate März. 


(Die Differenzen zwifchen den Herzogen von München 
und von Landshut betreffend. ) 


In den hier vorne vorgekommenen vieljährigen 
Differenzen zwifchen den Herzogen von München und 
von Landshut, welche bis zum Tode des Herzogs Lud- 
wig von Landshut unerlediget geblieben find, fchloffen 
Herzog Albrecht von München, und Herzog Georg von 
Landshut am ıgten März 1479 die nachfolgende Abrede. 
Allein es ift auch diefe felbft noch am Anfange des 
Jahres 1480 ohne allem Erfolge geblieben. 


Abrede zwifchen Herzog Albrecht von Mün- 
chen, und Herzog Georg von Landshut. 


Nach dem Original. Im Tom. III. der ältefien 
Salzwefensacten. 


Vermerkt eine Beredniß der Wir Uns Zersog 
Albrecht. eines, und Wir Her30g Georg 
des anderen Theiles Gevettern beyde Pfalz⸗ 
grafen bey Rhein und gerzogen in Bai- 
ern ꝛc. etlicher Irrung und Gebrechen!halb 
bernachgefegt, fich zwifchen unfer baltend. 
miteinander vertragen haben, Iautend als 

von Wort zu Wort bernady folget. 
Zuerſt haben Wir Uns von derſelben Artikel und 
Irrung wegen auf den hochgebohrnen Fuͤrſten ums 
fern lieben Oheim Herrn Albrechten Markgrafen zu 

Bran⸗ 
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Brandenburg des heiligen römifchen Reichs Erzka—⸗ 
merer, Rurfürften:c, vereiniget und vertragen, alfo 
daß derfelbe unfer Oheim Markgraf Albrecht als 
Obmann einen Tag an gelegene Ende feen, unfer 
jeglichen den zeitlich verfünden und zufchreiben, auf 
denfelben Tag follen Wir beyde perfönlich Fonımen, 
oder ob unfer einer folches mit Fug nicht wohl thun 
möchte, feine Raͤthe und Bottfchaft mit vollem 
Gewalt, und dazu drey feiner Landleute zu Zus 
ſaͤtzen bringen oder ſchicken, und diefelben Lands 
leute zu dem benannten unfern lieben Oheim als 
Dbmann zu Zufäge niederfegen. Und fo das bes 
fchehen ift, follen Wir Herzog Albrecht im Anfange 
unfern erften bermachgefchriebenen Artikel, und dars 
nach Wir Herzog Gerorg auch unfern erften hernachs 
folgenden Artikel in Forderungsweife in Recht fürs 
bringen , und dann darnach unfre Antwort und 
Einrede, wie Und dann gemeynt ift, auf deö be: 
nannten unferd Vettern Herzog Albrechts erfte For: 
berung thun; Und fo folches befchehen ift, follen 
Mir Herzog Albrecht unfre Antwort oder Einrede, 
auch wie Uns folches fügen wird auf des benannten 
unſers Dertern Herzog Gdrgen obgemeldte erfte 
Forderung geben oder thun, und fo foldhes geſche— 
ben ift, den andern unſern Artikel aud) hernachges 
fett in Forderungsweife fürbringen , und folcher 
Abwechfel fol in andern unfer beyder hernachgeſetzten 
rs 
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Artifeln mit Forderung, Antworten und Einreden 
dermafjen mit folcher Ordnung auch befchehen,, bis 
fo lang des unter Uns hernachgefeßte Artikeln , der 
am mindeſten find, fürgebracht, und die Antwort 
und Einrede von dem andern unter Uns darauf bes 
fchehen find. Was dann darnach der andere unter 
Uns mehr Artifeln, doch nicht andere, dann die 
hernach gefchrieben find, im Recht fürzubringen hat, 
dad mag er auch thun, und foll darinn auch der 
andre heil iu feiner Antwort und Einrede gehört 
werden; Und fo folcyes alles befchehen ift, und die 
Sachen beyderſeits zu Necht gefest find, fol als⸗ 
dann zuvoran der genannte unfer Oheim Markgraf 
Albrecht und die obgenannten Zufäße Fleiß anfehren, 
‚Uns beyderfeis um folche Irrungen und Gebrechen 
mit unfer beyder, oder unfer Anwaͤlde, fo Wir beyde, 
oder unfer einer geſchickt hätten, Wiffen und Willen 
guͤtlich und freundlich zu vereinen ; ob fie aber folche 
Einung und gütlichen Vertrag nicht erlangen moͤch⸗ 
ten, ihren Nechtsfpruch auf alle hernachgefette 
Artikel nach der vorgefchriebenen Drdnung auf eine 
Zeit thun, alfo daß eines mit dem andern zugehe. 
Es wäre dann, daß fich zu Zeiten gebührte Inter; 
locutoriam Sententiam , das ift ein Beyurtheil zu 
fprechen , folches follte der bemeldte Obmann und 
die Zufäge Macht haben in Sonderheit zu thun, 
nach Gelegenheit: derfelben Sachen. Und was der 
Ä ber 
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benannte Obmann und die Zuſaͤtze alle, oder der 
mehrere Theil unter ihnen alſo endlich, oder in Bey⸗ 
urtheilsweiſe zu Recht ſprechen, das ſollen und 
wollen Wir beyde unter Uns jeglicher ſo viel ihn 
feines Theils berührt, annehmen, halten und volla 
ziehen, ohne fernerer Weigerung, Auszug und Ap⸗ 
pelliven. Alles getreulich und ungefährlich. 


Ob auch der gemeldten Zufäge einer oder mehr 
in der Zeit als diefe Beredniß währet mit Tod verz 
fhiede, oder mit Krankheit oder fonft alfo beladen 
würde, daß er diefer Sache ald Zufag nicht aus: 
warten möchte, fo foll der Herr unter Uns, der 
ihn zu Zufat gegeben hätte, allweg fo oft ſolches 
zu Schulden Fäme in 14 Tagen den nächften, fo: 
bald er der Sachen berichtet worden wäre, einen 
andren an des, oder derfelben Statt benennen, fol- 
ches dem benannten Obmann und dem andern Theil 
förderlich verfünden, und aud) den und diefelben zu 
dem Obinann ımd den andern Zufägen zu Recht und 
der Guͤtlichkeit wie vorfteht, niederfegen. Der und 
diefelben Zuſaͤtze follen auch Macht haben ihres 
Theils zu handeln, wie ſich dann nach Laut diefer 
Beredniß gebührt. 


Und folche Beredniß foll währen und beftehen 
zwey ganze Jahre von der Zeit an zu rechnen, als 
der genannte Obmann feines Theiles die Sache an: 
Ä | nimmt. 
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nimmt. Ob fie aber in denfelben zweyen Jahren 
durch des Obmanns und der Zuſaͤtze Rechtſpruch 
nicht geendet wuͤrde, ſo ſollen Wir beyde fuͤrder 
ſolcher Beredniß gegeneinander nicht verbunden, 
ſondern unſer jeglichem unvorgriffen und unſchaͤdlich 
ſeyn. 


Und find das unfer, Herzog Albrechts obge⸗ 


2. 


meldt Artifel und Sorderung hernachge⸗ 


fest. 
tem die Ausführung des zerbrochenen Salzes 
zum untern Thor zu Reichenhall antreffend. 
Item die drey Pfenninge fo auf jegliche Scheis 
ben Salz zu Reichenhall gefchlagen find. 
stem des Pfiefel und Einftoffen des Salzes zu 


: Reichenhall. 


stem den Auffchlag auf die SamRoſſ, Sad 
Roſſ und LagelRoff fo zu Rofenheim durchgehen. 


. Item die Irrung von des Zolls wegen zu Siechs⸗ 


dorf. 

tem die Unfällder. 

tem die Maut zu Vilshofen. 

Item das Plachenfalz, fo durch Braunau ges 
führt wird. 


Item die Durchfahrt zu Friedberg. 


Item die Irrung der Landgerichte Friebberg 
und Mehring, und das Dachfach. 
IT. 
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II. tem die Fuͤrfahrt des Eifens zu Ingolſtadt, 
auch den Weinmarkt und Weinzoll daſelbſt. 
12. Item die Lendt zu Retenfeld auch andre zwiſchen 

Kufſtein und Roſenheim. 

13. Item den Jahrmarkt zu Roſenheim. 

14. Item den Gennsberg. 

15. Item den Wildbann auf Köfchinger Forſt an 
Lentinger Holz, den Wildbann und Herrlich 
feit zu Rietenburg und Vohburg mit Namen 
Steindorfergemein,, Mendorfergemein, Weiſ⸗ 
ſendorfergemein, Tollingergemein, und andern 
kleinen Hoͤlzern. 

16. Item Ellkofen des Gerichts halben. 

17. Item den Mayſteig. | 

18. Stem die Srrung Neuching und Inning ans 
treffend, 


Und find das unfrer Herzog Görgens obge: 
meldt Sorderungen und Artikel hernach 
geſetzt. 

I. Item die Durchfahrt und Niederlege des Sal⸗ 
zes zu Landsberg antreffend. 

2. Item die Irrung zu der Neuenſtadt. 

3. Item die Irrung der Straſſen Lenggries, Ho⸗ 
henburg, auch zwiſchen Partenkirchen und 
Amergau durch den Sulferftein und zu Murnau. 

4. 


13. 
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. Item das Centnergut zu Fridberg. 
. Item die Straſſen zu Odelzhauſen. 


Item die Straffe uͤber die Lechbruͤcken zu Kau⸗ 
feringen. 


. Item die Irrung beyder Eglofsheim. 
. Item die Niederlege zu Bogen. 


Item den Zoll zu Aibling. 

tem die Irrung die Landgerichte Fridberg und 
Mehring gegeneinander, auch Setzung des 
Kreutzes. 


Item den Schmied zu Egenburg. 

Item den Auffang der Gemeinde durch die von 
Aibling beſchehen. 

Item das Bretter und Holzfuͤhren auf dem 
Waſſer der Mangfall antreffend. 


Und dieſe Betaidigung und Beredniß ſoll unſer 


jeden Fuͤrſten und den ſeinen an allen unſern und 
der unſern Briefen und Gerechtigkeiten, die obge— 
fchriebenen Artikel nicht berührend,, unvergriffen und 
unfchädlich feyn. 


Solches alles wahr und ftätt zu halten, haben 


Mir beyde einander und unfer jeglicher ſoviel ihm 
feines Theils gebührt dem andern zugefagt, und fas 
gen ed auch alfo einander zu, in Kraft diefer Be⸗ 
redniß. 


Und 
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Und deſſen zu Urkund haben Wir dieſer Schrift 
drey in gleicher Laut begriffen, und ihrer jede mit 
unſer beyden Secreten verſecretiren, deren eine Wir 
beyde dem genannten unſern Oheim Markgraf Al: 
brechten ald Obmann zugefchidt, und überantwors 
ten laffen, und unfer jeder auch eine angenommen 
haben, Uns alle darnach wiffen zu richten. Ge: 
fhehen zu Freyſing am Freytag nach Gertrudig 
(9. März.) Anno ⁊c. 1479. 


Aus⸗ 
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Ausſchußtag 
bes Münchener Landantheiles. 


Semeinfchaftlich mit dem Straubinger und Lands⸗ 
hut⸗ Ingolſtaͤdter Landantheile, 


Zu Muͤnchen, im Jahre 1479, auf Sonntag 
Vocem Jucunditatis (16. May.) 


(Wegen den Gefahren der Tuͤrken.) 


"Anmerkung. Von den Verhandlungen dieſes Aus- 
‚ fchufstages hat fich nichts, als das nachfolgende 
Einberufungsfchreiben vorgefunden. 


Herzog Albrecht’s Einberufung eines Aus« 
ſchuſſes. 


Nach dem Originalauffatze im Archiv Tom der 
Türkenhilfen von 1446 - 1518, 


Albrecht x. ö 
Unſern Gruß zuvor, wärdiger in Gott andächtiget 
lieber getreuer. Der hochwürdige in Gott Vatter 
unfer befonders lieber Herr. und Freund Herr Berns 
hard Erzbifchoff zu Salzburg, auch unfer lieber 
Vetter Herr Georg Pfalzgraf bey Rhein Herzog im 
niedern und obern Baiern ꝛc. und Wir find zu Rath 
worden, und im Millen auf Sonntag Vocem 
Jucunditatis fchierift (16. May.) her gen Muͤn⸗ 
chen zu einander zu Fommen, des Nachts an der 

(Here 
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Herberg zu feyn, und unfer jeder Herr eine Ans 
zahl feiner Räche und Kandleute von Prälas 
ten, Ritterfcheft und Städten Bottſchaften 
auf demfelben Tag bey ibm zu haben, von. ber 
fhweren unficheren Läufe und Sorgniß wegen der 
unglaubigen Türken Einzüge und Verderbniß unfer 
auch andrer Chriftenglaubigen Land und Leut, da 
zu rathfchlagen, wie dem zum beften Widerftand 
gethan mag werden. 

Begehren Wir ernftlich von euch, befehlend , 
daß ihr ohne alles Saumen auf den vorbenannten 
Vocem Jucunditatis fchierift zu Uns hieher gen 
München fommet, Uns da mit famt andern zur 
Rettung chriftlichen Glaubens helfet in folchem das 
befte rathen, fürzunehmen, und bleibet nicht aus. 
Daran thut ihr gänzlich unfre Meynung und Ge: 
fallen. Deffen Wir Uns zu euch verlaffen. Datum 
München am Montag nach fankt Joͤrgentag des 
heiligen Ritters (26. April.) Anno x. 1479. 

Abt von Zegernfee. 

Abt von Windberg. 

Abt von Eberfperg. 

Abt von Dieffen. 

Abt zu Steingaden. 

Veit von Eglofftein. 

Wolfgang von Walde, der wird auf die Zeit 

ein formen. 
Stes 
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Stephan von Schmiehen. 

Seitz von Zörring. 

Wilhelm Machfelrainer, Richter zu Schmiehen. 

Walther Gumpenberger. 

Heinrich Nothhaft der jüngere, 

Peter Rainer Jaͤgermeiſter. 

Hanns StaufferRitter, Pfleger zu Falkenſtein. 

Caſpar Torer. 

Sebaſtian Seiberſtorfer. 

Hanns von Parſperg. 

Von Muͤnchen, 2 ihres Raths treflich zu 

ſchicken. 

Von Landsberg, x ihres Raths treflich zu 
ſchicken. Bon Straubing, ı ihres Raths zu ſchicken. 


In dem Prothocolle des Stadtrathes von München 
kommt von diefem Ausfchufstage nichts anders als die 
nachfolgende Stelle vor. 


Prima May ift angeſtauden Andrä Stupf 1479. 
Sonntag nach Servaci vor Afcenfionid (15. May.) 


tem Famen etliche Fuͤrſten und Herrn, geiſt⸗ 
lich und weltlich yon der Türken wegen. 


Aus⸗ 
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Ausſchußtag 
des Münchener Landantheiles. 


Zu Münden, im Sabre 1479, auf Montag 
in der Pfingſtwoche (31. May.) 


(Ein Aufgebot und eine Defenfiondordnung gegen bie 
Türken betreffend.) 


1. Einberufung einiger von Prälaten = Adel. 
und Bürgerftande, 
Im Archiv. Tom der Türkenhilfen von 1446 - 1518. 


Albrecht x. 
Linfern Grus zuvor, wuͤrdiger in Gott, andaͤch⸗ 
tiger, lieber getreuer. Dem Abſchiede nach, als 
naͤchſt der Erzbiſchoff von Salzburg, unſer lieber 
Better Herzog Georg von Baiern ic. und Wir, auch 
unfer dreyer Heren, Näthe, und Lands 
leute bier beyeinander gewefen find, von 
der Türfen wegen, veflen ihr Wiſſen habet, Bes 
gehren Wir mit ernftlichen Fleiß von euch, daß ihr 
auf Montag in den Pfingfifeyertagen (zı. May) 
fchierift des Nachts an der Herberg zu feyn, wies 
der ber gen Muͤnchen zulins kommet; da wollen 
Mir mit euch und andern unfern Räthen und Lands 
leuten, die Wir auf die Zeit auch wiederum darum 
hergefordert, weitere Rede haben, und zu Rath 
wers 
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werden, fo deffen Noth würde, wider ver Türken 
Einzige und Befchädigung diefer Landen und Leuten 
Hilf und Widerftand zu thun. Und feyer darinn 
nicht ſaͤumig. Deſſen verlaffen Wir Uns zu euch. 
Datum München am Samjtag nach dem heiligen 
Gottes Auffahrttag (22. May.) Anno ıc. 1479. 


tem auf Montag zu Nacht in den Pfingfts 
fenertagen fchierift hier zu feyn, her zu fordern von 
der Türfen Sachen wegen. 
Zegernfee. 
Eberfperg. 
Zettel, Veiten von Eglofſtein. 
Wolfgangen Waldecker. 
Stephan Schmieher. 
Seitzen Toͤrringer. 
Zettel. Wilhelmen Machſelrainer. 
Zettel. Caſpar Torer. 
Zettel. Von Muͤnchen, 2. 
Von Landsberg, 1. 
Weilheim, 1. 
Schongau, 1. 
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a. Landgebot zur fchleunigen Befchreibung 
der dienftfähigen Mannfchaft. 


Nach dem Originalauffatze im Archiv. Tom der 
Mufterungen 1434 - 1504. 


Albrecht ꝛx. 

Unſern Grus zuvor, lieber getreuer. Wir begeh⸗ 
ren mit Ernſt von euch, daß ihr Uns in Geſchrift 
foͤrderlich und gruͤndlich berichtet bis vor den Mon⸗ 
tag in den Pfingſtfeyertagen ſchieriſt, wieviel Wir 
und ihr von unſern wegen in unſerm Gericht und 
Herrſchaft N. an der Harnaſchgeſchau wehrlicher 
Mann gehaben möget, fo Wir deren in Kürze be: 
därfen würden , unfere Anfchläge defto beffer darauf 
wiflen zu machen. Deffen verlaffen Wir Uns zu 
euh. Datum München am Samftag nach dem 
heiligen Gottesauffahrtötag (22. May.) Anno ic. 
147% 

Dem Pfleger und Richter zu Dachau. 

Dem Pfleger und Richter zu Schwaben. 

Dem Pfleger und Richter zu Wolferts⸗ 

haufen. 

Dem Pfleger und Richter zu Aibling. 

Dem Pfleger und Richter zu Tölz. 

Dem Pfleger und Richter zu Schongau. 

Matheufen Tuͤrndl und feinem Richter zu 

Falkenſtein. 
Dem 
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Dem Richter zu Vohburg. 

Dem Pfleger zu Paal. 

- Dem Pfleger zu Starnberg: 
Dem Richter zu Landsberg. 
Dem Pfleger zu Auerburg. 
Dem Pfleger zu Möhring: 


3. Herzog Albrechts Schreiben an den Herzog 
Georg, wegen der Kriegsrüftung gegen die 
Türken; 


Nach dem Originalauffatze im geheimen Staats- 
archiv Tom der heichstaghandlungen 1440-1436: 


Unſre freundliche Dienſte zuvor, hochgebohrner 
Fuͤrſt, lieber Vetter. Als Ew. Lieb gutes Wiſſen 
hat, wie Wir beyde naͤchſt Hier dem von Galz- 
burg der Türken halben ein Zufagen gethan haben, 
find Wir mit unfern Aaͤthen und Kandieuten 
ob den Sachen geſeſſen, und gerathſchlagt, wie 
die Dinge unferhalben fürgenommen und geordnet 
werden follen, und finden hierinn, daß Wir an den 
Enden, da Wir die unfern hinfchicfen follten,, des 
ren Koft aus unferm Lande nicht bringen mögen, 
nachdem Wir der Orten nicht Käften haben. Hierum 
fo bitten Wir Ew. Lieb bey euern Amtleuten und 
anzern den euern Städten und Märkten und Schlofs 
— zu beſtellen und zu ſchaffen, vb unſerm obge— 
Va | meld⸗ 
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meldten Zufagen nach Noth thun würde, dein von 
Salzburg der Zürkenhalb Hilfe und Beyſtand zu 
thun und zu ſchicken, daß dann die unfern ſo alfo 
von Uns geſchickt würden, in eurem Lande bey 
euern Amtleuten und den euern Städten und Schlof: 
fen Koft und Nothdurft um einen gleichen ziemlichen 
Pfenning finden und gehaben mögen, als dann die 
Nothdurft erheifht. Daran erzeigt Uns Ew. Lieb 
ein freundlich Gefallen , wiederum freundlich zu 
verdienen; und bitten deſſen euere freundliche ver- 
fchriebene Antwort bey dem Bothen. Datum Muͤn⸗ 
chen am Pfinztag nach dem heiligen Pfingfttag 
(3. Juny.) Anno ꝛc. 1479. 


— 


Anmerkung. Die nachfolgenden Aktenftücke be- 
weifen, dafs auf diefem Ausfchufstage eine Mußerung 
und Rüftung gegen die Türken vorgenommen , 


und eine Defenfions-Ordnung verfafst wor- 
den fey. 


Dafs übrigens unter dem hierinn vorkommenden 
Worte: Anlegung keine Geldanlage fondern die 
Confcription und Mutterung verftanden worden fey, 
beweifet ein, bey dem Jahrgange 1485 vorkommendes 
Aufgebot vom 3oten Jäner, 

Die hier beftimmte Defenfionsordnung aber ift in 
ihrem vollem Innhalte, aufserhalb demjenigen, was 
das letzterwähnte Aufgebot vom Jahre 1485 hievon 
anführt, nicht bekannt, 
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4. Vorſtellung einiger Hofmarchsinhaber im 
‚Pfaffenhofner Gerichte gegen die Einfendung der 
‚Mufterungsbefchreibungen zum Landgericht. 


Nach dem Original in Archiv Tom der Türken- 
hilfen 1446 - 1518. 


Durchleuchtiger hochgebohrner zaͤrſt, gnaͤdiger 
Herr. Unſre willige unterthaͤnige Dienſte ſind 
Ew. Gnaden allzeit zu voran bereit, gnaͤdiger Herr. 
Ew. Gnad hat ietzt am juͤngſten dem Pfleger zu 
Pfaffenhofen fchreiben Lafjen der Anlegung halben 
der Zürfen Reife antreffend auf.fein Anbringen und 
Unterricht, der es Uns zu vernehmen zugeſchickt 
‚bat, die mit mehrerem innhält, daß Ew. Gnab 
mit ihm fchafft, die ungehorfam find, noch zu er- 
fordern und erfuchen, daß Wir die armen Leute 
noch anlegen; wo Wir das nicht thun wollten, daß 
er fie dann felbft anlege. Daran Wir verftehen moͤ⸗ 
gen, daß er Em. Gnaden von Uns ungehorfamen 
gefchrieben hat, das ſich aber an Uns gegen Ew. 
Gnaden nicht finden fol. Dann gnädiger Herr 
alöbald Wir Ew. Gnaden Gefchäft und Begehren 
berichtet worden find, haben Wir dem Pfleger an 
Em. Gnaden flatt mündlich und fehriftlich geant- 
wortet, daß Wir Ew. Gnaden zu Gefallen die An⸗ 
lege gern thun wollen, und haben auch die nach 
Sunhalt Ew. Gnaden Gefchäft und Begehren ges 
than, und dermaflen gehalten, wen und wohin fie 
Ew. 


[Eon age nn 2 
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Ew. Gnaben oder Ew. Gnaden Hauptmann weiter 
zu ſchicken zu der Türken Reife fürder an Uns ers 
fordert, follen fie Ew. Gnaden geſchickt werden, 
Denn; daß Wir fie dem Pfleger zum mindelten 
nicht fchicfen haben wolien aus den Hofmarchen in 
das Landgericht, vermeynen Wir nicht fchuldig zu 
feyn. Wir haben auch Wiffen, daß die von Camer 
zu Aernbach dermaflen ald Wir in den Hofmarchen 
auch gehandelt hat, und bitten hierauf Ew. fürfts 
li) Gnad Uns darüber als für Ungehorfame nicht 
zu erkennen; denn, wo Wir Ew. fürftlichen Gna⸗ 
den zu Gefallen werden mögen, nicht allein mit 
unfern armen Leuten, fondern mit unfer felbft Leib 
und Vermögen, find Wir allzeit willig gehorſam. 
Bitten Ew. Gnad’ weiter nicht Feinerley Eingrif wie 
der Uns zu fchaffen noch geftatten, Uns gnaͤdiglich 
dabey bleiben zu laffen; das wollen Wir mit aller 
Unterthänigkeit um Ew. fürftliche Gnad verdienen, 
Datum Fezendorf am Sonntag nad) fanft Bartos 
lomaͤustag (29. Auguft.) Anno ıc. 1479. 


Jakob der ältere und Wilhelm beyde von 
Gamer zu Jezendorf. 
Mathäus Wildenwarter zu Eurenbach. 


5. 
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5. Herzog Albrechts Refolution hierauf. 
| Nach dem Originalauffatze loc. cit. 
Albrecht ıc. 

Unſern Grus zuvor liebe getreue. Euer Schreiben 
Uns ießt gethan der Anlege halben in eueren Hofs 
marchen wider die Türken haben Wir vernommen , 
und ift noch unfre Meynung, daß ihr es mit 
folcher Anlege haltet, die euere fehicket und thut, 
ald andre Hofmarchsheren in unferm Landgerichte 
Pfaffenhofen gethan haben, damit Wir deffen der 
eneren halben auch ein lauteres Wiſſen gehaben 
mögen. Wo ihr dies aber nicht thäatet, fo laſſen 
Mir es bey unferm Gefchäft, deshalben befchehen, 
bleiben, dadurch Wir deffen Miffen gewinnen. 
Datum München am Montag Yuguftini (30, Au- 
guft.) Anno ıc. 1479. 

Unfern lieben getreuen Jakoben dem dl; 
tern, und Wilhelmen beyden von Camer 
zu Sezendorf, und Matheufen Wildens 
warter zu Eurenbach. 


6. Herzog AlbrechtsRevers für die Schlofs- 

kapelle zu Wolfertshaufen wegen der angelegten 

* Mufterung und Rüftung auf ihre Eigenleute. 
Im Archiv. Tom. I. Privilegiorum. 

Mon Gottes Gnaden Wir Albrecht ꝛc. befennen 

ald einiger regierender Fürft für Uns, alle unfre 
Eis 
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Erben und Miterben, und thun Fund dffentlich mit 
dem Brief. Ald die Eigenleute, die dem heiligen 
Herrn ſankt Niklas und der Kapelle bey unfern: 
Gefchloß zu Wolfertshauſen von unfern VBorvordern 
Fürften zu Baiern ꝛc. zugeeignet und gefreyet, dans 
noch ietzt in der gemeinen chriſtlichen Anlegung 
der Hilfe wider die Türken als andere in un: 
jerm Lande allentbalben angelegt worden 
find, daß ihnen folche gemeine Anlegung, ietzt 


wider die Türfen_befcyeben — ſo 


— —— 


* — ſeyn fol. _Deiten = — | 


haben Wir den Brief mit unferm Secret: Inſiegel 
beſiegelt. Geben zu Muͤnchen am Pfinztag vor 
dem Sonntag Lätare in der heiligen Faſten (9. März) 
Anno x, 148% 


7. Herzog Albrechts Schreiben an die An. 
wälde des Herzogs Georg von Landshut. 

Nach dem Originalauffatze im Archiv Tom der 
Türkenhilfen 1446 - 1518. 
Albrecht «. 

intern Grus zuvor befonders liebe. Ew. Schreia 

ben Uns ießt in zweyen Briefen nacheinander ges 

than, mit eingelegten Schriften dem hochgebohrnen 

Sürften unfern lieben Vettern Herzog Georgen zua 

ger 
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geſchickt, Warnung halber der Türfenzug, mitges 
fande haben Wir wohl vernommen, und ıft Un 
wohl folhe Warnung durch den hochgebohrnen 
Sürften unfern lieben Oheim Erzherzog von Defter: 
reich ıc. dieweil Wir iegt etliche Tage an unfrer 
Kurzweil dem Weidwerf gewefen find, dermaffen 
aud) verkündet worden. Gold) der TZürfen Fürnehs 
men und Handlung Uns als billig getreulich leid ift, 


Dann als ihr in ſolchem eueren Schreiben be: 
rührt, die Dinge zu bedenken, ob Noth thun würde, 
folchem Fuͤrnehmen Widerftand zu thun ꝛc., haben 
Wir vormelen nach Rath unſrer Näthe und 
B.andleute treflich eine Ordnung gemacht, 
und bey den unfern alfo beftellt, fo deffen 
Noth thun würde, wie fich jedermann darinn 
fcbicken und halten folle; deshalben ießtmalen 
nicht Noth thut, weiter darinn zu handeln; dann was 
Mir unfers Theild gemeiner Chriftenheit zu gut darinn 
handeln und fürnehmen follten und möchten, wäs 
ren Wir willig. Und bitten euch, wo euch ver 
Sachenhalb weitere Verkündung befchähe, Uns das 
auch zu wiffen zu thun. Datum München am 
Sonntag Aſſumptionis Maris (30. Auguſt) Anno ıc, 
1480. 


Serzog Goͤrgens Anwälden zu Kandehut, 
| An: 





314 


Anhang zum Jahrgang 1479. 


( Zwey Landgebote in Muͤnzſachen, und in Polizey: 
fachen. ) 


1. Landgebot in Münzfachen, 


Aus der Archival- Sammlung der ältefien Land- 
gebote. 


Albrecht x. 
Entbieten unſerm Rath und Pfleger Conraden von 
Wirſperg und Wilhelmen Schaltdorfer unferm Rich⸗ 
ter zu Wolfertshauſen unſern Grus zuvor. Liebe 
getreue. Nachdem viel fremder Muͤnze in unſerm 
Lande zu Baiern eindringt, daraus demſelben un⸗ 
ſerm Lande und gemeiner Inwohnung etwas Scha⸗ 
dens folget, das zu fuͤrkonmmen, fo befehlen Wir 
euch ernſtlich, daß ihr von Stund an in euern 
Amten vor den Kirchmanigen oͤffentlich berufen 
laſſeſt, daß man fuͤro Feine andere Münze in uns 
ferm Lande nehmenoch ausgebe, dann unfre fchwarze 
baierifche, auch alte Paſſauer Münze, bohmifche 
Srofchen und Plaphart, wie die bisher genommen 
und gegeben find, und die Etſchkreutzer nicht höher, 
dann zu dreyen Pfenningeu derfelben unfrer ſchwar⸗ 
zen baier ſchen Wehrung, und wollet deffen fleiffig 
Aufſehen haben, und zu thun beftellen, oder von 
wen das überfahren würde, Uns den und diefelben 
fo 


$15 


fo bald ihr deffen gewahr werdet, zu wiffen thun, 
die wollen Wir alddann nad) Ungnaden darum ftras 
fen; Und ihr thut daran gänzlich unfre Meynung 
und Heiffen. Datum München am Samftag vor 
fanft Veitötag (12. Juny.) Anno x. 1479. 


2. Landgebot in Polizeyfachen, die Befchrän- 
kung der Hochzeitmale betreffend, 


Lec. cit. 
Albrecht ıu 


Entbieten unſerm Pfleger zu Pfaffenhofen, Rathe 
und lieben getreuen Marquard Hinzenhauſer unſern 
Grus zuvor. Nachdem bisher mehrmals an Uns 
gelangt iſt merkliche Koſtung und Beſchwerung, ſo 
auf den gemeinen Mann in unſerm Lande mit den 
großen Hochzeiten, Schenken, und Kindlmalen 
gegangen ſind, das zu fuͤrkommen, und abzuſtellen 
ſind Wir zu Rath worden, und ſchaffen ernſtlich 
mit dir, daß du von Stund an in unſerm Lands 
gericht Pfaffenhofen und in den Hofmarchen darinn 
allenthalben vor offenen Schrannen und den Kirch: 
manigen in den Pfarren von unfern wegen dffentlich 
berufen und verbieten laffeft bey der nachgefchriebe: 
nen Pon, daß es fuͤro mit Hochzeiten und Kindls 
malen nicht anderd gehalten werde, dann in Maas 
wie hernach gefchrieben ſteht. | 
tem 
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Item zum erſten ſollen fuͤro in einer jeden Hoch⸗ 
zeit Braut und Braͤutigam in ihre Hochzeit und 
Wirthſchaft aus ihren naͤchſten Freunden, oder wem 
ſie laden wollen auf beyden Theilen nicht mehr laden 
oder haben, dann 20 Wirthsleute. Es ſoll auch in 
ſolche Hochzeit niemand ſchicken oder weiſen, dann 
die Wirthsleute die geladen ſind. 


Item es ſoll auch in ſolchen Hochzeiten niemand 
mehr geben, dann vier Eſſen, die man gewoͤhnlich 
n ſolchen Hochzeiten pflegt zu geben; doch ſoll man 
feinen Fifch oder Krebfen geben, es wäre dann, 
daß einer Priefter oder Edelleute in feiner Hochzeit 
hätte, denen mag er auf einem Tiſch Zifche oder 
Krebfen geben. ungefährlich. 


tem es fol auch fürbad niemand mehr vor, 
oder in den Hochzeiten ſchenken, der nicht darein 
geladen ift; auch Braut und Bräutigam zu ſolchem 
Trinken feinen Plumpf oder ichts empfor geben, 
fondern wer trinken will, der fol feine Zeche felbft 
bezahlen, 


Item man fol and) in feiner Hochzeit füro weder 
zum Eſſen noch fonft Feinen welfchen Wein geben, 
ed wäre dann an Enden da man nicht anderen, als 
welfchen Wein hätte. 


tem 


* 
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Item es foll auch füro feine Frau Fein KindImal 


mehr haben. Weldye aber eines haben wollte, die 


foll doc) nicht mehr dazu laden oder haben, dann 
auf 6 Frauen, und auch denfelben in folchen Malen 
feinen Fiſch oder welfchen Wein geben. 


Wer aber folches widerführe in einem oder mehr 
Stuͤcken, den oder diefelben die das thäten, fo oft 
das befchähe, follft du von unfern wegen ftrafen 
und wandeln um rott.dl. An dem allen thuft du 
unfre ernftlihe Meynung. Datum München am 
Sreytag nach Corporis Ehrifti (11. Juny.) Anno ıc, 
1479 

Das Landbot ift auch alfo den vorbes 
nannten Amtleuten im Öberlande, 
Lliederlande, und auf dem Words 
gaue zugefchrieben, und beyde Land⸗ 
bote auf die Zeit miteinander aus⸗ 
gegangen, 


Lands 


z18 —— 


Landtag 
des Münchener Landantheiles. 


Zu Münden, im Jahre 1480, auf Montag 
vor Mathaͤi (18 September.) 


(Eine Landfteuer betreffend.) 


“Anmerkung. Von diefem Landtage hat fich kein Ak- 
tenftück, fondern nur das Refultat, nämlich die 
Hauptrechnung über eine erhobene Landfteuer vor- 
gefunden. | 


Das Rathsprotocoll des Stadtmagiftrates von _ 


München aber enthält hievon folgende Stelle. 


1. Auszug aus dem Münchener Stadtraths- 
protocoll vom Jahre 1480. 


Prima Septembris ift — Bartlmaͤ 
Schrenk 1480. 
Landſchaft. 

Item auf Montag vor Mathaͤi (18. September) 
war eingefordert Landſchaft durch unſern gnaͤdigen 
Herrn Herzog Albrechten als regierenden Fuͤrſten. 
Und wurde von denen von Muͤnchen dazu gegeben 
Bartlmaͤ Schrenk als Burgermeiſter vom innern 
Kath, und Hanns Schluder der ältere vom innern 
Math, und Paulus Meußl vom Auffern Rath, ale 

von 


» 
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von einer Steuer wegen und Hilfe ıc. die dann zu= 
gefagt worden, Doch des dritten Pfenninges minder, 
dann man feinen Gnaden geben hat zu einer Hilfe 
die man geben hat von Herzog Chriſtophs wegen, 


Stem als die Landfchaft Famen, wurden aus 
aller obern Landfchaft dazu gegeben 32 Mann. Won 
den Städten und Maͤrkten nämlich 2 von Mün: 
den, ı von Landsberg, ı von Schongau, ı von 
Weilheim, ı von Sulzbach, ı von Schwandorf, 
ı von Hemmau, ı von Pfaffenhofen, und ı von 
Neuenſtadt. 


Item bie 32 find von erſten von den Praͤlaten: 
Abt von Tegernfee, Abt von Eberöberg, Abt von 
Weſſobrunn, Abt von Fürftenfeld, Steingaden , 
von Polling. Kdelleute: Herr Jörg von Preyfing, 
Herr Joͤrg Marfchalf, Zörg Eifenhofer, Stephan 
Schmieher, Veit Egloffteiner, Wolfgang Waldeder, 
org Parfperger, Cafpar Zorer, Wilhelm Mach: 
felrainer, Walther Gumpenberger, Jörg Auer, 
Michel Wallrab, Conrad Pollinger, Joͤrg Adelzs 
haufer, Matheus Wildenwarter, Sigmund Hirfch- 
auer, Städte 2 von München, ı von Landsberg, 
ı von Schongau, ı von Weilheim, ı von Sulz: 
bad), ı von Schwandorf, ı von Hemmau, ı von 
Pfaffenhofen, ı von Neuftadt. 


Erch⸗ 
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Erchtag vor Michaelis (26. September) 1480. 
Steuer 

Item an dem benannten Tag ift durch einen Rath 
behabt, eine Gemeinde zu haben von einer Eteuer 
wegen. Die war alfo durch Rath und Gemeinde 
behabt. Ungefchworen. Und nämlich vom tt. ıd!. 
Der haben 60 dl. Und der Poft fteht auf Martini. 
Und wurden zu Steuerern genommen. 


Vom innern Rath, Wilhelm ZTichtl erwählt 
durch den Aufferen Rath und die Gemeinde. 
Vom äuffern Rath, Cafpar) 


Haldenberger erwählt | — 
Bon der Gemeinde, Bartl: Be m 
ma Rudolph erwählt } 


Steuerfchreiber. Lienhard. 
Steuerfnecht. Auguftin Laymer. 


WALTER 
BOT DEN | 


Pr 


Is 
er 






Gar gar. 


2. Hauptrechnung über die Landfteuer vom 
Oberlande und vom Nordgaue des Jahres 1480. 


Aus der Archivalfammlung der älteften Steuer« 
regifter. 


Aufſchreiben der Kandfteiter, fo meinem gnds 
digen Herrn Albrechten gegeben ift, Annorc. 
1480 von dem Öberlande zu Baiern, 


Möringer Gericht, 


Item anheut Mittwoch nach ſankt Dorotheentag 
Anno x. 1481 zu Muͤnchen haben die Steuerer von 
Moͤring mit Namen Erasm Diepersfircher Pfleger 
daſelbſt, Wilhelm Scharfzandt Kaftner, und Ga: 
joar Höhendorfer Steuerfchreiber eine ganze völlige. 

echnung gethan, von der Landfteuer fo Herzog 
Albrechten von Baiern ıc. in dem Gericht zu Mos 
ring gefallen iſt, das nächftvergangene Jahr Anno zca 
1480 und biöher; Und die Rechnung gethan in. 
Beyweſen die mein gnädiger Herr dazu geichaft hat, 
mit Namen Matheufen Prazl Rentmeiſter, Hannfen 
Roͤßler Kanzler, und Thoman Roftaler Eecretari. 


Item zum erften ift gefallen in Möringer Ges 
richt von den armen Leuten, nad Innhalt der: 
Steuerer Rechnung , 389 tt. zı bl. Ä | 

Item fo ift gefallen von der Ehehalten Sold, 
zz tt. 4 53. 1 dl. | . 

Item ſo ift gefallen an Schreibgeld,, ı4tt.36d1, 
ESumma aller Vorgefchriebenen Steuer und 
Schreibgeld in Möringer Gericht thut zuſammen, 
PET tt. 5 5. 9 Pen u RE 

Bier Band, xX Item 
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tem Auögeben das bie Steuerer allenthalben 
auf die Eteuer verzehrt haben, auch Bothenlohn 
und anders thut, 27 tt. 3 ß. 11 dl. 


Item fo hat man dem Steuerfchreiber gegeben, 
2 tt. dl. 


Item den zween Amtleuten gegeben jedem, ıtt. 
dl. thut 2 tt. DL. 

Summa thut das vorgefchriebene Ausgeben, 
zı tv 3 f. 11 dl. | 

Reſtat das der Steuer nod) über das vorgefchries 
bene Ausgeben beſteht thut, 407 tt. 47 dl. 


Pfaffenhofner Gericht. 


tem auf heute Montag vor Balentini Anno ꝛe. 
1481 haben die Stenerer zu ‘Pfaffenhofen mirNamen 
Marquard Hinzenhaufer Pfleger, Hanns Heufers 
mair Burger dafelbft, Hanns Aigensheimer Ges: 
richtfchreiber Eteuerfchreiber, eine ganze völlige 
Rechnung gethan, von der Landftener , die fie von 
meines gnädigen Herrn Herzog Albrechts wegen 
dad nÄächftvergangene Jahr Anno ıc. 1480 in den 
Gerichten Pfaffenhofen, Geifenfeld, Hohenwart, 
nnd Geretshaufen eingenommen haben; Und die 
Rechnung haben fie gethan in Beywefen Hannſen 
Roͤßlers Kanzlers, Matheufen Prazls Rentmeifters, 
und Thoman Roftalers Secretari, die mein gnaͤdi⸗ 
ger Herr dazu gefchafft hat. 


Item zum erften ift gefallen von den armen 
Leuten und Ehehalten in Pfaffenhofner und Geretös 
baufer Amten, mit famt den Hofmarchen darin ges 
legen, thut nach) Innhalt der Steuerer Rechnung, 
845 tt. 38. 3 bl. Ä ) 

Sstem fo ift gefallen von den armen nn und 

di, » D e⸗ 


Ehehalten in Beifenfelder Amt mit famt den Hofs 
marchen darin gelegen, nach Laut der Steuerrech⸗ 
nung thut, 415tt. 5 ß. dl, 


tem fo ift gefallen von den armen Leuten und 
Chehalten in Hohenwarter Amt mit famt den Hofe 
marchen darin gelegen thut nach Laut der Steuerer 
Rechnung, 241 tt. 5 ß. ı dk 

Summa alles Einnehmend der vorgeſchriebenen 
Steuer tut, 1498 tt: 5 ß. 4 dl. 

Item ſo iſt gefallen an Schreibgeld thut, 49 tt. 
2 $. 15 dl. 

Item fo ift mehr geftenert,, das noch Ausliegt, 
13tt. 46. 23 dl. Deren find für ungewiß gefchäßt, 
dad man nicht einbringen möge, 6 tt. 4 B. 23 ver: 
loren, alfo daß deſſen noch befteht und verraites 
find, 7 tt, bl. u 

Summa totalid alles Einnehmens der Steuer 
mit famt dem Schreibgeld thut,, 1554 tt. 7 ß. ıg dl. 
Item fo thut dad Ausgeben, der vorgenannten 
Steuerer Zehrung, mit famt dem Bothenlohn und 
das fie von der Steuer wegen ausgegeben, auch 
ihre Zehrung bier zu München, als fie die Steuer 
verraitet haben thut, 37 tt. 5 ß. 2 dl. 

Item dem Gerichtfchreiber ald einem Steuer: 
fchreiber für feine Mühe gegeben, 4 tt. dl. 

Item den 4 Landgerichtöamtleuten gegeben , 
g tt. dl. Erd 

Item den 17 Hofmarchsamtlenten ihnen allen 
gegeben, 4 tt. DI. | 

Summa totalid alles vorgefchriebenen Ausge⸗ 
bens thut, 53 tt. 5 5. 20. | 
Renſtat noch über das vorgefchriebene der Steue⸗ 

i 2 ver 
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ser Nusgeben, auch das dem Eteuerfchreiber und 
den Amtleuten geben, von der Steuer gefallen und 
geblieben ift thut, 1501 tt. 2 f. 17 dl. 

tem mehr ift beftanden an der Zählung bes 
Steuergeldes, das die Steuerer aud) bezahlt haben, 
ir dem vorgefchriebenen Neftat find bezahlt 927 
Gulden rheinifch geraitet zu 7 B. ı dl, das macht 
den Zugang, 3 tt. 3 $. 27 DI. 


MWolfertshaufer und Toͤlzer Gericht. 

tem anheute Mittichen fanft Balentinstäg 
Anno ıc. 1481 zu München haben die Steuerer von 
Molfertshaufen und Tölz , mit Namen Cafpar Winz⸗ 
rer Pfleger dafelbit, Gilg Gehbeck Richrer zu Wols 
fertöhaufen, und Leonhard Holzner Gericht= und 
Steuerfchreiber dafelbft eine ganze völlige Raitung 
gethan von der Landftener fo Herzog Albrechten von, 
PBaiern x. in den Gerichten Molfertöhaufen und 
Tölz gefalfen ift, das nächftvergangene Fahr Anno ꝛtc. 
1480 und bisher. Und die Raitung gethan in Beys 
weien Thoman Rudolphs Burger zu München, 
auch feiner Gnaden NRäthe mir Namen Matheufen 
Prazls Rentmeifterd Hannfen Rößler Kanzlers und 
Thoman Noftaler Secretari, die fein Gnad dazu 
gefchaft hat. 

tem zum-erften ift gefallen in Molfertshaufer 
Gericht -von den armen Leuten und Ehehalten mit 
famt den Hofmarchen darin gelegen, 1696 tt. 28 dl. 


Item fo ift gefallen in Zölzer Gericht von den 
armen Leuten. und Ehehalten mit famt den Hof« 
marchen darin gelegen Steuer, thut nach Inuhalt 
der Steuerer Rechnung, 368 tt..g dl. | 

Item fo ift gefallen an Schreibgeld in Wolfertös 
haufer und Zölzer Gericht. thut nach Innhalt der 
Stenerer Rechnung, 68 tt. 6 ß. 12 dl. 

ne | Summa 
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Gumma. totalid alles Einnehmens der Steuer 
wie hievorne gefchrieben fteht von den vorgefchries 
benen zweyen Gerichten mit famt dem Schreibgeld, 
2132 tt. 7 $. 19 dl. 


Item fo thut der Eteuerer und Amtleute Zeh: 
rung und Bothenlohn und anders fo die Steuerer 
von der Steuer wegen ausgegeben haben, mit ſamt 
4 tt. 19 dl. Abgang , die verloren find, alles nach 
Innhalt ihrer übergebenen Rechnung, 109 tt. 6 ß. 
24, dl. 

Item ſo iſt Leonharden Holzner Steuerfchreiber 
für feine Mühe geben, thut, 8 tt. dl. 


tem den 6 Landamtleuten nämlich dem Knauf 
zu Perlach, dem Kunzen zu Dingharting Ullen zu 
Warngau, Hannfen zu Molfertshaufen, Hannfen 
zu Minfing, und Lufafen zu Zölz ift geben, das 
die Steuerer unter fie theilen follen, nachdem ein 
jeder Mühe gehabt hat; davon follen die Amtleute 
ihre Knechte felbft auch ausrichten, ı3 tt. dl. 

Summa totalis alles vorgefchriebenen Ausgebens 
thut, 130 tt. 6 ß. 24 dl. | 

Reftat noch darüber der Steuer in Molfertshaus 


fer und Tölzer Gerichten, dad den Steuerern ges 
bührt hat zu bezahlen, 2200 tt. 25 dl, 


Landsberger Gericht. 


Item anheut Pfinztag vor Herrnfaßnacht Annoꝛe. 
1481 zu München haben die Steuerer von Yande- 
berg, mit Namen Zdrg Tuͤrndl, Erhard Kraler 
Burger dafelbft, Zörg Sefenwanger Steuer- und 
Gerichtfchreiber zu Landfperg eine ganze völlige 
Raitung getban, von der Landfteuer ſo Herzog 
‚Ulbrecht von Baiern ꝛ⁊c. in dem Gericht Landsberg, 
. Eteingaden, Rotenbuch, Weffobrunn und Dieflen 


gt: 


gefallen ift, das naͤchſtvergangene Jahr Arno ır, 
1480 und bisher. Und die Raitung gethan in Bey: 
weſen Zhoman Rudolphs Burgers zu München, 
auch feiner Gnaden Räthe mit Namen Matheuſen 
Prazl Rentmeifters, Hannſen Roͤßlers Kanzlers 
und Thoman Roftaler Secretari, die feine Gnad 
Dazu geichaft hat, | 

Item zum erſten ift gefallen in Landfperger Ge⸗ 
siht, Steingaden, Raitenbuch, Wefjobrunn und 
Diefien, gehört in das Oberamt thut nach Innhalt 
der Steuerer Rechnung mit famt den Hofinarchen 
darin gelegen von den armen Leuten, 857 tt. 5ı dl, 


tem fo ift gefallen in dem obern Amt als vor⸗ 
eichrieben fteht von den Ehehalten thut nad) Jun⸗ 
balt der Steuerer Rechnung, gott. 70 dl. 


Item fo iſt gefallen in dem niedern Amt genannt 
Beuerbach von den armen feuten, 412tt.7 ß. 20dl. 


Item Möring und Manching haben dieSteuerer 
zu Mödring gefteuert, 

Item was von Kichtenberg und Zeaneberg 
son den armen Leuten gefallen ift, das hat mein 
gnädiger Herr Herzog Albrecht feinem Bruder Herz 
zog A olfgangen um feiner Bete willen von 
Freundſchaft und Feiner Gerechtigfeit wegen 
einnehmen laſſen. | 


Item fo ift gefallen von den Ehehalten in dem 
vorgefchriebenen Niedern Amt thut nach Innhalt 
der Steuerer Rechnung, 66 tt. 3 $. 14 DI, 

Summa totalis alles Einnehmens der vorgenann⸗ 
ten Steuer von armen Leuten und Chehalten ala 
vor gefchrieben. fteht thut, 1416 tt. 7 $. 5 dl. 

ni fo ift gefallen an Schreibgeld thut, 47 tt. 
39 Ik | 


Sum: 
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Summa Summarım alles Ginnehmens ber vors 
un thut mit famt dem Schreibgeld, 1464 
kt. 14 d 


Ausgeben. 


Item fo thut der vorgenannten Eteuerer Aus: 
geben auf Zehrung, Borhenlohn und anders nad) 
Innhalt der Steuerer Rechnung, mit famt der Zeh⸗ 
rung fo fie hier zu München , als fie die Steuerrech- 
nung gethan haben, 77 tt. ıı dl. 


Item fo hat man dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe gegeben, 6 tt. dl. 


tem den dreyen Randamtleuten jedem 2 tt. dI. 
geben thut, 6 tt. dl. 


Summa alles Ausgebend wie vor gefchrieben 
fteht thut, 89 tt. 11 dl. 


Reftat noch das von der Steuer befteht über alles 
ae thut wie vor gefchrieben fleht, 1375 tt. 
3 0b. | 
Item ſo haben die Steuerer nichts ausftehendes, 
dann die H. Chriſtoph und H. Wolfgang nicht 
ſteuern haben wollen laſſen, mit Namen Conrad 
Tuͤrſch zu Bridriching, Burkard Wirt zu Jeſenwang, 


Zenger von Wengen bey Baierdieſſen. 


Der Steuerer Rechnung zu Schwaben, 


Item auf heute Freytag vor dem Sonntag In⸗ 
vocavit Anno ıc. 1481 haben die Steuerer zu Schwa⸗ 
ben mit Namen Eafpar vom Tor Pfleger, Cafpar 
Neuchinger Richter, Sigmund Grafinger Steuer: 
und Gerichtfchreiber zu Schwaben eine ganze völlige 
Rechnung gethan von der Landftener, fo Herzog 
Albrechten von Baiern ꝛc. in dem Gericht Schwaben 
gefallen ift das nächftvergangene Fahr Anno ır. A 

mu 
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und bisher. Und die Raitung.gethan in Beyweſen 
Thoman Rudolph Burger zu München, auch feiner 
Gnaden Rärhe mit Namen Marheufen Prazls Rent: 
meifters, Hannfen Roͤßlers Kanzlers, und Thoman 
Koftalers Secretari, die fein Gnad dazu gefchaft 
hat, — 

Item zum erſten iſt gefallen von den armen 
Leuten und Ehehalten im Wißheimer Amt mit ſamt 
den Hofmarchen darin gelegen, thut nach Laut der 
Steuerer Rechnung, 552 tt. 5 f. 15 dl. 


Item fo ift gefallen von den armen Leuten und 
Ehehalten im Northofer Amt mit famt den Hofn ars 
eben darin gelegen thut nach Laut der Steuerer Nech- 
nung, 403 tt. 6 $, 2ı dl, 


„.. ‘stem fo ift von. den armen Leuten und Ehehalten 
im Purfinger Amt gefallen mit famt den Hofmarz 
chen darin gelegen thur nach Laut der Steuerer Rech: 
nung, 518 tt. 5 dl, 
Summaa totalis des in den vorgefchriebenen dreyen 
— der Steuer gefallen iſt thut, 1474 tt. 4ß. 
ııDl, a 

Item fo iſt gefallen an Schreibgeld thut, 32 tt. 
48. 17 dl. 

Summa alles Einnehmens der Steuer mit ſamt 
dem Schreibgeld thut, 1507 tt. 28 dl. 

Item ſo haben die Steuerer ausgegeben, als 
ſie die Steuer angelegt eingebracht und zu dreyen 
malen gen Muͤnchen von Unterricht und Rechnung 
wegen der Steuer, verzehrt und anderes einziges 
Ausgeben Innhalt ihrer Rechnung thut, 71 tt.38 DI. 


Item ſo hat man dem Steuerſchreiber fuͤr ſeine 
Mühe geben, 6 tt. dl. 


Item den dreyen Amtleuten dem Marti, dem 
si 
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Wilhelm und dem Krumfchnabl ihrer jedem 2tt. df. 
geben, thut für ihre Mühe, 6 tt. dl. 

Item fo geht ab das verloren ift, und nicht 
wiſſen einzubringen, 3.tt. 86 DI. 

Summa alles Ausgebeus der Steuer wie vor 
seichrieben fteht thut mit ſamt dem Abgang, 86 tt. 
4. 4 0Dl. | 

Reftat noch das von: der Steuer befteht über 
alles Ausgeben wie vor gefchrieben fteht, 1420tt. 
45. 24 dl. = | 


Starnberg, 


Item anheute Mittwoch nach dem Sonntag Res 
minifcere Anno ꝛc. 1481 zu München haben die 
Steuerer zu Starnberg mit Namen Balthafar Pret: 
ſchlaipfer Pfleger dafelbft, Hanns MWeyler, und 
Eonrad Uppiſch Steuerfchreiber eine ganze völlige 
Rechnung gethan von der Kandfteuer, fo Herzog 
Albrechten von Baiern ıc. in dem Gericht zu Starns 
berg gefallen ift das nächfivergangene Jahr Anno ıc. 
1480 und biöher. Und die Raitung gethan in Beys 
wefen die mein gnädiger Herr dazu gefchaft hat mit 
Namen Hannfen Rößler Kanzler, Matheufen Prazl 
Nentmeifter, und Thoman Rudolph Secretari. 


Item zum erſten ift gefallen in Starnberger 
Gericht von den armen Leuten Innhalt der Steuerer 
Rechnung, 462 tt. 68. 17 dl. 


Item ſo iſt gefallen von den Ehehalten dafelbft, 
26 tt. 27 dl. 
Item fo iſt gefallen an Schreibgeld, ı6tt. 16DI, 


Summa alles Einnehmens der vorgefchriebenen 
Steuer mit ſamt den Ehehalten und Schreibgeld, 
505 tt, dl. | 


Sem 
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Idtem ſo "haben die Eteuerer ausgeben auf Zeh: 
rung, Bothenlohn und anderes einziges Ausgeben 
Innhalt der Steuerer Rechnung thut, 28 tt. DI. 
Item fo bat man dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe gegeben, 4 tt. 
tem fo hat man Joͤrgen Amtmann und feinem 
Knecht zu Puchendorf geben für ihreMühe, 3tt.dl. 


Item ſo hat man den Steuerern geben für Zehs 
rung, fo fie hier zu München gethan, als fie die 
Steuerrechnung gerban haben, ı tt.dL.. - ' 

Summa alles Ausgeben der Steuer wie vor ges 
fchrieben ſteht thut, 36 tt. dl. 


Reſtat noch das von der Steuer befteht über 
alles Ausgeben wie vor gefchrieben fieht, 470 tt. 


Defien haben fie bezahlt 3” Gulden rheinifch 
zu 7 B. 2 dl. thut, 265 tt. dl. 


Aiblinger, Falkenfteiner und Auerburger 
Gericht. 


Item am Mittichen nach dem Sonntag Laͤtare 
zu Mitterfaſten Anno 2c. 1481 zu München haben die 
Steuerer zu Aibling, Falkenftein und Auerburg mit 
Namen Hanns Schweithart, Benedict Thalheimer 
und Martin Pock Steuerfchreiber eine ganze völlige 
Rechnung gerhan von der Fandfteuer, fo Herzog 
Albrechten von Baiern ıc. in den obgemeldten Ges 
richten gefallen iſt, das: nächftvergangene Jahr 
Anno ıc. 1480 und bisher; Und die Raitung gethan 
in Beywefen die mein gnädiger Herr dazu gefchaft 
hat Thoman Rudolphs Burger zu München, auch 
feiner Gnaden Raͤthe mit Namen Matheufen Prazls, 
Eonraden Ermreichs Secretari, und Hannfen Stu: 
pfens. | 

Item 
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Item zum erften ift gefallen von den armen Leu⸗ 
ten in Auerburger Gericht thut nad) Laut der Steues 
rer — mit ſamt den Ehehalten, 155 tt, 4 $ 
18 dl. 


Item ſo iſt gefallen in Falkenſteiner Gericht mit 
ſamt den Ehehalten thut nach Laut der Steuerer 
Rechnung, 63 tt. 3 f. 23 dl. | 


Item fo ift gefallen von den armen Leuten in 
Aiblinger Landgericht mit famt den Ehehalten nach 
Laut der Steuerer Rechnung in allen Aemtern mit 
Namen Wasner Amt, Waitter Amt, Afchhofer 
Amt, Vöhinger Amt, und Aiblinger Amt mit famt 
‚ben Hofmarchen darinn gelegen, ausgenommen Hd: 
henrain, den hintern Machfelrain, die Freyung, und 
Beyharting die Hofmarch die mein gnädiger Herr 
diesmals von Gnaden wegen der Steuer vertragen 
hat, 1331 tt. 34 dl, | 

Item fo ift gefallen an Schreibgeld allenthalben, 
46 tt. 5 ß. dl, 

Summe totalis alles Einnehmens der vorge⸗ 
ſchriebenen Steuer mit famt dem Schreibgeld thut, 
1596 tt. 6 ß. 15 bl, 


Item fo haben die Steuerer ausgeben auf Zeh⸗ 
rung und Bothenlohn und anderes einziges Ausge⸗ 
ben nad) Innhalt der Steuerer Rechnung zu Auerz 
burg, Falfenftein, Aibling, Weyarn und zu Min: 
chen, als fie gefchworen haben, und in der Rechz 
nung, thut mit famt den Amtleuten, 45 tt. 83 du 


stem fo geht ab, das man von etlichen armen 


f 


Leuten nicht einbringen mag, 2 tt. dl. 


Item fo giebt man Martin Pock Gericht: und 
Steuerſchreiber für feine Mühe, 4 tt. dl. | 


stem geben 7 Amtleuten, Auerburg, —— 
| all; 
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ftein und Aiblinger Gerichten in allem miteinander 
zu theilen, ı2 tt. dl. 


Eumma alles Ausgebend wie vor gefchrieben 
ſteht, thut, 63 tt. 83 dl. 
Und dazu verzehrt zu Auerburg, Falkenftein und 
n Aibling die Amtleute an Futter 4 Schaffel 3 
tegen Aiblinger Maas Haber. 


Reſtat das noch von der Steuer befteht tiber 
alles Bert wie vor gefchrieben fteht, 1533 tt. 
3 f. 22 dl. 


Item fo geht den Steuerern ab an der Zahlung 
an dem Auszählen des Geldes | und daß fie 300 
Gulden verwechielt Haben zu 7 ß. 1 dl. — Ztt. 86 dl. 


Nietenburg, 


Item auf heute Mittwoch vor dem heiligen Palm⸗ 
tag Anno ꝛc. 1481 haben die Steuerer zu Nietens 
burg mit Namen Zorg Schönberger Kaſtner, Lud⸗ 
wig Krapfl Richter und Steuerfchreiber zu Nieten 
burg eine ganze völlige Rechnung gethan von der 
Landfteuer fo Herzog Albrechten von Baiern ıc, in 
dem Gericht Rietenburg gefallen ift, das nächftver- 

angene Fahr Anno ıc. 1480 und bisher. Und die 
aitung gethan inBeywefen Thoman RudolphsBur⸗ 
ger zu München , auch feiner Gnaden Räthe Hannfen 
RNoͤßlers Kanzlers, Matheufen Prazls Nentmeifters, 
Hannfen Stupfen Zollners, und Thoman Roftalers 
Secretari, die feine Gnad dazu gefchaft hat. . 

Und zum erften ift gefallen der Steuer im Ge— 
sicht Nietenburg von den armen Leuten und Ehehal: 
ten mit ſamt dem Dörfl Rueitting, Ort, und allen 
Hofmarchen darin gelegen Innhalt der Steuerer 
Rechnung thut, 307 tt. 5 f. 13 dl. 

tem 
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tem fo liegt noch aus, das die Bine eins 
bringen follen, ı3 tt. DL 


Item fo ift gefallen an Schreibgeld, 7tt. 7 $. 

16 dl. | 
Summa alles Einnehmend der Steuer mit ſamt 
dem Schreibgeld, 328 tt. 4 ß, 10 bl. 

tem fo haben die Steuerer ausgeben anf Zeh— 
rung Bothenlohn und anderes einziges Ausgehen, 
thut mit famt dem Aufwechfel 2 bl. auf einen 
Gulden; 20 tt. 6 ß. 4 dl. 

tem fo hat man dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe geben, 4 tt. dl. 

‘tem fo hat man dem Carl Landamtmann geben 
für feine Mühe, ı tt. dl. 

tem fo hat man den 4 ———— 
geben ihrer jedem, 40 dl. thut 5 f. 10d 

Summa alled Ausgebend der — wie vor 
geſchrieben ſteht, thut, 26 tt. 3ß. 14 dl. 

Reſtat noch das der Steuer beſteht uͤber alles 
Ausgeben, 302 tt. 45 dl. 

tem mehr hat darnach Herr Sigmund F raun⸗ 
berger aus ſeiner Hofmarch in Prunn fuͤr ihre 
Steuer geantwortet dad Mathaͤus Prazl Rentmei—⸗ 
ſter von den Steuerern nach der Rechnung empfan⸗ 
gen hat, 7 Gulden rheiniſch. 


| Dachau. 


tem auf heute Erchtag nach dem Sonntag 

Cantate Anno ıc. 1481 habendie Steuerer zu Dachau, 

mit Namen Walther Gumpenberger Pfleger, Hanns 

Hund Richrer Ulrich Perenbed Gericht und Steuere 

ſchreiber dafelbft eine ganze völlige Rechnung gethan 
2 von 
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son der Landſteuer, ſo Herzog Albrechten von Bai⸗ 
ern 2c. in dem Gericht Dachau gefallen ift das nächft:. 
vergangene Jahr Anno ıc. 1480 und bisher. Und 
die Raitung gethan in Beyweſen Thoman Rudolphs 
Burger zu München, auch feiner Gnaden Räthe 
Hannfen Roͤßlers Kanzlers, Matheufen Prazis 
Nentmeifters, und Conraden Ermreichs Secretari, 
die feine Gnad dazu gefchafft hat. - 


-  Stem zum erften ift gefallen von den armen 
Zeuten in des Humbfenamt, mit famt den Hofs 
marchen darinn gelegen, thut nach Laut der Steuer 
ver Rechnung, 220 Gulden 190 tt. 77 dl. 


Sstem fo ift gefallen von den armen Leuten in 
bed Stängleinsamt mit famt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung , 
131 Gulden 222 tt. 42 dl. 


Item fo ift gefallen von den armen. feuten in 
bed Schnatterbecken Amt mit famt den Hofmarchen 
darinn gelegen, thut Innhalt der Steuerer Red): 
nung, 130 Gulden rhl. gott. 78 dl. 


Item fo ift eö gefallen von den armen Leuten in 
bed Kaiferdamt mit ſamt den Hofmarchen darinn 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 
44 Gulden rhl. 142 tt. 7201. 


Summa des Einnehmend der Steuer in den 
sorgefchriebenen vier Aemtern von den Bauern auf: 
eu) der Ehehalten, 525 Gulden rheiniſch, 856 tt. 
29 d - 

Stem fo ift von den Ehehalten in ben vorges 
nannten vier Aemtern gefallen nach Laut der Steues 
ver Rechnung, thut, 237 tt. 4 $. 16 dl. 


Summa totalis alles Einnehmens der vorges 
uannten Steuer. von den Bayern. und Ebetae⸗ 
ae 1) 
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als vor geſchrieben ſtebt, thut 525 Gulden rheinifch, 
1093 tt. 5 ß. 15 dl. 


Item fo iſt gefallen an Schreibgeld 48 Gulden 
rhl. 6 ß. 3dl. 


Summa Summarum alles Einnehmens der vor⸗ 
geſchriebenen Steuer thut mit ſamt dem Schreib: 
geld, 573 Gulden rhl. 1094 tt. 3 . 18 dl. 


tem fo thut der vorgenannten Steuerer Auß« 
geben auf Zehrung , Bothenlohn, und anderes eins 
ziges Ausgeben nach Laut der Steuerer Rechnung , 
67 tt. godl. | 


Item fo geht den Steuerern ab, das fie in dem 
vorgefchriebenen ihrem Einnehmen verraitet haben, 
und darnach nicht einbringen haben mögen, 7 Guls 
den rhl. 74 DI. 


tem dem Steuerfchreiber Ulrich Petenbeck für 
feine Mühe gegeben, 4tt. dl. 


stem den vier Amtleuten geben nämlich dem 
Schnatterbeden Ztt. und den andern dreyen jedem 
2tt., thut, gott. dl. 


Summa des vorgefchriebenen Ausgebens , der 
Steuerer Zehrung, Steuerfchreiber und Amtlenten 
mit famt dem Abgang und andern, thut, gött. 
6£. 13 dͤl. 


Reſtat das die Steuerer über das Ausgeben als 
vor geſchrieben ſteht noch ſchuldig ſind worden, 


573 Gulden rheiniſch, 1000 tt. 4 ß. dl. 
rn haben fie Matheuſen Prazl Rentmeiftern 
ahlt. ne 


be; un 
Paal, 
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Paal, Schongau, Peutigau, Murnau und 
Rauhenlechsberg. 


Item auf heute Pfinztag in der Quatember zu 
Pfingſten Anno ıc. 1481 haben die Steuerer zn Paal, 
Schongau, Peutigau, Rauhenlechöberg und Murs 
van, mit Namen Wilhelm Arefinger, Hanns Has 
fenloher, und Asm Pauff Steuerfchreiber eine ganze 
völlige Rechnung gethan von der Landiteuer fo Hers 
309 Albrechten von Baiern ıc. in den Gerichten Baal, 
Schongau, Raubenlechöberg,, Peutigau und Murs 
nau gefallen ift das nächftivergangene Jahr Anıto ic. 
1480 und bisher. Und die Raitung gethan in Bey⸗ 
wefen Thoman Rudolphs Burger zu München , auch 
feiner Gnaden Räthe Hannfen Roͤßlers Kanzlers 
und Matheufen Prazls Rentmeifterö, die fein Gnad 
dazu geichafft hat. 


Item zum erften ift gefallen von den armen 
Leuten in Schongauer Gericht mit famt Peutigau, 
ı122t1.6$.2ıdl | | 


Item fo ift gefallen von den armen Leuten im 
Paaler Landgericht mit famt den Hofmarchen darin 

gelegen nach) Laut der Steuerer Rechnung, 1036 tt 
21d Du | 


Item fo ift gefallen von den armen Leuten in 
dem Gericht Murnau, Innhalt der Steuerer Rech⸗ 
nung, 362tt. 4. $. 28 dl. —7 


Item ſo iſt gefallen von den armen Leuten in 


der Herrſchaft Rauhenlechsberg dazu gehdrend, 52tt. 


Summa der vorgeſchriebenen Steuer, thut, 
1573 1. 7 ß. 10 dl. er 


Item 
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Item ſo iſt in den vorgefchriebenen Gerichten 
und Herrfchaften allenthalben von den Ehehalten 
zu Steuer gefallen, 27 tt. 63 dl. 

Item fo ift an Schreibgeld gefallen über Nachs 
—* fo man deſſen hat thun muͤſſen, zıtt. 4ß. 
ıoDdDl, 

Summa totalis alles vorgeichriebenen Einnehs 
mens der vorbenannten Steuer mit famt dem Schreibs 
geld nach Innhalt der Steuerer Rechnung, thur, 
1632 tt, 5 ß. 29 dl. 


Vermerkt der Steuerer Ausgeben. 


.  Stem der Steuerer Ausgeben fir Zehrung und 
Bothenlohn mit famt der Amtleute Zehrung, und 
das fie zu München verzehrt, als fie die Steuer 
verraitet haben, thut, 78tt. 4 ß. 20 dl, 


tem Asm Pauſſen Steuerfchreiber geben fiir 
feine Mühe, 6 tt. dl, 


Item Alles Ausgeben allen Amtleuten in dei 
Gerichten Paal, Schongau, Murnau, Rauhenz 
lehöberg mit famt allen Hofmarchen darin gelegen, 
thut, 16 tt. dl, 

Sstem fo thut der Abgang etlicher armen Leute 
halben, das man nicht hat einbringen mögen und 
verloren ift, tt. 7 f. ı3Dl. 


Summa thut alles worgefchriebenen Auögebens | 
mit famt dem Abgang, 103 tt. 3 dl. 


Reſtat das noch. der Steuer über das vorge⸗ 
ſchriebene Ausgeben beſteht, 1529 tt. 58. 26 dl. 


Nordgau. 


Item auf heute Sonntag Laͤtare zu Mittefaſten 
Anno ꝛ⁊c. 1481 hat Michael Wallrab Rentmeiſter 
gter Band. 9 auf 
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auf dem Nordgau, und Wilhelm Schaltdorfer and: 
ſchreiber zu Sulzbach eine ganze völlige Rechnung 
gethan von der Landfteuer, fo Herzog Albrechten 
von Baiern ꝛc. in den hernachgefchriebenen Gerich- 
ten und Herrfchaften Lengfeld, Regenſtauf, 
Sulzbach, Shwangdorf, Hemmau und Vel— 
burg gefallen ift, das nächftvergangene Jahr Anno ꝛc. 
1480 und bisher, und die Raitung gethan in Beys 
weſen Thoman Rudolphs Burger zu München auch 
feiner Gnaden Räthe, mit Namen Matheufen Prazls 
Rentmeifters, Hannjen Rößlers Kanzlers, und Tho— 
man Roftalerö Secretari, die feine Gnad dazu ges 
ſchafft hat. 


Stem zum erften ift gefallen von dem Gericht 
mit famt der Stadtfteuer zu Semman, 800 Guls 
den rheinifch. — 

Item ſo iſt gefallen von dem Landgericht Sulz⸗ 
bad) mit ſamt der Stadtſteuer, 881 Gulden rhl. 
2 dl. w. | 


| F 

Item ſo iſt gefallen von dem Gericht mit ſamt 
der Stadtſteuer zu Velburg über 30 Gulden, die 
fie noch geben follten haben nach ihrer Anlege, die 
hat ihnen unfer gnädiger Herr H. Albrecht nach. 
ihrer Bete nachlafjen, thut noch goo Gulden rheis 
niſch 6 dl. w. — 


Item fo iſt gefallen von dem Gericht zuSchwang- 
dorf mit ſamt der Stadtſteuer, 354 Gulden rheiniſch 
2 ß. 9 rhl. dl. " ä 


Item fo ift gefallen von dem Gericht und Markt 
zu Lengfeld mit famt ven Märkten Kallmuͤnz und 
Schmiedmüblen, 985 Gulden rheinifch 4 dl. w. 


Idttem ſo ift gefallen von dem Gericht und Markt 
Regenſtauf, 190 Gulden hl, 39 dl. w. . 


Summa 
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. Summa alles Einnehmens der Steuer von den 
vorgefchriebenen Städten Märkten und Gerichten , 
thut, 4011 Gulden rheinifch, 13 dl. w. 


Sstem fo fteht noch aus, das in der obgefchries 
benen Summe nicht ift, zu Sulzbach von dem Lands 
gericht das noch uneingebracht ift, und man noch 
fürbas einbringen fol, 18 Gulden rhl. 


Davon fol man dem Steuerfchreiber und dem 
Ammann zu Sulzbach ausrichten , und das übrige 
was deffen feyn wird, foll der Rentmeifter noch einz 
bringen und verraiten. | 


tem fo fteht noch aus zu Lengfeld und Regen 
ftauf, das noch uneingebracht ift, und man noch 
fürbas einbringen ſoll bey 26 Gulden rheiniſch. 


Davon foll man den GSteuerfchreiber und die 
4 Amtleute zu Lengfeld, Kallmünz und Regenftauf 
ausrichten, und das uͤbrige, was deſſen feyn wird, 
ſoll der Rentmeifter noch einbringen und verraiten, 


Späterer Zufatz. 


stem an den obgefchriebenen 18 Gulden rhl. der 
auöftehenden Steuer zu Sulzbach ift eingebracht 
zo Qulden rhl. 6 ß. 10 dl. Münchener. Das übrige 
bat nicht eingebracht mögen werden, ijt verloren 
Armuths halben. 


Item fo ift zu der Steuer von dem Dorf lich: 
ern! mit famt den andern Gütern zu der Probftey 
dafelbft gehörend in Sulzbacher Herrfchaft gelegen 
zu Steuer gefallen, 31 Gulden rhl, 


item fo ift an den vorgefchriebenen 26 Gulden 

rhl. der ausftehenden Steuer zu Lengfeld und Negens 

ftauf eingebracht 25 Gulden rhl. 60 dl. Münchner. 

Davon ijt geben Hannfen Wißgickl un 
Y2 r 
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für feine Mühe 8 Gulden rhl. und deu 4 Amtleuten 
unter fie zu theilen, nachdem jeder Mühe gehabt hat 
+ Gulden rhl. 60 dl. Münchener, alfo ift unferm 
gnädigen Herrn noc) beftanden an den vorgefchries 
benen 26 Gulden rhl., ro Gulden rhl. 

hut alles zufammen, 51 Gulden rheinifch , 
6 $. zo dl. Münchener. 


Vohburg, Mainburg und Neuftadt. 


tem an heute Samſtag nach) fanft Veitstag 
Anno ıc. 1481 zu München haben die Steuerer von 
Vohburg mit Namen Berthold Starzhaufer Richter, 
Sixt Wieland Kaftner, und Paulus Möringer Ges 
richt und Steuerfchreiber dafelbit eine ganze völlige 
Rechnung gethan von der Landfteuer fo Herzog Als 
brechten von Baiern ıc. in den Gerichten Vohburg, 
Mainburg und Neuftadt gefallen ift das nächftver- 
gangene Jahr Anno ıc. 1480 und bisher. Und die 
Rechnung gethau in Beyweſen Thoman Rudolphs 
Burger zu München, auch feiner Gnaden Räthe 
mit Namen Hannfen Roͤßlers Kanzlers, Mathenferr 
Prazls Rentmeiſters, Die feine Gnad dazu gefchafft 
hat. 

Item zum erften ift gefallen von den Bauers— 
leuten und Ehehalten in Vohburgeramt mit famt 
den Hofmarchen darinn gelegen, thut nach Innhalt 
der Steuerer Nechnung , 632 rt. 61 dl. 

tem fo iſt gefallen von Bauersleuten und Ehes 
halten in Bforinger Amt mit famt den Hofmarcben 
darinn gelegen, thut nach Laut der Steuerer z 
nung, 82 tt. 57 dl. 

tem fo ift von den Bauersleuten und Ehehalten 
in Siegenburger Amt mit famt den Hofmarchen darin 
gelegen, thut nach Laut der Steuerer Rechnung, 
336.5 B. 180. 

| Summa 
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Summa das die Steuer in den vorgefchriebenen 
dreyen Aemtern in Vohburger Herrſchaft, thut, 
‚ı051tt. 46 dl. 
Item ſo iſt von den Bauersleuten in Neuſtaͤdter 
Amt gefallen mit ſamt den Ehehalten und Hof— 
marchen darinn gelegen, thut Innhalt der Steuerer 
Rechnung, 208 tt. 48. 7 dl. 
Item ſo iſt von den Bauersleuten und Ehehalten 
in Mainburger Amt mit ſamt den Hofmarchen darinn 
gelegen, gefallen, thut nach Laut der Steuerer Rech⸗ 
nung, 263 tt. 6 ß. 15 dl. | 


Summa Summarum alles Einnehmens der vor⸗ 
gefihriebenen Steuer, thut, 1523 tt. 48.8 dl. . 

Item fo ift ihnen an Schreibgeld gefallen, zott. 
68. 8 dl. — | 

Summa aller Steuer mit famt dem Schreibgeld, 
thut, 1574 tt. 76 dl. 


Der Steuerer Ausgeben. 


Item fo thut der Steuerer Ausgeben auf Zeh⸗ 
rung, die ſie mit ſamt den Amtleuten und Hofmarch⸗ 
herrn allenthalben gethan haben, auch Bothenlohn 
alles nach Innhalt der Steuerer Rechnung, thut, 
4 tt.7ß. 9 dl. | 
Item mehr haben die Steuerer verzehrt an dem 
. Heraufreiten und hier zu München als fie die Steuers 
roitung bier gethan haben, und wieder heim gem 
Vohburg fünf Nächte mit 5 Pferden, ztt. dl. 


Item ſo bat man 6 Landamtleuten und den Hof: 
marchsamtleuten geben gttt. dI. die follen die Steue⸗ 
ver unter die Amtleute austheilen, jeglichem Amt⸗ 
- mann nad) feiner Mühe und Verdienen, | 


stem 
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: tem fo hat man der Richterin zu Vohburg ge⸗ 
‚ben, ıtt. dl. Trinkgeld. Ä 


Item ſo hat man dem Steuerfchreiber für feine 
Mühe geben , Gtt. dl, 

Reſtat das noch der Steuer befteht über das vor⸗ 
:gefchriebene Ausgeben, 1496 tt. 3 $. 7 dl. 

Den vorgefchriebenen Reftat Haben die Eteuerer 
bezahlt Matheufen Prazl NRentmeiftern: 

Anmerkung. Die Summa des Cataftralanfchlages 
im Oberlande (mit Ausfchlufs des Nordgau ) war alfo 
diesmal etwas geringer, als die vorderen ‚vom Jahre 
1468 und 1473, nämlich nur 13923 tt. 3 Sch. 23 dl. 

Der Ertrag des Schreibgeldes war mit den genann- 
ten vorderen 2 Jahren faft gleich, mit arztt. 5 Sch, 
‚22 dl. 

Und fo auch die — mit 784 tt. 7 Sch. 
24 dl. 

Im Nordgaue war der Ertrag der Steuer mit 
‘jenem vom Jahre 1468 faft gleich. 





3. Vorftellung der von Wildenftein an den 
Herzog Albrecht gegen die Befteuerung des 
Dorfes Müllbach. | 


Nach dem in der obigen Steuerrechnung liegen- 
den Original. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdiger 
Herr. Unſre willige Dienſte ſind Ew. fuͤrſtlichen 
Gnaden zuvoran bereit. Gnaͤdiger Herr. Als Uns 
Ew. f. Gnad auf unſer Schreiben haben thun ſchrei⸗ 
ben 
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ben Steuerhalben unferd Dorfes zu Muͤllbach 
antreffend , berührend wie die von Zrauenberg und 
Parfperg mit andrer Landfchaft Steuer zu geben 
verwilliget, haben Wir unterthäniglich vernommet, 
und hoffen, daß Uns, Ew. f. Gnad mit ſchuldigen 
Dienften unverfpart erfinden ſolle. Aber, nachdem 
die von Frauenberg und Parfperg enhalb der Donau 
ihre Güter auch haben, der Enden Wir ganz nichts, 
deöhalben vielleicht ihnen nicht Neuigfeit ift; aber 
nachdem die von Wolfſtein, Zreudenberger, Schen⸗ 
Ten, und andre Gefchlechter bey Uns Steuer halber 
nicht fürgenommen find, und Ew. fuͤrſtlich Gnad 
vormalen der, Nenigkeit und Beſchwerniß unfrer 
Schweiter und armen Leute halben genugfamlic) 
berichtet find, und auch von Alter biöher nicht Roth 
geſchehen iſt; bitten Wir Ew. f. Gnad, Ew. Gnade 
wolle Uns fo gnaͤdig ſeyn, und gnaͤdiglich erlaſſen. 
Wollen Wir um Ew. f. Gnad mit unſern unterthäe 
nigen Dienften willig feyn zu verdienen. Datum 
am Freytag nad) Converfionis Pauli (26. Jäner.) 
Anno ꝛc. 1481. DBefiegelt mit unfers Bruders Lud⸗ 
wigs Sigill, brechenhalb des em 
| Ew. f. G. 

Unterthänige Martin Ritter ꝛc. Ludwig 
und Albrecht son Wildenflein Ge 
bruͤder ıc. 

An Herzogen Albrecht ıc. 
de 
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4. Schreiben des Herzogs Otto von Nenmarkt 
an den Herzog Albrecht in der obigen Angele- 


genbheit. 
Loc. cit. 


Unſre freundliche Dienſte zuvor, hochgebohrner 
Fuͤrſt, lieber Vetter. Unſer Pfleger zum Holnſtein 
und lieber getreuer Ludwig von Wildenftein hat Uns 
dieſe eingelegte Klage fürgebracht , die Wir Em. Lieb 
in freundlicher Meynung zu vernehmen fenden. Und 
nachdem ald er fürgiebr foll fein Dorf Muͤllbach 
durch euch und euere Vorfahren nie mehr dann ietzt 
mit Steuer fürgenommen und nicht dermaffen Her: 
kommen ift. Bitten Wir Ew. Lieb in freundlichen 
Sleiß, die wolle folde Neuerung diesmals aud) 
gütlih abfchaffen, und die Billigfeit darinn an 
fehben. Das wollen Wir um Ew. Lieb freundlich 
“verdienen. Datum Neumarkt auf Donnerftag vor 
dem Sonntag Dculi (22. März.) Anno ⁊c. 1481. 

Ötto von Gottes Gnaden , Pfalsgraf bey 

Rhein, und Herzog in Baiern ıc. 


5. Beylage zu dem obigen Schreiben des 
Herzogs Otto von Neumarkt. . 
En | Loc. cit. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdiger 
Herr. Ich und meine Bruͤder haben ein Dorf mit 
Namen Muͤllbach bey dem Wildenſtein gelegen; 
als 
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alshaben meines gnädigen Herrn Herzog Albrechts x. 
Amtleute zu Rietenburg mit auf das genannte 
Dorf eine Steuer gelegt, wiewohl dad vor nie 
keine Steuer gegeben hat; als hat fi) der Richter 
zu Rietenburg unterftanden, und um ſolche Steuer 
gepfänder. Bitte ih Ew. fürftlihe Gnad, als 
meinen gnaͤdigen Herrn, mir fo gnädig zu feyn, 
und mit gnädiger Fürderung Bey meinen gnädigen 
Herrn Herzog Albrechten ıc. gnädiglich zu erſprieſſen 
und zu bitten, daß feine fürftliche Gnad gnädiglic) 
geruhen, folcyes Fuͤrnehmen der vermeynten Steuer 
und Pfändung gnaͤdiglich abzufchaffen, und bey 
alten Herfommen bleiben zu lafien. Das will id) 
‚am Ew. f. Gnad unterthäniglich verdienen. 


Ew. f. G. 


Unterthaͤniger Pfleger zum Holn⸗ 
ſtein, Ludwig von Wildenſtein. 


6. Auszug aus der Münchener Stadtkamer- 
rechnung vom Jahre 1482. | 


tem 1750 tt. dl. fiir 2000 Gulden rheinifch zu 
76. dl. haben Wir zahlt unferm 'gnädigen Herrn 
- Herzog Albrechten ald einigen regierenden Fuͤrſten ꝛtc. 
-für die ungewöhnliche Hilfe-und Steuer, ſo man 
feinen Gnaden durch Land und Leute zugefagt hat 
im 
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im 1479ten Jahre. *) » Und’ hat feiner Gnaden 
Rentmeiſter allererft am Samftag Palmarum 
(30. März. ) empfangen Anno ꝛc. 1482. 


7. Landgebot tiber die Vorkäufe und über 
die Taxen der Gerichtsprocuratoren. 


Aus der Sammlung der ältefien Landgebote im 
Archiv. 


Albrecht ıc. 

Entbieten unſerm Pfleger und Richter zu Pfaffen⸗ 
hofen Rath und lieben getreuen Marguarden Hinz 
zenhaufer unfern Grus zuvor. Als vormals etliche 
Gebote in unferm Lande von unfers Landes Nothönrft 
wegen gethan und ausgegangen find, und fonders 
von der Fürfäufer wegen vernehmen Wir , wie folche 
unfre Gebote nicht gehalten, und gröblich überfahe 
ren werden, deſſen Wir Feinen Gefallen haben, 
folches zu geftatten, und fchaffen ernftlich mit dir, 
daß du allenthalben in deinem Amte mit ernftlichen 
Fleiſſe daran ſeyeſt, damit folche unfre Gebote ges 
halten, und die Fürfäufer gewehrt werden. 


Und 


*) In diefer Jahrzahl mufs fich der Rechnungsführer 
geirrt haben, denn die Steuer , wenigftens die ge- 
meine Landfteuer , wurde Beweis der vorigen Ak-" 
tenfücke erft im Jahre 1480 bewilliget. 
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Uns ift auch fürgebracht; wie die Vorſprecher 
bey unferen Gerichten die Leute mit ihrem Lohne 
gros befchweren, und hoh übernehmen , von des⸗ 
wegen Wir iegt mit unfern Raͤthen und Land; 
leuten zu Rath worden find, und fchaffen mit 
dir, daß du zu unferm vorgenannten Gericht den 
Schrannen, fo dazu gehören , zween taugliche Vor⸗ 
fprecher beftelleft, die Beften fo du gehaben magft, 
die dem Gericht und den Schrannen auswarten , 
und dazu gefchworen feyen , denen auch ihren Vors 
fprecherlohn feßeft, auf ihre Eide weder heimlich 
noch Öffentlich nicht mehr von einem jeden zu neh— 
men, dann von der erften Klage 20, uud von der 
anderen Klage 40 dl., und darnach für und. für, 
fo lange das währet, von jedem Rechten 40 dl., 
und daß Fein anderer Vorfprecher da rede, dann die 
vorgemeldten beftellten Vorfprecher. Ob aber je= 
mand auswendige, oder andere Vorfprecher dahin 
brächte, die mögen denfelben da das Recht reden; 
dannod) nichts defto minder follen diefelben den 
beftellten Borfprechern von jeden Rechten ihren ob= 
genannten geſetzten Vorfprecherlohn geben, und 
ausrichten. Das ift alfo unfre ernftliche Meynung. 
Ob es aber an zweyen Vorfprechern zu wenig feyn 
wollte, fo das verfucht,, mas fich deflen dann Mans 
geld erfinden würde, bringe wieder an Uns, das zu 

beiz 
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Beffern. Datum München am Erchtag vor fanft 
Michaelstag (26. September.) Anno ıc. 1480. 





Anmerkung. In diefem Jahre hat auch Herzog 
Otto zu Neumarkt eine Steuer ausgefchrieben , bey 
welcher Gelegenheit laut des nachfolgenden Akten- 
ftückes die Befteuerung der nürnbergifchen Befitzungen 
in baierifchen und pfälzifchen Gebiete zur Sprache 
‚gekommen ift. 


8. Nachfchrift eines vom Domdechant Johann 
Neuhaufer an denHerzog Albrecht von München 
erftatteten ‚Berichtes ddto. Regensburg Freytag 
nach Martini ( 17. November) 1480. 


‘ Im geheimen Staatsarchiv. Tom der Reichstags- 
handlungen 1440 - 1486. 


Auch gnaͤdiger Herr. Ew. fr. G. wollen verneh⸗— 
men, daß mein gnaͤdiger Herr Herzog Otto von 
Baiern ꝛc. mich und Herrn Martin gebeten hat, ihm 
son Ew. Gnaden wegen , alö feines Vettern, Bey: 
ftand zu thun auf einen gütlichen Tag, fo ießt zu 
Nürnberg gehalten werde vor Herzog Georgen und 
‚den pfalzgräfifchen Räthen zwifchen fein und denen. 
von Nürnberg, antreffend eine Landfteuer, fo er 
gemeiniglich auf alle feine Landfeffen, und alſo auf 
der von Nürnberg arme Leute, in feinem Lande 
ſitzend, aufgelegt hat. Auf welch fein Erfuchen 
wi: 
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wuͤſten Wir Und nicht wohl zu widern, und wur⸗ 
den räthig unter Uns ſolchen Beyftand voran auf 
die Gütlichfeit nicht zu verfagen , angefehen,, daß 
Ew. f. ©. auch dergleichen Sache einsmals haben 
möchte. Hätten Wir nach Ew. Gnaden Willen ges 
handelt auſſerhalb Befehles, fähen Wir faft gerne, 
und hat Uns die Hofnung darein geführt, fo feine 
Gnad Ew. fr. G. um Beyftand oder einen Rath 
erfucht hätte, es wäre ihm unverfagt gewefen. 
Der Hoffnung nad) find Wir deögleichen daran ge= 
kommen, und wüften ed mit Fug nicht abzufchlagen, 
Dann wie dem, die Sache ift nicht vertragen, ſon⸗ 
“dern auf den wächftlünftigen Tag gen Nürnberg 
auf Reminifcere aufgeſchlagen. Datum ut in Kits 
sera. 


| An: 
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Anhang zum Jahrgang 1480, 


¶ Eine vorgehabte Geldfammlung der Johanniter zu Folge 
einer yabitlichen Bulle betreffend. ) | 


Schreiben des Herzogs Albrecht von Mün- 
chen ‚ an die Anwälde des Herzogs Georg zu 
Landshüt. 


Nach dem Originalauffatze im Archiv. Tom der 
Türkenhilfen 1446 - 1518. 


Albrecht x, 


Une Grus subor, befonders liebe. Huf heute 
iſt Graf Rudolph von Werdenberg Sankt Sohannis 
Ordens von Ahodis vor Uns erfchienen, werbend, 
wie ihm von feinen Obern eine päbftlicye Bulle ge= 
ſchickt ſey, die mehr, dann die er vor verfündet 
habe, Indulgenz gebe, auch alle andre Bullen und 
Indulgenzen fufpendire; Solche neue Bull und In⸗ 
dulgenz er in Befehl habe allenthalben zu verfünden 
lafien, das fey er allyier und andern Enden alfo zu 
thun im Willen, bittend deffen gen ihm Fein Miß⸗ 
fallen oder Ungnade zu empfangen mir mehr Wor⸗ 
ten. Nun haben Wir betrachtet die fehweren 
Läufe der Tuͤrkenhalb, daß unfer lieber Vetter Hers 
30g Georg und Wir ihres Einzuges in das Haus zu 
Baiern täglich gewarten und in Sorgen ftehen müfe 
fen, als fi) in ihrem naͤchſten Zug, da ſie das 
bai⸗ 
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baierifche Land , als Wir glaublich berichtet find: 

in einem Tag haben erlangen mögen, ereignet hat; 
zufammt der Warnung fo Wir kürzlich von Veiten 
von Schaumburg empfangen, und unferm Vetter 
verfündet haben. Sollte nun den vermeldten Rho⸗ 
difern folche ihre erlangte Bulle, die, als Wir vers 
nehmen , in fonderen Punkten und Artikeln viel hoͤ⸗ 
ber und mehr, dann nod) Feine in dieſem Lande ges 
kommen, privilegirt iſt, zu ‚verkünden: gefkattet 
werden, braͤchte ohne Zweifel unſer beyden Landen 
und Leuten eine merkliche Erſeigerung Geldes, 
ſo dadurch daraus kaͤme. Wir möchten. auch als⸗ 
dann der Tuͤrken Einzug in unfre Land mit den uns 
fern, fo fie dvermaffen erfeigert wären, defto minder 
Mivderftandes thun, und will Uns bedunfen bey 

vorgefeßter fchwerer Sorge, die Uns vorfteht, uns 

fer Vetter und Wir feyen Uns und die unfern auch 
ſchuldig zu verfehen. 


Den und andern Urfachen nach haben Wir Ins 
auf vorberührte Werbung und Begehrung zu ants 
worten einen Bedacht genommen, ein Monat un⸗ 
gefährlich nächft erfcheinend. Aus der Bewegung 
nachdem unfer lieber Vetter und Wir in mittlerer 
zeit zufammen kommen werden, davon zu reden, 
wie Wir Uns förder darin halten follen. Das woll- 
ten Wir in feiner Lieb Abwefen euch unverfünder. 

nicht 
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nicht laſſen, ob die bemeldte Bottſchaft zu euch 
aud) fommen würde, diefer Handlung vor Wiſſen 
zu haben. Datum München am Eonntag nady 
Nativitatis Chrifti (31. December) Anno ıc. 1480; 


Den Statthaltern zu Landshut, 


— — 


Anmerkung. Die hiebey producirte Bulle if auf 
Octava Idus Septembris 1480 datirt. 


Land: 


—— —— 
Ausſchußtag 
des Muͤnchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger und mit dem 
Landshut⸗-Ingolſtaͤdter Landantheile. 
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Zu Freyfing, im Jahre 1481, am Mittwoch 
vor Martini (7. November.) 


(Eine Reihshilfe betreffend. ) 


1. Ausfchreiben der Kaiferlichen Anwälde 
zur Erftellung der reichsfchlufsmäfligen Krieges- 


hilfe, 


Nach dem Original im geheimen Staatsarchiv: 
Tom det Reichstagshandlungen 1440 - 1486. 


Dam durchleuchtigen Fürften und Herrn Herrn 
Albrechten Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogen 
in Baiern unferm gnädigen Herrn entbieten Wir 
kaiſerliche Anwaͤlde: Haug Graf zu Werbenberg 
and zum heiligen Berg, und Johannes Kellner kai⸗ 
ferliher Kammerprocurator Fiscal, unfre willige 
and unterthänige Dienfte bevor. Uns zweifelt nicht 
Erw. Gnaden fey unvergefien die Handlung und Bes 
ſchlieſſung des Kaiferlihen Tages hier zu Nürnberg 
in dem nächftvergangenen Winter um Martini ges 
halten, daß auf Fürbringen, das ich Graf Haug 
gethan habe von der K. Majeftät wegen mit Erdfs 
ster Band, 2 nung 
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ung der groffen Befchwerde feiner K. Gnaden als 
Voggt der heiligen Römifchen Kirche des chriftlichen 
Volkes auch teutfcher Nation und des heiligen Reis 
ches, feinen Gnaden durch die Churfürften, Fürs 
ften und gemeine Befammlung von der ganzen Nas 
tion wegen Hilfe zugelagt, wie dann das diesmal 
durch mich ald K. Anwald neben meinen gnädigften 
und gnädigen Herrn den Churfürften und Fuͤrſten 
des heiligen Reiches ausgefchrieben ift, fo aber die 
bemeldten Churfärften Fürften und Berfammlung 
dazumal auch zu Bedacht genommen, und ermeffen - 
haben die Aufruhr und Kriege, die der König von 
Hungarn wider unfern allergnädigften Herrn den 
sdmifchen Kaifer und die feinen fürgenommen hat, 
daß die der Hilfe wider die Zürfen merfliche Verhins 
derung brächten , auch ſich nicht ziemen wollte, die 
K. Majeftät ihren rechten Herrn in unbilliger Weife 
damit beläftiget bleiben zu laſſen, haben fie hoffent⸗ 
lich folhen Krieg und Irrung nach der Billigkeit 
hinzulegen, oder in friedlichen Beftand zu bringen 
geordnet den hochwuͤrdigen Fürften und Herrn Herrn 
MWilhelmen Bifchoffen zu Eichftädt, unfern gnädigen 
Herrn, und die edeln und geſtrengen Herrn Gogen 
von Alatsheim und Herrn Georgen von Abfperg 
Ritter, die bey der K. Majeſtaͤt auch beydem König 
zu Hungarn der Dinge alfo Fleiß thun follen, als 
auch durch diefelbe ‚unfere gnädigen Herrn und bes 

| fondere 
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fondere gute Fteunde nicht mit Feiner Mühe Koft 
Zehrung viele Zeit mit hohem Fleiß gefchehen ift; 
Und bey der K. Majeftät als Liebhaber des Friedens 
und der Gerechtigfeit, damit auch die zugefagte 
Hilfe wider die Feinde unfers Herrn Jeſu Ehrifti 
feines heiligen Glaubens und der chriftlichen Mens 
fchen defto fruchtbarlicher und ftattlicher unverhin⸗ 
dert gefchehen möchte, fein Faiferliched Gemüth und 
Erbietung loblich erfunden, ſolchermaſſen, daß er 
aller Sprüche und Anforderungen, fo feine Kaifers 
liche Majeftät zu dem König, und der. König zu 
feiner K. M. vermennen zu haben guͤtlich und rechts 
Lich bey den Churfürften und Fürften des heiligen 
Reiches bleiben wolle; das aber der König nicht 
aufgenommen, fondern abgefchlagen, und für und 
für feine K. Onaden in allweg feindlicher That und 
Handlung befchädiger hat, und das nochmals thut 
über und wider Recht und aller Billigkeit, auch 
über die Pflicht Damit er feinen K, Gnaden und dem 
heiligen Reiche mit Gelübden und Eiden hoh ver: 
wandt, als ſolches alles offenbar und Fundig ift. 


Darum Wir ald Anwaͤlde feiner K. Gnaden auf 
den Befehl und Macht Uns von feiner K. Gnaden 
befohlen, die Churfürften, Fürften, Städte und 
andre des heiligen Reiches Untertanen, die bey 
diefem iegigen Eaiferlichen Tag bier. zu Nürnberg 

32 ge: 
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gewefen find, erfucht und auf das ernftlichfte er- 
mahnt haben, feinen Gnaden und dem Reiche wider 
die Ungläubigen, auch wider den König. von 
Hungarn, feiner K. M. und des heiligen Reiches 
Hauptfeind und Befchadiger fdrderliche ftattliche 
und erfprießliche Hilfe zu thun, als fie ihr und 
andere feiner K. Gnaden und des heiligen Reiches 
Churfuͤrſten, Fürften und Unterthanen ihren Pflich- 
ten und Verwandtniß nad) fchuldig feyet. 


Darauf nach zeitigem Wohlbedacht eine Erfläe 
rung und Zufagen gefchehen ift, folcher Hilfe der 
K. M. fchuldig zu feyn, und die unverlängert zu 
gefchehen, ein jeder mit feiner Anzahl nad) Aus⸗ 
zeigen und Sunhalt des Anfchlages der alsbald ges 
macht worden ift durch Churfürften und Fürften , 
alfo dag ein jeder feine Anzahl zu Roff und zu Fuß 
guter wehrlicher Männer, wohlgeräfter und mit 
aller Nothduft auch redlichen Hauptleuten verfehen, 
auf ein Fahr lang von Haus aus zu rechnen, vor 
fanft Gallentag nächftfünftig zu Wien haben folle. 
Sn folhem Euer Gnad mit famt Ew. Gnaden 
Brüdern angefchlagen ift hundert vier und dreyſ⸗ 
fig zu Roſſ, und hundert zwey und dreyflig 


zu Fuß. 


Erfordern Wir von wegen unferd allergnädigs 
ſten Herrn des römifchen Kaifers und mit Rath 
feiner 
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feiner Gnaden Churfürften und Fürften, auch in 
Kraft unferd Befehles und Gewalts , den Wir von 
feinen 8. Gnaden haben, ernftlich gebietend bey 
den Pflichten damit Ew. Gnad feinen K. Gnaden 
gewandt ift, und bey Verlierung aller und jeglicher 
Em. Gnaden Leben, Regalien, Gnaden, Brief, 
Privilegien die Ew. Gnad von feinen K. Gnaden 
und dem Neiche hat, und dazu bey taufend Mark 
Töthigen Goldes, alles unabläßlicher Pon, daß Ew. 
Gnad Em. Gnaden obgemeldte Anzahl zu Roff und 
zu Fuß obberährtermafien mit Nochdurft und Haupts 
leuten verfehen und gefertiget ohne Minderung ſchicket, 
daß fie gewißlich auf ſankt Gallentag oder davor 
ohne allem längeren Verzug zu Wien feyen , und 
darin auf niemand anderen harret, noch. verziehet,, 
fondern den euern auch in Befehl gebet, daß fie an 
das Ende fommen , daß fie ſich fürder ordnen laſſen 
und gebrauchen das Jahr aus obgemeldt dem obern 
Hauptmann der von der K.M. gegeben und geord: 
net wird. Und Ew. Gnad wolle fich hierin gehors 
famlic) und gutwillig halten und beweifen, ald Ew. 
Enad der K. M. dem heiligen Reiche euern Gnas 
den felbft das ſchuldig und pflichtig ſeyet, und. fich 
feine 8. Gnad unzweifentlich zu Ew. Gnaden ver: 
fieht. Wird feine K. M. zu aller Bilfigfeit mit 
freundlichen und gnädigen Willen befchulden. 


Es 
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Es ift auch durch Uns als Kaiferliche Anwaͤlde 
in Kraft unſers Gemwaltes von wegen der K. M, 
und die Churfürften Fürften und diefer Verſamm⸗ 
lung befchlofien gefeßt und geordnet, unabläßlich 
zu halten, daß alle und jegliche, fo in ſolchen Au: 
ſchlag ſchicken oder felber ziehen, von niemand mit 
der That angegriffen und befchädiget werben follten. 
Melcher oder welche aber, in wad Standes Weſen 
oder Wuͤrde der oder die wären, ſolches überführen, 
per oder diefelben follen in unfers allergnädigften 
Herrn des roͤmiſchen Kaiferd Ungnade, und dazu 
in feiner Gnaden und ded Reiches Straffe, und in 
Die obgemeldte Poͤn gefallen ſeyn, und die Anjtöffer 
deffelben follen dem befchädigten Hilfe Beyftand 
und Handhabung thun. Das wolle Ew. Gnad aud) 
alſo wiſſen, Em. Gnad darnad) zu halten haben, 
Geben zu Nürnberg am Samftag ſankt Egidientag 
(r. September) Anno ıc. 1481, 





Anmerkung. Ein ganz gleichlautendes Ausfchreiben ift 
unterm nämlichen Tage auch an den Herzog Georg 
von Landshut ergangen, nur mit demUnterfchiede, 
dafs dort die Anzahl der Mannfchäft auf 200 zu 
Roff, und 200 zu Fufs geletzt ift. 


ER) 
. 
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2. Herzog Albrechts Einberufung einiger 


Landftände. 
Loc. eit. 


Wer zum Tag gen Sreyfing von Kandleuten 
gefordert fey, dem Abſchied Nuͤrnberg 
nad). 1481. 


Albrecht ı. 


Unſern Grus zuvor, lieber getreuer. Wir begeh: 
en an dich, daß du auf Mittichen vor fanft Mar: 
tindtag fchierift (7. November) zu Nacht gen Freys 
fing kommeſt, dahin der hochgebohrne Fürft unfer 
lieber Vetter Herzog Georg ıc. und etliche unſer 
beyder Kandleute auch kommen werden, allda zu 
rathichlagen der Hilfe halben, Davon ießt auf dem 
Taag zu Nirnberg gehandelt ift. Und bleib nicht 
aus. Dazu verlaffen Wir Und. Datum München 
am Erchtag vor Michaelis (25.September) Yuno ıc. 
1481. 


Dem von Tegernſee ) 
«= = Eberöberg Aebte. 
3 MWindberg J 


Dem 
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Dem von Abensberg. ] 
Hofmeiſter. 
Waldecker. 
Eglofſteiner. 
Wilhelm Machſelrainer. 
Albrecht Stauffer. 
Hanns Parſperger. 
Peter Rainer. 


f München 2 Rathsfreunde. 
. Landöberg 1. 
Straubing 1. 


Ritter ſchaft. 


3. Reſultat diefes Ausfchufstages. 
| Loc: eit. 


Hernach folgt was unſre Herzog Albrechts 
und Herzog Georgs ıc. Raͤthe an unfern 
gnädigen Herrn den Raifer werben follen 
der Hilfe halben wider den König von 
Sungarn. | 


3 u erft feinen K. Gnaden unfre unterthänige wils 


lige Dienfte zu fagen, und darauf unfre Credenz 
gu antworten. - 


Darnach zu fagen, feine K. Gnad habe Uns 
beyden, jeden inshefondere thun fchreiben und ers 
mahnen, die Hilfe fo im Abfchied und Auſchlage 

zu 


zu Nürnberg ung jedem aufgelegt fey, feinen Gna⸗ 
den zu fenden ꝛc. 


Nun fey nicht minder, Wir haben: auf nächfts 
gehaltenen Tag zu Nürnberg unfre Räthe gehabt, 
die haben aber in den berührten Abfchied und Ans 
ſchlag von unfern wegen nicht gewilliget, auch nicht 
zugeſagt, allein den angenommen an Uns zu brins 
gen; welchen Abſchied Wir nichtö minder an unice 
beyde Candſchaften gebracht, die mit famt Uns 
bie Sachen alfo gewogen und ermefieh haben, 


Nämlich zu erft, fo fen i in demſelben Abſchied 
begriffen, welcher maſſen ſeine K. M. und ſonder⸗ 
lich die Fuͤrſten ſich ſolcher Hilfe halben vor zuſam⸗ 
men verſchreiben ſollen. Das ſey bisher nicht be⸗ 
ſchehen oder aufgerichtet, laut deſſelben Abſchiedes. 
Solche der Fuͤrſten Verſchreibung zu voran noth⸗ 
dürftig wäre, angefehen daß Wir beyde fiir andern 
Fürften dem König zu Hungarn am nächften gefefz 
fen. Der habe etwa viel Salzburgifche Güter, 
Schlöffer und Befeftigungen inne, die unfern Lan⸗ 
den zu Baiern faft nahe gelegen ſeyen. 


Zum andern fo haben der Cardinal Haͤßler auch 
das Gapitel (von Paflau) merklich Gewerb und 
Aufruhr von des Stifftes wegen, und fonderlich zu. 
Rn im Lande zu Baiern gelegen, daß fich jeder‘ 

Theil 


Theil zu Roſſ und zu Fuß faft ſtaͤrke. Und gefche: 
ben von Paffau aus täglich Angriffe in unfer Here 
309 Georgend Land, dienoch füro dem Haufe Baiern 
zu Schaden mehr gefchehen möchten. 


Zum dritten fo feyen Wir den Tuͤrken, die neu: 
lich hievor und auf eine Zeit in Nähe dreyer oder 
vier Meil Wegs ungefährlich dem Baierlande ge: 
wefen feyen auch vor andern Fürften nahe gefeffen. 


Deöhalben Wir bey unfern Landfchaften: in Rath 
nicht finden, Uns die Zeit in einige Hilfe zugeben; 
©. K. Majeftät möge auch aus diefen erzählten 
Urfachen gar Hlärlich abnehmen, daß Uns diesmal 
ſchwer wäre, in folche Hilfe zu geben. Zuvoran 
dieweil Wir ed, als vor fteht, bey ımfern_ Lands _ 
{haften nicht in Rath finden; angeſehen dag Wir 
die ohne ihre ‚Hilfe und und Beyſtand mi nicht: verbringen 
17 


Darum ſo jey an Seine K. Gnaden unfre ums 
terthänige und fonders fleiffige Bette, die wolle in 
Anfehung vorgefegter Urfachen Uns ſolcher Hilfe 
halben unangezogen laffen. Und wo Wir feinen K. 
Gnaden in andern Sachen unterthänige Dienfte er: 
zeigen follen und mögen, deflen wollen Wir in ges 
bübrlicher Willigkeit erfunden werden, und befehlet 
Und darauf feinen K. ©. ald unferm g. Herrn. 

Unfer 
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Unfer Herzog Albrechts eigene Urſachen, die 
unfre Räthe allein von unfern wegen der 
KR. Majeftät fagen follen, neben und nad) 
Werbung die unfer und Herzog Georgens 
Räthe mit einander thun werden: 


Zu erft, fo haben Wir Feindfchaft von Boͤheim, 
die Tags und Nachts unterſtehen Uns und die uns 
fern anzugreifen und zu beſchaͤdigen, wider Recht 
und alle Billigkeit; dem in Gegenwehre Wir Uns 
init den unfern täglich8 und mit ſchwerer Koftung 
gefaßt halten mäffen. 


Zum andern, fo fey auf Uns und — 
eine merkliche Zahl zu Roſſ und Fuß gelegt, und 
im Anfchlag zu Nürnberg begriffen, und doch wifs 
fentlich, daß Wir drey Brüder, deren jeder feinen 
‚vierten Theil der Gilt, auch fonderliche Städte, 
Schloſſ und Herrfchaften inne, deshalben Wir auch 
nur einen vierten Theil haben. Und Seine K. ©. 
möge wahrlich glauben, daß die Renten und Gilten, 
fo Uns folgen und werden, mandyes Jahr unfern 
Gebrauch nicht ausrichten oder ertragen möchten. 


Zu dem allen fo habe unfer lieber Herr und 
Vatter, auch unfer ‚lieber Bruder Herzog Johann 
loblicher Gedaͤchtniß Uns eine übertrefliche Schuld, 
und EN etliche ſchwere Verſetzung unirer 

Schloͤſ⸗ 


Schlöffer und Herrfchaften, die Wir derweil auch 
nicht nieffen mögen gelaffen, und bisher nicht löfen 
und bezahlen haben mögen, aus Verhinderung und 
Srrung der Aufruhr, Uns von unfern Brüdern 
auch andern biöher in viel Weg zugeftanden. Dies: 
halben feine K. ©. felbit ermeffen möge, daß einige 
Hilfe feinen Gnaden zu thun diefer Zeit ganz in 
unferm Vermögen nicht fey. Darauf feine K. M. 
zu bitten mit aller Unterthänigfeit, die wolle aus 
vorgeſetzten auch andern erzählten Urfachen und fons 
derlich unferm Unvermögen nad) ſolche Hilfe gnaͤ— 
diglich erlaffen; dann Wir Uns je ungezweifelt ver- 
fehen zu feiner "X. ©. die ſey mehr geneigt Uns zu 
vorberührter Ablöfung und Zahlung der Verfegun 
gen und Schulden zu fördern, dann mehrere Schul⸗ 
den und Verſetzungen, deren Wir kein Wiederbrin⸗ 
gen erlebten, aufzuladen. Das wollen Bir in ans 
dre Wege mit unfern gar willigen Dienften um feine 
K. G. ald unfern gnädigen Herrn, zu dem fich 
unfer hohes Vertrauen der und anderer Önaden vers 
fieht , unterthäniglich verdienen. 


Land: 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles, 


Gemeinfhaftlid mit dem Straubinger und Lands 
hut» Ingolftädter Landantheile. 


Zu Freyſing, im Jahre 1482, auf Sonns 
tag nad) Lucia (16. Dezember) 1481 
beftimmt, aber auf Montag nach Invos 

cavit (25. Februar) 1482 verfhoben, 


(Eine Reichshilfe betreffend.) 


1. Erftes Landtagsausfchreiben auf Sönntag 
nach Lucia 148r. 


Nach dem Originalauffatz bey den Landfchafts- 
Sachen. 


Albrecht x. 


Unſern Grus zuvor lieber getreuer. Wir begehs 
ren an dich, daß du auf Sonutag nad) ſankt Lu⸗ 
cientag fchierift (16. December) zu Nacht an der 
Herberg zu fenn zu Uns und unfrer gemeinen Land: 
haft gen Sreyfing kommeſt, dahin der hochges 
bohrne Fürft unfer lieber Vetter Herzog Georg von 
Baiern ꝛc. und feine gemeine Kandfcbaft auch 
kommen werden; allda zu rathichlagen der Hilfe 
halben davon auf nächftgehaltenen Tag zu Nürnberg 
| ges 
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gehandelt ift. Und bleibe nicht aus. Dazu vers 
laſſen Wir Und. Datum München am Freytag 
vor Sorbiniani (16. November) Anno ıc. 1481. 


2, Fragment eines Verzeichniffes der atisge- 
fertigten Ausfchreiben in das Oberland und in 


das Nordgau. Ä 
Nach dem Original bey den L. 8. 


Dachau. — Sn Eingulari 8 Briefe. 
Pfaffenhofen. — ı Brief edel in Singulari. 
Mehr in Singulari 8 Briefe. In Plurali z Briefe: 
Mainburg. — In Eingulari 6 Briefe. In 
Plurali 2 Briefe. 
Vohburg. — I Brief edel in Singular. 
Mehr in Singulari ıı Briefe. In Plurali ı Brief. 
Rietenburg. — 2 edel Briefe. ı Grafen 
Brief in Singulari. Mehr in Singulari 12 Briefe, 
Regenftauf. — In Singulari 13 Briefe. In 
Plurali ı Brief. | 
Lengfeld. — In GSingulari 12 Briefe. "Zu 
Plurali ı Brief. ö 
Velburg. — In Singulari 5 Briefe darunter 
z edei. In Plurali 3 Briefe. 
Sulzbach. — In Gingelani 9 Suefe. In 
en. 2 Briefe. 
Schwa⸗ 
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Schwaben. — In Eingulari 26 Briefe. Zu 
Plurali 2 Briefe. 

Aibling. — In Singulari. 17 Briefe. 

Auerburg. — In Singulari ı Brief. 

Toͤlz. — In Singulari 2 Briefe. 

Wolfertöhaufen. — In Singulari 13 Briefe. 

Starnberg. — In Singulari 2 Briefe, 

Paal. — Zu Singulari7 Briefe. In Plurali 
3 Briefe. 

gandfperg. — Zu Singulari Io Briefe. In 
Purali 2 Briefe. 


3. Summarifches Verzeichnifs aller ausgefer- 
tigten Ausfchreibungen,. 
Nach dem Original bey den L. 8. 
Oberland. 
Sn Singulari . . . . 272 Briefe, 
In Plurai 2 2 0. 27 Briefe. 
Aebte. 2 2 2. 8°. LI Briefe. 
Stift. » » 2 02.2. 3 Briefe 
Pröbfe -» 2 2 0. . 12 Briefe. 
Städte groſſer Form » » 3 Briefe, 
Märkte 2 10:20 0. DI Briefe. 
Eomentbur -. » . +. © 2 Brief. 
Thut Oberland mit famt dem Nordgau 
allerley Briefe 235 (290.) 
Ober: 





208 


Ober: und Niederland, 
Singulari » » . . . 227 Briefe, 
Plurali 0 0 00. . 22. Briefe 
Üebte- 2 2 0 0 x. 27 Briefe 
Etifte „.. . 4 Briefe. 
Pröbfte - 2 2 0... 14 Briefe 
Städte groffer Form . . 5 Briefe. 
Staͤdte Fleiner Form . . 8 Briefe. 
Märkte 2. oo 2 0% 0. 27 Briefe. 

Summa 321 (324.) 


4. Herzog Georgs von Landshut Schreiben 
an Herzog Albrecht wegen Verfchub des Land- 
tages. 

Nach dem Original bey den L. S. 
Unſre freundliche Dienſte zuvor, hochgebohrner 
Fuͤrſt, lieber Vetter. Als Ew. Lieb ietzt eueren 
Kuchenmeiſter Hannſen Peffenhauſer bey Uns gehabt 
von Erſtreckung wegen des Landtages, dem Wir 
dann unſern Willen deshalben zu erkennen gegeben 
haben, als Wir nicht zweifeln, er Euch berichtet 
habe; Und auf daß Wir beyderſeits deſto baß gleich⸗ 
foͤrmig in der Erſtreckung ſeyn moͤgen, ſo haben 
Wir zur Fuͤrderung der Sachen eine Copie des Aus⸗ 
ſchreibens ſolcher Erſtreckung halben begreifen laſſen, 
lautend' als Ew. Lieb an eingelegter Abſchrift ver: 
nehmen wird, Und ob euch eueres Theiles dieſelbe 

Copie 
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Copie alfo auszufehreiben , oder ichts darinn zır ver: 
andern oder hinzuzufegen gemeynt feyn will, wolle 
Ew. Lieb Uns bey diefem Bothen fchriftlich wiſſen 
laffen, Uns darnach haben zu richten. Datum 


Landshut am Mittwoch nach Virgili (28: Novem- 
ber) Anno ꝛc. 1481. 


Georg von Gottes Gnaden Pfalsgraf bey 
‚ bein, Herzog in niedern und obern 
Baiern ꝛc. 
5. Beygelegte Copie des zweyten Ausfchrei- 
bens vom Herzog Georg. 
Loc, cit. 


Georg x. 
Linfern Grus zuvor‘, lieber getreuer. Als Wir dir 
nächft gefchrieben und dich auf Sonntag nach fanft 
Zucientag fchierift zu Nacht zu Uns und unfrer ges 
meinen Landfchaft gen Freyſing, dahin der hochge— 
bohrne Fuͤrſt unfer lieber Vetter Herzog Albrecht 
von Baiern ꝛc. und ſeine gemeine Landſchaft and) 
kommen würde, befchieden haben, alfo find dem: 
felben unjern Bettern und Uns feicher merfliche Sa— 
chen zugefallen , derhalb Mir auf den benannten 
Sonntag zu Freyfing zu feyn verhindert werden. 
Und darum begehren Wir an dic), daß du auf 
Montag zu Nacht nach Sonntag Invocavit 
ter Band, Ya fchies 
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fchierift (235. Februar.) wieder zu Und und unfre 
gemeine Landfchaft gen Freyfing kommeſt, dahin der 
genannte unfer Vetter und feine gemeine Landſchaft 
alddann aud) kommen werden, allda zu rathfchlagen 
der Hilfe halben, davon Wir dir in unfrer nächften 
Beſcheidung geichrieben haben. Deffen verlaffen Wir 
Uns zudir. Datum. 


6. Antwort desHerzogs Albrecht aufdie obige 
Zufchrift des Herzogs Georg Numer 4. 


— 


“Anmerkung. Diefe Antwort hat fich zwar noch 
nicht im Original vorgefunden, fie ift aber in dem 
Archivs- Index des Arodenius mit folgenden Worten 
angeführt. 


H. Albrecht an H. Georgen. Es feyen ſchon 
bey 200 Ausfchreiben verfertiget gewefen, 
ehe der Peffenhaufer fein Kuchenmeifter wie: 
der Antwort brachte, laut hier eingefchlofs 
jener Abfchrift. Seye ihm der Form nicht 

gemeynt, möge er andern fchreiben laſſen. 
Muͤnchen in Vigilia Andreaͤ (29. Novem- 
ber) Anno x. 1481. 


| — 


7. Herzog Albrecht's zweytes Landtagsaus- 
Schreiben auf Montag nach dem weiffen Sonntag. 
| Ä Nach dem Originalauffatze bey den L. 8. 
Don Gottes Gnaden Albrecht, Herzog in 

obern und niedern Baiern ıc. 

Unſern Grus zuvor (ehrſamer in Gott) lieber ge⸗ 
treuer. Den Landtag, ſo Wir auf Sonntag nach 
Luciaͤ ſchieriſt gen Freyſing ausgefchrieben haben, 
erſtrecken Wir fuͤrgefallener Urſache halb, und legen 
den auf Montag nach dem weiſſen Sonntag 
(Invocavit ‘25. Februar) zu Nacht dafelbft zu 
SFreyſing zu feyn. Dem wiſſet alſo nachzukommen. 
Datum München an Sankt Andreasſtag (30. No- 
, vember ) Anno x. 1481. 

8. Schreiben der kaiferlichen Anwälde, näm- 
lich = Grafen Haug von Werdenberg und des 
K. F iscal’s an den Herzog Albrecht, 


Anmerkung. Diefes in dem Landtagsabfchiede an- 
geführte Schreiben hat fich noch nicht vorgefunden ; 


fo ferne es nicht jenes ift vorne S. 353. 


9. Schreiben des Papft Sixtus IV. an den 
Herzog Albrecht. 
Im geheimen Staatsarchiv. Tom. Reichstagshand- 
lungen 1440 - 1486. 


Sıxrus Para IV, 

Ditecte Fili, Salutem et apoftolicam Bene- 

dictionem, Pro paftoralis Officii noftri debito 
Aa 2 mul- 
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multis Lachrymis et amaritudine Cordjs efse non 
potuimus ab ea primum Die, qua per Litteras 
venerabilis fratris Epifcopi Thevanenfis Orato- 
ris noftri intelleximus, vosPrincipes, qui partim 
per vos, partim per Oratores veftros conventui 
Norimbergenfi interfuiftis, omifso Tractatu Con- 
cordiae, inter cariffimos filios noftros Fridericum 
R. Imp. femper auguftum et Mathiam Hungariae 
et Bohemiae Regem illuftrem deliberafse arma 
fummere, Quid enim magis deflendum aut la- 
chrymabile evenire poflit in praefentiarum, quam 
‚cum praeter fpem ac defiderium noſtrum videa- 
mus conventum ipfum per vos pios religiofosqgue 
principes, fidei catholicae defendendae Telo nobis 
approbantibus et follicitantibus indictum, ad ef- 
fundendum muto Chriftianorum Sanguinem con- 
verfum. Cumque fperaremus propter obitum 
‚impiiffimi Turcorum Tyranniinclytos Germaniae 
‚nationis principes, oblato nobis a Deo tanta et 
tot Votis petita opportunitate, ut veros Chrifti 
pugilos decet, non praetermifsuros talem bene- 
gerendae rei occafionem, ac invictiflimo exercitu 
hoftes perfecuturos, ecce praeter omnium vota, 
ac totius chriftianae Reipublicae Defiderium, pe- 
riculum impendet, ne ipfi carifiimi in Chrifto 
Filii-mutuis hinc et inde caedibus fefe invicem 
foedent, et quosRempyblicam chriftianam , jam 
pene 
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pene collabentem fortitudine ac fapientia fua in 
priftinam dignitatem,, fufis fpurciffimishoftibus, 
reftituturos exfpectabamgs, crudeliffimo bello 
cum fanguinis chriftiani effufione invicem (quod 
abfit) conterentur. Non poflumus igitur non 
magnopere dolere, cum fpem atque occafionem 
gloriofifimae, ac Deo acceptiflimae Victoriae 
efipi quodammodo e manibus videamus. Cum 
autem nihil Fidei catholicae, nihil chriftianae 
reipublicae perniciofius evenire pofse jam reipfa 
experti ſumus, quam fi duo ifti principes mutuis 
difcordiis impediti contra fidei hoftes vacare non 
poflint, guippe quiaauctoritate , potentia et ftatu, 
ac locorum, quae utriusque dictionis ſunt, op- 
portunitate vel omnium praecipui efse pofsunt, 
ac crudeliffimos hoftes non tam comprimendos, 
quam in tanta opportünitate etiam ex Europa 
depellendos; poftquam continuis litteris ac ora- 
toribus noftris ad utrumque miflis nihil profeci- 
mus hactenus, prodebito paftoralis oflicii noftri, 
habitis fuper hoc multis et variis tractatibus una 
cum venerabilibus fratribus noftris S.R. Ecclefiae 
Cardinalibus nullum convenientiorrem modam 
tam fanctae ac necefsariae pacis bene difponen- 
dae excogitare atque invenire potuimus, cum 
praefertim alia media omnia fruftra tentata fint 
ante, quam fi praefati cariffimi ülii noftri omnes 
Cau- 
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Caufas et Controverfias fuas ad nos, et ſanetam 
apoftolicam fedem, quae omnium Mater eft et 
Mifericordia, mifsis ad, nos oratoribus fuis con- 
cordiae via componendas referrent, ac interea 
ab omni via facti defifterent.. Cum autem Nobi- 
litas tua pro prudentia fua probe intelligat, quanti 
ponderis et momenti fit hoc negotium, utpote 
cum in eo totius reipublicae .chriftianae falus, et 
fidei confervandae magna ex parte Summa. ver- 
fetur, eam hortamur, monemus et per vifcera 
Mifericordiae Dei noftri Jefu Chrifti, ob fidem- 
que in facro fonte Baptismatis per Nobilitatem 
tuam fufceptam in Domino requirimus et obtefta- 
mur, ut omnia Confilia et Cogitatus fuos dirigat 
una nobiscum ad pacem vel amicabilem compo- 
fitionem inter praefatos cariflimos filios noftros 
per nos fanctiendam, et pro virili fua apud 
utrumque principem omni efficacia pro pace et 
concordia inftet, et ad parendum paternis fua- 
fionibus noftris hortetur. Certi etenim fumus 
nobilitati tuae et clarifimis Collegis tuis pro 
fingulari fapientia et auctoritate veftra, rogatu 
maxime noftro, qui licet immeriti Sedi Apofto- 
licae, cujus eftis obfervantiflimi, praefidemus, 
divina etiam gratia opitulante, non defutura vo- 
bis adhuc multa optima media ad tam fanctum 
et necefsariam opus bene conducendum. Qua 
| in 
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in re Nobilitas tua rem gloriofo Deo, de cujus 
fide agere, acceptifimam, nobis, qui nihil ma- 
gis quam ipforum pacem expetimus, gratiffimam 
et apud Deum hominesque gloriofam efficiet, 
Datum Romae apud fanctum Petrum. Sub an- 
nulo pifcatoris Die. XVIII. Decembris en 
Pontificatus noftri anno undecimo. 

Dilecto filio, nobili Viro Alberto. de 

Monaco Duci Bavariae &c. 


10. Abfchied des Landtages zu Freyling, - 
Loc. cit. 
æubrum Abſchied — — Landſchaft 
zu Freyſing des gehaltenen Tages am 
Erchtag nach Invocavit (26. Februar) 
Anno ꝛc. 1482. 


Der Landfichaft Antwort und Rathſchlag In⸗ 
vocavit zu Freyſing 1482. 
Huf das Fuͤrhalten, fo beyde unfre gnaͤdige Herm 
heute an der Kandfchaft gethan haben, auf den Ders 
leſen der K. Majeftät Anwaͤlde Brief, nämlich von 
Graf Haug von Werdenberg und des Fiöfals an 
unfre gnädige Herrn ausgegangen, darauf Ihre 
Gnaden au eine fandfchaft begehrt haben, ihnen zu 
zathen ıc. dieweil nad) dem bemeldten der K. Au⸗ 
waͤlde Brief unfer heiliger Vatter der Pabft ihren 
era A Gna⸗ 
— — u? £ 
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Gnaben. jedem inſonderheit treffentlich gefchrieben 
hat, daß Ihre Gnaden bey. unfern allergnädigften 
Herrn dem römifchen K. auch dem König von Un 
garn Fleiß thun follten, damit fie die Sache ihrer 
Irrung auf feine Heiligkeit flellten, und daß fie 
beyderſeits dazwiſchen die feindliche That gegenein- 
ander ruhen lieſſen ꝛtc. wie das foldyes die päbftlichen 
Briefe und andere mit mehr Morten innhalten, fo 
fey der geordneten aus ber Landfchaft Rath und 
Gutbedunfen der Zeit, daß beyde unfre gnädige 
Herrn ſolchem unſers heiligen Vatters des Pabftes 
Schreiben und Erfuchen in allweg zu voran Nach⸗ 
folge thun, und eine Bottfchaft zu Kaifer und Kde 
nig der Sachen halben ſchicken, und bey ihnen Fleiß 
thun follen, die beruͤhrte Itrung auf den Pabft zu 
ſtellen, und dazwiſchen die feindliche That gegen- 
einander ruhen zu laffen. In mittlerer Zeir follte 
fih eine Landfchaft auf. obgemeldtes Fuͤrhalten, 
nachdem merklich daran gelegen , und: fchwer darin 
zu thun oder zu laffen ift, bedenken, ob dann die 
Sache alſo nicht geftellt oder gerichtet würde, fo 
dann hinfuͤr Ihre Guad eine Landfchaft wieder for: 
dern würde , fo follte die Landfchaft ihren Gnaden 
ihren Rath und Gutbedunfen auf obgemeldt ihrer 
Gnaden Fürhalten als gehorfame Unterthanen als⸗ 
dann zu erkennen geben. 


Ihnen 
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Ihnen gefiel noch wohl, dieweil fie fich verfes 
ben, unfer heiliger Watter der Pabſt habe andere 
FSürften des Reiches der Sachen halben dermaffen 
gefchrieben,, daß dann ihre Gnad etliche derfelben 
FSürften erfuchten, die Sache bey der K. Majeftäf 
und dem König auf des Pabſtes Schreiben , wie 
vorſteht, mit famt ihren Gnaden zu handeln. 


Item etliche aus den Geordneten der Landſchaft 
Gutbedunfen ift auch, daß folches unferm Heiligen 
Vatter dem Pabft fürderlich verkündet, ihm dabey 
der. Fleiß, fo beyde Herrn vor in den Sachen gethan 
hätten, zu erkennen geben, und feine Heiligkeit ge= 
beten würde, feine Bottfchaft mit famt ihren Gna⸗ 
den zu unfern Herrn Kaifer und dem König der 
Sachen halben zu ſchicken, oder daß feine Heilig: 
keit folches feinem Legaten, fo Seine Heiligkeit ietzt 
hervor hätte, befehle, in den Sachen mit fanıt ihs 
rer Gnaden Bottfchaft bey der Faiferlichen Majeftät 
und dem König fürderlichen getreuen Fleiß zu has 
ben und zu handeln, wie vorfteht. Doch feen fie 
folches in Ihrer Gnaden Willen. 


PER Lands 
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Landtag 
des Muͤnchener Landantheiles. 


Zu Münden, im Jahre 1482, im Donate 
April. | 


(Ian unbekannten Geyenftänden , aufferhalb der Etreit- 
ſache wegen Wollnzad. ) 


Anmerkung. Von diefem Landtage, von welchem Wi- 
giläus Hund in einer hier nachfolgenden Stelle 
feines Stammenbuches , jedoch ohne Angabe von 
Zeit undOrt, eine Meldung macht, und von deffen 
wirklicher Exiftenz der auch hier nachfolgende 
Auszug aus der Münchener Stadtkamerrechnung 
vom Jahre 1482 zeuget, hat fich aufser dem gar 
kein Aktenftück vorgefunden, 


r. Auszug aus Hund'’s baierifchen Stammen- 
buch. Edit. 1585. 1. Th. Seite 299. &c. | 


Es haben auch die zwo Schweſtern Wollnzach, 
daran ihr Vatter Herr Hanns (Preyſinger) auch 
Theil gehabt, nachgefochten. Derhalb ſich nach⸗ 
benannter Herr Georg (Preyfinger ) Domherr als 
männlicher Stamm mit ihnen vertragen, dergeftalt 
daß ihnen Au und Paunzhaufen geblieben, und hat 
ihnen Here Georg von Wollnzad) wegen nod) 2200 
. müffen hinausgeben Anno 2. 1472. Bey 
die⸗ 


diefem Vertrag find fie aber. nicht geblieben, fons 
dern Heren Georgen vor dem Landgericht Pfafs 
fenhofen, dahin Wollnzach dazumal gehört hat, 
beflagt ; hat Herzog Georg die Sachen für ihn 
und feine Kebenleute zu fehieben begehrt, wels 
ches ihm gleichwohl zu Pfaffenhofen rechtlich 
aberkannt, nichtöweniger Herr Georg (Preyfin- 
ger ) gen Landshut citirt worden. Als er aber von 
wegen zu Pfaffenhofen anhangenden Rechtens nicht 
erfcheinen wollen, fondern darüber an Faiferliche 
Majeſtaͤt appellirt, Inhibition begehrt, ift Herzog 
Georg zugefahren, und Wollnzach eingenom: 
men; deſſen ſich Herr Georg (Preylinger) vor 
Herzog Albrechten, ald dem Landesfürften, und 
gemeiner Landfchaft befehwert ; derhalben 
Herzog Albrecht zu Herzog Georgen gefchict, 
die Reftitution, oder aber ſolche Sachen rechtlich 
auszutragen begehrt. Uber Herzog Georg vermel: 
det, daß folches Herzog Albrechten nicht zuwider 


4 # 
befchehen , fondern von wegen Herrn Georgens ver⸗ * 


aͤchtlichen Ungehorſam. 


2. Auszug aus der Münchener Stadtkamer- 
Rechnung vom Jahre 1482. 

Item 3tt. 5ß. 28 dl. zahlt Bartlmaͤ Schrenf 
felb dritt Zehrung gen Kandshut mit der Lands 
— zu Herzog Georgen von unſers gnaͤdigen 
Herrn 
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Herrn Herzog Albrechts ıc. und des Geſchloſſes 
wegen zu Wollnzach in der Wochen nach Oftern 
( 14:20, April. ) Anno ıc. 1482. | 





Anmerkung. Zu einiger Erläuterung diefer Ge- 
fchichte wird hier noch folgendes Aktenfück vom 
Jahre 1483 eingerückt. 


3. Schreiben des Georg von Preyfing zu 
Wollinzach an den Herzog Albrecht. 


Nach dem Original im Archiv Tom. XIII. der 
Fürftenfachen. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fürft, gnädiger 
lieber Herr. Meine gar willige und unterthänige 
Dienfte Ew. f. Gnaden voran getreulich bereit. Ew. 
f. ©. haben m vergangenen Tagen Herrn Sohannfen 
Reuhaufer Domdechanten zu Regensburg gefchries 
ben, befehlend mich der Antwort, fo denfelben Ew. 
f. Gnaden von meinem gnädigen Herrn Herzog Ges 
orgen ꝛc. meines werberblichen Handels halb, Wolln⸗ 
zach ıc. anrührend, Auf das jüngfte gegeben, zu 
‚berichten, das auch gemeldter Domdechant gethan, 
und ic) foldye Antwort wohl vernommen habe, bie 
Meynung innhaltend, wie Zenger um Recht für 
die Lebenleute hart andringe, und Feinen Vertrag 
willige. Aber dannoch wolle feine Gnad mehreren. 
Fleiß anfehren, noch verfuchen,, ihn daran zu brinz 
gen ıc. 


\ 
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gen. Gnädiger lieber Herr; nun fieht meine 
Meynung nicht, ift auch nie geftguden bey dem 
Zenger Vertrag zu üben; Ich vermeyne auch, daß 
meinem gnädigen Herrn Herzog Georgen nicht Noth 
thäte, folden Vertrag fo Ew. Gnad mit mir thun 
folen, an den Zenger und feine Mitgewandten lan⸗ 
gen zu lafjen, ihren Willen darauf zu erlangen. 
Ich verfieh mich auch nicht, daß Zenger mir zu 
Guten dazu Willen habe, oder gebe; wann er weiß 
und erfennt, daß ich und nicht er noch feine Zuges 
wandte gutes Recht zu dem Schloß Wollnzach ıc, 
‚habe, auf Innhalt folcher guter Verfchreibungen , 
fo ich von ihm, feiner. Hausfrauen, und andern 
Zugewandten habe, deren Copien nun bey feinen 
Gnaden etwa lang gewefen find. Aber wie dem, 
damit Em. f. Gnaden noch mehr meines überfleiffis 
gen Erbietens vernehmen, fo bin ich willig, und 
hiemit erbietig, wo ſich mein gnädiger Herr Herzog 
Georg x. mit mir nah Ew. Gnaden Erfenntniß 
verträgt, der Billigfeit etwas gleich, fo will ich 
Seinen Gnaden gegen dem Zeuger und allen andern 
beftimmten Schloffes und feines Zugehdrens halb, 
wie recht iſt, fürfteher, und Ew. Gnad rechtlich 
ohne Schaden halten; Wohlgetrauend mich des 
Zengerd und der andern rechtlich zu erwehren.. 
Bitte hierauf unterthäniglich Ew. f. Gnad als meis 
nen gnädigen Herrn und Landesfürften auf meine 
| Kos: 
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Koftung nach ſolchem meinen Erbieten noch mehr 
Fleiß zu haben, die Dinge in befiern Stand, dann 
bisher, zu bringen, und zu verfügen, damit ich 
doch etwas der Billigkeit genieffen möge, als Ew. 
f. Gnad wohl thun mögen; bin ich fhuldig auch 
willig um biefelbe Ew. fuͤrſtlich Gnad mit dem 
höchften Fleiß unterthäniglich zu verdienen. Datum 
Regensburg an des heiligen Kreußtag der Erfindung 
(3. May.) Anno ⁊c. 1483. 


Willig fchuldiger und unterthäniger Joͤrg 
von Preyfing, Herr zu Wollnzach, 
Domberr zu Regensburg. 


Rands 
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‚ Randıtag 
des Münchener Landantheiles. | 
Zu Sreyfing, im Jahre 1482, am Snfange | 
| des Juny. 
(In unbekannten Gegenftänden, ) 


“Anmerkung. Von diefem Landtage hat fich gar nichts 
als die nachfolgende einzige Spur in der Mün- 
‚ chener Stadtkamerrechnung gefunden, 


Auszug aus der Münchener Stadtkamerrech- 
nung vom Jahre 1482. 


Item ıg dl. zahlt dem Fritzen Soͤldner die er 
zu Sreyfing verzehrt hat in der Kandfchaft. 
Sonntag nad) Erasmus (9. Juny.) Annoꝛc. 1482. 


Erfter 
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Eriter Anhang zum Jahrgang 1482. 


(Die neuerlihen Differenzen zwiſchen den Herzogen 
Albrecht und Chriftoph von Münden betreffend.) 


Anmerkung. Da in diefem Jahre fich wieder Diffe- 
renzen zwifchen dem Herzog Albrecht, und dem 
appanagirten Herzog Chriftoph entfponnen häben, 
fo wird zur Erhaltung des Fadens der Gefchichte, 
und zur mehreren Verftändlichkeit der hierüber 
nachgefolgten Landtagshandlungen das hievon vor- 

gefundene Fragment hier eingerückt. 


Herzog Georgs von Landshut offenes Aus- 
fchreiben feines erhaltenen kaiferlichen Commif- 
sorium’ s, an den Herzog Albrecht von Munchen. 
Nach dem Original bey den L. 8. 
Den hochgebohrnen Fürften unferm lieben Vet: 
tern Herin Albrechten Pfalzgrafen bey Rhein, Her: 
zogen in obern und niedern Baiern ꝛc. ntbieten 
Wir Georg von Gotted Gnaden auch Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in niedern und obern Baiern ıc, 
unfre freundliche Dienfte zuvor, und thun Ew. Lieb 
zu wiffen, daß Uns von dem allerdurchleuchtigften 
Fürften und Herrn Friderichen römifchen Kaifer ır. 
unferm gnädigften Herrn eine Commiffion in Furzs 
verfchienenen Tag überantwortet ift, Sachen hala 
ben Euch und den hochgebohrnen Fürften unfern 
‚ lieben Vettern Heren Chriftophen auch Pfalzgrafen 
= | bey 
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bey Rhein, Herzogen in obern und niedern Baiern ꝛtc. 
eueren Bruder gegeneinander beruͤhrend, lautend 
von Wort zu Wort als hernach geſchrieben ſteht: 


„Wir Friederich von Gottes Gnaden, rölnifcher 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer des Reiches, zu 
Ungarn, Dalmatien, Croatien ꝛc. König, Herzog 
zu. Oeſterreich, und zu Steyer ic. entbieten dem 
hochgebohrnen Georgen: Pfalzgrafen bey Rhein 
und Herzogen in Baiern unferm lieben Oheim und 
Süriten unfre Gnade und alles Gute. Hochgebohr: 
ner lieber Oheim und Fuͤrſt. Nachdem fich zwifchen 
den hochgebohrnen Albrechten und Chriſtophen 
Gebrüdern Pfalzgrafen bey Rhein und Herzogen in 
Baiern unfern lieben Oheimen und Fürften Irrung, 
Spänne, und Zwietracht halten, daraus, wo da$ 
nicht fürfommen, Aufruhr und Unrath entftehen 
möchten, dad Uns dem gnädigen und freundlichen 
Willen nah, fo Wir allmeg zu dem Namen der 
Herzogen zu Baiern, ald unfern gefippten Freun⸗ 
den und nächften Nachbarn, und ihrem löblichen 
Haufe tragen, ein getreued Leid wäre. Und damit 
aber folches niedergedruckt, und fie zu beyderfeiten 
in brüderlichen freundlichen Willen fommen , und 
darinn behalten, auch ihr alle und das löbliche 
Haus Baiern in Fried und Ruhe bleiben mögen, 
fo empfehlen Wir deiner Lieb an unfrer Statt, ges 

ste? Band. Dh. ben 
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ben dir auch unfre vollkommene Macht und Gewalt 
mit diefem Brief ernftlic) gebietend, daß du beyde 
obgemeldten Brüder auf einen benannten Tag für 
dich beſcheideſt, fie. der gemeldten Srrung, Spänn, 
und Zwietracht halben gegeneinander. eigentlich und 
nach Nothdurft verhöreft, und mit allem Fleiß vers 
ſucheſt, fie darum gütlich miteinander zu vereinen. 
Mo aber die Gütigfeit zwifchen ihrer nicht ftatt has 
ben wollte, Uns alsdann Geftalt der Sachen, wie 
die von beyden Partheyen für dich gebracht ift, 
THriftlich unter deinem Inſiegel verfchloffen in unſre 
Faiferliche Kanzley eigentlich berichteft, ferner dar: 
nach gebührlich in den Sachen wiſſen zu handeln. 
Auch damit beyden Partheyen an unfrer Statt, 
und in unferm Namen, deffen Wir deiner Lieb hie— 
mit ſonderliche Macht und Gewalt geben, ernftlich 
gebieteft, in Unguten noch mit der That gegenein: 
ander nichts fürzunehmen, noch den ihren zu thun 
geftatten, fondern fidh darum Rechts vor unfer, 
als römifchen Kaifer ihrem rechten Herrn und ors 
dentlichen Richter begnügen laſſen, deffen Wir einem 
jeden auf fein Begehren förderlich geftatten wollen ; 
daran thut deine Liebe und fie unfre ernftliche Mey- 
nung. Geben zu Wien am zten Tag des Monats 
May. Nach Ehrifti Geburt 1482. Unfers Kai: 
ferthums im Zuſten Jahre, * 


Und 
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And nachdem Wir mit befonderer Begierde ge= 
neigt, Euch und den benannten euern ‚Bruder, | 
euch beyden und dem Idblichen Haufe Baiern zu 
guten, in freundlichen bruͤderlichen Willen zu wiſſen, 
was Wir auch dazu foͤrdern und helfen ſollen, defa, 
fen willig find: So benennen Wir aus bemeldtem 
Taiferlichen Befehl Euer Lieb einen Tag, namlich 
auf Mittwoch ſankt Johanns und Paulötag fchierift 
(26. Juny ) zu Nacht hier zu Landehut zu ſeyn, 
und am Pfingfttag nächft darnach daſelbſt zu han⸗ 
deln, wie ſich in Kraft vermeldter kaiſerlicher Com⸗ 
miſſion gebuͤhrt. Geben zu Landshut unter unſerm 
Sefret. Am Erchtag mach ſankt Eraßmentag 
(4. Juny. > Anno x 1482. 


Bb 2 Zwey⸗ 
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Zweyter Anhang zum Jahrgang 1482. 


(Die zwiihen den Herzogen Albrecht von München 
und Georg von Landshut bedungene wechfelfeitige 
Steuer = und Scharwerfäfreyheit ihrer Kaſten und 
Voggtguͤter.) 


Herzog Albrechts Verkündung der mit dem 
Herzog Georg wegen der wechfelfeitigen Steuer- 
und Scharwerksfreyheit getroffenen Ueberein- 


kunft. 
Nach einer gleichzeitigen Abfchrift im Archiv.’ 
Tom. III. Privilegiorum. 


Don Gottes Gnaden Albrecht, Pfalsgraf bey 
Rhein, Herzog in Öber: und Nieder⸗ 
baiern u. 


Entbieten allen unfern Rentmeiftern, Pflegern, 
Kaftnern und allen andern unfern Amtleuten und 
Unterthanen die mit diefem unfern Brief erfucht 
werden, unfern Grus zuvor, liebe getreue. Wir 
haben Uns mit dem hochgebohrnen Fuͤrſten unſerm 
lieben Vettern Herzog Georgen von Baiern ıc. 
freundlich vertragen, was unfer jeder Herr in des 
andern Lande Gerichten und Gebieten urbars und 
Kaſtenguͤter, die ihm auf feinen Kaſten dienen, 
und dazu Voggtleute, die ihm allein gevoggt fi find, 

rn daß einer dem andern weder durch fich felbft, 

feine 


‚feine Amtleute noch andre von feinen wegen Feine 

Steuer noch Scharwerch darauf legen noch das 
von nehmen follen. Das wollten Wir euch unver: 
kuͤndet nicht laſſen. Schaffen darauf mit euch allen 
‚and euerer jeden infonderheit ernftlich und wollen, 
daß ihr es von unferu wegen der berührten Sachen 
‚halb, wie-vor gefegt ift, und nicht anders haltet. 
Daran thut ihr unfre Meynung. Deſſen Wir Uns 
ganz zu euch verlaffen. Geben zu München unter 
unferm Secret am Freytag vor ſankt ERRANG 
(zı, Juny.): Auno x, 1482. | 


ro 





. Dritter Anhang zum Sahrgang 1482. 
( Zwep Landgebote wegen Getreidfperre. ) 


Aus det Archival - NUNG der älteften Land» 
gebote. 


| Albrecht ic. 

Entbieten unſerm Pfleger Hannſen Hund, und 
Egidien Geebeden unferm Richter zu Molfertöhaus 
fen unfern Grus zuvor, liebe getreue. Nachdem 
das vergangene Jahr aus dem Lande zu DBaiern 
Biel Getreide verführt worden , daraus eine merke 
liche Theuerung entftanden ift, die dies gegenwär- 
tige Jahr noch mehr erfcheinen, wo das nicht fürs 
Ä gekommen würde; alſo haben Wir um gemeinen 
Nutzens 
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Nutzens willen, und nachdem Wir zu unfers Hofes 
auch unfre Lande und Leute zu ihrem Gebrauch 
Getreides merklich nothdürftig find, Uns mit dem 
hochgebohrnen Fürften unferm lieben Vettern Herrn 
Georgen Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen in nie= 
dern und-obern Baiern ıc. vereint, aus unfrer bey: 
der Landen: weder Korn noch Haber führen zu laffen, 
bis auf fankt Fohannstagder Sonnenwenden fchierift. 
Demnach) fo fchaffen Wir euch ernftlich , daß ihr in 
eueren Amten vor den Schrannen und Kirchnianigen 
oͤffentlich berufen Iaffet, daß hier zwiſchen, und 
des vorbeftimmten ſankt Johannstag niemand in 
unferm Lande weder Korn noch Haber auffaufe, 
und aus dem Lande zu Baiern führe oder ſchicke. 
Ihr follet auch für euch felbit und durch unfre Amts 
leute deffen fleifiiges Aufiehen haben; und wo folche 
Ueberfahrer diefes unfers Derboted betretten wer: 
den, die mit famt dem Getreide annehmen, und 
das von Stund.an Uns bringen. Das ift gänzlich 

unſre Meynung und Heiffen, verlaffen Uns auch 
dazu. Datum Miinchen am Sonntag vor Galli 
(13. October) Anno ıc. 1482. 


Albrecht x. 
Entbieten unſerm Pfleger Hannfen Hund und 
Egidien Geebecken unferm Richter zu Molfertöhaus 
fen unferh Grus zuvor, liebe getreue. Als unfer 
un naͤch⸗ 
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naͤchſtes Landbot an euch ausgegangen nur Korn 
und Haber aus unferm Lande nicht zu führen ver: 
bietet, ift zu beforgen;, daß in anderem- Getreide 
in unferm Lande auch Xheuerung erfcheinen möchte. 
Das zu fuͤrkommen, ſo ſchaffen Wir euch ernftlich, 
wie ihr auf dasfelbe unfer nächites Landbot Korn 
und Haber-aus unferm Rande nicht: zu führen. vers 
bieten und berufen Iaffen habet, daß ihr deögleichen 
‚Kern, Weißen, Gerften und. allen andern Getreid 
aus. unſerm Lande nicht zu führen in.euern Amten 
auch verbieten und oͤffentlich berufen laſſet, and 
deſſen guten. Fleiß habet, aauch bey unſern Amtlen⸗ 
ten zu geſchehen beſtellet, damit ſolches gehalten 
werde. Daran thut ihr gaͤnzlich unſre Meynung 
und Heiſſen. Datum Gruͤnwald an ſankt Corbi⸗ 
nianstag (20. November ) Anno ıc. 1482. 


Zum 


x * * 


zoa 
Zum Jahrgang 1483. 


¶ Zwey Landgebote wegen den Bettlern und Vaganten 
— und wegen den Fiſchdiebſtaͤhlen.) 
Aus der Archival-Sammlung der älteften — 
gebote. 


x. Landgebot gegen die Bettler und Vaganten. 


Albrecht x. 


Entbieten unſerm Pfleger Matheuſen Wildemwarter 
zu Pfaffenhofen, und Marquarden Hinzenhauſer 
Richter daſelbſt, Rath und lieben getreuen unſern 
Grus zuvor. Wir vernehmen, daß viel fremder 
ſtarker Landlaͤufer in unſer Land kommen, dabey 
den armen Leuten viel Gedraͤngs und Beſchwerung 
zufuͤgen, das Uns nicht zu gedulden iſt; Schaffen 
euch hierauf ernſtlich, daß ihr vor allen Kirchma⸗ 
nigen euerer Aemter oͤffentlich berufen, auch dieſes 
unſers Gebotes Abſchrift anſchlagen laſſet, daß man 
fuͤro darinn keinen ſolchen Landlaͤufer, an dem ges 
ſehen, daß er nicht mit Alter oder ſichtiger Krankheit 
ſeines Leibes beladen, dadurch er des Allmoſens 
nothduͤrftig, ſondern zur Arbeit geſchickt ſey, Bett⸗ 
lers⸗ oder Freyheitsweiſe mehr umgehen laſſe; ſon⸗ 
dern wo ſie geſehen und betretten, daß ſie alsdann 
von Stund durch unſre Amtleute oder die Gebauer⸗ 
ſcwaft derſelben Enden angenommen und euch ges 
faͤng⸗ 
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fänglich zugebracht werden, zu behalten, Bis ihr 
das ferner förderlich an Uns bringet; bey wen 
aber deffen ein Meberfehen mit Willen oder: fonft anr 
derer Gefährlichkeit erfahren oder gefunden würde, 
den und diejelben wollten Wir darum trafen laffen, 
als fich gebuͤhrte. Darnach habe: fic) ein jeder zu 
richten, Was aber Bettler, die mit Alter oder of: 
fenbarer und fichtiger Krankheit verhaftet, dadurch 
fie zur Arbeit nicht geſchickt, fondern des Allmofens 
-nothdürftig find, die foll man, an ihrer Befuchung 
des Allmofend ungeirrt laſſen. Das. ift gänzlich 
‚anfere Meynung. „Datum am Erchtag nach. Sonns 
tags Judica (17. März.) Anno. 1483. 
- Pfleger und Richter zu Wolfertöhaufen; 
Dem Pfleger zu Tölz. — 
| Dem Pfleger und Richter zu Aibling. 
Dem Pfleger zu Auerburg · 
Dem Pfleger zu Murnau. 
Dem Pfleger und Richter zu Paal. 
Denm Pfleger und Richter zu Schongau. 
‚Dem Richter zu Landsberg, 
- Dem Pfleger zu Möring: 
Dem Pfleger zu Rauhenlechäberg. 
Dem Pfleger zu Starnberg. 
Dem Pfleger und Richter zu Dada, _ 
J u Dem 
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Dem Pfleger und Richter zu Schwaben. 
Dem Pfleger und Richter zu Pfaffenhofen, 

+ Dem Pfleger und Richter zu Vohburg. 
° . Den Pfleger und Richter zu AREIEHDNTE 1 
Dem Pfleger zu Mainburg. | 

Den Pfleger zu FREON 


2. . Landgebot gegen die EACIALSREANIG, 


| 4 Ubrecht ıc. 

Unſern Grus zuvor liebe getreue. Wir find be⸗ 
richtet, daß den Inwohnern euerer Aemter geiftlis 
hen und weltlichen:ihre Fifche aus Gruben, Weyer; 
und andern Behältern verftohlen werden. Demuady 
Wir euch ernftlidy fchaffen, daß ihr durch. unfre 
Amtleute, und andere defien fleiffiges Aufiehen haa 
ben laſſet, und beftellet, wo füro folche. Fifchdiebe 
betretten,, daß fie zu Stund angenommen, und 
geränglich gehalten, bis Wir deffen von euch erins 
nert werden, - und. alddann auf ferneres unfer Ges 
fhäft. Daran thut ihr gänzlich unfre Meynung. 
Datum Altenburg am Sonntag vor Corporis .. 
(25; May.) Anno ıc. 1483. 


Dem Pfleger und Richter zu Pfaffenhofen. 
Dem Pfleger und Richter zu Vohburg. 


zum 


" a 
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Anm Sahrgang 1484, vom April u. May. 


¶ Drey Landgebote: die Gerichts: Profuratoren, — die 
Vogelweide, — und eine Fifhorduung auf der Do⸗ 
nau betreffend, ) 


T. Landgebot wegen Selbftvertheidigung fei+ 
ner Rechtsfachen vor Gericht. 


Aus der Sammlung der älteften Landgebote im 
Archiv. 


Albrecht x. 


Unſern Grus zuvor, lieber Richter. Wir werden 
berichtet, wie fich die Vorfprecher in unferm Lande 
unterſtehen, wo ihm einer das Wort im Rechten 
ſelbſt redet, wollen fie nichts defto minder von dem⸗ 
felben ihrem beftelften Kohn. haben; Dad Uns ganz 
unbillig bedunket. Schaffen darauf ernftlih mit 
dir , welcher ‚“ oder welche ihnen das Wort im Recht 
felbft reden, daß du den Vorfprechern nicht geftats 
teft, von dem oder denfelben Geld zu nehmen, daran 
thuft du unfre ernftliche Meynung. Datum Muͤn⸗ 
chen am Montag nach dem heiligen Oftertag (19: 
April.) Yuno ıc. 1484 


2. 
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2. Landgebot gegen das Abtragen der jungen 

Vogelnefter. 
Loe. cit. 
Albrecht x. 

nern Grus zuvor, lieber Richter. Nachdem Wir 
berichtet werden, daß man das junge Geflügel faft 
von den Neften abtrage, dad Uns zu geftatten nicht 
gemeynt ift, fchaffen darauf ernftlich mit dir, daß 
du allenthalben in deinem Amt berufen und gebieten 
laſſeſt, daß füro niemand feinen jungen Vogel mehr 
vonden Neften trage, noch abnehme, auögenommen 
Arn, Naben, Kran, Ruechen, Erngries, und 
andere dergleichen groffe und fchädliche Geflügel. 
Welcher aber folches überführe, den follft du von 
unfern wegen darum ftrafen. Du follft auch ſolches 
Bor füro andere Jahre auch dermaflen ausgehen 
lafien. Daran thuft unfre Meynung. Datum 
München am Mittwochen nach Zubilate (12. My), 
Anno ıc. 1484. 


3. Landgebot die Fifcherey auf der Donau 
zwifchen Vohburg und Straubing betreffend. 
Loc. cit. 
Albrecht ꝛc. Ä 
Entbieten allen und jeglichen unſern Pflegern Rich⸗ 
tern und Amtleuten zwiſchen Vohburg und Strau⸗ 
bing 


bing. unfern Grus zuwor , liebe getreue. Miewohl 
Wir vormalen mit Verwilligung andrer Zürften und 
Herrn, unfrer Freunde, eine Ordnung des Fifch: 
werks halben auf der Donau wie man das halten 
und handeln fol, haben ausgehen lajfen , werden 
Wir berichtet, daß dannoch über und wider diefelbe 
Drdnung von andern ‚auswendigen Sifchern und 
Unterthanen große Verbdung. mit Fiſchen in der 
Donau beſchehe, das zu fuͤrkommen ſind Wir zu 
Rath worden, die vorgemeldte Ordnung mit Meh, 
rung etlicher Artikel, als hernach begriffen ſind, 

wiederum auf dem Waſſerſtrom der Donau unfers, 
Landes und Fürftenthumes zu erneuen; darauf fo 
befehlen Wir euch allen, und. einem jeden befonders 
ernftlich ſchaffend, daß euer jeder in. feinem Amt 
Öffentlich gebieten berufen und verkünden laſſet, 
daß alle Fifcher und andre Inwohner euer Aemter 
und Pflegen, die da Gerechtigkeit in der Donau zu 
fifchen haben, die nachfolgenden Artifel mit dem. 
Sifchen auf der Donau von Vohburg bis gen Strau« 
bing alfo halten, bey Vermeidung hernach begrifs 
fener Strafe und Pon. “Euer jeder in feinem Amt 
ſoll auch felbft Fleiß haben ; und darob feyn, ſolche 
Ordnung zu halten, Und welche das nicht thäten, 
deffen ihr felbft gewahr oder glaublich erinnert wir: 
det , den. oder diefelben- follet ihr von Stund an in 
Bangais nehmen, und daraus nicht laffen, ohne 

| unfer 


398 


zinfer fonderes Geſchaͤfft. Deſſen verlaffen Wir Uns 
gänzlich zu euch. 


Des erſten ſo ſollen die Legſchaͤffel, die dicken 
Garn und Holzreiſer, die man an die Senkel leget, 
nimmer gekodert werden, und verdeckte Reife ſoll 
man auch nicht mehr legen. Auch die Koͤderkoͤrbe, 
und Fein Schweiber fol man vor fanft Bartolo= 
mäustag auch nicht legen. Sie follen auch nicht 
länger liegen, dann bis Oftern; fo foll man fie 
darnach an das Geftatt legen. Es foll auch Fein 
Sifcher keinen Zaunfchirm nicht haben. 


Item led fol auch fein Sifcher Fein Serewder⸗ 
purd nicht mehr legen, und kein Wat haben, da 
man die Purd mit hebt, dann das Brut damit faſt 
verdorben wird. 

Item es ſollen fürbns alfe Fifcher,, die —— 
haben von der Donau, alles das — das andre 
Fiſcher halten. 

Item alle, die mit Pern ausgehen, ſollen — 
austragen, die das Licht haben, als das Pritl hat. 


| Item es foll auch nerboten ſeyn allen Fron⸗ und 

gemeinen Fiſchern, daß fie feinen Hechten, Karpfen, 
Rothuchen, noch Parben nicht fangen, einjegen 
‚noch verkaufen, fie haben dann die Bu die das 
Mans hat. 





Se 


Item es ſoll auch fürbas niemand mit Feinerley 
zeug noch Angeln mehr auf der Donau, noch auf 
den Wäflern, die von der Donau Zugang haben 
nicht mehr“ fifchen, noch in denfelben zugehenden 
Waͤſſern nicht mehr fuͤrſetzen, dann die Fron- und 
gemeinen Fiſcher, die verdiente Waͤſſer an denſelben 
Waͤſſern haben; Und dieſelben Fiſcher ſollen dannoch 
in aller Arbeit das Pritl halten, und ninders fürs 
| ſetzen. 


Item es ſollen — die Archen in der Donau 
alle hin und abgethan werden, nachdem und ſie der 
Donau faſt ſchaͤdlich ſind, und ein jeder Fiſcher, der 
Archen gehabt hat, ſoll ſich fuͤrbas des Fiſchens 
tragen als andre Fiſcher auf der Donau. 


Item welcher Fiſcher, Burger oder Bauer, das 
Maas an Hechten, Karpfen, Rothuchen oder Par: 
ben überfäbrt, der foll von jedem Fifch geben: 12. dl, 
zu Wandel. Welcher Fifcher aber der obgefchrie= 

‚benen Artikeln einen, ihrer mehrere, oder fie alle 
überfährt, das ſich wahrlich erfindet, der foll der 
Herrſchaft geben einen Gulden rheinifch und 60 dl, 
den Fifchern zu ihrer Zunft in dem Gericht darinn 
er ſitzt, als oft er das überfährt, | 


Item es fol auch das Schrotten verboten fenn 
von — bis auf Sonnenwenden, und darnach 
nim⸗ 
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nimmer, dann das auch eine Dedung uud Verjagen 
aller Fifche in der Donau bringt. 


Stem man foll auch Fein Hechtl in die Weyer 
fegen , eö habe dann dad Maas. 


- Stem dad Recheln in der Donau bringt auch 
eine große Dedung der Fiſche, fol fürbas nimmer 


geichehen. 


Item es follen auch die dicken Garn ganz vers 
boten feyn, und Feines an das andere mehr gebun- 
den werden, wann Das eine große Dedung an ben 


Fiſchen bringt. 


Item auch ſo ſoll fuͤrbas fein gemeiner Mann 
in der Donau nicht fcheren, wann fie die Saͤngl der 
Parben nicht erkennen, und ift deshalben eine große 
Dedung damit daran gefchehen. Aber die Fifcher 
mögen wohl ſcheren, doch daß ihrer Feiner Fein Sängl 
Parben fangen foll, bey der obgenannten Buſſe. 


Und derWorten , daß folche vorgefchrieben um: 
fer Zürnehmen und Ordnung defter bas gehalten 
werde, fo ift unfer Gejchäfft und ernftliche Mey⸗ 
nung, daß ein jeder unfer Pfleger, Richter und 
Amtmann in feinem Amt Fifcher und andere beitelle, 
die da ſchwoͤren, daß fie auf folche unfre Ordnung 
amd Verbot ein fleiffiges Auffehen haben, damit 

das 
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das gehalten. werde; Wer aber das überführe, dag 
fie den oder diefelben Öffnen, und zur Straffe brins 
gen wollen. 


Mir wollen auch ef, daß alle unfre Praͤ⸗ 
laten, Ritter, Knechte und andere die unſern, die 
Fiſchlehen auf der Donau haben, dieſe unſre Ord⸗ 
nung und Gebot in keine Weiſe irren, ſondern bey 
und mit ihren Fiſchern ernſtlich ſchaffen, und darob 
ſeyen, ſolches feſtiglich zu halten, und dawider nicht 
zu thun; bey Vermeidung der vorgeſchriebenen Buſſe. 
Geben, und mit unſerm Secret verſiegelt zu Muͤn⸗ 
chen am Pfinztag vor dem Sountag Cantate 6 
May) Anno ıc. 1484. F 


zter Band, ECe Aus- 
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Ausſchußtag 
des Muͤnchener Landantheiles. 


Zu Weilheim, im Jahre 1484, im Dezember. 


Wahrſcheinlich in den Differenzen zwiſchen den Herzo⸗ 
gen Albrecht und Chriſtoph.) 


“Anmerkung. Von diefem Ausfchufstage findet fich gar 

| nichts, als.die Spur feiner Exiftenz in dem nach- 

folgenden Auszuge aus der Münchner Stadtkammer- 

rechnung , aus welchem auch die Vermuthung her- 

‘ vorgeht, dafs die Landleute nicht vom Herzog 

.. Albrecht, fondern vom Herzog Chriftoph nach. 
Weilheim berufen worden feyen: 


Auszug aus der Münchner Stadtkammerrach- 
u. vom Jahre 1484. 


stem 6 tt. 1 $. 20 dl. zahlt für Zehrung, die 
Franz Ridler, Bartlmaͤ Schrenk und Lorenz Weiſ⸗ 
fenfelder gethan haben, felb 7. und waren geſchickt 
zu unfern gnaͤdigen Herru Herzog Chriſtoph nach 
feiner Gnaden Begehren gen Weilheim zu andern. 
Candleuten. Luciaͤ (13. December) 1484. 





“Anmerkung. In diefem Monate ift das nachfelgende 
kaiferliche Mandat an den Herzog Chriftoph erlaf- 
‚ fen worden, welches ihm aber durch den Notarius: 


1o0 · 


Tohann Pöringer erft äm grünen Donnerftag (Ant- 
lafstag .in der Charwoche) 31. März 1485 in der 
Stadt Landshut infinuirt wurde, 


Kaiferliches Mandat an den Herzog Chriftoph. 
Nach dem’ Notariatsinirument im Archiv Tom. 
XIII der Fürftenfachen. 
Kir Fridrich von. Gottes Gnaden römifscher Kaiz 
fer, zu. allen Zeiten Mehrer des Reiches, zu Hun⸗ 
garn, Dalmatien, Croatien König, Herzog zu 
Defterreich. zu Steyer zu Kärndten und zu Krain, 
Graf zu Tyrol ꝛc. Bekennen offentlich mit diefem 
Brief und thun Fund allermaͤnniglich, daß Uns der 
hochgebohrne Albrecht Pfalzgraf ben Rhein und 
Herzog in Baiern unſer lieber Oheim und Fuͤrſt fuͤr⸗ 
bringen hat laſſen, Wiewohl unſre Vorfahren am 
Reich romiſche Kaiſer und Könige aus nothduͤrfti⸗ 
ger Bewegniß dem heiligen Reiche auch ſeinen Fuͤr⸗ 
ſtenthumen zu gut geſetzt und geordnet, daß die 
Sürftenthümer des heiligen Reiches ungetheilt und” 
unzertrennt bleiben ſollen, und er das Fuͤrſtenthum 
Baiern, ſo von ſeinen Vorvordern auf ihn undan dre 
feine Gebrüder gefallen iſt, mit unfrer als romiſchen 
Kaiſers Verwilligung etwa lange Zeit ungetheilt 
iungehabt,, und Uns, ‚ihm: felbft, und feinen Brüs 
dern zu gut mit vieler Mühe dermaffen regiert, daß 
ſich das wohl: gebeffert: hat. Demnoch nichts deito 
Cc2 minder 
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minder vermuthe und unterftehe der hochgebohrne 
Chriſtoph Pfalzgraf bey Rhein und Herzog in Baiern 
unfer lieber Oheim und Fürft, fen Bruder, über 
ſolch unfrer Vorfahren Ordnung und Geſetze, auch 
daß er der Fahre jünger dann er fey, dafjelbe Fürs 
ſtenthum zu theilen und zu zertrennen, und einen 
vierten Theil an Land und Leuten ihm zuzutheilen, 
und folgen zu laflen. Daraus, wo das befchehen 
und durch Uns geftattet werden follte, unfer und 
des heiligen Reiched Eigenthum in Veränderung und 
Abnehmen, auch ihm und feinen Nachkommen , 
regierenden Färften zur Schwächung und Minderung 
ihrer fürftlihen Stände merklich kaͤme. Und hat 
Uns darauf demüthiglich anruffen und bitten laſſen, 
in ſolches gnädiglich zu ſehen, und daſſelbe Fuͤrſten⸗ 
thum unzertrennt zu behalten und bleiben zu laſſen. 


Und ſo Wir nun dem loblihen Haufe Baiern 
in dem und anderem zu Ehre, Aufnehmung und 
Gutem, auch zur Handhabung unfrer Vorfahrer 
am Reiche Gefegen und Ordnungen allweg geneigt 
gewefen und noch find; Demnad) fo gebieten Wir 
dem genannten unferm lieben Oheimen und Fürften 
Herzog Ehriftophen von rdmifcher Kaiferlicher Macht 
und rechter Wiffen, bey Verlierung des Theiles, 
den er an dem vorbeftimmten Fuͤrſtenthum hat, zu 
Stund, ſo er herwieder thätean Uns und das Reich 

ohne 
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ohne Mittel als — verfallen zu ſeyn, und 
dazu einer Pon, nämlich 100 Mark löthigen Gol⸗ 
des Und in unfre Faiferliche Kamer unabläßlich zu 
bezahlen , ernitlich mit diefem Brief und wollen, 
daß er ohne alles Verziehen nad) genugfamer Ver⸗ 
kuͤndung dieſes unſers Gebotsbriefes ſolch ſein Fuͤr⸗ 
nehmen der Theilung abſtelle und das gemeldte Fuͤr⸗ 
ſtenthum ungetheilt und bey loblicher Regierung des 
genannten unſers lieben Oheims und Fuͤrſten Herzog 
Albrechten ſeines Bruders, als vor ihm des aͤltern 
bleiben laſſe, damit daſſelbe Fuͤrſtenthum, unſer 
und des heiligen Reiches Eigenthum wider obbe⸗ 
ruͤhrte Geſetze und Ordnung unſrer Vorfahren am 
Reiche, und ſonderlich wider Kaiſer Sigmunds un⸗ 
ſers Vorfahren eigenen Rechtſpruch, Uns durch 
glaublichen Schein fuͤrgebracht, nicht in Verände: 
rung gefet noch gefchinälert, auch Uns und dem 
heiligen römifchen Reiche defto fattlicher davon ge⸗ 
ſchehen und gedient werden möge, als fich aus fchuls 
diger Lehenspflicht zu thun gebuͤhrt. So ferne der⸗ 
ſelbe Herzog Chriſtoph unſer und des heiligen Reir 
ches fchwere Ungnade und Verlierung der vorgefchries 
benen Pon vermeiden wolle. Wo aber der ießtge, 
meldte Herzog Chriftoph folches nicht ſchuldig zu 
feyn, und einige rechtliche Einrede Dagegen zu haben 
vermeynte, wollen Wir ihn Dem vor Uns als 


ſten⸗ 
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ftenthumes , feinem ordentlichen Richter und rech⸗ 
ten Herrn , das Recht vorbehalten, darin Wir Uns 
zu rechtlichen Austrag der Sachen nach Gebührlichs 
feit halten wollen. Geben zu Linz mit unferm Fair 
ferlichen anbangenden Inſiegel befiegelt am 13. Des 
zember Anno‘ ꝛc. 1484. Unſrer Reiche des roͤmi⸗ 
ſchen im 45ten, des Kaiſerthums im 3aten, und 
‘des Hungarifchen im 26ten Jahr. 


Zum Jahrgang 1485, vom Monate Jaͤner 
und Februar. 


(Eine Kriegsruͤſtung betreffend.) 


1. Aufgebot ‘der Pfleger und Beamten zur 
Kriegsrüftung. 


Näch dem Originalauffatze im Archiv Tom der 
Mufterungen 1434 - 1504 


Albrecht PR 


Unſern Grus zuvor lieber getreuer. Wir haben 
dir vormals geſchrieben und geſchafft, nachdem die 
Läufe allenthalben geſchwind, auch Wir mit mans 
cherley Gefchäften beladen find, dich mit Knechten 
Pferden und Harnafch in der Anzahl, damit du Uns 
zu warten verbunden bift, zu rüften und gerüftet zu 
halten. Das fchaffen Wir dir nochmals ernftlich , 
alfo wann Wir dir füro fchreiben, daß du dann 
wohl« 
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wohlgeruͤſtet und bereit ſeyeſt zu kommen, dahin 
du von Uns beſchieden werdeſt. Daran thuſt du, 
zu ſamt dem du das nach deinen Dienſtpflichten noch 
zu thun verbunden und ſchuldig biſt, gaͤnzlich unſre 
Meynung; verlaſſen Uns auch dazu. Dann wo 
du nicht dermaſſen gefunden wuͤrdeſt, ſo wuͤrden 
Wir gegen dir handeln als ſich gebuͤhrte. Datum 
Muͤnchen am Sonntag vor Purificationis Mariaͤ 
(30. Janer) Anno ıc. 1485. 


Dem Pfleger zu Schwaben. :: 
Dem Pfleger zu Aibling. 
Dem Pfleger zu Auerburg. 
Dem Pfleger zu Tölz. 
„Pfleger und Richter zu Wolferts hauſen. 
Dem Pfleger zu Starnberg. 
. Pfleger, Richter zu Pfaffenhofen. 
Pfleger zu Mainburg. 
Pfleger, Richter und Kaftner zu Vohburgs. 
Pfleger zu Neuſtadt, Schambed. 
Pfleger, Richter, Kaftner zu Rietenburg. 
. Pfleger, Richter, Gleitsmann zu on 
Pfleger zu Regenftauf. 
Pfleger , Rentmeifter zu Lengfeld. 
Forſter zu Pointen. 
Pfleger zu Kallmünz. 
Pfleger zu Schwangdorf. 
Kandfchreiber zu Suljbach. 
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Pfleger zu Velburg. 

Pfleger, Richter, Kaftner” zu Kelheim. 

Pfleger zu Rauhenlechöberg. | 

Pfleger zu Schongau. | 

Pfleger zu Möring. 

Richter zu Paal. 

Nichter zu Landsberg. 

NIEDERL'AND, 

Pfleger zu Abadh. 

Pfleger zu Haidau, Jan von Weſſele 
fünftiger Pfleger. 

Dfleger zu Leonfperg. 

Offenſtetter Jaͤgermeiſter. 

Oberrichter, Rentmeiſter, Mautner zu 
Straubing. | 

Pfleger und Richter zu Mitterfels. 

Pfleger zu Falkenftein. 

Pfleger zu Neuenramiperg. Winkler, 

Pfleger zu Peilnftein. Peter Raid. 

Pfleger zu Kösting. H. Pretftorfer. 

Pfleger zu Furth. Michelſpeck. 

Pfleger zu Eſchlkam. 


Pfleger zu Neukirchen. 


Dem Richter und Kaftner zu Viechtad). 
Dem Pfleger zu: Kalmberg. Wilhelm 
Prerftorfer. 
Pfleger und nun zu Deckendorf. 
Hann⸗ 


Hannfen Sattlbogen 7 


Herrn. Heinrich Notgapt J Er Pod von end ent, 


Singulari 29. 
Im Plurali 12. 


2. Aufgebot zur Rüftung und Mufterung des 

Landvolkes im Oberlande, 
Lee. cit. 

Auch haben Wir in deinem Amt und andern un: 
fern Herrfchaften und Gerichten unfers Oberlandes 
dus beyläufig 3 Jahren ift, eine Anlege eines 
Harnaſch, dazu den achten Mann zum Aus- 
zug, und was ein jeder fir Harnafch und Mehre 
haben folle ‚ordnen laſſen *), dieſelben Geordneten 
Uns mit ihren und ihrer Hauptleute Namen aus 
einem jeden unfern Gericht gefchvieben zugefandt 
find. Nachdem Wir aber betrachten, daß im ver: 
gangenen Sterben etliche derfelben geordneten Fuß⸗ 
Fnechte mit Tod vergangen find, fo befehlen Mir 
‚dir ernftlih, daß du, die Anzahl in deinem Amt 
fuͤrgenommen, , und welcher daraus mit Tod verganz 
„gen wäre, einen andern geſchickten an feiner ftatt 
‚ordneft, auf einen genannten Tag zufammen gebie- 
ten laſſeſt, fo in ihrem Harnaſch und Mehre bes 
ſchaueſt, 


*) Scheint fich auf die, dermalen noch mangelnde 
»Defenfionsordnung vom Jahre 1479 zu beziehen, 


#19 


ſchaueſt, und muftereft, daß ein jeder von Hars 
nach und Wehre habe, der ihm zugeordnet, ‚ges 
richtet , alfo wann er gefordert werde, daß er dann 
zum Auszug auf und bereit fey. Nimm auch folche 
Beſchau dermaffen für,- damit ihnen die Trinkens 
und Zehrend halben defto minder zu Befchwerung 
komme. Das ift unfre Meynung. Datum ut in 
Sittera. 


Aibling. Landsberg. Richter, 
Auerburg. Dfaffenhofen. 

Tölz. Vohburg. 

Paal. Richter. Dachau. 

Starnberg. Neuſtadt. 

Schongau. Schwaben. 
Mörıng. MWolfertshaufen. 


.. 3. Aufgebot zur Rüftung und Mufterung des 
Landvolkes auf dem Nordgau, | 
Ä Loc. cit. 


Auch ſo befehlen Wir dir was du wehrlicher Mann 
in deinem Amt habeſt, die mit ihren Harnaſch und 
Wehren auf einen genannten Tag zuſammen gebie⸗ 
ten laſſeſt, ſie beſchaueſt und muſtereſt, alſo wann 
ſie gefordert, daß ſie dann mit ihrer Wehre und 
Harnaſch geruͤſtet und bereit ſeyen zu ziehen, dahin 
ſie beſchieden werden; Und nimm ſolche Beſchau 
der⸗ 
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dermaſſen fuͤr, damit ſie trinkens und zehrens hal⸗ 
ber, deſto minder zu Schaden kommen. Schreibe 
auch auf, wie viel du der in deinem Amt wehrlichen 
it Harnaſch und Wehre wohl erzeugt habeſt, 
nämlich wie viel mit Schwein- oder Elfpieflen, 
Helmparten, Armbruft und Buͤchſen, und berichte 
‚Uns das ſchriftlich. Das ift unfre Meynung, 


Rietenburg. Plurali. Schwangdorf, Singulari 
Hemmau. Plurali. gandfchreiber Sulzbach. 


Regenftauf, . Singulari. 
Lengfeld. Plurali. Pfleger zu Velburg. Sin. 
Kallminz. ö gulari. 


4. Nachgefolgte Einberufung zum. Kriege 
dienft. 


Lie eit. 


Albrecht ıc. 
Unſern Grus zuvor, edler lieber getreuer. Wir 
fchaffen ernftlicy mit dir, daß du auf den weif- 
fen Sonntag (20. Februar) ſchieriſt zu Nacht 
‚auf das befte gerüftet, fo di mit Knechten, Pfer- 
‚den und Harnafch auffommen mögeft, zu Uns ber 
gen Muͤnchen fommeft, und Darnady gerichtet ſeyeſt, 
‚weiter in unferm Dienft und Gefchäften zu reiten. 
Daran thuft du unfre Meynung. : Dazu Wir Uns 
‚verlaffen. München am Samftag nad) unfer lies 
‚ben — Lichtmeſſtag (5. Februar) Anno ıc. 1485. 

Pfle⸗ 
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Pfleger zu Kelheim. 
Pfleger zu Rietenburg. 
Pfleger zu Schwaben. 
Pfleger zu Aibling. 
Pfleger zu Tolz. 
Pfleger zu Wolfertshaus 
fen. 
Pfleger zu Starnberg. 


Pfleger zu Pfaffenhofen. 


Richter zu Pfaffenhofen. 
Pfleger zu Mainburg. 
Kaftner zu Bohburg. 
Pfleger zu Neuftadt. 
Pfleger zu Rauhenlechs: 
bag. 
Pfleger zu Schongau. 
Pfleger zu Möring. 
Richter zu Meilheim. 
Richter von Landfperg. 
Kaftner zu Kelheim. 
Pfleger zu Landfperg. 
Jaͤgermeiſter in Niederns 
baiern. 


Pfleger zu Lengfeld. 

Cunzen von Grumbach. 

Pfleger zu Veldorf. Eraß⸗ 
men Höhenfirchner ein 
Zettl einzulegen, daß 
er das Schloß mit ei= 

. nem guten Knecht vers 
fehe, 

Pfleger Negenftauf. 

Sinzenhofer Jaͤgermei— 
ſter. 

Mathaͤus Windholz 1 
Pferd. | 

Alerander Marfchalk. 

Herr Hannfen Freund: 
fperg. 

Gafpar Zorer. 

Wilhelm Ahaimer, 

Richter Wolfertshaufen. 

Simon Forfter ı Pferd. 

Walther Gumpenberger. 


5, 
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5. Abfagbrief der Dienftleute des Herzogs 
Albrecht gegen den Herzog Chriftoph, 
Nachdem Original im Tom XIII der Fürfienfachen, 
Sem durchleuchtigen hochgebohrnen Fürften und 
Herrn Chriftopben, Pfalzgrafen bey Rhein Herzos 
gen in Obern und Niedern Baiern ꝛc. entbieten Wir 
hernach benannte, Wir find. von dem durchleuchtie 
gen hochgebohrnen Zürften und Herin Herrn Albrecha 
ten Pfalzgrafen bey Rhein Herzogen i in Obern und 
Niedern Baiern ꝛc. unſerm gnaͤdigen Herrn, als 
ſeiner Gnaden Diener in ſeiner Gnaden Dienſt er⸗ 
fordert. Ob Wir nun darin in icht gebraucht wuͤr⸗ 
den, das wider Euer Gnad, darum Uns Noth waͤre, 
unſre Ehre gen Ew. Gnaden zu bewahren, das 
wollen Wir mit dieſem Brief genugſamlich gethan 
haben. Beſiegelt mit mein Niklaſen Herrn zu Abens⸗ 
berg, Joͤrgen von Eiſenhofen, Hofmeiſters, und 
Alexanders zu Pappenheim Marſchalks eigenen fürs 
gedrudten Inſi egeln, deren Wir Uns alle nachges 
fchriebene mit gebrauchen. Geben an dem weilfen 
Sonntag (20. Februar) Anno x, 1485. 


Grafen. Niklas Herr. zu Abende 
Joͤrgl zu Helfenftein berg. 
Hanns und Ulrich zu Bernhardin von Stauf 


+ 


Montfort die jüngern] Herr zu Ehrnfels. 
Hanns zu Sarwerden I Zörg von Eifenhofen - 


— | ofmeiiter. 
| Kohmeit Ritter 
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Hanns von Freundſperg. 
Joͤrg von Stein. 


Hanns von Pienzenau. 


Asm von Seiberftorf. 
Korg von Gumpenberg. 


Alerander zu Pappens 
heim Marfchalf. 
Gafpar vom Tor. 


Wilhelm von Maxlrain. 


Burkard von Rorbach. 


Degenhart von Offenſtet⸗ 


ten. 
Cunz von Grunbach. 
Joͤrg Nothaft. 
Hanns von Pienzenau. 


Hanns vonPeffenhauſen. | 


Albrecht von Murach. 
Joͤrg von Freyberg. 
Wilhelm von Ahaim. 
Wolf von Schmiehen. 
Wolf von Aſch. 01 — 


Jeronimus von Seiber⸗ 


ſtorf. 
Veit von Maxlrain. 
Caſpar von Hellrit. 


Wolf von Rorbach. 


Martin von Randeck. 
Euſtachius von Dynngen. 
Bernhard von Seldere 
ſtorf. | 
Fridrich von —— 
wiler. 
Joͤrg von gletsheim. 
Joͤrg von Eglofſtein. 
Heintich von Puͤnau. 
Matthäus Wildenwarter. 


Hanns Puchbeck. 


Ulrich Sinzenhofer. 


Erasm Michelſpeck. 
Erasm Hoͤhenkirchner. 
voͤrg Schambeck. 
Erhard gr Mucken⸗ 


Heinrich J thaler. . 


Degenhard Mazmanftors 


fer. 


‚Balthafar rerforfer 


Hanns Wallrab. 
Fridrich Hinzenhaufer. 


Sit. und J 5 
J af ob ‘pie | Wieland, 


Wolfgang Lannitkofer. 
Joachim von Stäben. 


Anz 
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Antoni Schen? von Lanz Joͤrg Kizmagl. 
Jeronimus Syrg. Caſpar Hertting. 


Hanns von Kappel. Moriz Sandizeller. 
Stephan Tapfheimer von Wilhelm von Altheim. 
Schluͤſſlfeld. Leonhard Haslinger. 

Pongraz Eiſenreich. | 





Zum Jahrgang 1485, vom Monate März, 
Die Befiergreifung der Herrſchaft Abensberg betreffend.) 
—— Nachdem Herr Nicölaus’von Abensberg 
der letzte feines Gefchlechtes ‘am. 28ten Februar: 
1485 von dem Gefolge des Herzogs Chriftoph nächft 

' Freyfing erftochen wurde, liefs Herzog Albrecht ; 
und zwar nach feinem eigenen Ausdrucke in der 
Eigenfchaft als Landesfürft diefe Hertfchaft 
“durch Haugen Grafen von Montfort, und Georg 
Nothaft alfogleich in Befitz nehmen, befriedigte 
jedoch die Anfprüche des Johann Grafen von Mont- 

“ Jort. Zur Erläuterung diefer bisher nicht nähers. 
bekannt gewefenen Gefchichte werden hier einige | 
Actenflücke eingerückt. Rn 


1J. Beticht der Befitznamscommiflarien, 
Nachdem Original im Archiv. Tom XIII der 
Fürftenfachen. ' 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdiger 
Herr. Unſre willige unterthaͤnige Dienſte ſind Ew. 
f. 
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Gnaden zuvor bereit, gnaͤdiger Herr. Als Wir 
Ew. f. Gnad bey Leonharden Jaͤger geſchrieben, 
auch dabey Graf Hannſens von Montfort Bes 
gehren verfchloffen .zugefandt, haben Wir nad) ders 
felben Zeit weiter mit gemeldtem Grafen Unterres 
dung gehalten, und Die Sachen der Meynung end= 
lich gefchloifen, daß Uns Graf Hanns, auch die: 
Inwohner Uns das Schloß eingegeben und 
Auldigung gethan haben. Darauf Wir Graf 
Hannfen gelübder und glaublich zugefägt, daß ihm 
Ew. f. ©. 5000 Gulden rheiniſch auf fanft Johan⸗ 
nistag zu Sonnenwenden im fechs und achtigften 
Jahre kuͤnftig nach redlicher Nothdurft. zu bezahlen 
verfchreiben, und ihm deffen einen Schulöbrief bey 
Antworter diefed Briefe ſchicken follen; Wenn zu: 
voran ift man ihm 1000 Gulden fchuldig, die ihn 
die von Abenfperg feelige, als ihr Morgengab ges 
{haft hat, und die übrigen 4000 Gulden haben 
Mir ihm von Ew. Gnaden wegen zugefagt, auf die 
Urfache, daB ibm der von Abeniperg feliger, 
als er am jüngften von Heim aus geritten ift, 
befoblen babe das Schloß innzuhaben, und 
ob Gott über ihn biete, daſſelbe zu bebalten, 
Ihm ift auch von Jugend auf von dem von Abens⸗ 
berg glaublich zugefagt, ihn als feinen Sobn zu 
betreuen , deffen Wir dann von mannig glaubhafte 
Rede vernommen haben, Ihm ſoll auch dazu nach⸗ 

folgen 
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folgen alles Silbergefchirr, perlene Kleider, Kleinod, 
Roſſ, Harnafch des von Abensberg feligen gewefen ; 
Und: was man einen jeden für Sold und Schäden . 
ſchuldig wird, das foll ihnen Ew. Gnad bezahlen. 


. Uns haben audy die Burger zu Abensberg 
Auldigung gethan, dann auf Morgen wollen Wir 
gen Randeck und Altmanftein unfre Bottfchaft 
ſchicken, diefelben Schlöffer und Märkte auch zu 
erfodern, im Verhoffen, daß Uns nicht viel Wider: 
ftand befchehe ; Und was Wir dafelbft erlangen, 
wollen Wir Ew. f. G. wiffen laffen. Datum au 
der Mittichen Nacht nach dem Sonntag Reminifcere 
€ 2, März) Anno ic. 1485: 

Haug Graf zu Montfort und Joͤrg Nothe 
haft. zu Wernberg, | 


2. Letztwillige Difpofition der Martha Frau 
von Abensberg, gebohrnen von Werdenberg. 
lor. cit. 


Vermerkt das Geſchaͤft, ſo die wohlgebohrne Frau 
Martha, Frau zu Abensberg, gebohrne Graͤfin 
zu Werdenberg meine gnaͤdige Frau in Beyweſen 
des wuͤrdigen andaͤchtigen, auch der edeln feſten 
und weiſen Herrn Hannſen Dechants zu Rohr, 
Hannſen Judmanns zu Affecking Joͤrgen 
Saurers Richters und Kaſtners zu Abensberg, 
Kter Band. DD» Mie 
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Michael Schlegemauerd, und mein Yohannfen 
Mernfchaß Secretarien mit Willen und Zuges 
bung des wohlgebohrnen Herrn Niklafen Herrn 
zu Abensberg meined gnädigen Herrin gethan 
und vermeynt hat, folgt hernach verzeichnet, 
und ift gefchehen am Freytag nach unfers lieben 
Herin Fronleihnamstag Auno ıc. 1483. 


Item am Anfang hat ihre Gnad, fo ihres Lebens 
auf diefem Erdreich nicht mehr feyn follte, nach 
ihrem Abgang, da Gott lang vor fey dem. wohlges 
bohrnen Herrn. Fohannfen Grafen von Montfort 
und Rotenfeld vermeynt und gefchaft ihre Morgens 
gab, nämlich 1000 Gulden rheinifch, fo ihr der 
gemeldte mein gnädiger Herr Niklas Herr zu Abens⸗ 
berg verfchrieben und vermacht hat; wie dann das 
mein gnädiger Herr mit ihren Gnaden abgeredet hat. 


Item ihren rothen goldenen Roc zu fankt Bar: 
bara Pfarrkirchen hier zu Abensberg, und eine lange 
Pfaid zu einer Alm dafelbfthin. 


Item die von Rohr follen die Wahl haben unter 
ber ſchwarzen ſammtnen Hauben und dem fchwarz 
fammenen Rock in ihr Gotteshaus: zu nehmen, wel⸗ 
ches ihnen gefällt; die obgemeldten zwey Stuͤcke hat 
fie beyde gen Rohr vermeynt, daraus foll man Meß» 
gewand und Levitenroͤcke machen zu ihrer Begräbniß. 


Item 


—— 419 
Item einen Paternoſter von ihrer Schweſter der 
von Zoller und einen Ring mit einem Saphyr ihrer 
Schweſter von Buchau der Aebtiſſinn. 


Item ihren beſten Schleyer ihrer Schweſter 
Frauen Anna. 


Item darnach ihren beſten Schleyer nach dem 
obgemeldten, ihrer Schweſter der von Zoller Tochter 
der Truchſeſſinn. 


Ittem darnach aber den beſten Schleyer meines 
Herrn Graf Johannſen Schweſter der von Geraͤzeck 
genannt Kunigund. 


Item darnach aber einen Schleyer Graf Joͤrgen 
von Werdenbergs Tochter Jungfrau Magdalenen. 


Item den andern zweyen, Graf Joͤrgen von 
Werdenbergs Toͤchtern zween rothe golden befchla: 
gene Borten, als ſie zuſammgebunden, und ein 
Zettel dabey iſt. 


Item mehr einen rothen golden beſchlagenen 
Borten Graf Hannſens Schweſter Jungfrau Els⸗ 
beten. 


Item der Muckenthalerin von Hoͤnheim — 
ſchwarzen landiſchen Rock. 


Item der Rudin, einen grauen Rock. 
* Dd 2 3» 





— 
3. Herzog Albrechts Reſolution auf den obi- 
gen Commiflions - Bericht. | 
. Loc. cit. 
Von Gottes Gnaden Albredt, Herzog. in 
Öbern ; und Tiedernbaiern. | 
Linfern günftlihen Grus zuvor , mwohlgebohrner 
liebe getreue, Wir haben euer Schreiben mit Vers 
Fündung der Unterthaidung, fo ihr um Abtrettung 
des Schloffes Abensberg mit Graf. Hannfen gethan 
habt, vernommen, und wiewohl Uns die ſchwer 
ift, jedoch fo wollen Wir fie annehmen. Schiden 
euch darauf hiebey unfern Schuldbrief um 5000 Gul⸗ 
den rheinifch , als ihr vernehmen werdet; den wols 
let ihm alfo überantworten. Habt allenthalben 
fleiffiged Auffehen Zag und Nacht, ald Wir Uns 
zu euch ungezweifelt verfehen. Daran thut ihr 
unfre Meynung und fonderes Gefallen. Datum 
München am Pfinztag vor Sonntag Oculi (3. März) 
Auno ıc. 1485. 
Graf Haugen, und Zörgen Nothhaft. 


4. Herzog Albrechts DEREN u an 


den Graf Johann von Montfort. 
Loc. cit. 


Yon Gottes Gnaden Albrecht ꝛtc. bekennen für Uns 
und unfre Erben öffentlich mit dem Brief; als der 
wohlgebohrne unfer befonders lieber Johannes Graf 
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zu Montfort Herr zu Notenfeld Uns als einigen 
regierenden Kandesfürften das Schloß Abens: 
bensberg abgetretten und das ceingeantwortet hat, 
alfo daß Wir ihm dagegen fir weyland Niklafen 
Herrn zu Abensberg Gemahlinn, guter Gedächtniß, 
Morgengab, fo fie ihm gefchafft,, taufend, und 
dazu für andre feine Sprüche, fo er zu des genann⸗ 
ten von Abensberg verlaffenes Gut zu haben vers 
meynt hat viertaufend alles rheinifche Gulden bes 
zahlen follen; Gereden und verfprechen Wir darauf 
bey unfern fürftlichen Wirden, dag Wir und unfre 
Erben dem genannten Graf Hannfen und feinen 
Erben ſolche 5000 Gulden 'rheinifch guter Landes: 
währung in 8 Tagen vor oder nach fanft Johannis 
der Sonnenmwenden , der im 1486ten Fahre fehierift 
erfcheinen wird , ohne allem Schaden ausrichten 
und bezahlen follen'und wollen. Ob Wir aber das 
nicht thäten, fo mögen fie deren, auch ob fie des— 
halb einigen Schaden empfiengen, das redlicher- 
Schaden hieffe und wäre, befommen zu Uns, unfern 
Erben allen unfern Landen Leuten und Gütern, fich- 
deren darum unterziehen, die innhaben nutzen und 
gebrauchen, fo lang und viel, bis zur vdlliger Ber 
zahlung Hauptguts nnd aller Schäden. Darinn 
oder dawider Wir ihnen Feine Irrung oder Biber: 
ſtand thun, auch darum Feine Ungnade zufiigen 
wollen oder ſchaffen gethan werden in einige Weiſe. 
F Alles 
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Alles treulich ohne Gefährde. Deffen zur währen 
Urkunde geben Wir ihm den Brief mit unferm ana 
hangenden Inſiegel befiegelt zu München am Pfinzs 
tag vor Sonntag Oculi (3. März) Anno x. 1485; 


5. Herzog Sigmunds fpätere Negoziation um 
die Acquifition von Abensberg. 


Nach dem Originalauffatze im Archiv Tom XII. 
der Fürfienfachen. 


Sigmund x. 

Fieber Veffenhaufer , als Wir an dir gemerkt haben, 
daß Wir die Lehenfchaft der Herrfchaft zu Abensberg 
Rande und Altmanftein, und was Weyland Niclas 
Herr zu Abensberg vom Reich zu Lehen gehabt hat 
unter 20000 Gulden rheinifch bey der Eaiferlichen 
Majeftät nicht erlangen moͤgen, deffen find Wir ers 
ſchrocken; angefehen daß die Summe übertreflich 
aroß, und Uns fchwer ift, und find ungezweifelt, 
wo die K. M. derfelben Herrfchaft Geftalt, Vers 
mögen, und ihrer Gilt Wiffen hätte, auch was 
durch des von Abensberg fecligen Tod davon fällt, 
als Wir deffen wahre Verftändnig haben, feine K. 
M. lieffe fich zufamt Anfehung unfrer allen willigen 
Dienfte und Uns zu Gnaden viel eines ziemlicheren 
Geldes von Uns begnügen. Darum fo wolleft Seine 
K. ©. der hernachgefchriebenen Abgänge berichten, 


tem 
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stem die Herrfchaft Abensberg, Rande und 
Altmanftein haben wahrlidy über 2000 Gulden rhei⸗ 
nifch jährlicher Gilt nicht. Nun ift von dem von 
Abensberg feeligen feiner Gemahlinn ihr Heurathgut 
nämlicy 2000 Gulden rheinifch auf dem Schloß Alt: 
manftein verfchrieben; diefelben find mit des von 
Abensberg Tode wiedergefallen an ihre nächfte Erben 
die Grafen von Wernberg, die ift man fchuldig zu 
bezahlen. 


Item fo fällt davon durch des von Abensberg 
Tod dem Klofter von St. Haimeran und andern 
Klöftern Voggtey , die ihnen ledig worden find, und 
er nur fein Lebtag gehabt hat, dadurch fie in Kraft 
ihrer Privilegien die fie, als fie fagen , andre Vöggte 
aufzunehmen haben , zum mindeften jährlich 400 
. Gulden Geldes. 


Item mehr fällt von Abensberg ein Wiesmad, 
genannt der Ganger, traͤgt jaͤhrlich bey 100 Gulden 
Geldes, iſt Lehen von unſerm Bruder Herzog Al⸗ 
brechten, nach Laut brieflicher Urkunden, und ſeiner 
Lieb ledig heimgefallen. 


Item ſo ſteht auf Abensberg Graf Hannſen von 
Montfort 1000 Gulden Morgengab ihm verſchafft, 
mehr 4000 fl. um Abtrettung des Schloſſes, thut 
5000 Gulden rheiniſch. 

Item 
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Idtem ſo hat unfer Bruder des von Abensberg 
Dieuſtleute, reiſi ige und andre ihrer ausſtehenden 
Solde entrichtet nach Laut der Quittanzen darum 
genommen bey 500 Gulden rheiniſch. 


Item ſo iſt der von Abensberg ſchuldig, darum 
etwa viel Gelter nachlaufen, dann ſein Weſen und 
Bauen hat ihm kein Geld gelaſſen, und iſt der 
Schuld mehr dann Wir wiſſen, und achten die zum 
mindeſten auf 1500 Gulden rheiniſch. Darum 
wird unſer Bruder auch angelangt. 


Thut alſo, das von der Herrſchaft und Schlofs 
fen fallt Schuld die man bezahlen muß, 9000 Gul⸗ 
den rheinifch, und jährlichen Geldes bey 500 Gul⸗ 
den rheinifch, 


Item fo mag viel eigens bey der Herrfchaft feyn, 
dad vom Reich nicht Lehen iſt; deſſen Wir nicht aber 
wiſſen. Das faͤllt den Erben zu. 


Und dieweil nun ſoviel davon faͤllt, mag die 
K. M. ſelbſt ermeſſen, wie gut die Herrſchaft bleibt; 
ſollten Wir dann ein ſolches merkliches Geld, als 
Wir an dir merken, der K. M. geben, iſt Uns gar 
ſchwer, als ſeine K. M. ſelbſt verſtehen mag, dann 
es bedaͤucht Uns gekauft, und Wir darinn unſre 
unterthaͤnige willige Dienſte, nach gnaͤdiger Vers 
troͤſtung Uns mehrmals beſchehen, nicht begnadet 

ſeyn, 
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ſeyn, darum find Wir zu der K. M. je ganz unters 
thäniglich -verhoffend , die bedenfe obgefchriebenen 
Abgang und Abfall von der Herrfchaft Abensberg, 
und dabey Seiner Gnaden ießgemeldte gnädige Vers 
tröftung um Ergößung ımfers Dienftes, auch unfre 
merfliche Nothdurft, und feße neben einem ziemlichen 
Geld den mehreren Theil feiner Gnaden, begnade 
Uns in unferm Anruffen und Begehren zu fonderen 
Gnaden und Belohnung unfrer willigen Dienfte, 
und wolle Und, unferm Bruder Herzog Albrechten, 
und unſern Erben des Reiches Lehen, von dem von 
Abensberg ledig worden, guädiglich leihen, und 
ein gleiches ‚Geld zu nehmen. Das wollen Wir 
beyde mit unfern Leiben und Gut um feine 8. Gnad 
verdienen, ‚ 


Item ob du je feine Minderung der vorgefchries 
benen 20000 Gulden rheinifch erlangen möchteft, 
fo thue Fleiß und ift auch eine Nothdurft, daß uns 
fer Bruder Herzog Albrecht von der K. M. um die 
4000 Gulden rheinifch von Graf Hannfen, nachdem 
er feiner Liebe Briefe und Snftegel darum hat, ler 
Dig gemacht und deshalben ohne Schaden gehalten 
werde; denn du magft felbit verfichen, follten der 
K. M. 20000, Graf Hannfen 4000, zufamt den 
1000 fl, für ver Frauen Morgengab,, dem von Wers 
denberg heimfallendes Gut 2000 , den Geldern 2000, 

| Herrn 
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Herrn Sigmund Pruͤſchenken 1000, dem Walder 
400 gegeben, würde treffen über das Wir fonft ver: 
fchenten und darauf legen 30400 Gulden rheinifch; 
darum fo wäÄrden Wir von der K. M. der 4000 Gul⸗ 
den gen Graf Hannfen billig ledig gemacht, und 
daß Wir dieweil an Bezahlung der 20000 , 4009 
funenbehalten, bis Wir von Seinen K. Gnaden Graf 
Haunſens ald vorfteht, darum ledig gemacht find. 


tem nachdem die K. M. Willen hat der Aufs 
ruhr zwifchen Uns Herzog Albrechten und Herzog 
Chriftopben, verhalben Wir Und am Gelde nicht 
gerne entblöffen, fo wiffen Wir aud) ein folches 
trefliches Geld fo eilend nicht aufzubringen. Thue 
Fleiß, daß die K. M. ietzt von Uns bezahlt nehme 
6000 Gulden, und zu dem andern Uns zu fonderen 
Gnaden ziemliche Zeit und Frift gebe auf 
Berfchreibung. 

Das Geld zu Mirnberg, ‚ Augöburg, Ulm, 
Salzburg zu nehmen. 

Vergeffet nicht Herin Burian’d Brief zu ges 
brauchen. 

Eine Commiffion an den von Tegernfee, Gelbe 
und Eid anftatt des Kaifers aufzunehmen. 

Item ob K. M. nur aufeine Perfon leihen wollte, 
nicht mehr dann 16009 Gulden zu geben. 

Item 
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"tem ob er das theilen wollte, und Altmanftein 
und Rande? ſoͤndern, will dannoch Herzog Albrecht 
10000 fl. geben auf feine einige Perfon. | 


tem Lehenbriefe in antiqua Forma. 


— — 


Anmerkung. Der Befitz von Abensberg, fo wie 
die im nächftfolgenden Jahre 1486 gefchehene Sub- 
jeetion der Reichsftadt Regensburg find nachher vom 
Kaifer Friderich heftig angefochten, und beyde Gegen- 
ftände in die Streittigkeiten mit dem Löwlerbunde 
verwebt worden. Deswegen in dem ıoten Bande bey 
den Löwlerbundsakten noch einiges hievon vorkommen 
wird, | 


Aus⸗ 
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Ausſchußtag 
des M uͤnchener Landantheiles. 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger Landantheile. 


Zu Muͤnchen, im Jahre 1485, auf Dienſtag 
in den Oſterfeyertaͤgen (5. April.) 


(Eine Landſteuer betreffend. ) 


ı. Einberufung 'einiger Landftände. — 


Nach dem Originalauffatze im — Tom XII. 
der Fürftenfachen. 


Albrecht ⁊. 
Unſern Grus zuvor, lieber getreuer. Wir begeh: 
ren ernſtlich an dich, daß du merklich unſrer auch 
Landes Nothdurft halb, auf am Erchtag in den 
Öfterfeyertagen (5. April) fchierift zu Nacht zu 
Uns hieher kommeſt, und nicht ausbleibeft. Dazu 
verlaffen Wir Uns gänzlih. Datum München an 
dem heiligen Palmabend (26. März) Annoꝛc. 1485. 


Oberland. 
Seitz Törringer. Wilhelm Abaimer. 
Herr Sehaftian Seiber⸗ Sebaftian Rorbeck. 
ſtorfer. Wilhelm Pienzenauer. 


Walther Gumpenberger. Joͤrg Puebinger. 
Stephan Schmieher. Andrä Weichinger. 
Bi Hanns 





Hanns Hund, 
Zacharias Hoͤhenkirch⸗ 
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Hanns Parfperger. 
Albrecht v. Wildenftein, 


ner. Albrecht Hausuer. 

Aebte und Pröbfte im Oberlande, 
Tegernſee. Heiligen Berg. 
Beuern. Raitenbuch. 
Steingaden. Polling. 
Ettal. Dieſſen. 
Weſſobrunn. Underſtorf. 
Eberſperg. Schoͤftlarn. 
Fuͤrſtenfeld. 

Städte 
Landsberg. Pfaffenhofen. 
Schongau. Neuſtadt. 
Weilheim. Muͤnchen. 
Niederland. 
Aebte. 

Windberg. Pruͤfening. 
Obernaltaich. | | 
Molfgang Ramlfteiner, Paulus Leiblfinger, 


Erasm Paulſtorfer. 
Hannd von Degenberg, 
Meter Rainer, 


Hanns Paulftorfer der 
ältere, 


Don 
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Den vorgefchriebenen Zettel einzulegen: 
„wolleſt auch wohlgerüftet und erzeugt zum 
„Ernſt geſchickt auf beftimmten Tag fommen, 

„als du ftärfeft mögeft darnach gerichtet bey 

„Uns zu bleiben, fo lange Wir Deiner noth⸗ 
„duͤrftig ſi ſind.“ 


Anmerkung. Beweiſe des nachfolgenden Akten- 
ftückes find zwar einige der obigen einberufenen In- 
dividuen ausgeblieben , dagegen aber einige andere, 
von deren Berufung fich nichts zeiget, erfchienen, 


2. Gedächtnifszettel Über diejenigen Land- 
ftände, welche die Steuer zugefagt, und nicht 


zugefagt haben. 
Nach dem Original bey den L. 8. 


Prälaten. 


Tegernſee. Fuͤrſtenfeld. 
Beuern. Raitenbuch. 
Eberſperg. Underſtorf. 
Prifening. Windberg. 
Obernaltach. Steingaden. 
Weſſobrunn. Schoͤftlarn. 
Ettal. Polling. 


Heiligenberg. 
Kit: 
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Ritterſchaft. 


Steffan Schmieher. 
Bernhardin von Stauff. 
Herr Sebaftian Seibolt- 
ftorfer. 
Hanns Pienzenauer, 
Peter Rainer. 
Wilhelm Machfelrainer. 
Gamreth Pienzenauer. 
nicht, 
Hanns Parfperger. 
Seitz Zörringer. nicht. 
Hanns Paulftorfer. 
Aßm Paulftorfer. 
Herr Joͤrg Gumpenbers 
ger. 
Malther Gumpenberger. 
Paulus Leiblfinger. 


Wolfgang Rarnelfteiner. 
Zachareus Hohenkirch⸗ 


ner. 


Auguſtin Schweithart. 
nicht. 
Hanns Schweithart. 
nicht. 
Joͤrg Puebinger. nicht. 
Veit Machſelrainer. 
Wolfgang Schmieher. 
Caſpar Torer. 
Mathaͤus Lintacher. 
Joͤrg Ottenhofer. nicht. 
Andrä Widerſpacher. 
nicht. 
Joͤrg Salldorfer. nicht. 
Wilhelm Neuchinger. 
nicht. 
Seuer zu Eiſendorf. 
nicht. 


Hanns Per. 


Chriſtan Halder. 


Die andern vorgeſchriebenen alle, wo kein: 
nicht ſteht haben ihrem gnaͤdigen Re Hilfe und 


Beyitand zugeſagt. 


Staͤdte 





Städte Bottſchaft. 
Münden. 
Thoman Rudolph. 
Hanns Schluder der ältere, 
Bartlmaͤ Schrenf. 
Milprecht. 
Meußl. 
Landsberg. 

Conrad Rehlinger. 
Ulrich Lippl. 


| Schongau. 
Sie haben Staudigl 


Hilfe zuge⸗ 
— Mang Schwab. 


Weilheim. 
wollen es aıı= 


Ä bringen, nicht 
Mathaͤus Airenfchmalz. RER fie 


Veit Schröder. J tun das wie 
andere. 
Pfaffenhofen 
Scheyer. 
Griesſtetter. 


Neuſtadt. 
Hanns Bart. 


Leonhard Senng. 


Steau⸗ 


| Straubing - 
Gſchirr. 
Eblinger. 
Dedendirf 
Kleuber. | 
Haider; 
Kelheim. 
Sigmund Eck. 
Hernach folgen fü Landesnothdurft halben ges 
fordert, und auögeblieben find; 
Der. von Degenberg: 
Wilhelm Ahaimer. 
Sebaftian Rorbeck. 
Wilhelm : Pienzenauer: 
Albrecht. von Wildenftein: 
‚Hanns Hund: 
Albrecht Hausner. 


&. Erklärung der Steuerbewilligung: von Seite 
der Stadt Schongau. 

Näch dem Original bey den R. 8. 

Durchleuchtiger. hochgebohrner Fuͤrſt, ginädiger 

Herr: Ew.f. G. find unſre unterthaͤnige ſchuldige 

und willige Dienfte allzeit zuvor; bereit: Gnaͤdiger 

Herr. Als dann auf Ew. f. G. Forderung unfre 
str Band, Ce Raths⸗ 
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Nathsfreunde iegt in den nächftverfchienenen 
Öfterfeyertagen auf dem gebaltenen Landtag 
gewefen, und allda diefelben unfre Rathöfreunde 
des gebrauchten Handels des Beyftandes halben Fein 
Zufagen gethan, fondern ein Bedenken, und folches 
an und zu bringen begehret, fo dann Ew. f. ©. 
ihnen ein Vergönnen gethan, auch fie Und, und 
Mir an eine Gemeinde langen haben laffen, und 
fürgehalten; Gnädiger Herr, demfelben nach fagen 
Wir, auch eine Gemeinde Ew. f. ©. ſolche Hilfe 
und Benftand in Maas wir und andere getreue Lands 
leute auf dem benannten Landtag Ew. f. G. gethan 
und zugefagt haben, bitten auch von Uns in Uns 
gnaden nicht vermerken, wo Wir dann dad um Ew. 
f. ©. mit unfern unterthänigen, fehuldigen, und 
willigen Dienſten verdienen mögen, wollen Wir 
thun allzeit als die gehorfamen. Befehlen uns auch 
dabey Em. f. ©. unfer guädiglich zu bedenken. 
Datum Montags nächftinach Auafimodo (11. A Bei) 
Anno ꝛc. 1485. 


Ew. f. G. 


Unterthaͤnige willige Burgermeiſter 
und Raͤthe zu Schongau. 
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4. Hauptrechnung über die Landfteuer im 
„Oberlande vom Jahre 1485, 
Aus det Sammlung der ältefien Steuerrechnungen., 


Anmerkung, Das Original ift zwar in den erften Blät« 
tern fo befchädiget, dafs die nachfolgenden Lücken 
haben gelaffen werden müffen ; es zeigen aber doch 
die noch erhaltenen Worte befiimmt, dals diefe 

| Ländfteuer b ey den Herzogen ‚gegeben, und von 
beyden eingenommen worden ſey. 

.. Herzog Albrecht und 

.. Bruder Herzog +++: + zu geben zugeſagt 

. . iſt das . . . Axxxv (1485) haben Wir 

Nechnungvonden „ . . der Herrichaften dazu 

geichworen, aufgenommen, durch die, die Wir dazu 

verordnet und gefchafft haben, mit Namen Unſer 

Herzog Albrechts, Mathäus Prazl Rentmeifter , 

Hanns Roͤßler unſer Kanzler, Hannd Stupf unfer 

Zollner , und Thoman Rudolph unfer. Burger zu 

München; und von Unfer H. Chriſtophs wegen 

Hanns Zruchfeff von Hefingen, Ulrich Adelzhofer 

und Sigmund Pruder unfer Kane. 





Item anheute Pfinztag vor dem Sonntag Qua⸗ 
finodogeniti Anno ıc. 1486 zu München haben die 
Steuerer in der Herrfchaft Schwaben mit Namen 
Thoman Noftaler Secretari, Caſpar Raſp Richter, 


Ee 2 und 
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tes Mieebach, und die, Bauersleute auch: die 
Voggtleute der Chorherrn zu Schliers, deögleichen 
die Burger in Herzog Georgs Land nach Laut des 
Steuerbuches, 2236 tt. 4 ß. 29 DI. ; 


Item fo ift gefallen an Schreibgeld allenthalben, 
68 tt. 3 ß. 20 dl. | 
Summe totalis alles Einnehmens der vorges 
fhriebenen Steuer mit famt dem Schreibgeld thut, 
2604 tt. 4. f. 20 dl. 
- Stem fo haben die Steuerer audgeben und vers 
zehrt als fie die Steuer angelegt und eingebracht 
haben, und anders einziges Ausgeben, Innhalt 
ihrer Rechnung, thut mit famt der zehrung in der 
Rechnung, go tt. 6 ß. 8 di. En: 
| Ftem fo hat man Martin Pock Gericht: und 
Steuerfchreiber für feine Muͤhe geben, 6 tt. DL. , 
Item geben. g Amtleuten Auerburg, Falkenſtein, 
Niblinger, Waldeders, und der E horherrn zu 
Schliers Gerichten in allem miteinander zu theilen, 
Item fo geht ab, das fie zu. 2 “a 2.“ 
allweg auf ı Gulden 2 dl. ı Heller er 
| au 
Walde Herr Wolfgang angelegt hat. — Der Schluß: 
. Item, mein Here von Walde har empfangen von 
. wegen der Steuer 357 theinifhe Gulden und 34 dI. 
an fankt Maria Magdalenatag im 1473 Jahr. — 
“ Auf‘ dem pergamenen Umfchlag diefes 1475ten 
Steuerregifters fteht von auffen gefchrieben: Ein 
altes Waldecker Steuerbuch, darnach man den Herrn 
H. Albrecht und H, Chriftophen geftenert hat Anno ıc. 
1485, ZEN 





auf den Gulden) . . 2. 2 2 se... 
20 tt. 4 ß. dl. | 


'Summa alles Ausgebens, , wie vor gefchrieben 
ſteht, thut, 132 tt. 2. gl. 

Reftat das noch von der Steuer befteht über 
alles — wie vor geſchrieben ſteht, 2472 tt. 
ep. 21 dl. | | . 

Thut an rheinifchem Golde zu 7 ß. dI. gemacht 
‚den Gulden 2825 Gulden rh. 3 $. 21 dl. 


MWolfertshaufer und Zölzer Gericht. 

ten anheut Montag nach Sonntag Quafimos 
dogeniti Anno. 2c. 1486 zu München haben die 
Steuerer in den Herrfchaften Wolfertshaufen und 
Tölz, mit Namen Caſpar Winzrer Pfleger zu Tolz, 
und Wilhelm Machfelrainer Pfleger zu Molferte- 
haufen, und Hanns Pertl Gericht: und Steuerfchrei: 
ber dafelbft Rechnung gethan, was Uns in obge- 
ichriebenen zweyen Gerichten gefallen ift. 

Item zum erften ift gefallen in Wolfertsbaus 
fer Gericht von den armen Leuten und Ehehalten 
mit famt den Hofmarchen darin gelegen thut, 1966 
tt.3$.8 dl. 


Tölz, — tem fo ift gefallen in Tölzer Ges 
richt von den armen Leuten und Ehehalten mit famt 
den Hofmarchen darin gelegen, Steuer, thut nad) 
Innhalt der Steuerer Rechnung, 423 tt. 6 ß. 2501. 


tem fo ift gefallen an Schreibgeld in Wolferts⸗ 
haufer und Zölzer Gericht thut nach Innhalt der 
Steuerer Rechnung, 79 tt. 3 f. 26 dl. 


Summa totalis alles Einnehmen der Eteuer 
wie vor — ſteht, von den vorgeſchriebenen 
zweyen Gerichten mit ſamt dem Schreibgeld uͤber 
den Abgang, 2469 tt. 5 ß. 29 dl. r 
us⸗ 
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— Ausgeben. 

Item fo haben die Steuerer ausgeben und ver⸗ 
zehrt alö fie die Steuer angelegt und eingebracht 
haben, und anderes einziges Ausgeben Innhalt 
ihrer Rechnung thut mit ſamt der Zehrung in der 
Rechnung, 108 tt. 45 dl. 

Item ſo iſt Hannſen Pertl Steuerſchreiber fuͤr 
feine Mühe gegeben thut, g tt. DI. 

Item geben 6 Landamtleuten nämlich dem Knaus 
jr Perla, dem Eunzen zu Dingharting, Ulln zu 

arngau, Hannſen zu Wolfertöhaufen, Hannfen 
zu Minfing, und Lufafen zu Tölz. Davon follen 
die Amtleute ihre Knechte felbft auch ausrichten, 
14 tt. dl. | | 

Summa totalis alles vorgefchriebenen Ausgeben 
thut, 131 tt. 45 DI. 

Reftat das noch von der Steuer befteht über 
alles — wie vor geſchrieben ſteht, 2338 tk. 
4 B. 14 dl. 

Thut zu rheinifchen Gulden gemacht den Gulden 
zu 7 B. dl. 2672 Gulden rheiniſch 4 B. 14 DI. 


Starnberg. 


tem anheute Mittwoch nach Sonntag Quaſi— 
modogeniti Anno ꝛc. 1486 zu München haben die 
Steuerer in der Herrfchaft Starnberg mit Namen 
Milhelm Machfelrainer Pfleger zu Wolfertshauſen, 
Hanns Weiler und Conrad Yppiſch Steuerfchreiber 
Rechnung gethan, was Uns von obgefchriebenen 
Gericht gefallen ift. 

Item zum erften ift gefallen in Starnberger 
Gericht von den armen Leuten und Ehehalten Sun 
balt der Steuerer Rechnung, 699 tt. 87 dl. 

| tem 


* 
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Item fo ift gefallen an Schreibgeld,, 23 tt. 74. dl. 
Summa alles Einnehmens der vorgefchriebenen 
Gteuer mit famt dem Schreibgeld, 722tt.'5 ß. ırdl, 


tem fo haben die Steuerer ausgeben und vers 
zehrt als fie die Steuer angelegt, und eingebracht 
haben, und anderes einziges Ausgehen Innhalt ihrer 
Rechnung thut mit ſamt der Zehrung in der Rech⸗ 
nung und 2 tc. die in Wolfertöhaufer Gericht Aus—⸗ 
gebens halb nicht gelegt find, 25 tt. 70 dl. 
Item ſo hat man dem Steuerfchreiber für feine 
Muͤhe geben, angefehen daß er von der Herrfchaft 
fein Amt bat, 6 tt. = u 

Item Lienharden Amtmann für feine Mühe 
geben, 5 tt. di. | " 

Summe alles Ausgebens der Steuer wie vor 
geichrieben ſteht, 36 tt. 70 DI, 


Reftat das noch üher der Steuerer Ausgeben 
beſteht, wie vor gefchrieben ſteht, thut, 686 tt. 
38. ıdl. | | | 

Thut zu rheinifchen Gold, den Gulden zu 7 ß. 
dl. gemacht 784 Gulden 3 f. ı dl. | 

Item . , Niedermaier, Burger zu Minchen hat 
geben von feinem Gebrauch den er hat mit famt 
feinem Aiden auf feiner Mühl nach der Rechnung 
bezahlt, 2 tt. dl, | 


Möring. 

Item anheute Samftag vor Sonntag Miferis 
cordia Domini Anno x. 1486 zu München haben 
die Steuerer in der Herrfchaft Möring mit Namen 
Eraßm Dieperöfircher Pfleger zu Möring, Jakob 
Tanner Kaftner zu München, und Cafpar Hohen: 
dorffer Gericht = und Steuerfihreiber zu u 

ed)> 


Rechnung gethan, was Und von obgefchriebenen 
Gericht gefallen. ift. 

Item zum erften ift gefallen in Möringer Ge: 
richt von den armen Leuten und Ehehalten nach 
—5* der Steuerer Rechnung thut, zııtt. 4 ß. 
2d 

Item fo ift gefallen an Schreibgeld, ı7tt. 12 dl. 


 — Gumma alles vorgefchriebenen Steuer = und 
Schreibgeldes in Möringer Gericht thut zuſammen, 
528 tt. 4 5. 14 DI. | 
| Ausgeben. 


Item ausgeben, was die Stenerer allenthalben 
auf die Steuer verzehrt, als fie die angelegt und 
eingebracht haben, und anderes einziges Ausgeben, 
Innhalt der Steuerer Rechnung thut mit famt der 
Zehrung in derRechnung mit famt dem Aufwechfel 
auf den Gulden 5 Heller, 37 tt. 3 ß. ıı dl. 
tem fo hat man dem Steuerfchreiber geben, 
2tt. 4ß. dl. | 
tem zweyen Amtleuten geben jedem 10 f. dL. 
thut, 2 tt. 4 ß. dl. ' 


Summa thut des vorgefchriebenem Ausgeben, 
42 tt.3 ß. ıı du | 

Reſtat das der Steuer noch über das vorgefchrie; 
bene Ausgeben befteht, thut, 486 tt. 23 dl. 

Thut zu rheinifchem Gold den Gulden zu 7 f. 
dl. gemacht 555 Gulden rh. 4 8.30. 
Dal, Schongau, Peuringau, Murnau, 
und Rauhenlechsberg. 

Item anheute Montag nach Sonntag Miſeri⸗ 


cordia Domini Anno ꝛc. 1486 zu Muͤnchen Beide 
44 te 
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die. Steuerer in den Herrfchaften Baal, Schongau, 
Peiringau, Murnau und Rauhenlechsberg mit Nas 
men Chriftan Halver Pfleger zu Mumau, Ulrich 
Ramung zu Rameck, Mang Schwab von Schons 
gau, und Peter Eifenhofer Steuerfchreiber Rechnung 
gethan, was Uns von den obgejchriebenen Herrs 
ſchaften gefallen ift. 


Item zum erften ift gefallen in den obgefchriee 
benen Herrfchaften mit famt den Hofmarchen darin 
gelegen von den armen Leuten und Chehalten, 
2882 tt. 4 ß. 8 dl. Hele. 

Item fo ift gefallen an Schreibgeld, 84 tt. dl. 
Summa totalis alles vorgefchriebenen Einnehs 
mens der vorbenannten Steuer mit famt dem Schreib: 
geld nah Innhalt der Steuerer Raitung thut, 
2966 tt. 4 $. g dl. | Ä 

Ausgeben. | 
tem der Steuerer Ausgeben für Zehrung und 
Bothenlohn mit famt der Amtleute Zehrung, und 
dad fie zu München verzehrt, als fie die Steuer 
verraitet haben thut, 98 tt. 6 ß. 22 dl. | 
Item dem Steuerfchreiber Peter Eifenhofer für 
feine Mühe geben, 7 tt. dl. 

Item fo hat man allen Amtleuten in den Ges 

richten Pal, Schongau, Murnau und Rauhens 


lechsberg geben, Landamtleuten mit ſamt den Hofs 
marchamtleuten, 16 tt. 3 ß. 50. 


Item dem MWolauf geben ald einem Mithelfer 
‚für feine Mühe, der in allen Landgerichten verhols 
fen hat, 4 tt. dl. : 

Item fo geht ab, das die Steuerer auf etliche 
Sedl gefchlagen hatten, das abgefchaft, und das 
ein Amtmann Murnauer Gerichtd hinweg — | 


» 


— — 
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hat, iſt 6 Gulden, und ausſtaͤndiges, das man 

nicht einzubringen weiß, thut alles, und Amtmann 

Seefeld Gefhäft davon zu entrichten, 14 tt. 
dl. ) | 


Summa alles Ausgeben ber Steuerer Zehrung, 
Amtleute, Sold und Abgang, 140 tt. 2 $. 3 dl. 


Reftat noch das über Ausgeben der Steuer be: 
fteht, 2826 tt. 2 f. 6dl. | 


Thut zu sheinifchen Gold den Gulden zu 7 g. 
dI. gemacht 3230 Gulden rheiniſch 6 dl. | 


Pfaffenhofen. | 

Item an-heute Freytag vor Sonntag Jubilate 
Anno ıc. 1486 zu München haben die Steuerer in 
der Herrfchaft Praffenhofen mit Namen Mathaͤus 
MWildenwarter Pfleger, Marquard Hinzenhaufer 
Kandrichter, Fridrich Gloͤcklſperger Kaftner, und 
Hanns Eigenfchmied Gericht: und Steuerfchreiber 
zu Pfaffenhofen Rechnung gethan, was Uns von 
obgefchriebenen Gericht gefallen it. ° = 

tem zum erften ift gefallen von den armen 
Reuten und Ehehalten in Praffenhofner Geifenfelder 
und Hohenwarter Herrfchaft mit famt den Hofmat: 
chen darin gelegen Junhalt der Steuerer Rechnung 
thut, 1961 tt. 13 dl, | — 

tem fo ift gefallen an Schreibgeld, 65 tt. 2 ß. 
sd. 


Summa alled Einnehmens der vorgefchriebenen 
Steuer mit famt dem Schreibgeld thut, 2026 tt. 
g $. 11 dl. | | 
Item ſo haben die Steuerer audgeben und ver: 
zehrt mit famt dem Borhenlohn, der Amtleute Zeh: 
sung, und Zehrung zu München in der — 
Be ſthut 
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nn —— der Steuerer Rechnung, 36 tt, 7 ß. 
16 dl, 


Item dem Steuerſchreiber für feine Mühe geges 
ben, 6tt. dl. 


. Stem den vier Landgerichtsamtleuten auch filr 
ihre Mühe geben, 10 tt. dl. 


Item den 17 Hofmardhsamtlenten für ihre Mühe, 
dad die Steuerer unter fie theilen follen, nach der 
ein jeder Mühe gehabt hat, 6 tt. dl. | 


Summa totalid alles vorgefchriebenen Ausgebens 
mit des — ——— und Amtleute Sold, z8tt. 
7 ß. 160 dl. 

Reſtat das noch uͤber der Steuerer Ausgeben 
beſteht, 1967 tt. 3.ß. 25 bl. Ä 

Thut zu rheinifchen Gold den Gulden für 7 Br 
dl. gemacht 2248 Gulden th. 3 ß. 25 dl. 


Landsberg. 


Item an heute Samſtag vor Sonntags Jubilats 
Anno 2c. 1486 zu München. haben. die Steuerer in 
der Herrfchaft Sandöberg mit Namen Erhard. Kräs 
ler Burgermeifter, Ulrich Spiegel, und Jörg Jeſen⸗ 
wanger Gerichrfchreiber zu Landsberg Rechnung ges 
than, was Uns von obgefchriebenen Gericht gefallen 


+ 


Item zum erften iſt gefallen von den armen 
Leuten und Ehehalten in Landſperger Gericht, des⸗ 
gleichen in den dreyen Aemtern in dem obgent, 
mitteren, und niedern Amt mit famt den Hofmar⸗ 
chen darin gelegen, 3038 tt. 4 ß. 23 d.. 

Item ſo — an an er 100 das 
IR . — | 


At 
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“Anmerkung. Hier fehlen im Original 2 Bogen, weiche 
die Steuerausgaben von Landsberg, dann die Ge- 

. xichterDachau, Rietenburg undVohburg 
enthalten mufsten. —— 


Auegeben. 


Item fo thut der Steuerer Ausgeben und Zeh: 
rung, als fie die Steuer angelegt und eingebracht 
haben, mit famt der Amtleute Zehrung, einzigen 
Ausgeben, Botenlohn, und der Zehrung im der 
Rechnung zu München befchehen, Sunhalt ihrer 
Regiſter, 70 tt. 78 dl. 

tem fo hat man 6 Landamtleuten und den 
Hofmarchamtleuten für ihre Mühe geben, das dann 
die Steuerer und die Amtleute jedem nach feiner 
Nuͤhe austheilen follen, auch der Frauen des Starz⸗ 
haufers Hausfrauen zu Trinkgeld, 12 tt. dl. | 


Item fo hat man dem Steuerfchreiber für feine- 
Mühe geben, 8 tt. dl. 

Summa alles Ausgebens der Steuer mit famt 
Des — und ber Amtleute Sold, gott. 
78 


Ausgeben, 1946 tt. 4 ß. g dl. | 
Thut zu rheinifchen Gold den Gulden zu 7 f. 
dl. gemacht 2224 Gulden rheiniſch 4 ß. 8 dl. 


Daran geht ab auf das Gold zu Aufwechfel 
auf 5°° Gulden zu 2 dl. thut 4 tt. 40 dl. 


Reftat das noch befteht über das vorgeſchriebene 


“Anmerkung. Wegen den vielen Defecten kann keine 
“ Summe des Cataftralanfchlages zur Vergleichung | 
mit den |vorderen Jahren gezogen werden. Man 

Ä fieht 


fieht aber aus den einzelnen Summen, dafs dief® 
hier um ein beträchtliches höher , als die vorderen 
‚3 Cataftralanfchläge von den Jahren 1468, 1473 
und .1480 waren. | 


5. Auszug aus der Münchener Stadtkammer- 
rechnung vom Jahre 1485. 

tem 1750 tt. dI. haben Wir zahlt an 2000 
Gulden rheinifch unferm gnädigen Herrn zu einer 
ungewöhnlichen Steuer, davon in der nächften ges 
meinen Landfchaft geredet, und darnad) ein Rath 
mit der Gemeinde die zu geben, zu Rath worden 
iſt. Recepit Urban Kräftorfer unferd gnädigen. 
Herrn Rentfchreiber, nach Laut der Quittanzen am. 
Montag vor Antoni 1486. 


‚Anmerkung. Während diefem Landtage hat Herzog 
Albrecht in dem Zwifte mit feinem Bruder Herzog 
Chriftoph folgendes offenes Ausfchreiben zu feiner 
Verantwortung ausgehen laffen. 


6. Herzog Albrechts Ausfchreiben an ver- 
fchiedene Fürften und Städte. 
Nach dem Originalauffatz im Archiv Tom XIII 
der Fürftenfachen. 
Unſre freundliche Dienſte und alle Guͤte — 
Hochgebohrner Fuͤrſt lieber Oheim (mut. mut.) 
| Unfer 
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Unſer Bruder Herjog Chriftoph hat bisher etwa 
Yang viele muthwillige Händel, von Und dazu ganz 
ungeurſacht, wider Uns fürgehommen, bie Wir ald 
der, der zu Aufruhr nicht gemeigt ift, nicht Ihm; 
fondern unſern Landen und Leuten zu guten geduldet 
haben. Nun langt Uns an, wie Wir von ihm 
viel verunalimpft, dadurdy Wir geurfachet werden, 
dagegen unjern wahren Glmpf und Geftalt erganz 
gener Händel Ew. Lieb und andern zn offenbaren, 
freundlid) bittend an Berhörung deſſelben nicht Vers 
druß zu empfangen, 


Wir find auf eine Zeit durch unfern lieben Brus 
ber Herzog Sigmunden und etliche unfre Kandleute 
‚mit unferm Bruder Herzog Ehriftophen vertragen 
worden, daß Wir 10 ganze Fahre regierender Fürft 
unfrer Lande und Leute feyn, und er Landsberg 
mit aller Nutzung die Zeit aus innhaben folle, doch 
Uns alle Obrigkeit vorbehalten. Diefelben Fahre 
zu unfer lieben Frauen Lichtmefftag nächft aus -und 
verfchienen find, laut des Vertragsbriefes der min: 
deren Zahl im 75ten Jahre ausgegangen. *). Nach 
Endigung foldyen Vertraged hat er etwa viele Fuß: 
fnechte beftellt, deren etliche zu ihm in das Schloß 
Landsberg gebracht, die anderen in Nähe dabey ges 
legt, in Meynung unfre Stadt und bie Inwohner 
dafelbit . 





#) Hiervorne Seite 160 eingerückt, 
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daſelbſt zu überfallen, ‚fie, auch fürder unfre Lande 
und Leute daraus zu befchädigen ; als dann das vie 
feinen unverborgen gefagt. Deshalb Uns die uns 
fern als regierenden Zürften fie von folcher ſchwerer 
Sorge und. Befihädigung zu verhüten angerufen 
haben. Und fo Wir nun Uns ſelbſt, auch innen 
unfern Landen und Leuten dies wohl ſchuldig geweſen 
find, haben Wir ihm gefchrieben, nachdem die 10 
Jahre, die er Landsberg inn gehabt habe, laut obs 
berührten Vertrages zu Lichtmeß nächft aus und 
vergangen feyen, begehren Wir an ihm bey den feis 
nen im Schloß dafelbft zu beftellen, Uns dies abs 
zutretten ec. und ſolche Abtrertung über etliche Täge 
darnach an feinem Pfleger Ulrichen Adelzhofer und 
Hannſen Dieffer begehren laffen, die das ohne aller 
MWiderrede williglich gethan, und dabey gejagt has 
beu, ihnen ſey von unſerm Bruder vorgenannt, 
ihrem Herrn, vor acht Tagen befohlen geweſen, 
ob Wir oder jemand von Unſern wegen das bes 
meldte Schloß erfordern würde, Uns das alsdann 
abzutretten, und haben Uns * dabey gebeten, 
ihnen etliche Wein Schmalz und Heu, etliches une 
ferm Bruder, und eines Theild ihm, dem Pfleger, 
zugehdrig, abzukaufen, das Wir gethan und wohl 
Bezahlen, ihm auch alle andre fahrende Habe, nicht 
Pfemingswertiy ausgenommen, frey und ohne alle 
Irrung folgen laſſen, und jbazu Wägen geſchafft, 

gter Band, "Sf wies 
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wiewohl unfer Bruder, Herzog Chriftoph, als Wir 
berichtet, werden, ausgiebt, Wir follen ihn feiner 
fahrenden Hab, Silbergefchirres, Kleider und ans 
ders entwehrt haben; das foll fich nimmermehr eis 
finden, denn Wir haben ihm und den feinen weder 
Pfenningd noch mehr werth entfremdet oder ent⸗ 
fremden lafien. 


Und ald darnach etliche unfrer Landleute und 
Diener, fo mit Uns zu Landsberg hie von Uns ges 
fhieden, und auf dem Wege geweſen find , wieder 
anheim zu reiten, haben der genannte unfer Bruder 
und die feinen auf fie gehalten, über daß fie fich zus 
ihm ganz Feines Argens verfehen haben, fie unbe: 
mwahrt und unentfagt angegriffen, niebergeworfen , 
gefangen, etliche vom Leben zum Tod gebracht, 
ihnen dazu ihr Hab, Geld, Kleinod und anderes 
gewaltiglich genommen, vielleicht auf Meynung, 
als follen fie feine entfagte Feinde, und worden 
ſeyn durch eine Schrift, *) ihm, ehe fie mit Uns 
gen Landöberg geritten find, gethan, Iautend, nad)s 
dem Wir fie als unfre Diener in unfern Dienft ges 
fordert, ob fie nun darinn zu icht gebraucht wuͤr⸗ 
den, das wider ihn, darum ihnen Noth wäre, ihre 
Ehre zu bewahren, das wollen fie mit folcher Schrift 


ge⸗ 





*) Hier vorne Seite 413 eingerückt, 
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gethan Haben.’ Nun geftehen die unſern nicht, daß 
ſie dadurch feine entfagte Feinde ‚denn fie feyen von 
Uns / wider ihn ganz zu nichts, das Bewahrung ih⸗ 
rer Ehre bedärft habe ‚gebraucht worden. Haben 
auch ihm oder den feinen weder am ihren Reiben oder 
‚Gütern gar Feinen Schaden zugefügt?" Und find Uns 
dazu etliche unfre Diener erfchlagen und gefangen, 
die er zufamt Entfrenidung ihres Habes und Gutes 
och gefaͤnglich haͤlt, die ihm gar nichts geſchrieben 
haben. Das wider den Vertrag iſt, zu Regens⸗ 
burg dur Weyland den hochgebohrnen Fürften 
unfern lieben Vettern Herrn Ludwigen Pfalzgrafen 
bey Rhein Herzog in Nieder und Oberbaiern ꝛtc. ſe⸗ 
liger Gedaͤchtniß und andrer zwifchen Uns beyden 
der minderen Zahl im 72ten Jahre gemacht *), klar 
innhaltend, daß Feiner den andern befehden oder 
befriegen foll, bey Verlierung einer Yon; in-diefelbe 
er dadurch nicht ‚allein, fondern auch in Poͤn ber 
goldenen Bull, Föniglichen Reformation zu Frank— 
furt und vierjährigen erftrecten Frieden zu Regens⸗ 
burg ausgegangen, und nämlich von aller feiner 
Anforderung und Gerechtigkeit , ald verwuͤrkt, ges 
fallen ift, als das die angezeigte goldene Bulle, 
tönigliche Reformation , und vierjährige Frieden 
vn⸗ ausrzeiſen Daruͤber hat dannoch auf dem 
NR f2 — zuͤt⸗ 
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gütlihen Tag am Montag vor Annunciationis 
Mariä nächfivergangen (2ı.März) zu Landshut 
vor dem hochgebohrnen Fürften unſerm Vettern 
Herrn Georgen Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen 
in Niedern und Obernbaiern, aud) des hochgebohr- 
nen Fürften unfers lieben Oheims Herrn Sigmunde 
Erzherzogen zu Defterreich ꝛtc. Räthen gehalten, ver 
bemeldte unfer Bruder eine unziemliche Forderung 
an Uns gethban, dad Regiment und Theilung un: 
ſers Fuͤrſtenthums berährende. Dazu haben Wir 
geantwortet, Wir feyen ihm Feinerley Theilung 
oder Regimentes berührten Fürftentyumes fchuldig, 
aus nachfolgenden Urfachen: Des erften, daß Thei- 
Jung des Zürftenthumes nad) Sage gemeiner ge: 
fchriebenen Rechten , geiftlicher und weltlicher , auch 
der goldenen Bulle verboten. Des andern, daf 
Wir vor ihm zum Regiment der ältere feyen. Zum 
dritten haben Wir weiter angezeigt, zu den Zeiten, 
als Herzog Ludwig Graf zu Mortani gegen unfern 
Anherrn und Vettern Herin Ernften und Herrn 
Milhelmen ald Herzogen zu Baiern vor Weiland 
Herrn Sigmunden römifchen Kaifer feeliger Ge: 
daͤchtniß zu Presburg von Erbfchaftswegen des 
Niederlandes zu Baiern, durdy Herzog Johannſen 
von Holland feeliger verlaffen, im Recht geftanden, 
feyen etliche Briefe von vergangener Theilung des 
Landes zu Baiern fagend, in Recht fürgefommen , 
und 
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und als Haupt zu Pappenheim des heiligen Reiches 
Erbmarſchalk die gehoͤrt habe, ſeye er im Recht 
vorgetretten, hoffend, das genannte Niederland 
wäre dem Reich verfallen und ledig worden, dingte 
beöhalben dem genannten Kaifer Sigmund darin 
fein Recht aus. Darauf habe derfelbe Kaifer Eigs 
mund ald Richter gefprochen, nicht allein das Nies 
derland, fondern das ganze Land zu Baiern fey 
ihm und ‚dem Reiche. ledig und. verfallen; nämlich 
darum, daß zu derfelben Fuͤrſten zu Baiern Thei⸗ 
Jung, die fie gethan.hätten, ohne romiſcher Kaifer 
oder Könige, als der rechten. Lehenheren Willen und 
Wiſſen, derfelben Lehenherrn Gunft und Willen nie 
gekommen wäre. Jedoch aus fonderen Guaden, das 
‚mit. er denfelben Fürften und dem Haufe zu Baiern 
geneigt gewefen wäre, hätte er. ihnen folches beges 
ben, dad Land wieder an fie gewandt , und ihnen 
dad gegeben, alles nach Laut eines Urtheilöbriefes 
zwifchen den vorgenannten Fürften , der minderen 
‚Zahl im 2gten Jahre (1429) audgegangen. Dar⸗ 
aus werde verftanden,, daß durch vorangezeigte ge⸗ 
fehriebene Rechte Theilungen der Fuͤrſtenthuͤmer vers 
boten, daß fie auch in Hebung, und vormals wis 
der vergangene ungebuͤhrliche Theilung des Landes 
zu Baiern auch gebraucht worden ſeyen. 


Ani 


| Diefe 
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Diefe Urſachen haben auch unſern allergnädige 
ſten Herrn, Herrn Friderichen roͤmiſchen Kaiſer bes 
wegt, daß er durch ſeinen offenen Brief der min⸗ 
deren Zahl im guten Jahre ausgegangen *) aus 
Zaiferliher Macht und rechten Wiſſen unferm vor⸗ 
genannten Bruder Herzog Chriſtophen geboten hat, 
bey Verlierung feines Theiles an unfern Fürftenthum 
zu Stund, fo er dawider thäte, an Seine K. Gnad 
und das Reich ohne Mittel als verwuͤrkt verfallen 
zu feyn, und dazu einer Pon, nämlich 100 Markt 
loͤthigen Goldes unabläßlich zu bezahlen, daß er 
ohne alles Verziehen nad) genugfamer. Verkündung 
folches Geborbriefes fein Fürncehmen der Theilung 
abſtelle, das Fuͤrſtenthum  ımgetheilt, und es bey 
unfrer Regierung, als wor ihm des aͤltern bleiben 
laſſe, damit dasſelbe unſer Fuͤrſtenthum, feiner kai⸗ 
ſerlichen Gnaden und des Reiches Eigenthum, wider 
vorberuͤhrte geſchriebene Rechte, Geſetze und Ord⸗ 
mungen: feiner Vorfahrer am Reich, und ſonders 
wider Kaiſer Sigmunds, ſeines Vorfahrers, eige- 
en Rechtsſpruch, vor angezeigt, nicht in Verän« 
— geieät oder gefchmalert werde ıc. | 


Und wiewohl Bir demfelben unferm Bruder 
aus a vorgefeäkn Urſachen nicht allein Xheilung und 
Res 


*) Hier vorne Seite 403 eingerückt. 
38* Br 





453 


Regierung halber unfers Fuͤrſtenthums, fondern 
auch um andre feine Anfprüche oder Forderung feis 
ned vätterlichen Erbtheiles nichts fchuldig ſeyen, 
feine Verhandlung , und dagegen die Innhaltung ber 
‚goldenen Bull, Föniglichen Reformation, und vierjäh- 
rigenFriedens angefehen, jedoch unferm vorgenannten 
‚lieben Vettern Herzog Joͤrgen, und den oͤſterreichi⸗ 
ſchen Räthen, ald Unterthaidingern zu Gefallen, und 
unſernhalb Nachrede zu fürfommen, haben Wir ins 
‚gütlich erboten ihm zu geben fo viel, als Herzog 
Sigmunden dem älteften oder Herzog Wolfgangen 
‚dem jüngften unferm Bruder, oder aber den vierten 
Theil der Gilt unfers Fürftenthumes, ausgefchloffen 
was über das Regiment gehe, nach Innhalt der 
Rechnung im nächften Vertrag *) zwifchen Uns und 
Ähm zu Straubing in feinem Beyweſen geſchehen. 


Solches hat er alles verachtet,, und nicht aufs _ 
genommen. Und dieweil Wir ihm, nun als der 
ältere vor angezeigten Urfachen nach, weder Regis 
‚ments noch Theilung unſers Fürftenthumes fchuldig 
find, auch das nicht zu thun haben oder mögen, fo 
haben Wir Uns auf vorberührtes fein Abfchlagen 
und Verachten unferd gütlichen Erbietens um feine 
vermeynte Sprüche und Forderung zu Recht erboten 
für. 





'®) Hier vorne Seite 160: eingeräckt; 
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Für unfern’oorgenannten Alfergnädigften Herrn berie 
zdmifchen Kaifer unferm ordentlichen Richter , wo 
es ihm aber nicht gemeynt wäre, nachdem Wir 
dann um Theilung und Regiment unſers Fuͤrſten⸗ 
thums als ein Lehenmann ninderft anderswo, dam 
vor unferm Lehenherrn darinn Rechtens pflegen fol 
Ten und mögen, fo haben Wir Uns ferner erboten, 
ihm aufferhalb der angezeigten zweyer Stud ‚Res 
giment oder Theilung berührend , um feine Spruͤche 
‚und Forderung. feines vätterlichen Erbtheiles-Rechs 
tens zu ſeyn vor. unferm vorgenannten lieben Oheimen 
und Vettern beyden famentlich oder jeden fonderlich, 
oder von unſer aller Gebriider Landleuten, derem 
jeder eine gleiche Anzahl nehme. Doch alfo, daB 
er Uns um unfre Sprüche und Forderungen, fo Wir 
zu ihm Haben, an der Enden einem, welches er 
aufnimmt, MWiederrechtens ſey, daß eines mit dem 
"andern zugehe, und was dafelbft mit Recht erfanat 
wird, dabey ungeweigert zu bleiben. 


Solche unfre endliche und fchleunige Erbietung 

des Nechtens hat er auch verachtet und nicht auf⸗ 
genommen, fondern dagegen ungebührliche Rechts 
bote fürgefchlagen , auf Meynung erfennen zu laffen, 
. 0b er gepfändet und entſetzt des feinen ſchuldig fey 
zu Recht zu Fommen; Hoffend, wo Wir das aufs 
nn im Recht einen Vortheil zu erlangen; als 

follte 


follte. dadurch von Uns: begeben-und befennt ſeyn, 
daß Wir ihn gepfändet oder deö feinen entſetzt haͤt⸗ 
sen, Das Wir ihm. doch als vorſteht, nicht geftes 
‚hen... Und ift unfdrmlich, auch ohne Noth im Recht 
‚einige Erklärung zu hören, ob ein Aldger gepfändet 
zu Recht zu kommen ‚fchuldig ſey, nachdem allen 
‚benen,. bie dad Recht wiffen, ‚unverborgen, daß 
‚niemand: fhuldig. ift zu klagen, er fey. — 
‚oder ungepfaͤndet. 


Und find in ungezweifelter Hoffnung aus bem 
allen werde gar Flärlich verſtanden, daß Wir Uns 
“gegen unfern vorgenannten Bruder in Gütigkeit und 
zu Recht mehr dann genugfam erboten haben, und 
| aller Billigleit bey Uns kein Gebruch erſchienen ſey. 


Das haben Wir Ew. Lieb als unſerm freundlichen 
lieben Oheimen unverkuͤudet nicht laſſen wollen, gar 
freundlich hittend, ob die Sachen Uns zu Unglimpf 
und anders dann vorſteht, an dieſelbe Euer Lieb 
gelangen waͤre, oder noch langen wuͤrde, dem keinen 
Glauben zu geben; auch vorgeſchriebene Geſtalt 
unſers Glimpfs und Gerechtigkeit den unwiſſenden, 
wo ihr davon reden hoͤret, Uns zu Guten, zu ent⸗ 
decken. Das kommt Uns gar zu freundlichen an⸗ 
nehmigen Dank und Wohlgefallen von Ew. Lieb. 
um die Wir es in ſolchem und viel mehrerem gerne 
— freundlich verdienen wollen. Datum Mins 
chen 
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chen am: Fredtag vor Sonntag Quafimsdogenitt 
(8. April) Anno ıc. 1485. 


Dem römifchen Kaifer. Regensburg. 


König zu Hungarn, Landshut, ı offener 
König zu Böhmen. Brief. 
H. Eigmunden. Ulm. 


Markgrafen Albrehten Augsburg. 
"von Brandenburg. Nördlingen, 


Dem Pfalzgrafen. Dinflipiel. 

Herzog Dttten. Memmingen, 

Dem Markgrafen zu Ravensburg. 

. Baaden. I Gemeine Eidgenoffens 


Dem von Würtenberg. - ſchaft. 
Herrn von Sachfen. Der Sefellfhaft St. Joͤr⸗ 
Salzburg Erzbifchoff. genSchildes imHaͤgau. 


Eichſtaͤdt Haugen) Grafen 

Regensburg ! S Ulrichen) zu Montfort. 
Augsburg < Etliche offene Briefe in 
Conftan J° Städten anzufchlagen. 





“Anmerkung. Beweife des nachfolgenden Auszuges 
aus der Münchener Stadtkamerrechnung find zu Ende 
diefes Landtages einige Deputirte der Stadt München, 
fammt einigen Edelleuten am ı6ten April zu dem 
‚ Herzog Chriftoph nach Wafferburg geritten, worauf 
am 2oten April ein ——— zu — gehal- 
ten wurde, Er 


Auszug aus der Münchener Stadtkamerrech- 
nung vom Jahre 1485. | 

zott. ıgdl, Zehrung Hannfen Wilprechten felb 
dritt gen Waſſerburg, mit famt etlichen Rittern 
und Evelleuten von der Kandfchaft geritten, zu 
unfern gnädigen Heren Herzog Chriſtoph, als der’ 
mit unſerm gnädigen Herrn Herzog Albrecht in Srs 
rung. Samſtag nach Ziburtii (16, Au Anno ꝛc. 
1485 . 
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Ausſchußtag 
des Münchener Landantheiles. 
Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger Sandantheile, Ä 


Zu Erding ’ im Sahre 1485, auf Mittwoch 
nach Miſericordia (20. April) 


( In den Differenzen zwifhen den Herzogen atmet md 
Ehriftoph. ) 


Anlafsbrief der He zogen Albrecht und Chri- | 
ftoph in ihren Differenzen auf den Kaifer und 
auf 64 ihrer Landleute. 

Nach dem Original im geheimen Hausarchiv. 
Don Gotted Gnaden Wir Albrecht und Wir Chriz 
ftoph Gebrüder, Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen 
in obern und niedern Baiern ıc. befennen‘ dffentlich 
biemit. Als zwifchen Und Spänne und Irrung 
entftanden find, nämlich daß Wir Herzog Chriſtoph 
vermeynen , unfer genannter Bruder Herzog Albrecht 
fey fhuldig Und zum Regiment oder unſern vierten 
Theil unſer aller Gebrüder Fuͤrſtenthumes, fo Uns 
von unferm lieben Herrn und Vatter feeligen Ges 
daͤchtniß, verlaffen iſt, kommen zu laffen. Dages 
gen Wir Herzog Albrecht dies nicht fchuldig zu feyn, 
dabey auch Spruch und Forderung zu ihm zu haben 
vermeynen. Ufo find Wir beyde durch etliche 

| unſrer 
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unſrer Kandleute von Prälaten, Ritterſchaft und 
‚Städten, hiernach benannt, um alle Sprüche und 
Forderungen , keine ausgenommen, fo einer zu dem 
andern zu haben vermeynt, geeinet und vertragen, 
wie hernach gefchrieben- folgt, nämlich daß Wir 
Herzog Albrecht unferm Bruder Herzog Chriſtophen 
‚um feine Sprüche und Forderung, Regiment und 
Theilung unfers Fuͤrſtenthumes beruͤhrend, vor une 
‚ferm alkergnädigften Herrn dem roͤmiſchen Kaifer, 
den Wir beyderfeitd um fdrderliche Tagsſatzung er: 
ſuchen und bitten follen, und um andre feine Sprüche 
und, Forderungen, aufferhalb der oprgemeldten zweyen 
Stüde Regiment und Theilung antreffend, es jey 
um feinen vaͤtterlichen Erbtheil oder anderes nichts 
‚ausgenommen, vor. einer gleichen "Anzahl unfrer 
Landleute, deren unfer jeder 32 aus geforderter Lands 
‚Schaft vehmen. und erfiefen nämlich Sechs von den 
Prälsten, 3 aus dem. Niederlande, 3 aus dem 
Oberlande, und wo ſolche der Praͤlaten Anzahl im 
Niederlande fuͤglich nicht zu finden waͤre, ſo mag 
die aus dem Oberlande erfuͤllt werden, vierzehen 
aus der Ritterſchaft, 7 aus dem Oberlande und 
7 aus dem Niederlande, zwölf aus den. Städten, 
‚bie iegt ın den Aaͤthen derfelben Städte find, aber 
‚nämlich 6 and dem Oberlande, und 6 aus dem 
Niederlande, darinn Wir Herzog Albrecht den erften, 
und Wir Herzog Chriſtoyh den andern ,. und:alfe 
Ä in 
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im diefer Ordnung wechſelweiſe, bis unfer jeder feine 
Anzahl der 32 genommen hat, nennen und erfiefen, 
Rechtens jeyn follen und wollen, doch an jeden 
‚Ende Uns alle unfre Nothdurft vorbehalten. 


Dagegen follen und wollen Wir Herzog Chriſtoph 
unferm Bruder. Herzog Albrechten um alle feine 
Sprüche und Forderungen, Feine auögenommen, 
‚fo er zu. Uns zu haben vermeynt, vor der bemeldten 
Anzahl unfrer Kandleute auch Nechtens feyn, Uns 
-darinn alle unfre Nothdurft vorbehalten, alfo daß 
ein Recht mit dem andern zugehe und Wir beyde 
Fürften, und unfer jeder follen in folcher rechtlicher 
Uebung feinen gefährlichen Verzug oder Längerung 
des Rechtens fuchen noch begehren; Wo Wir aber 
das thäten, fo foll Uns das von den erfiesten uns 
fern Landleuten nicht geftattet noch) zugegeben, ſou⸗ 
dern mit Recht verfagt werden, wie Recht ift. Und 
folh Recht und Gegenrecht fol beyderſeits nach ges 
nugfamer unfer beyder norhdärftiger Verhoͤrung, 
und endlichen Nechtöfäßen in zehen Wochen den 


nächften ungefährlich durch die erfiesten Rechtſpre⸗ 


cher zu endlichen Urtheil gebracht und vollzogen 
werden. Und wo einer oder mehr derfelben erkies— 
ten nach Annehmung ſolches Anlaffes nicht wollten 
oder möchten, aus was Urfachen oder Berhindes 
‚rungen fich das begäbe, folchen Rechten gewarten, 

* 10 
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fo fol unfer jeder, auf welchem Theil folches bes 
ſchaͤhe, Macht haben und ſchuldig ſeyn, fo viel an 
derfelben ſtatt zu nehmen, damit die gewilligte Ans 
zahl der Landleute wieder erfüllt werde, Diefelben 
follen alödann "mit andern vor erkiesten alles das 
vollbringen wie oben gemeldt und ihnen Macht ges 
geben ift. 


Und was alfo von der Faiferlichen Majeftät oder 
porbenannter Anzahl unfrer Landleute aller oder dem 
mehreren Theil zu Recht erfannt oder gefprochen 
wird, es feyen unterredliche oder endliche Urtheile, 


dabey follen Wir es beyderfeitö ohne aller Weigerung 


oder Auszug bleiben laſſen, und dem ſtracks Voll⸗ 
ziehung thun, auch unſer jeder ſich dawider ganz 


keines Behelfes, wie der wider ein jedes ergangenes 


Urtheil erdacht oder gefunden moͤchte werden, nichts 
ausgenommen, gebrauchen. Und die Rechtfertigung 
vor der kaiſerlichen Majeſtaͤt ſoll ruhen, bis unſer 
beyder Rechtfertigung vor unſern Landleuten zu Ende 
gebracht iſt, damit ein Austrag den andern nicht 


verhindere. 


Darauf ſo ſollen Wir vorgenannte beyde Fürften, 
und die unſern, auch alle ſo darunter verdacht und 
verwandt ſind miteinander gerichtet und vertragen 
ſeyn, und Wir auſſerhalb Rechtens in unguten 


‚miteinander nichts zu thun oder zu handeln haben 


und 


In einige Weife, und Mir Herzog Ehriftoph bie 
gefangenen, unferm Bruder Herzogen Albrecht zu: 
gehdrig, von Stund auf eine alte Urfehde ledig 
zählen. Doch vorbehalteu, daß ſich unfer jeder um | 
alle Sadyen und Händel, fich bis auf heut Dato 
dieſes Briefes begeben oder verlaufen, aller feiner 
Nothdurft gen den andern gebrauchen möge, alfo 
daß diefer Vertrag oder Anlaß jedem Theil feiner 
Sprüche und Forderungen vergangener Händel, ganz 
nichtö benehmen fol ; 


Und foll darauf in zweyen Monaten, den nädh= 
ftien, der Sachen halb unfere Candſchaft gen 
Muͤnchen gefordert und Tag gefet, auch dem 
Sachen wie oben nachgegangen werden, Dod) vor: 
behalten, ob Wir Herzog Albrecht etliche unfre 
Amtleute von unfern Schlöffern und Aemtern nicht 
füglich auf denfelben Tag fordern möchten, das foll 
"Uns unvergriffen und unfchädlic) feyn. Doch alio, 
wo unfer Bruder Herzog Chriftoph feines Theils ei: 
‚nen oder mehrere derfelben unfrer Amtleute erfiefen 
wirde, wollen Wir diefelbe zu fordern ſchuldig ſeyn. 


Solches alles fo vorfteht zu halten und vollziehen, 
dawider durch Uns felbft oder jemand andern heim 
lich oder öffenelich nicht zu thun noch zu geflatten, 
bat unfer jeder dem andern bey fürftlichen Würden 
geredet und verſprochen in - Kraft diefes Briefes, 


& ; dazu 
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dazu bey Verwirkung einer Pon, nämlich hundert⸗ 
tauſend Gulden rheiniſch, darinn der dieſen Ver⸗ 
trag oder Anlaß gar oder eines Theiles nicht hielte, 
oder dem: genug thäte, zur Stund als verworcht 
gefallen ,. und. die feinem MWidertheil, der folchen 
Vertrag haltend iſt, in einem Monat dem nächften 
darnach zu bezahlen ſchuldig, derſelbe Poͤnfaͤllige 
auch alsdann damit aller ſeiner Gerechtigkeit Spruͤche 
und Anforderung gegen demſelben gehorſamen und 
haltenden Theil verluſtig iſt, und ſeyn ſoll. Und 
ob er ſolche Pon dem gedachten gehorſanien Theil 
in vorbenannter Zeit nicht ausrichtet und bezahlt, 
fo fol derſelbe gehorſame und haltende Theil deſſel⸗ 
ben poͤnfaͤlligen Theiles Renten und Gilten fo lang 
einnehmen und innhaben, bis zur voͤlligen Bezah⸗ 
lung derſelben verfallenen Pon; darin unſre Land⸗ 
ſchaft demſelben gehörfamen Theil bis zur vdlligen 
Einbringung ſolcher Pon getreue Hilfe und Beyſtand 
thun ſoll; Und daneben nichts minder in vorgemeld⸗ 
ter Maas in Krafft und Wuͤrden ſeyn und bleiben 
ſoll, was mit Recht durch die erkiesten Landleute 
erkannt wird, daſſelbe auch —— Lenbſchaſt 
handhaben — ſoll. 


Doch in dem allen Uns — Faten — 
halten, daß dieſer unſer Anlaß und Rechtfertigung 
andrer unſrer Verſchreibung, zwiſchen Uns vor aus⸗ 

gter Band. Gg ge⸗ 
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gegangen, nicht: abnehme noch aufhebe, ſondern 
die wie vor in ihren Würden bleiben follen. Alles 
getreulich und ohne Gefaͤhrde. Deſſen alles zur 
Fräfftigen Urkunde haben- Wir vorbenannte beyde - 
Fuͤrſten zwey Briefe in gleicher Laut: mit. unſern 
Inſiegeln befiegelt aufrichten laffen , und, unfer jeder 
einen angenommen. So haben Wir nachbenannte 
Paulus Abt zu Weflobrunn, Ulrich Abt. zu Wind⸗ 
berg, Heinrich Nothaft zu Wernberg, Sebaftian 
von Seiboltfiorf beyde Ritter, Hanns von Parfperg 
zu Slügliperg, Hanns von Paulftorf zu ver Kür 
ver ältere, Hanns Wilprecht Burger und des Ras 
thes zu München, Andrä Gſchirrer Burger und 
des Rathes zu Straubing ald Bethaidinger die: * 
fes Vertrages und Anlafjes zu mehrerem Schein: 
verfügt, daß die gedachten der von Weffobrunn , 
Nothhaft, der von Seiboltftorf, der von Parfperg 
und Wilprecht für Uns alle ihre Inſiegel auch hieran 
gehangen haben, deren Wir Uns die Zeit: mit ge⸗ 
brauchen, Gebrechen halb der. andern unſrer eigenen 
Inſiegeln auf dasmal, doch Uns unfern Erben und 
Nachkommen ohne Schaden, Gefchehen zu Rerding 
am Mittichen nah Sonntag Mifericordia Domini 
(20, April) Anno x. 1485. | Ä 


Zum 
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Zum Jahrgang 1485, dom Monate May. 
——— betreffend.) | 


wi; ——— zur Kriegerüßung in den Gerich«, 


tern des Oberlandes. 
Nach dem Originalauffatze im — Tom der 
MuRerungen ae: me 


—— x.. 


Unten Grus zuvor, liebe getreu, Wir khaffen 
‚ernftlich mit euch darob zu feyn, damit Die (80) 
Mann, fo.in eueren Aemtern zum Auszug geord⸗ 
‚net,. mit Harnaſch, Wehre, und dazu. mit (4) 
guten- ſtarken wohlzugerichteten Reifewägen verfes 
ben; alfo wann Wir euch über kurz, oder lange 
Zeit fchreiben, daß fie dann zu Stund auf und 
bereit feyen zu Fommen, dahin fie beſchieden werden. 
Dazu verlaſſen Wir Uns gaͤnzlich. Datum Muͤn⸗ 
chen am Samſtag nach Aſcenſionis Domini (1% 
May) Anno x. 1485» 

Mann. Wägen, 


Dem Pfleger und Richter zu Schwaben 80. 4. 
Pfleger und Richter zu Wolfertöhaufen 265. 15 
Pfleger und Richter zu Aibling . . 205. 12. 
Dem Richter zu Kalkenftein » « » . 1% 1. 
Pfleger zu Zi. een nn 3. 2. 
Nichter zu Paal. “un 140. 8% 
en zu Starnberg » = = = + 30. 2% 
652 Pfle⸗ 
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“oe Mann. Wäzen. 
Pfleger und Richter zu Schongau . 30. 2. 


Pfleger zu Mörind. » 0 0. 25 0 u 
Richter zu Landfperg - » = + . 200. 10. 
Pfleger und Richter zu Pfaffenhofen. 107. :' 6. 
Pfleger und Richter zu Vohburg . 130, 7. 
Pfleger und Richter zu Dachau » . 300. 14. 

Pfleger zu Neufiatt . 2» 2... 0. u 
Richter zu Rietenburg  . - . . 20. 1. 

1» Summa 1377 Mann (?) und 74 Wägen: 


2. Aufgebot zur Kriegsrüftung an die Städte 
und Märkte im Oberlande, j 
Loe. a 
Albrecht x. | 


Unfern Grus zuvor, weife liebe getreue. Wir 
begehren ernſtlich, daß ihr bey euch (50): Mann 
zum Auszug ordnet, mit Harnaſch, Wehre, und 
namlich mit Gefhoß, Armbruft, und Buͤchſen, fo 
ihr meiſt moͤget, Dazu mit (3) guten ftarfen wohl⸗ 
zugerichteten. — — alſo wann ꝛc. 
ut ſupra. BER Ä 

Der Stadt Landfperg +» 50 Mann, 3 Wägeır. 
Stadt Schongau. » „ 20. Mann. ı Wagen. 
Stadt Weilheim . . - 16 Mann. ı Wagen. 
Stadt Neuftadt » x» 36 Mann, ı Wagen, 

| we Stadt 
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Stadt Pfaffenhofen ; „ 16 Mam. ı — 
Markt Vohburg. . 6 Mann.] 
‚Markt Geiſenfeld.. 8Mann.1 — 
Markt Hohenwart.. 6 Mann. J 
Markt ZölE . - . .: Io — x Wagen 
‚Marke Wolfertshauſen. 8 Mann. ; 
Markt Grafing . » » 5. Mann. 5 
Ihnen find hernach 2 Mann nachgegeben. 
Markt Pfoͤring. .. 6 Mann.) 1Wagen zu: 
Markt Eiegenburg - . 4 Mann. ſamenſetzen. 
Markt Dadau . .. . 10 Mann. 1 Magen. 
Marke Riedenburg . . 10 Mann ı Wagen, 
Markt Aibling. Iſt nicht 
geichrieben -. - » » 8 Mann. 
Summa 399 Mann (?) ı2 Mägen. 


3. AufgebotzurKriegsrüftungim Niederlande, 
Loc. cit. 
Nieder land. 

Den Hauptmann vor dem Wald zu fchreiben, 
daß er allenthalben aus unfern Gerichtern ienhalb 
der Donau gelegen 200 guter Fußfnechte , der beften 
fo er fie zum Krieg gefchicft haben mag mit Harz 
nafch und Mehre zum Ernſt, auch dazu mit 12 
guren flarken und wohlzugerichteten Neifewägen 
verfehen, oröne, alſo wann Wir ihm über kurze 


oder lauge Zeit ꝛc. Ut fupra. 
200 





‘470 


—* 200 Mann. 12 Waͤgen. 
Desgleichen] dem Pfleger- - - 
zu Haidau zu ſchreiben um 40 Mann. 3 Waͤgen. 
Desgleichen zu ſchreiben 
dem Richter von Kelheim - 
um 2 2 2 20. bo Mann. 3 Mägen. 
Der Stadt Straubingum 100 Mann. 6 Wägen. 
Der Stadt Dedendof zo Mann, 3 MWägen. 
Der Stadt Kelpeim . 30 Mann. 2 Wägen. 
Markt Bogen . . „ To Mann. ı Wagen. 
— Abach..10 Mann. ı Wageu. 
| + Gumma 500 Mann, 31 Mägen. 
— totalis 2489 (2) Mann. 118 (2) Waͤgen. 


—— 


"Anmerkung, "Das obige, vielleicht durch die Streitig- 
_ keit mit dem Herzog Chriftoph veranlafste Aufge- 
bot ift durch das nachfolgende Ausfchreiben in 
kurzer Zeit wieder eingeftellt worden, 
Loc. — 
Albrecht ꝛxc. 

Urſern Grus zuvor, liebe getreue. Wir ſchaffen 
mit euch, daß ihr unſer juͤngſtes Geſchaͤft euch der 
Anlege und Reiſewaͤgen halb gethan, gen die armen 
Leute ruhen und anſtehen laſſet, auf ferneres unſer 
Geſchaͤft. Daran thut ihr unſre Meynung. Das 
tum Muͤnchen am Sonntag Trinitatis (29. May) 
Anno ꝛc. 1485. 2625 
Oo Lands 
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Landtag 
des Münchener Landantheiles. 
Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger Landantheile. 


Zu Münden, im Sabre 1485, auf Sonn 
tag vor Veitstag (12. Juny.) 


(Einen neuen Vergleich zwifhen den Herzogen rt 
und Chriftoph betreffend.) 


3. Landtagsausfchreiben. 


Nach ‚dem Originalauffatz bey den Landfchafts- 
Sachen. 


Albrecht ꝛc. 


Unſern Grus zuvor, lieber getreuer. Dem Ankas 
nach zwiſchen Uns, und unſerm Bruder Herzog 
Chriſtophen aufgerichtet begehren Wir ernſtlich an 
dich, du wolleſt auf Sonntag vor ſankt Veits— 
tag (12. Juny) fchierift zu Nacht zu Uns und un: 
frer gemeinen Landfchaft ber Fommen, und nicht 
ausbleiben, damit deinethalben nicht Gebruches 
erſcheine. Dazu verlaffen Wir Uns, Datum Müns 
chen am Freytag nach Aſcenſionis Domini (T3. 
Anno ıc. 1485. 


78 — — 
32. Entfchuldigungsfchreiben des — 
von ae 

Nach dent Original bey den L. 8. 


——— hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdiger 
Herr. Euern fuͤrſtlichen Gnaden ſind meine wil⸗ 
lige und ſchuldige Dienſte mit Fleiß bereit. Gnaͤ⸗ 
diger Herr: Ew. Gnaden Schreiben, mir gethan, 
habe ich verleſen, beruͤhrend Ew. Gnad mich zu Ew. 
fuͤrſtlichen Gnaden zu verfügen auf Sonntag. vor 
Viti her gen München. Gnaͤdiger Herr, wäre ich 
deſſen Ew. fürftlichen Gnaden gar willig zu thun, 
‚bin ich mit meined gnädigen Herrn des Pfahgrafen 
Dienften und Aemtern beladen, daß ich auf das⸗ 
mal Euern fürftlihen Gnaden nicht fommen mag, 
Aufruhr halben fo im Lande zu Böhmen auch andrer 
Enden find. ©nädiger Herr, bitte ih Ew. fı ©. 
‚mir das nicht in Ungnaden aufzunehmen „ will ich 
um Ew. f. G. mit meinen willigen und unterthäs 
‚nigen Dienften verdienen. Datum an dem, achtiſten 
nach unfers lieben Herrn — (0. 
dJ —* Anno x. 1485. 


Ehriftopb von Sreubenberg, Landrichter 
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3. Entfchuldigungsfchreiben des Ruprecht 


—— 
Nach dem Original bey den L. 8. 


ae: ‚hochgebohrner Fuͤrſt, gnädiger 
Herr. "Meine willige, gehorfame, unterthänige 
Dienfte find Euern fürftlichen Gnaden allzeit bereit. 
Gnädiger Herr. Als mir Em. fürftlid) Gnad ges 
fchrieben und: gefordert hat in Ew. Onaden Lands 
ſchaft, füge ih Ew. f. G. zu wiflen, daß ich läns 
‚ger: dann ſechszehn Wochen Frank: gewefen und noch 
‚bin, und-mag nicht kommen. ‚Und: bitte Ew. f. 
G. wolle mein gnaͤdiger Herr fen. - Datum am 
Freytag nach VBonifazi (ro. Juny) Anno x. 1485. 


Ruprecht Eitenhart zu Pirkenſee. 


— 


‚Anmerkung. Nach einer Anführung im Archivsindex 
des Arodenius , worüber aber die Urkunde fich noch 
nicht vorgefunden hat, verftanden fich die beyden 
Herzogen am Erchtag vor Viti (14. Juny) weil 
die gebührende Zahl zu den’ 64 Schiedsmännern in 
Niederbaiern nicht zu finden fey, den Mangel mit 
fo viel aus dem Oberlande zu erfetzen. 


4: 
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#-: 4 Herzog Albrechts Gedächtnifszettel über 
die feinerfeits zu wählende 32 Schiedsleute. aus 
der: Landfchaft.: u «ot SR 
Nach dem Original bey den L. 8. 
Sberlandb- ©. 
Praͤlaten. 
Der von Tegernſee. 
Der von Eberöberg: 
Der von. Beuern. 
Der von Weſſobrunn. 
Der von Steingaden. 
Der vom heiligen Berg: | 
Der von Fuͤrſtenfeld. 
Niederland, 
Der von: Windberg. 
Der von Prüfening. — 
Der von Obernaltaichh.... 
Oberland | 
Ritterſchaft. 
Ho fmeiſter. 
Herr Hanns Pienzenauer. 
Veit von Eglofſtein. 
Hanns von Parſperg. 
+ Wilhelm Machſelrainer. 
F Walther Gumpenberger. 
Wilhelm Schaltvorfer. 
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Ob Herzog Chriſtoph die vier, fo vorfteht mit 
Kreugen CF) bezeichnet. find, verwerfen würde, die 
hernach gefchriebenen vier bezeichneten an ihrer ftatt 
zu nehmen. 

7 Marquarden —— 

* Erasmen Dieperskircher. 

+ Ulrichen Ramung. 

*S Caſparn Winzrer. 

Luͤckenbuͤſſer. 
Herr Sebaſtian ee 
Wilhelm Ahaimer, 
Wolf Schmieher. 
Caſpar Neuchinger. 
Niederland 
Ritterſchaft. 

+ Herr Bernhardin von Stauf. 
Herr Heinrich Nothaft. 
Herr Silvefter Peffenhaufer, 

+ org Nothhaft. 

Hanns Paulftorfer, 
Meter Rainer: 
Sigmund Waltenhofer. 


Ob die zween vor bezeichneten auch verworfen 
würden, alddann die hernach bezeichneten zu nehmen, 
> Herr Zörgen Donrfteiner, 


Hannien Satlboger, 
*. ai) i Luͤcken⸗ 
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Schmidt: 





Luͤckenbuͤſſer. 
Herr Hanns Stauffer. 
Erasm Paulſtorfer. 
Hanns Zenger. 


Muͤnchen. 
Thoman Rudolph. 
Hanns Wilprecht. 
Franz Ridler. 
Schrenk. 


Cudwig Poͤtſchner wieder ausgeftrichen, 


Hanns LCigſalz wieder ausgeftrichen. 
Andrä Stupf. _ | 


Sulzbach. 
Vilber. 
Ullmann Kellner. 


Landsberg. 
Erhard Kraler. 
Joͤrg Martein. 
Conrad Rehlinger. 
Schongau. 
Staudigl. 
Mang Schwab. 


Stranbing. 
Lerchenfelder. 


Gſchir⸗ 
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Gſchirrer. 
Eblinger. 
Hirſch. 
Deckendorf. 
Kleuber. — 
Hofmeifter, 


Kelpeim, x 
Sigmund Eck.. 


5. Herzog Chriftophs Regierungsverzicht an 
den Herzog Albrecht atif beyder Lebenslang nach 
Vermittlung der f4 Schiedsmänner aus der Land- 
fchaft. . 2 | ; 
Nach dem Original im geheimen Hausarchiv, . 
Non Gottes Gnaden Wir Chriſtoph Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in Obern und Niedern Baiern 1; 
befennen und thun kund gen allermänniglich mit 
dem Brief. Als ſich zwiſchen dem hochgebohrnen 
Zürften unferm lieben Bruder Herrn Albrechten 
Pfalzgrafen bey Rhein,  Herzogen in Obern und 
Niedernbaiern x. als: einigen regierenden Fuͤrſten 
und Uns Spaͤnne und Irrungen gehalten, alſo daß 
Wir vermeynt haben, derſelbe unſer lieber Bruder 
ſollte Uns zum Regiment oder unſern vierten Theil 
unſer aller Gebruͤder Fuͤrſtenthum kommen laſſen, 
deſſen aber ſeine Liebe nicht ſchuldig zu ſeyn, und 

— dabey 


daben auch Sprüche und Forderung zu Uns zu 
haben vermepnte, darum Wir beyde Und zu recht: 
lichem und endlichen Yustrag und Entfchied, naͤm⸗ 
lich Regiment und Theilungshalden auf unfern 
allergnädigften Hertn den romifchen Kaifer, und um 
andre unfer beyder Sprüche auf 64 Perfonen aus 
gemeiner unfer Landfchaft von Prälaten Ritterfchaft 
und Städten hernachbenannt veranlaßt und verfchrie- 
ben hatten, alfo find Wir Durd) gütliche und fleiſ— 
fige Arbeit und Unterthaidigung derfelben unfrer 
getreuen Landleute zwifchen Und beyden gethan, 
und das lobliche gute Negieren, fo der genannte 
unſer lieber Bruder Herzog Albrecht Uns allen 
Gebrüdern, auch allen unfern Landen und Leuten 
zu guten biöher unverdroffentlich gethan hat, und 
bb Gott will ungezweifelt noch füran thun wird, 
bewegt, daß Wir demfelben unferm lieben Bruder 
Herzog Albrecht mit mwohlbedachten Muth, zeitigen 
vor Rath unfer lieben Freunde Räthe und lieben 
betreuen unfern Theil alled unferd Erbes und Gutes, 
Rand und Leute befohlen, ein und übergeben haben, 
befehlen und übergeben ihm das alles iegt als dann 
unwiederruflich, wie dad dann am allerbeftäns 
digften, austräglichften und Fräfftigften ſeyn foll 
und mag wiffentlich in Kraft diefed Briefes, alfo, 
daß der genannte unfer lieber Bruder Herzog Als 
brecht nun füran fein und unfer Kebtage lang 
den: 
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denfelben unfern Erbtheil allen innhaben, regieı 
ven, nußgen und niefjen mag, :wie feinen. Erbtheil 
ohne alles Widerfprechen unfer, oder männiglichs 
von unfern wegen. Und ob Wir denfelben unfern 
Erbtheil vormals jemands anderem verfchrieben hät: 
ten, oder noch füran verfchreiben würden, wollen 
Mir, daß die alle und jegliche gegen diefer gegemwär- 
tigen Verſchreibung ganz unwuͤrdig und kraftlos ſeyn 
ſollen. 


Und darauf ſo ſoll der genannte unſer lieber 
Bruder Herzog Albrecht Uns dagegen eingeben, 
und unſer Lebtage folgen laſſen das Schloß Paal, 
die Stadt Weilheim, Schloß und Stadt zu Schon; 
gau, aud) das Schloß Raubenlechsberg, Die: 
felben Schlöffer und Städte Wir mit allen und jeg- 
lichen ihren Aemtern, Gilten, Nugungen, Geriche 
ten, Wildbannen und Zugehdrungeninuhaben, mit 
befegen und entfegen, und fonft Damit handeln mdr 
gen. nad) unferem Nutzen und Gefallen; doch daß 
Wir derfelben Städte und Schloß Feines, noc) ichts 
davon verjegen oder verfaufen follen: oder wollen 
in einige Weife, ohne des obgenannten unfers Lieben 
Bruders Herzog Albrechts Wiffen und Millen, 
"Und was und wigviel derfelbe unfer Lieber Bruder 
Herzog Albrecht zu famt den Renten und Gilten 
ber MEERE Städte und Schlöffer jährlich an 

Geld 


Geld von der Hand geben foll, deſſen hat Und feine 
Liebe einen fonderen Brief gegeben. 


Es foll auch ſeiner Lieb als regierenden Fuͤrſten 
an den genannten Schlöffern und Staͤdten allen ihren 
Inwohnern und zugehdrigen geiftlichen und weltz 
lichen alle Obrigkeit zuftehen und vorbehalten feyn, 
und ihm follen die Richter, fo Wir zu jeder Zeit 
zu denfelben Gerichten aufnehmen und fegen werden, 
ſchwoͤren, auch den Bann über das Blut zu rich- 
ten von ihm empfangen; Und alle Gedinge von. den 
Gerichten für ihn und feiner Liebe Hofgericht gez 
ſchehen. Alles ohne Widerfprechen unfer und mäns 
niglich8 von unfern wegen. 


Wir follen und wollen auch die vorbenannten 
Städte, alle Inwohner und Zugehdrige derfelben 
. geiftlich und weltlich bey allen ipren Gnaden, Frey⸗ 
beiten, Rechten und alten guten Gewohnheiten, 
deögleichen alle Mäuten Zölle und Geleite bey altem 
Herfommen: halten; die Straffen der vorbenannten 
Hertichaften und Gebiete befrieden, und niemand 
vergewältigen, fondern einen jeden bey gleichen 
billigen Rechten bleiben laſſen, und zu den’ bemeld⸗ 
ten Schlöffern und Städten von umfer 'felbft oder 
andrer wegen keinen Krieg anfangen noch fürnehs 
men; auch niemand dazu haufen, hofen, aͤtzen, 
oder tränfen daraus Landen und Leuten einigerlen 

Un⸗ 
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Unrathes oder Befchädigung entſtehe, noch dies kei⸗ 
nem den unſern, oder jemands anderen geſtatten 
zu thun, ohne Rath Willen und Wiſſen des vorge⸗ 
nannten unfers lieben Bruders Herzog Albrechts. 


Und darauf ſo ſollen Wir vorgenannter Herzog 
Chriftoph an denfelben unfern lieben Bruder Herzog 
I Albrechten unſer Lebtag aus ganz nichts mehr zu 

fordern haben, in einige Weiſe, ſondern ſeine Lieb, 
und alle die, ſo ihm bisher angehangen und vers 
wandt geivefen und noch find, -follen aller vergans 
gener Sachen halben, fich bis auf heut Dato des 
Briefes verlaufen, mit Uns — nn und 
vertragen feyn; 


Wir wolle duch füran int —* Sache 
gegen ihn in Aufruhr, Fehde oder Unwillen mehr 
kommen, ſondern Uns mit ſamt den unſern gegen 
ihm und den ſeinen halten, wie dann deshalben die 
Bericht, vormals zu Regensburg zwiſchen Uns bey⸗ 
den ausgegangen; klaͤrlich davon innhaͤlt, und ar 
weiſet. Alles getreulich und ungefährlich: 


Und unterthaidinger dieſer unfrer Uebergabe und 
Verſchreibung ſind die wilrdigen in Gott, edlen, 
feſten und weiſen unſre liebe getrene: Conrad zu 
Tegernſee, Sebaſtian zu Ebersberg, Narciſſ zu 
Beuern, Paulus zu Weſſobrunn, Leonhard zu Fuͤr⸗ 
gter Band, Hhy ſten⸗ 
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ftenfeld, Johannes zu Prifening, Andreas zum 
beiligen Berg, Pongraz zu Metten, Ulrich zu 
Windberg, Lafpar zu Steingaden , Aebte. Uls 
sich zu Undenftorf, und Johannes zu Polling, Pröbfte. 
— Johannes Herr zum Degenberg, Erbhofmeise 
fir, Sigmund von Srauenberg, Herr zum 
Hag, Bernhard von Stauff, Herr zu Ehrnfels, 
Silveftcr Peffenbaufer, Sebaftian von Seibolte 
ftorf beyde Ritter, Jörg von Eiſenhofen, Hof⸗ 
meilter, Veit von KEglofftein, Hanns von Pars 
fperg, Seit Zörringer, Hanns Sattelbogen, 
Hanns von Paulftorf der ältere, Hanns Juden⸗ 
mann, Cafpar vom Tor, Wilhelm von Maͤchſel⸗ 
rein, Walther von Gumpenberg, Peter Rai: 
ner, AhauNusberger, Hanns Zenger, Jörg Not⸗ 
haft, Chriftoph Rainer, Hanns von Pauiftorf 
der jüngere, Wilhelm Arefinger, Wilhelm Schalt: 
dorfer, Sigmund Waltenbofer, Hanns Schweit: 
hart, Sebaftian Adelzhofer, Ulrich Spiegel, Chris 
ftoph Diethoch genannt fung — Und Thomas Rus 
dolph, Franz 2iidler, Chriftoph Rudolph, Andr& 
Stupf, WilhelmZichtl, Hanns Wilprecht, Bartimd 
Schrent, Heinrich Bart , Hanns Schluder der juͤn⸗ 
gere, Sigmund Fachner, Paulus Meifel, Caſpar 
Aundertpfund, Lorenz MWeiffenfelder, Gabriel 
Meilökirchner, und Joͤrg Lercher von Miinchen, 
Erhard Kraler von Landsberg, Jörg Lerchen⸗ 
fel: 
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felder und Andraͤ Gfchirrer von Straubing, Sig: 
mund Koneijen von Sulzbach, Conrad Staudigl 
von Schongau, Conrad Ungut und Jdrg Tuͤtner 
von Kelheim, Andr& Hofmeifter und Urban Goͤp⸗ 
pinger von Dedendorf: 

Defien zur wahren Urfund haben Wir vorge, 
hannter Herzog Ehriftoph dem obgemeldten unferm 
lieben Bruder Herzog Albrechten den Brief gegeben 
mit-unferm anhangenden Inſiegel befiegelt, darun⸗ 
ter Wir Uns bey unfern fürftlicden Würden und 
Ehren verbinden, alled das wahr und ftätt zu hals 
ten, das vor-gefchrieben ſteht. Gefährbe und Args 
lift hierinn gänzlich ausgeſchieden. 

Und zu mehrerer Befeftigung alled vorgeſchrie⸗ 
been, fo haben Wir vorgenannte Abt Conrad zu 
Zegernfee, Abt Ulrich zu Windberg, Johannes 
Herr zum Degenberg, Erbhofmeifter, Sigmund 

von Frauenberg, Herr zum Haag, Sebaftian vor 
Seiboltftorf, Ritter, Veit von Eglofitein, Hanns 
von Sattelbogen, Hanns von Parfperg, Hanns 
Bon Paulftorf der ältere unfre eigene Inſiegel, dazu 
die von München ihrer Stadt Infiegel für Uns und 
fie felbft und alle andre vorgenannte auch an ben 
Brief gehangen, Uns allen unferen Erben ind 
Nachkommen ohne Schaden: Gefchehen zu Muͤn⸗ 
chen am Freytag nach ſankt Veitstag (17. Juny ) 
Anno ıc, 1485. 

ha dm 
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Anmerkung. Nach einem bey den Akten liegen: 
den Zettel waren diejenigen, welche hier oben mit 
deutfcher Curfiv - Schrift gedruckt find, die vom Her- 
zog Albrecht gewählten 32 Individuen. 


6. Herzog Albrechts Appanagial - Verfchrei- 
bung für den Herzog Chriftoph. 
Nach dem Original im geheimen Hausarchiv. _ 
Von Gottes Gnaden Wir Albrecht Pfalzgraf bey 
Rhein, Herzog in obern und niedern Baiernıc. bes 
Fennen als einiger regierender Fürft, und thun Fund 
allermänniglich dffentlich mit dem Brief. Als ſich 
zwifchen dem hochgebohrnen Fürften unferm lieben 
Bruder Herrn Chriftophen Pfalzgrafen bey Rhein, 
Herzogen in obern und niedern Baiern ıc. und Uns 


Spänne und Irrungen gehalten haben, aljo daB 


feine Lieb vermeynt hat, Wir follten ihn zum Res 
giment oder feinen vierten Theil unfrer aller Ges ” 
bruͤder Fuͤrſtenthums kommen laflen, das Wir aber . 
nicht fchuldig zu feyn, und dabey aud Sprüche 
und Forderungen zu feiner Liebe zu haben vermeys 
nen, darum Wir beyde Uns zu rechtlichen und end⸗ 
lichen Austrag und Entfchied , nämlich Regiments 
und Theilungshalben auf unfern allergnädigften 
Herren den rbmifchen Kaiſer, und um andre unfer 
beyder Sprüche auf 64 Verfonen aus gemeiner 
unfrer Landſchaft von Prälaten, Ritterfchaft und 
Staͤd⸗ 





485 


Städten, hernach benennt, veranlaßt und verfchries 
ben hatten; alfo ift der genannte unfer lieber Bru— 
der Herzog Chriſtoph durch gütliche und fleifjige 
Arbeit und Unterthaidigung derfelben unfrer getreuen 
Landleute zwifchen unfer beyder gethan, und das 
Löbliche gute Regieren, fo Wir Herzog Albrecht Uns 
allen Gebrüdern, auch allen unfern Landen und 
Leuten zu gut bisher unverdroffentlich gethan haben, 
und ob Gott will ungezweifelt noch füran thun 
wollen, bewegt, daß Uns feine Liebe mit wohlbes 
dachtem Muth, zeitigem vor Rath feiner lieben 
Freunde Räthe und Getreuen feinen Theil alles feis 
ned Erbes, und Gutes, Land und Leut befohlen, 
übergeben und verfchrieben hat, unwiederruflich, 
wie dann dad am allerbeftändigften , austräglich- 
fien, und Eräftigften feyn foll und mag, alfo daß 
Mir nun füro unfer und fein Lebtage lang denfelben 
feinen Erbtheil allen innhaben, regieren, nußen 
amd nieffen mögen, wie unfern Erbtheil, ohne alles 
Widerſprechen desfelben unfers Bruders Herzog Chri⸗ 
ſtophs, und maͤnniglichs von feiner Liebe wegen. 


Doch fo follen und wollen. Wir feiner Liebe dage⸗ 
gen eingeben, und fein Lebtag folgen lafien das 
Schloß Paal, die Stadt Weilheim, Schloß und 
- Stadt zu Schongau auch dad Schloß zu Aauben 
lechsberg , diefelben Schlöffer und Städte unfer 

ob: 
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obaenannter lieber Bruder Herzog Ehrifteph mit al⸗ 
len und jeglichen ihren Aemtern Gilten, Nutungen, 
Gerichten, Wildbannen und Zugehörungen innha= 
ben, mit befegen, entfeßen , und fonft damit han 
deln mag nach feiner Lieb Nub und Gefallen, doch 
daß feine Lieb derfelben Städte und Echlöffer Feines 
noch ichts davon verfeßen oder verfaufen foll in ei⸗ 
nige Weife ohne unfern Miffen und Willen. Und 
was und wie viel Mir dem vorgenannten unferm 
lieben Bruder Herzog EChriftophen zufamt den Renz 
ten und Gilten der vorbenannten Städte und Schlöf: 
fer jährlich an Geld von-ber Hand geben ſollen, 
deſſen haben Wir en Liebe einen fonderen Brief 
gegeben, 

Es folk auch Uns als regierenden Firften an 
den genantıten Städten und Schlöffern, allen ihren 
Inwohnern und Zugehdrigen geiftlichen und welt: 
lichen alle Obrigkeit zufteljen und vorbehalten feyn ; 
Und Uns follen die Richter , fo er zu jeder Zeit zu 
denfelben Gerichten aufnehmen und feren wird, 
fhwören, auch den Bann über das Blut zu richten 
von Uns empfangen; Und alle Geding von den 
Gerichten für Uns und unfer Hofgericht befchehen ; 
alles ohne Widerfprechen feiner Lieb und maͤnnig⸗ 
lichs von ſeinen wegen. 


Der 
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Der benannte unfer lieber Bruder Herzog Chris 
ftoph foll auch die vorbenannten Städte, alle In⸗ 
mwohner und Zugehörige derfelben geiftlich und welt: 
lich bey allen ihren Gnaden, Freyheiten , Rechten, 
und alten guten Gewohnheiten, deögleichen alle 
Mäute, Zölle und Geleite bey altem Herkommen 
halten, die Straffen der vorbenannten Herrfchaften 
und Gebiete befrieden, und niemand vergewaltigen, 
fondern einen jeden bey gleichen billigen Rechten 
bleiben laffen, und zu den bemeldten Schloffen und 
Städten von fein felbft oder andrer wegen feinen 
Krieg anfangen oder fürnehmen, auch niemand 
dazu haufen, hofen, äßen, oder tränfen, daraus 
Landen und Leuten einigerley Unraths oder Beſchaͤ⸗ 
digung entftehe, noch dies Feinem den feinen oder 
jemands anderem geftatten zu thun, ohne unſerm 
Rath Willen und Heiffen. 


Und darauf fo foll unfer vorgenannter Fieber 
Bruder Herzog Ehriftoph zu Uns Herzog Albrechten 
obgenannt fein Lebtag aus ganz nichts mehr zu for: 
dern haben in einige Weife, fondern feine Lieb, und 
alle die, fo ihm bisher angehangen und verwandt 
gewefen und noch find, follen aller vergangener 
Sachen halb, bis fich auf heut Dato des Briefes 
verlaufen, mit Uns gänzlich gerichtet und vertragen 
ſeyn. Wir wollen auch füran um Feinerley Sache 


gegen 
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gegen ihn in Aufruhr Fehde ober Unwillen kommen, 
fondern mit jamt den unfern Uns gegen ibn und 
den feinen halten, wie dann deshalb die Bericht 
vormals zu Regeneburg zwifchen Uns beyden aus- 
gangen , davon Flärlich innhält und ausweifet. Als 
les treulich und ungefährlich, 


Und Unterthaidinger der vermeldten unfers lie⸗ 
ben Bruders Herzog Ehriftophs Uebergabe und Ver: 
ſchreibung find die würdigen in Gott, edlen, feften 
und weife, unfre liebe getreue; Conrad zu Tegern⸗ 
fee ꝛc. CNun folgen die Namen der 64 Schiedsmän- 


ner, welche bereits in der kurz vorhergehenden Ur- 
kunde eingerückt find. ) 


Deffen zur wahren Urfund haben Wir yorge- 
nannter Herzog Albrecht dem obgemeldten unferm 
lieben Bruder Herzog Chriftophen den Brief geben 
mit unferm anhangenden Inſiegel befiegelt, darun⸗ 
ter Wir Uns ıc. CSchlufs und Siegler ganz wie in 
der vorhergehenden Urkunde. ) | 


Gefchehen zu München am Freytag nach ſankt 
Veitötag (17. Juny) Auno ıc, 1485. 


Zum 
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Zum Sahrgang 1435, vom Monate Suly. 


Der Herzogen Sigmund und Albrecht Erbfchafte - Vers 
fhreibung an den Herzog Georg von Landshut betr.) 


Herzog Georgs Acceptationsurkunde feiner 
von den Herzogen Sigmund und Albrecht erhal- 
tenen Erbeinfetzung.*) Ä 

Nach dem Original im geheimen Hausarchiv. 
Wir Georg von Gottes Gnaden Pfahzgraf bey 
Rhein, Herzog in niedern und obern Baiern ıc. 
bekennen für Uns und alle unfre Erben dffentlich 
mit diefem Brief gen allermänniglich. Als die hoch- 
gebohrnen Fürften unfre liebe Vettern Herr Sigs 
mund und Herr Albrecht ald einiger regierender 
Fürft, beyde Pfalzgrafen bey Rhein, Herzogen in 
obern und niedern Baiern ꝛc. Gebrüder, aus fon: 
deren freundlichen Willen zu ins tragend, und dazu 
angefehen, wie ihr beyder Lieb und Wir gefippter 
Freundfchaft und Erbfchaft halben einander ver: 
wandt feyen, Uns eine Verfchreibung gegeben has 
ben, von Wort zu Wort alfo lautend: 
| „Bon 
*) Diefe Urkunde ift in der Streitfache über die Ver- 
laffenfchaft des Herzogs Georg in der Duplic des 

Pfalzgrafen Ruprecht unter Lit. N. und in der 

Tripplic des Herzogs Albrecht unter Lit. P. pro- 

ducirt worden, f. Köllneri Ephemerides Belli pa- 

latino = boici in Oefele Script, R. B, U. 474. 
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„Won Gottes Gnaden Bir Sigmund und Wir 
Albred:t als einiger regierender Fürft, beyde Pfalz« 
grafen bey Rhein, Herzogen in obern und nieder 
Baiern oc. Gebrüder , bekennen gen allermänniglich 
dffentlicy mit dem Brief, daß Wir mannigfaltiglich 
mit fonderer Begierde in unferm Gemüthe betrachtet 
und zu Herzen genommen haben, wie das löbliche 
Haus und Fürftenthum zu Baiern in mehr Wuͤrde, 
Ehre und Aufnehmen fommen möchte, und in Uns 
felbft auch in Rath nichtö befieres und füglicheres 
erfinden mögen, dann wo dasfelbe Fürftenthum im 
eined einigen Fürften von Baiern Hand Gewalt 
und Regierung, daß foldhes dem Haus und Fürs: 
ſtenthum Baiern am allernäglichften wäre. Solchem 
unfern Willen, auch andern merkflichen Urfachen 
nach Uns dazu bewegend , und fonderen freundlichen 
Willen, den Wir zu dem hochgebohrnen Fürften, 
unfern freundlichen lieben Vettern Herrn Georgen 
Pralzgrafen bey Rhein, Herzogen in niedern und 
pbern Baiern ꝛc. haben und tragen, und dazu ans 
gefehen, wie feine Lieb und Wir-gefippter Freunds 
ſchaft und Erbfchaft halben miteinander verwandt 
find; fo haben Wir denfelben unſern freundlichen 
Herrn und Vertern Herzog Georgen zu unfern nächs 
fien. Erben inftitwirt, geordnet, gefeßt, und ges 
macht, fegen, orönen, benennen und machen auch 
a Lieb ießt alddann unteiderruflich zu unfern 

naͤch⸗ 


nächften Erben, wie das nach Sag geiftlicher und 
weltlicher Rechte am allerausträglichften und bes 
ftändigften Kraft Macht und Bollfommenheit haben 
fol und mag, wiffentlich in Kraft diefes Briefes , 
alfo , ob Wir vorgenannter Herzog Albrecht vor dem 
gemeldten unfern lieben Vettern Herzog Georgen 
ohne ehliche leibliche Mannserben von diefer Welt, 
das Gott der allmächtige lange verhüfen wolle, mit 
Tod abgiengen, was dann Wir Herzog Albrecht zu 
derfelben Zeit an Landen und Leuten haben umd ver: 
laſſen, das fol feine Lieb, als unfer nächiter Erbe 
vor männiglic) erben, zu gleicher Zeit und ſoviel ztı 
achten, als ob er unfer ehlicher leiblicher Sohn 
wäre. Damit fol auch alsdann zur Stunde unfer 
Herzog Sigmunds Theil an Landen und Leuten, fo 
viel ererbt oder fonft überfommen haben, an dei 
genannten unfern freundlichen lieben Vettern Herzog 
Georg fallen und gefallen feyn, alfo daß ihm und 
feinen eblichen leiblichen männlidjen E:ben und der: 
ſelben Mannserben folcher unfer beyder Gebrüder 
Herzog Sigmund und Herzog Albrehts Theil an 
‚Landen und Leuten zu regieren und ſonſt zuftehen 
und nachfolgen, auch ſich deſſen alles zu unterftd 
ben, innzuhalten, und damit zu handeln, und zu 
fchaffen haben follen, als anderen ihrem eigeneh 
But, ohne männiglichs Miderfprechen, Irrung 
und Einrede; doch mit der Unterſchied, ob Wir 
Her⸗ 





Herzog Sigmund dannoch im Leben wären, daß 
ber vorgenannte unfer lieber Vetter Herzog Georg, 
und die vorgemeldten feine Mannserben Uns unfer 
Sebtag aus bey Innhabung unfrer Schlöffer , Herr: 
fchaften und Herrlichkeiten mit ihren Aemtern, Nus 
Bungen und Zugehdringen ‚ und unfre fahrende Hab 
ohne allen Abbruch ‚oder Irrung wie bisher bleiben 
laſſen und handhaben, und dazu Uns jährlich in 
Geld und andern fo wiel geben follen, als Uns der 
obgenannte unfer lieber Bruder Herzog Albrecht ger 
geben hat, nach Laut der Briefe, fo Wir darum 
pon feiner Liebe haben, und zu dem allen jährlich 
mehr zweytaufend Gulden rheiniſch guter Landes= 
währung. Es follen auch. aladann derfelbe unfer 
Vieber Vetter, und feine eheliche leibliche männliche 
Erben und derfelben Mannserben folch unfre Lande 
und Leute geiftlich und weltlich Städte und Märkte 
‚alle Inwohner und Zugehörige, fo. die-ald hievor 
gefchrieben fteht, an fie gefallen find, auch alle 
andre bey allen ihren Gnaden, Freyheiten, Privi— 
legien, DVerfchreibungen, Rechten, Säten, altem 
Herfommen und guten Gewohnheiten die fie von 
unſern Vorfahrern oder Uns erworben und herges 
bracht haben, bleiben laffen, ihnen die guädiglich 
eonfirmiren und beftätten, auch alle und jegliche 
Briefe, Derfchreibungen und Todtengefchäfte von 
Uns ausgegangen, vollziehen und fonft in allen 
‚alt: 
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andern Sachen ſich halten, wie dann nach gemeinen 
Rechten einem jeden Erben, der geerbt hat, zu 
thun gebührt. Gänzlich ohne alles Widerfprechen 
Irrung und Einrede. Wir vorgenannte beyde Ges 
brüder und unſer jeder follen und wollen auch weiter 
niemands anderen zu unfern nächiten Erben inftie 
tuiren, ordnen oder machen; ob, Wir es aber vore 
mals gethan hätten, oder noch füran thäten, ſo 
foll e8 ganz unfräftig und untauglich ſeyn. Und 
ift gänzlich unfer Willen und Meynung, daß Uns 
beyde und unfrer jeden niemand andrer erben, auch 
unfer beyder und unfer jeder Theil an Landen und 
Leuten an niemand andern fallen foll, dann an 
den vorgenannten unfern lieben Vettern Herzog 
Georgen wie vor gefchrieben fteht. Wäre aber, 
daß der genannte unfer Iteber Wetter Herzog Georg 
vor Uns Herzog Albrechten mit Tod abgienge , oder 

Mir Herzog Albrecht ehliche leibliche Mannserben 
überfämen, und nach unferm Tode verlieffen , fo fo 
alddann zur Stund diefer gegenwärtiger auch alle 
andere unfre Briefe, vorgemeldter Sachen halb aus⸗ 
gegangen, ganz ab, todt, und Fraftlos ſeyn, Uns 
und unfre Erben nicht mehr binden in einige Weife, 
Alles getreulicy und ungefährlich. Und deſſen zur 
wahren Urkunde geben Wir vorgenannte beyde Ges 
brüder unferm obgemeldten lieben Vertern Herzog 
Georgen diefen Brief mit unfer beyder anhangenden 

“ In⸗ 
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Inſiegel befiegelt , und befchehen zu Muͤnchen am 
Pfinztag nach ſankt Ulrichötag (7. July) nad) 
Chriſti unfers lieben Herrn Geburt 1485 Jahre.“ 


Alfo gereden und verfprechen Wir vorgenäntter 
Herzog Georg bey unfern fürftlihen Würden und 
Treuen in Kraft des Briefes, daß Wir und unfre 
Erben ſolche unfrer lieben Vettern Berfchreibung 
in allen und jeglichen ihren Punkten und Artikeln 
ftätt haften, und allem dem genug und Vollziehung 
thun follen und wollen, das fie von Uns innhaͤlt, 

ohne unſer, unſrer Erben, oder ſonſt allermaͤnnig⸗ 
Ulichs Widerſprechen, Irrung, und Einrede, und 
gaͤnzlich ohne allem Behelf, wie der dawider ge⸗ 
funden oder erdacht werden moͤchte in einige Weiſe. 
Alles getreulich und ungefaͤhrlich. Deſſen zur wah⸗ 
ren Urkund haben Wir den mehrgenannten unſern 
lieben Vettern Herzog Sigmunden und Herzog Al⸗ 
brechten dagegen dieſen Brief geben mit unſerm an⸗ 
hangenden Inſiegel beſiegelt, beſchehen am Pfinztag 
nach obgenannten ſankt Ulrichstag (7. July) als 
man zaͤhlet ıc. 1485, 


nn" 


Zum 
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zum — 1485, vom Monate 
Dezember. 


( Eine Veränderung in der Appanage des Herzogs * 
mmund betreffend.) | 


1. Herzog Sigmunds Urkunde über die mit 
dem Herzog Albrecht ausgetaufchten Güter. 


Nach dem Original im geheimen Hausarchiy, 


on Gottes Gnaden Wir Sigmund Palzgraf 
bey Rhein, Herzog in Obern und Niederbaiern ıc. 
befennen für Uns und alle unfre Erben dffentlich mit 
dem Brief, daß Wir um befferen unfers Nutzens 
und Nothdurft willen dem hochgebohrnen Fuͤrſten 
unſerm freundlichen lieben Bruder Herrn Albrechten 
Pfalzgrafen bey Rhein Herzogen in Obern und Nie: 
dernbaiern x. und allen feinen Erben mit guter Vor⸗ 
betrachtung und rechter Wiffen in Kraft dieſes Brie⸗ 
fes ein⸗ und uͤbergeben haben die nachbenannten 
unſre Schlöffer Stuͤcke und Güter, nämlich die 
Schloͤſſer Starnberg und Grünenwald, die 
Schwaig zu Laufzorn mit famt dem Wiesmad 
die Hell genannt, den Hofoltingerforft, Grüns 
walderforft, Baierbrunnerforft , Neuriederforſt, 
Forſterriederforſt, auch das Hubloch und das 
Viecht bey dem Weilberg mit ſamt ihren Forſtam⸗ 
ten und zugehoͤrigen Hoͤlzern, auch mit ſamt zwey 
Pfund 
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Pfund Geldes auch der Hublachhub; mehr die Te, 
ratsmuͤhl zu München, den Meyſinger See, den 
Deichfelfurt, auch die Weyer zu Rotbach, Mocing, 
und Yuchfchlagen, und den Anger zu Zanning: 
Die genannten Stud alle und jede befonders mit 
allen und ihres jeden Gerichten, KHerrlichkeiten , 
Thiergärten, Wildbannen, Renten, Nutzen, Gilz 
ten, Voggteyen, Fiſchereyen, Fiſchnutzungen, 
Weiden, Waſſer, Holz, Holzmarchen und was 
allenthalben dazu oder darein gehoͤrt, es ſey hierin 
benennt oder nicht, zu durchſchlechts ganz nichts 
ausgenommen noch hintangeſetzt, wie Wir das inn⸗ 
gehabt, gebraucht und genofien haben, dann allein 
die Lehenfchaft der Meffe zu Grünenwalb, die bes 
halten Wir Uns vor, fonft alles und jedes vorbes 
nannt Wir Uns hiemit gänzlich verzeihen, aus 
unfrer und unfter Erben Gewalt Nuß und Gewähr 
in des benannten unfers lieben Bruders Herzog Als 
brechts und feiner Erben Gewalt Nutz Gewehr und 
Gebraud) darein Wir fie fegen mit dem Brief, alfo 
daß fie damit handeln thun und laffen mögen, als 
mit anderen ihren eigenhaften Gut, ohne Uns, 
unfrer Erben und maͤnniglichs Irrung und Widers 
fprechen. 

Dagegen und um das alles hat Uns der vorge⸗ 
nannte. unfer lieber Bruder Herzog Albrecht einges 
antwortet und übergeben das Burgftal und Dorf zu 

Bai⸗ 
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Baierbrunn, mehr vier Güter nämlich einen Hof 
zu Biburg, darauf Sirt Toͤrſch; mehr das Holze 
lehen dafelbft mit ſamt vier Holzfchlägen, darauf 
der Schneider; mehr den Hof zu DObernpachern 
darauf Leonhard Penz ; mehr den Hof zu Gopperts⸗ 
hofen darauf Hanns Lunglmaier fit, alle in Das 
chauer Landgericht gelegen, mit Gericht, Renten, 
Gilten, Nugung, Weiden, Fifsherenen und aller 
andern Herrlichkeit und Zugehörungen , nichts aus⸗ 
genommen, dazu den Wildbann auf der Au unters 
halb der Iſarbruͤcke zu München; doch fo foll feiner 
Lieb und feinen Erben .dad Holz daran, und den 
Hüter darüber zufegen zuftehen. Mehr hat Uns . 
feine Lieb gegeben die Weid genannt auf den Rech- 
bergen , dahin foll Uns feine Lieb zu Aufrichtung 
eines Herbterhaus , darinn ein Herdter. Sommerds 
zeit wohnen mag, zu ungefährlicher Nothdurft am 
Baierbrunnerforft Holz geben. Mehr foll Uns feine 
Lieb aus benannten Baierbrunnerforft, oder ob daran 
fein Adwäre, am Holz genannt der Högel jährlich 
50 Schweine gehen laffen. Und als Uns feine Lieb 
durch einen alten Vertrag wohl fchuldig ift jährlich 
z00 Futter Holz zu unferm Haus allhier zu geben 
and führen zu laffen , dazu foll Uns feine Lieb jaͤhr⸗ 
lich am Baierbrunnerforft. 300 Futter Brennholz zu 
unferm Schloß Menzing und zu unferm Haus alfa 
bier zu München geben und folgen laffen. 
gter Band, Si Und 
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Und zu dem allen fo vor gefchrieben fteht , audy 
zufamt unferm Proviſion Geld fo Uns feine Lieb 
nach Laut einer befonderen Verfchreibung fchuldig 
iſt, foll Uns feine Lieb unfer Lebtag aus jährlich 
neben 434 Gulden rheinifch, 6 Schilling, 22 Pfen⸗ 
ning, nämlich alle Quatember 106 Gulden rheinifch 
50 Pfenning und ı Haller guter Landeswährung 5 
- and zu der Quatember Pfingften fchierift anzuheben, 
alles nach Laut feiner Liebe Briefe Uns darum übers 
geben , und um eine jede Bezahlung follen und wollen 
Mir feine Lieb quittiren nach redlicher Nothdurft, und 
darauf fo haben Wir derfelben feiner Liebe die Briefe 
und Urkunden die Wir um die vorbenannten Etud 
Gut oder Gilt fagend, von feiner Lieb gehabt haben 
wieder übergeben und geantwortet. Ob aber ders 
- felben Briefe einer oder mehr durch Vergeffen verlegt 
wäre, und füran in unfrer oder andrer Leute Gewalt 
gefunden würden und fürfämen, die follen ganz ab 
und Fraftlod8, und dem genannten unferm lieben 
Bruder Herzog Albrechten und feinen Erben unſchaͤd⸗ 
lich feyn. Alles treulich und ımgefährlih. Und 
deffen zur wahren Urkund geben Wir feiner Lieb 
biefen Brief niit unferm anhangenden Inſiegel bes 
fiegelt zu München am Montag vor ſankt Lucientag 
( 12. December ) Anno ıc. 1485. 


+2 
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2. Herzog Albrechts Urkunde über die mit 
dem Herzog Sigmund ausgetaufchte Güter ddto. 
eodem. 

If mit der obigen Urkunde mutatis mutan« 
dis ganz gleichlautend. Bey dem Original« 
auffatze derfelben aber (Tom. XIII, der Für« 
ftenfachen ) befindet fich noch falgender Se- 
paratartikel, 


Kon Gottes Gnaden Wir Albrecht ꝛc. bekennen df⸗ 
fentlich, ald Wir durch den MWechfel und Vertrag, 
fo Wir mit dem Hochgebohrnen Fürften unferm lieben 
Bruder Herrn Sigmunden ic. um Gruͤnenwald ges 


than haben, fchuldig find, feinen lieben Söhnen { » 


Hannſen und Sigmund auf ihr beyder Leib zofl. 
theinifch Leibgedings zu Faufen, alfo verfprechen 
Mir feiner Lieb das alfo zu thun hierzwifchen und - 
Pfingften fchierift Fommend, und darüber: unfern 
Willbrief zu geben, treulich ungefährlich. Deffen 
geben Wir feiner Lieb zu Urkund diefen Brief unter 
unjerm Secret. Zu München an ıc 

74 


A ⸗ 
— “ FA: & 
a er * Bst Flle Am tr —⸗ 
2 JS. Al FA — — * — 2 
F & Wa 24 
Il —s ⸗ 


Zum 


we 
» 


500 — — 


Zum Jahrgang 1486. 


( Zwey Landgebote, eines die Friedensſtoͤrer — und das 
andere die Verkuͤndung der Subjection der Stadt 
Regensburg betreffend.) 


ı. Landgebot gegen die Friedensſtörer. 


Aus der Sammlung der älteften Landgebote im 
Archiv. 


Albrecht x. 


Entbieten unſerm Pfleger zu N. und lieben getreuen 
N. gegenwaͤrtigen und einem jeden kuͤnftigen Pfleger 
daſelbſt unſern Grus zuvor. Als ſich bisher im 
Lande zu Baiern etwa oft begeben hat, daß etliche 
Perſonen muthwilliglich, und uͤber daß denſelben 
Perſonen gebuͤhrlichen Rechtens gegen ihren Wider⸗ 
theilen nicht verſagt iſt, ausgetretten ſind, und ih⸗ 
rer Widerparthey und andern Inwohnern unſers 
Landes uͤber voͤllige Rechtbote mit Brand und in 
anderweg beſchaͤdiget und dadurch oder ſonſt mit ih⸗ 
ren drohlichen Schriften die unſern gedrungen und 
geſchaͤtzt haben, ihnen Geleit und darnach Landes⸗ 
huld auszutragen, und ſich nach ihrem Willen mit 
ihnen um ihre vermeynte Spruͤche und Forderungen 
wider Recht zu vereinen, das dann eine merkliche 
Beſchwerung bisher in unſerm Lande geweſen iſt. 
Solches aber zu fuͤrkommen, fo haben der hochges 
| bohrne 
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bohrne Fuͤrſt unfer lieber Vetter Herzog Georg von 
Baiern ꝛc. und Wir Uns miteinander vertragen und 
‚vereint, daß fein Lieb und Wir, auch Feiner feiner 
noch unfer Amtmann, er fey Vizedom, Rentmeifter, 
Sandfchreiber, Pfleger, Richter, noch andrer , auch 
Teiner unfrer Landfeffen, in was Wuͤrden oder Wefen, 
der oder die find, weder in den Landgerichten, Städ: 
ten, Märkten, Hofmarchen, Dörfern noch fonft 
hinfuͤr Feinen, der in unfer eines Lande austritt, 
‚dem Recht vor feines Widertheiles geordneten Rich: 
ter nad) Gewohnheit deöfelben Gerichtes, darinn 
er gejefien, nicht verfagt ift, noch feinen Helfern, 
‚oder bie fie wiffentlich enthalten aͤtzen, tränfen, 
der andern Zufchub thäten, einiges Geleit noch 
Landshuld gegeben, noch) der Eingang und Einwoh: 
nung in unfer beyden Landen mehr zu haben geftats 
„tet werden foll, weder aus Bette nod) einiger andrer 
Sache, wie die erdacht werden möchte ; fondern der 
‚and diefelben Austretter und dazu die fie in unfern 
Landen wiſſentlich behaufen, äßen, tränfen oder 
‚einigen andern Zu = oder Fürfchub thun würden, 
ſollen unfer begder Lande Eingang und Einwohnung 
ihr Lebtag aus verfagt und beraubt ſeyn. Woman 
auch foldye Austretter, oder die fie ald vorfteht bes 
haufen oder Zufchub thun würden , in unfer benanns 
ten Zürften eines Lande Gerichten, Städten, Maͤrk⸗ 
ten oder andern Gebieten betvetten würde, gegen 
© den 
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ben und benenfelben foll um ſolche VBerhantlung niche 
anders, dann mit ftrengen Rechten ohne alle Gnade 
gehandelt und vollfahren werden. Das haben Wir 
dir nicht verhalten wollen. Schaffen darauf ernft- 
lich mit dir und wollen, daß du ſolches wie vor= 
fteyt, alöbald dir diefer unfer Brief geantwortet 
wird, dffentlich und mehrmals vor den Kirchen auch 
den Landfchrannen deines Amtes, fo die Menge des 
Volkes beyeinander ift, mit lautern Worten zu bes 
rufen beftelleft. Nämlich, wer mehr nach unfer 
Tieben Frauen Lichtmeßtag auöträtte, und die Leute 
unterftehe zu dringen, daß es gegen den und dem⸗ 
felben auch ihren Helfern, Zulegern, Enthaltern 
und Zufchiebern obgemeldtermaas ohne alle Gnade 
gehalten und alfo geftvaft werde. Auf daß fic) ein 
jeder davor zu hüten wiffe, und Durch feine Umwifs 
ſenheit nicht entfchuldigen möge. - Wo aber du Pfle- 
- ger oder andre Amtleute deines Amtes darin ſaͤumig 
ſeyn würdet , wollen Wir euch felbft ohne alle Gnade 
darum an Leib und Gut ungeftraft nicht laſſen. 
Darnach wiffe dich zu richten. Datum Straubing 
am Montag nach Sebaftiani (23, Janer) Anno ꝛtc 

1486. | 


2, 
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2. Verklindang der Stadt regensburgifchen 
Subjection durch ein Landgebot im Oberlande, 
Niederlande, und Nordgaue. 


Aus der Sammlung der ältefien Landgebute im 
Archiv. | 


Albrecht x. 


Unſern Grus zuvor liebe getreue. Nachdem die 
fuͤrſichtigen, weiſen, unſre liebe getreue Kaͤmerer, 
Kath und gemeiniglich die Burger unſrer Stadt Re: 
‚gensburg fich und die Stadt, ald eine Freyſtadt, 
die mit Eiden oder andern Pflichten, deögleichen 
‚mit einigen Zinfen oder Tributen niemand verbun: 
‚den, dann, fopiel alle Handwerfe, Uns zinsber, 
auch ohne Mittel niemanden gerichtsbar gewefen ift, 
dann den Berichten bey ihnen , die mehreres Theiles 
Uns erblich zugeftanden ſind, aus merklicher ihrer 
Nothdurft, ihrer und der Stadt Verderben und Zerftd« 
rung zu vorkommen, Uns, allen unfern Erben und 
Nachkommen zu eigen gegeben haben, nach Laut eines 
Vertrages zwifchen Uns und ihnen darum aufge: 
richtet, jo befehlen Wir euch ernftlich, daß ihr nun 
füro fie und ihre Bürger , wo die in euer Ant kom— 
men foͤrdert, und befohlen haltet , wie andre die un— 
fern. Auch das bey den Inwohnern euerer Amte 
zu thun bejtellet , und dabey dffentlich berufen laſſet, 
- ob den genannten den unfern von Regensburg über 
u ſolche 
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folche ihre Vereignung der Stadt, Uns, als vor⸗ 
fieht , gethan, von jemand nachgeredet würde, als 
follten fie daran unbilliges gehandelt haben, daß 
ihr den und diefelben gefänglich annehmet, verwahrt 
behaltet, und Uns deflen erinnert, die wollen Wir 
aledann darum an ihren Leib und Gut ungeftraft 
nicht laffen. Das ift gaͤnzlich unfre Meynung. 
Datum München am Eonntag vor Afjumptionis 
Mariä (13. Auguſt) Anno x. 1486. 

Dem Rentmeifter und Pfleger zu Lengfeld. 

Dem Landrichter, Pfleger, oder in feiner Abwe⸗ 
fenheit Hannfen Ramung feinem Verweſer und 
Landfchreiber zu Sulzbach. 

Dem Pfleger zu Schwangdorf, 

Dem Pfleger zu Velburg. 

Dem Pfleger und Richter zu Hemman. 

Dem Pfleger und Richter zu Kallmünz. 

Dem Pfleger zu Negenftauf. 

Dem Pfleger, Nichter und Kaftner zu Vohburg. 

Dem Pfleger und Richter zu Nietenburg. 

Dem Pfleger zu Neuftadt. 

Dem Pfleger zu Mainburg. 

Dem Pfleger und Nichter zu Abensberg. 

Dem Pfleger, Richter und Kaftner zu Kelheim, 

Dem Pfleger zu Abach. 

Dem Pfleger zu Haydan. 

Dem Pfleger zu Donauftauf. 

Dem Pfleger zu Falkenſtein. 

Dem Pfleger zu Furt, Hauptmann. 

Dem 


Dem Pfleger zu Koͤtzting. 

Dem Pfieger zu NeuenRamſperg. 

Dem Pfleger und Richter zu Mitterfels. 

Dem Pfleger zu Kalmberg und dem Nichter im 
Viechtreich ift zufammen gefchrieben. 

Dem Pfleger und Richter zu Dedendorf, 

Dem Pfleger zu Leonſperg. 

Dem Hberrichter und Mentmeifter zu Straubing. 

Dem Richter zu Dietfurt, 

Dem Pfleger zu Rande, 

Dem Pfleger zu Altmanftein. 

Dem Pfleger, Richter und Kaftner zu Pfaffenhofen. 

Dem Pfleger und Nichter zu Dachau. 

Dem Pfleger und Michter zu Landsberg. 

Dem Richter zu Weilheim. 

Dem Pfleger und Richter zu Wolfertshaufem, 

Dem Pfleger und Richter zu Aibling, 

Dem Pfleger und Nichter zu Schwahen, 


— ——— — 


Zum Jahrgang 1487, vom May. 
(Die Reformation des Landrechts betreffend.) 


Gegen das Ende des ı5ten Jahrhunderts hatten die 


Herzogen von München und Landshut gemeinfchaftlich 
durch ihre nach Erding abgeordneten Räthe Kai. 
fer Ludwigs Rechtbuch, oder vielmehr jenes 
unter diefem Namen bekannte jüngere Rechtbuch, 
welches feine Söhne im Jahre 1346 haben ausgehen 


laffen, 
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laſſen, vor Hand genommen, und eine Reforma- 
tion des Landrechtes berathfchlagen laflen. 


Das hierüber gehaltene Prothocoll , welches das 
fo eben erwähnte alte Rechtbuch von Titel zu Titel 
verfolgt, und nachmals die Grundlage der Landrechts- 
Reformation vom Jahre ı5ıg geworden’ ift, ift unter 
der Auffchrift; 


Beformation bes Landbuches zu Aerding, durch beyder 
Herrn Raͤthe 


jedoch ohne einer beygefetzten Jahrzahl, noch im Ori- 
ginal vorhanden. 


Erft mit einer jüngeren Schrift (wiewol dann noch 
vom Anfange des ı6ten Jahrhunderts) find die Worte 
beygefetzt : in Weyland Herzog Ludwigs zu Landshut, 
und Herzog Albrebts zu Münden Regierung. 


Des Herausgebers Bruder, der geheime Rath Joh. 
Gottfr. von Krenner hat das Dafeyn diefes Erdinger 
'Prothocolls in feiner Abhandlung über gemifchte 
und folgende Weibsritterlehen (g. Raftadt 
1798) zum erftenmal bekannt gemacht, aber fchon da- 
mals die Meynung geäufsert, dafs diefes Aktenftück 
nicht mehr in die Regierungszeit Herzog Ludwig’s, 
fondern in jene des Herzogs Georg , und zwar zwifcheh 
die Jahre 1499 und 1503 fallen därfte. 


Dafs nun  diefes ‚Erdinger Prothocoll ganz gewifs 
‚nicht in die Regierungszeit des Herzogs Ludwig falle, 


'beweifet das nachfolgende Fragment, welches zwar 
auch 
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auch mit keiner Jahrzahl verfehen, aber beftimmt 
aus der Regierungszeit des Herzogs Georg if, und 
worinn erft von dem Vorhaben einer folchen Re 
formation des Igndrechtes Erwähnung gefchieht, 
Diefes Fragment lag, (vielleicht aber auch nur zu» 
füllig ) bey Aktenftücken des Jahres 1482. 


Jetzt hat fich aber erft feit kurzem ein Originalbrief 
von Herzog Georg's Kanzler W. Kollberg an Her- 
zog Albrechts Secretaire Hannfen Rieshamer vorge- 
funden, worinn erfterer am Pfingfttag 1487 diefe zu 
ErdingaufgerichteteLandsordnung dem 
letzteren zur Beforgung einer Ausfertigung zugefandt 
hat, „ damit fie, nachdem fie mit fo vielen Koften her- 
„geftellt worden ſey, nicht erliege.*“ Hierdurch be- 
ftimmt fich alfo der Zeitpunkt diefer Erdinger Confe- 
renz auf das Jahr 1487 oder kurze Zeit vorher. 


‚Diefes für die baierifche Rechtsgefchichte, und 
alfo auch für die baierifche Landesverfaffung, mit 
welcher Kaifer Ludwigs Rechtbuch bekanntlich im 
engften Verbande fteht, fehr merkwürdige Aktenftück 
wird nach feinem Geburtsorte Erding bey den Land. 
tagshandlungen des Landshut - Ingolftädter Landan- 
theiles eingefchaltet werden, und-hier wird diefer 


Vorgang einsweil nur zur nothwendigen Wiffenfchaft 
angemerkt, 


Ein: 
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Ein Gedächtnifszettel Herzog Albrechts vom 

einem unbekannten Jahre, jedoch nach 1479. 
Nach dem Original bey den L. 8. 
Zu gedenken: s 

Herzog Görgen zuerft zu entdecken ben jängfe 
erlangten Bergifchen Handel. 

Mich beduͤnkt nicht Noth feyn, Und um dies 
felbe Summe einen neuen Brief zu geben, Uns die 
helfen einzubringen , der alte hält davon inn; ihn 
darum anzufehen. 


Don des regensburgiſchen Handels wegen. 


Das Recht in beyder Herrn Landen zu re: 
formiren, ein Recht zu machen und zu fehöpfen, 
und dad Buch in alle Gerichte zu legen. 


Daß von Beyurtheilen nicht gedingt werde, 
weder an Hof noch an den Kaifer. 


Dem Appelliren 2 oder 3 Monate zu fegen, in 
denen fie einem Richter zu fagen, ob fie die Appel: 
lationen perfequiren wollen oder nicht. Welcher zu: 
fagt zu perfequiren, der hat ein Jahr nad) Ausgang 
der Appellation; Welcher aber über foldy Zuſagen 
nicht perfequirt, von demfelben zu Pönfall zu neh⸗ 
men, demnach die Sache ift, nämlich allweg vom 
100 zehn Gulden rheiniſch, von 50 fünf Gulden, 
von 25 drey Gulden dem Landesfürften ; oder halbes 

dem, 
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dem, dawider appellirt wäre. Denn mancher ap⸗ 
pellirt der nicht vermuthet zu proſequiren, allein 
daß er Jahr und Tag Frift erlange; das ift den 
andern dawider appellirt wird, eine Hinderung an 
ihren Rechten. 

Melcher dann in der gefeßten Zeit dem Richter 
zufagt nicht zu perfequiren, fo lieffe der Nichter 
dem andern Theil weiter Recht gehn. 

Oder wo diefe Ordnung nicht qut wäre, einen 
Eid zu feren den ein jeglicher Appellans ſchwoͤren 
foll, daß er nicht um Längerung wegen appellirt ꝛtc. 

Den Bizedomhändeln, auch andern Wändeln 
Namen zu geben. 

Einung halben. 

Bon der Pfandfchaft wegen zu Hohentruhendine 
gen. - Herzog Görgen Antwort zu geben. 

Unfre Pfandbriefe zu befehen, ob Wir mit Kling 
oder dem Weinzehent zu Heilbronn einen Gegenwurf 
erlangen möchten. 

Bon der Brud wegen zu Vilshofen, ob es zu 
thun iſt. | 

Bon Graf Ulrich von Montfort wegen. 

Reden mit Kollberg von Graf Ulrich von Monk 
fort wegen, ı Pferd. 

Don der von Hohenwart Probſtey wegen. 


Zum 


Zum Jahrgang 1487, vom Dezember, 
C Muͤnzſachen betreffend. ) 


Landgebot wegen den fremden geringen 


Münzen. 
Aus der Archival- Sammlung der ältefen Lands 
gebote. — If in Lory’s Sammlung des baierifchen 
Münzrechtes nicht gedruckt. 


Albrecht ic. 


Entbieten unſerm Pfleger zu N. und lieben getreuen 
N. auch allen kuͤnftigen unſern Pflegern daſelbſt 
unſern Grus zuvor, und thun euch zu wiſſen, daß 
der hochgebohrne Fuͤrſt unſer lieber Vetter Herzog 
Georg von Baiern ꝛc. und Wir betrachtet haben ven 
merflichen Gebrechen und Schaden , fo Uns auch 
unfern Landen und Leuten durch Eindringen der 
fremden und geringen Münzen in unfer beyder Fuͤr⸗ 
fienthum und Land über unfre vorausgegangene Ge: 
bote bisher entftanden, und zugefügt tft, und Uns 
Darauf mit trefliden vor Aathe, Uns, unfern 
Landen und Leuten zu Nutzen und Frommen des⸗ 
halben miteinander vereint und vertragen, als hers 
nad) folgt. Nämlich daß nun fürohin in unſrer 
benden Landen, Herrfchaften, Städten, Märkten 
und Gebieten Feine andere Münze gegeben noch ges 
nommen werden folle, dann allein Die vier Fürftens: 
ſchlaͤge, 
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ſchlaͤge, das iſt alte ſchwarze Muͤnze durch unſre 
Vorvordern Fuͤrſten von Baiern zu Amberg, Muͤn⸗ 
chen, Landshut, Ingolſtadt, Oeting und Braunau, 
auch bey Zeiten König Albrechts Herzogen von Des 
fterreich zu Wien, und Bifchoff Leonhards zu Paffau 
geſchlagen; auch alte Augsburger Pfenninge, dazu 
alte böheimifche Groſchen, und die guten Plaphart 
zu zehn Pfenningen, die Kreußplaphart zu neun 
Pfenningen, die Regensburger Pfenninge in.ihrem 
Merthe, die Etfchergrofch Sechfer genannt zu acht⸗ 
zehn Pfenningen, und die gemeine Etſchkreutzer zu 
dreyen Pfenningen , auch dabey aller obgemeldten 
Münze Haller. Und folch unfer Gebot fol ange⸗ 
ben auf den heiligen Oftertsg ſchieriſt. Und 
wer darüber mit andrer Münze in unferm Lande 
Faufte oder verfaufte,- oder in andre Meife handelte, 
der. und diefelben follen von Dir Pfleger oder den 
Gerihtöfnechten mit famt der verbotenen Minze 
angenommen und gefänglich gehalten , oder in Ges 
luͤbd genommen werden, nach Gelegenheit derfelben 
Perfon umd ihrer Verhandlung bis an Uns, diefels 
ben nach unfer Gefchäft ferner zu ftrafen. Es fol 
auch fürder niemand vorgemeldte ſchwarze Münze 
anffaufen, verführen, verbrennen, noch feigern 
bey Vermeidung Strafe an Leib und Gut. Und 
auf daß ſolch unfer Gebot vollzogen , und deſto mehr 
gehandhaber werde, fo follte dir Pfleger oder einem 
le⸗ 
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jeden andern, der folche Heberfahrer unfers Gebotes 
anbrächte, der vierte Theil derfelben verbotenen 
Münze, fo bey ihnen betretten. würde, ſo oft ſich 
das begäbe, zuftehen. Und wo du, oder die Ges 
richtöfnechte deines Amtes darin laͤſſig wärer, 
und den Sachen alfo wie vorfteht nicht nachkaͤmet, 
oder die Ueberfahrer gefährlich hingefchoben, fo 
würden Wir dich und fie darum ungeftraft nicht 
laſſen. Darnach du und fie euch wiſſet zu richten, 
Du follit auch folch unfer Gebot vffentlich vor den 
Kirchen zu 14 Tagen und vor den Gerichten, jo oft 
die gehalten werden das nächftfolgende Jahr vers 
Fünden und berufen, aud) Abſchrift davon öffentlich 
anfchlagen laſſen, auf dag ſich ein jeder darnach 
zu halten, und vor Schaden zu verhüten wiſſe. 
Geben mit unferm aufgedruckten Secrer zu Münz 
chen am Sonntag vor der Duatember Weyhnachten 
(16. December) Anno ıc. 1487. 


Dieweil fol Gebot an etlichen Enden 
beyder Herrn Städten, Maͤrkten und Herr⸗ 
ſchaften, da fränfifche Muͤnze gebt, nicht er» 
litten werden mag, fo baben fich beyde Herrn 
miteinander geeinet, dies an diefelben Ende 
nicht ausgeben 3u laſſen. 


Her⸗ 
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0 f Herfprud. 
| Lauff. 
Weiden. web 
| Stein. re 
L Heyded, — 
Sulzbach. 
Velburg. 
Herzog Albrecht 3 Schwangdorf. 
Dietfurt. 
| Schungan. 
Sonft fol das in alle ihre Städte, Maͤrkte 
und Zerrfchaften gefchrieben werden. 
Dem Stadtridhter zu Muͤn- Pfleger zu Hegnenberg. 
en. Pfleger zu Murnau, 
Richter zu Schwaben, Pfleger und Richter zu - 
Pfleger und Richter zu Aib⸗ Dachau. 


Nämlich Herzog Georg 


lin, Nichter zu Pfaffenhofen. 
. Pfleger zu Auerburg. Pfieger und Nichter zu 
Pfleger zu Tölz, Vohburg. 

Richter zu Paal und Weile Pfleger zu Mainburg. 
heim, Pfleger zu Neuſtadt. 
Pfleger und Richter zu Wol: Pfleger und Nichter zu 

fertshauien. Rietenburg. 
Pfleger zu Starnberg. Pfleger und Richter zu 
"Nichter zu Landfperg. Abenfperg, 
Pfleger zu Rauhenlehsberg, ‚Pfleger zu Randeck und 
Pfleger zu Möring. Altmanftein, 


Pfleger zu Greifenberg. 
. gter Band, Kr Nies 
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- Niederland. | 
Schultheiff zu Regenſpurg. Richter im Viechtreich. 
DHberrichter zu Straubing. Pfleger und Richter‘ zu 


Pfleger zu Dedendorf. Mitterfels, 

Pfleger zu Leonsberg. Dfleger zu Donauftauf. 

Pfleger zu Haldan. Pfleger und Richter zu 

Hfleger und Richter zu Kötzting und Peilnſtein. 
Kelheim. Pfleger zu Neuenramſperg. 

Pfleger zu Falkenſtein. Pfleger zu Furth. 

Pfleger zu Abach. Pfleger zu Kalmberg. 

Nordgau. 

Landrichtet zu Lengfeld. Pfleger und Richter zu 

Pfleger zu Regenſtauf. Hemmau. 





Wie lange das vorgeſchriebene Landbot der 
Muͤnz halber erſtreckt iſt. 


Unſern Grus zuvor lieber getreuer. Wiewohl der 
hochgebohrne Fuͤrſt, unſer lieber Vetter Herzog von 
Baiern und Wir von der fremden und geringen 
Münze wegen ein gemeines Landbot ausgehen laſ— 
fen haben, daß dann iegt auf Oſtern angehen, 
und fürder gehalten werden follte; So haben jedoch 
derfelbe unfer Vetter und Wir Uns darum weiter 
miteinander unterredet, fo ferne, daß Wir aus 
Urſachen, Uns dazu. bewegend, -obgemeldte Zeit zu 
erſtrecken fürgenommen haben, und erſtrecken die 
hie⸗ 
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hiemit Bis auf ſankt Egidientag fehierift Foine 
mend. Alſo, was Muͤnze bisher gieb und gaͤbe 
geweſen iſt, daß die bis auf ietzt gemeldten ſankt 
Egidientag ausgegeben und genommen werden moͤge, 
wie bisher geſchehen iſt; ohne Verhinderung beruͤhr⸗ 
ten unſers Landbotes. Das verkuͤnden Wir dir, 
das vor den Kirchen und Landſchrannen deines Amts 
allenthalben berufen zu laſſen, auf daß ſich ein jeder 
darnach zu richten habe. Daran thuſt du unſre 
Meynung. Datum ..... 


Dieſe Erſtreckung iſt den vorgeſchtiebenen Pflegern 
und Richtern alſo zugeſchrieben. 





Obenberuͤhrtes Candbot iſt weiter erſtreckt, 
und den vorgemeldten Pflegern zugeſchrie⸗ 
ben wie hernach folgt. 


Albrecht . 


Unſern Grus zuvor, lieber getreuer. Als Wir 
unſer Landbot der Etſchmuͤnze halben bis auf ſankt 
Egidientag ſchieriſten erſtreckt, alſo haben der hoch— 
gebohrne Fuͤrſt unſer lieber Vetter Herzog Georg 
von Baiern ꝛc. und Wir aus Urſachen Uns dazu 
bewegend ſolches Landbot weiter zu erſtrecken fürs 
genommen, und erſtrecken das hiemit bis auf die 
gta vier 


vier Täge Eingangs der Saften fbieriftl. Das 
verkünden Wir dir darum es mit folder Münze 
wie biöher, auch Berufung diefer Erftredung zu 
Halten, wie nächft gefchehen. Das ift unſre Mey 
nung. Datum München Freytags vor Bartholos 
mäi (22. Auguft) Anno ⁊c. 1488. 
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Zum Jahrgang 1488, vom Monate Saner: 


Werſchiedene Landgebote wegen Bereithaltung zu einer 
allgemeinen Landesruͤſtung, und wegen der übrigen 
Sicherheitspolizey.) 


1. Landgebot an die Landgerichte. 


Nach einem gedruckten an den Pfleger von 
Aibling ausgefertigten Original bey den L. 3. 


von Gottes Gnaden Albredt, Herzog in 
O©bern; und Niedernbaiern ıc. 


Linfern Grus zuvor lieber getreuer; Nachdem fich 
viele Läufe, und dazu auch etliche dein hochgebohr⸗ 
nen Fürften unferm lieben Vettern Herzog Georgen 
von Baiern ꝛc. auch Uns, und unfer beyden Landen 
und Leuten zu Widerwärtigkeit ftellen, darum, auch 
andrer Urfachen halben venfelben unfern DVettern 
und Und. bewegend, unfer bender und der unfern 
Mothdurft erfordert, Uns beyde mit den unfern zu 
ber Gegenwehre zu ſchicken, zu unterftehen, Uns 
das unfer und die unfern vor Schaden und Befchwe: - 
sungen zu verhüten; darum fo haben der benannte 
unſer Vetter und Wir Uns der hernachgefeßten Mey: 
nung, Ordnung, und Gebot miteinander vereint, 
von Uns beyden in unfer Baierland ausgehen zu 
laſſen; und fchaffen darauf mit dir: 

Anfanglich daß du dich anheim und gerüftet hal: 
teft, und dich allerdings zu der Wehre und fonft 

| ſcſchickeſt 
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——s 


ſchickeſt und richteft, wann Wir dich nächft ſchrift⸗ 
Yich vder muͤndlich in ein Feld oder anderswohin zır 
kommen erfordern werden, daß du alddann aller= 
dings gerüftet und gefchict feyeft an dad Ende uns 
ſers Befchiedes zu fommen, | 


Dabey befehlen Wir dir ernftlich und wollen, 
daß du die Bauers: und andre Gerichtöleute deines 
Amtes mit ihren Harnafch und Wehre in ein Feld 
gerichtet, foͤrderlich muſtern und rottiren, und 
welche folche Harnafch und Wehre nicht hätten, bey 
denfelben darob feyn , den in einem Monat näcyft 
erfcheinend ungefährlich zu wegen zu bringen. 


Auch beftellen, daß die Reifewägen die vormals 
in deinem Amt in deu Kriegen geordnet und gehabt 
find, wieder zugerichtet und verfehen werden ; alfa 
wann Wir dich mit ihnen, oder fie mit ganzen 
Macht, oder einer Anzahl aus ihnen befcbeiden 
werden, daß darin nicht Saumniß noch Gebruches 
erfcheine , doch darob feyeft ohne Verdrudung und 
unziemliche Befchwerung der armen Leute beicebe; 
deſſen verlaſſen Wir Uns zu dir. — 


Inſonderheit iſt unſre Meynung und Geſchaͤft, 
daß du allen und jeglichen Raiſigen und Fußknech⸗ 
ten, es feyen Burger, Handwerker, oder andre, 
die in deinem Amt in Een, Märkten, Dörfern 

oder 
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oder Tafernen Tag und Nacht liegen, fpielen und 
zehren, die nicht Herren, davon fie befoldet werden, 
‚oder anderes aufliegended Gut und Gilt haben, 
davon fle folche Zehrung und Spiel vermögen, fie 
feyen Inwohner des Landes, oder Gäfte, niemand 
ausgenommen, nämlich, welche Burger oder andre 
Inwohner unferd Landes wären , daß diefelben fol- 
cher ihrer Handlung muͤſſig ſtuͤnden, und mieden: 
wo fie aber. das nicht thun, würden fie von Uns 
ungeftraft nicht bleiben, dazu aus unfern Landen 
geboten; welche aber Gäfte wären, denfelben gebie⸗ 
ten laffeft, fich in acht Tagen den nächften nach 
folhem deinem Gebot aus unferm Lande zu thun: _ 
welcher über das darin betretten würde, den von 
Stund annehmeft, und Uns dies alddann berichteft 
auf weitere unfre Gefchäfte. 


Dermaſſen wolleft bey den Hofmarchherrn in 
deinem Amt zu thun auch beftellen, und nämlich , 
daß fie in den Läufen niemand darin noch fonft bee 
leiten, noch unerfannte und verdächtliche enthalten ; 
wo fie aber das nicht thäten, fo follft du felbft im 
die Hofmarch greifen, nnd die, fo als vor ſteht, 
darin ‚liegen. und zehren, annehmen, die an beine 
Gewähr bringen, und dich ihres Wefens und Hand: 
Jung eigentlich ab ihnen und fonft erfahren, und 
Uns defien alsdann fchriftlich berichten „ und darin 

weis 
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weiteren Befehles von Uns gewarten. Und darinn 


wolleſt niemand uͤberſehen noch wegſchicken. 


Auch fuͤrder ledigen Knechten, Ehehalten und 
andern nicht geſtatten in deinem Amt ohne Dienſt 
zu liegen, zu zehren, noch Wohnung zu haben, du 
habeſt dann darum unſer ſonderes Geſchaͤft. 


Desgleichen ſollſt du auch beſtellen, was arg⸗ 
wonige Bettler oder andre unerkannte Leute in dein 
Amt kommen, daß die darin nicht enthalten, ſon⸗ 
dern ſtracks durchaus getrieben, und ihnen dabey 
gefagt werbe, ſich förderlich aus unſerm Lande zu 
: thun; dann, wo dad nicht gefchähe, fo wuͤrden fie 
vdurch dich, und andre unfre Amtlente angenommen, 
“und dazu an ihrem Leibe geftraft, auf daß Wir und 
die unfern vor Keuer einlegen, Verrätherey und 
andern Beſchaͤdigungen und Schäden deſto beſſer 
verhuͤtet moͤgen werden. | 


Item wo auch heimliche und ungewdhnliche 
Furthen und Wege in deinem Amte waͤren, die ſollſt 
du fuͤrderlich verſchlagen und verhaͤgen laſſen. 


Dazu iſt ſonderlich unſer ernſtliches Geſchaͤft 
und Befehl, daß du vor den Kirchen und Land⸗ 
ſchrannen deines Amtes, fo die gewöhnlichen Lands 
»zechte gehalten werden, und wo fonft gemeiniglich . 
die Menge der Gerichtsleute deines Amtes zuſammen 
in kommt, 
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kommt, foͤrderlich, und darnach das naͤchſte Vier⸗ 
theil Jahr, ſo oft ſich ſolche Sammlungen begeben, 
offentlich berufen laſſeſt, ob ſich einige Beſchaͤdi⸗ 
gungen, Zugriffe, oder Feuer begaͤben, daß der 
erfte Menſch, der deſſen gewahr wird, von Stund 
an ein Landgeſchrey mache, und ferner ſolches dem 
Meßner der naͤchſten Kirche derſelben Enden, und 
den andern ſeinen Nachbarn zu wiſſen thue. Der⸗ 
ſelbe Meßner, oder ob er nicht vorhanden waͤre, 
die andern bey den Kirchen geſeſſen, ſollen alsdann 
‚von Stund an die Kirchenglocken ſchlagen, und 
Sturm laͤuten, und fonft Landgefchren machen, 
daß es allenthalben im Gericht erfchalle; Und das 
ſoll alfo fuͤr und für von einem Dorf zu dem ans 
‚ bern befchehen, damit ed an dich, und au einen 
| jeden Inwohner fommen mag. 


Dürch folch Gefchrey „ Geläut und Offenbarung 
foll ein jeglicher der des Alters oder Krankheit hal⸗ 
‚.ben vermag ohne Verziehen mit feiner MWehre zus 
laufen, auch du zureiten, den Befchädigern zu fris 
ſcher That nacheilen , Die mit famt der Nahme, ob 
fie die gethan hätten, annehmen, in Gefängniß 
führen, und Uns verfünden; und das Feuer, wo 
fih das erhäbe, retten und Töfchen helfen. Und 
welcher Inwohner deines Amtes folches nicht thäte, 
der anderd anheim war, ben en du — wu 


Ma afen. 
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Und zu ſolchem Landfrieben ſollſt du etliche ord⸗ 
nen, die allweg an fondere Ende, naͤmlich an die 
Surthen, und wo du vermeyneſt, daß es am aus⸗ 
träglichten ift, dahin dann die Befchädiger: gemeis 
niglich zufommen müffen „:und dazu, wo man ihnen 

fürfommen mag, reiten und- RN mit Befehl, 

die daſelbſt aufzuhalten... | 


Waͤren auch etliche Bruͤcken und ungewöhnliche 
Urfar in deinem Amt, wolleft auch in Acht zu haben, 
und nämlich beſtellen, daß man aufden Brücen vers 
jperrte Schneller, die man zu Abends fperre, und 
die Nacht verfperrt laffe, fürderlich mache und auf: 
richte; und die Zillen an eiferne Ketten anhänge, 
und auch verfperre, auf daß bey Nacht noch fonft 
jemand unerfannter und verdächtiger daſelbſt übers 
fommen möge, . 


Wir wollen auch daß du ben den Städten, 
Märkten und Dörfern, in deinem Amt gelegen, 
verfügeft, daß fie ſtarke Schranfbäume, die ‘bey 
Nacht auch verfperrt follen werden, vor die Thore 
Märkte und Dörfer, und wo es fonft Noth ift, 
machen, damit man fchnellen Anrennens und Ans 
laufen defto beffer vertragen bleibe. 


Und habe der Sachen aller emfigen und unabs 
laͤſſigen Fleiß, bey Vermeidung unfrer fchweren 
EStrafe 
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Strafe und Ungnad. Datum in unfer Stadt Res 
gensburg, am: Pfinztag vor Converſionis — 
(24. Janer) Anno ıc. 1488. 


Unferm Pfleger zu Aibling und lieben ges 
treuen Georgen Trab, 
2% “Landgebot an die Hofmarchen, 


- Nach mehreren gedruckten Exemplarien, wel« 
‘che von auflen an den Järgen Ottenhofer zu 
Eberfperg, an Mathäufen Ly, an Chrifophen 
Pienzenauer zu Wildenholzen etc. überfchriehen 
find, Im Archiv. Tom der Mufterungen von 1434 
bis 1504. 


Don Gottes Gnaden Albrecht, Herzog in 
obern und niedern Baiern ıc, 


Unſern Grus zuvor, liebe getreue. Nachdem ſich 
die Laͤufe, und dazu etliche, dem hochgebohrnen 
Fuͤrſten, unſerm lieben Vettern Herzog Georgen von 
Baiern ꝛc. und Und, auch unfer beyder Landen und 
Leuten zu Widerwaͤrtigkeit ſtellen, darum, auch 
andrer Urſachen halber unſer beyder und der unſern 
Nothdurft erfordert, Uns beyde mit den unſern zur 
Gegenwehre zu ſchicken, Uns das unſre und die 
unſern vor Schaden und Beſchaͤdigung zu verhuͤten; 
darum ſo begehren Wir ernſtlich an euch, daß ihr 
— zu der Wehre ruͤſtet, und geruͤſtet haltet, auch 
des⸗ 


deögleichen bey denen, in euerer Zofmard ſeſſ⸗ 
haft, mit Wehre Harnaſch und ſonſt gerichtet zu 
ſeyn, beſtellet. Alſo, wann ihr oder ſie von Uns 
oder jemands anderem von unſern wegen ſchriftlich 
oder muͤndlich in ein Feld oder anderswohin erfor⸗ 
dert werdet, alsdann geſchickt, und foͤrderlich an 
das Ende unſers Beſcheides zu kommen. Dazu 
verlaſſen Wir Uns gaͤnzlich. 


Inſonderheit iſt unſre Meynung und Geſchaͤft, 
daß ihr allen und jeglichen reifigen und Fußknech⸗ 
ten „ fo in eueren Hofmarchen, Dörfern oder Tas 
fernen Zag und Nachts liegen, fpielen und zehren, 
und nicht Herrn, davon fie befoldet werden, oder 
andre Güter und Gilt haben, fie feyen Inwohner 
des Landes oder Gäfte, niemand ausgenommen , 
nämlich welche Burger oder andre Inwohner uns‘ 
ſers Landes wären, daß vdiefelben folche ihre Hands: 
lung muͤſſig ftänden und mieden, wo fie aber das 
nicht thun würden, ungeftraft nicht bleiben, und‘ 
ihnen dazu von Uns aus unferm Lande geboten 
werde: ‚welche aber Gäfte wären, denfelben gebies 
ten Laffeft, fich in acht Tagen den nächften nach 
folchem euerem Gebot aus unferm Lande zu thun; 
Melcher aber über das darin betretten würde, dem 
von Stund annehmet, und Und defien alsdann bes 
richtet, auf ferneres unfer Geſchaͤft. 

Des⸗ 


— 525 
Desgleichen ſollt ihr in den beruͤhrten eueren 

Hofmarchen in dieſen Laͤufen niemand beleiten, noch 

jemands unerkanntlichen oder verdaͤchtigen enthalten. 


Ihr ſollt auch darin beſtellen, ob ſich einige 
Beſwaidigug. Zugriff oder Feuer begaͤben, daß der 
erſte Menſch der deſſen gewahr wird, von Stund 
an ein Landgeſchrey mache, und ſolches dem Meß⸗ 
ner der naͤchſten Kirchen derſelben Ende, und den 
andern ſeinen Nachbarn zu wiſſen thue. Derſelbe 
Meßner, oder, ob der nicht vorhanden waͤre, die 
andern bey den Kirchen geſeſſen ſollen alsdann vom 
Stund an die Kitchengloden ſchlagen, Sturm läus 
ten; und fonft Landgefchrey machen, Damit es alſo 
für und fir von einem Dorf zu dem andern bes 
ſchehe, auf daß es an euch und. einen jeden Inwoh⸗ 
ner kommen mag. Durch folches GBefchrey und 
Geleit foll ein jeglicher , der es Alters oder Kranz 
heit halben vermag ohne Verziehen mit feiner Wehre 
zulaufen, auch Ihr zureiten, den Befchädigern zu 
feifcher That nacheilen, die mit famt der Nahm, 
ob fie die gethan hätten, in:Gefängniß führen, und 
Uns verkuͤnden, und das Feuer, wo ſich das erhübe, 
retten und loͤſchen helfen. Und habt der Sachen 
aller emſigen Fleiß bey Vermeidung unfrer ſchweren 
Strafe und Ungnade, : Datum in unfrer Stadt 
Regensburg, am Pfinztag vor fankt Panldtag C on⸗ 
Ban da Janer) Anno x, 1488, | 

2 


3. Landgebot: an die Städte und Märkte, 


Nach einem gedruckten Exemplar. Loc cit. 


Von Gottes Gnaden Albrecht, Her30g in 
Öbern: und Niedernbaiern x. 


Unſern Grus zuvor, liebe getreue. Nachdem ſich 
die Laͤufe, und dazu etliche dem hochgebohrnen Fürs 
ſten unferm lieben Vettern Herzog Goͤrgen von 
Baiern ꝛc. und Uns, auch unſer beyder Landen und 
Leuten zu Widerwaͤrtigkeit ſtellen, darum, auch 
andrer Urſachen halb unſer beyder und der unſern 
Nothdurft erfordert, Uns beyde mit den unſern zu 
Gegenwehr zu ſchicken, Uns das unſre, und die 
unſern vor Schaden und Beſchaͤdigung zu verhuͤten. 
Darum ſo begehren Wir ernſtlich an euch, daß 
ihr euch mit Harnaſch und andrer Wehre, und dazu 
mit Speis in ein Feld gehoͤrend, foͤrderlich darnach 
richtet, ob Wir euch mit Macht, oder einem Vier⸗ 
theil, oder mehr aus euch erfordern wuͤrden, als⸗ 
dann aller Dingen gerichtet zu ſeyn, an das Ende 
unſers Beſcheides zu kommen. Wir wollen auch, 
daß ihr vor. die Thore ftarfe Schranfbäume, die 
bey Nacht verfperrt feyen, machen Iaffetz; damit 
man fehnellen Einrennend oder Einlaufens defto beffer 
vertragen bleibe, Und wollet indem allen emſi⸗ 
gen Fleiß thun, bey Vermeidung unſrer ſchweren 
Ungnade und Strafe. Dazu verlaſſen Wir Uns 
R gänzs 
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gaͤnzlich. Datum in unfrer Stadt Regensburg, am 
Pfinztag vor Converfionis Pauli (24. Jäner) 
Anno ic. 1488. | 


4. Aufgebot der Dienftleute, 
Nach dem Originalauffatze. Loc. ct. 


Von Gottes Gnaden Albredit, Herzog in 
Obern⸗ und Niedernbaiern ıc. | 
Unſern Grus zuvor lieber getreuer. Nachdem ſich 
die Laͤufe, und dazu etliche dem hochgebohrnen Fuͤr⸗ 
ſten unſerm lieben Vettern Herzog Georgen in Nie⸗ 
dern = und Obernbaiern ꝛc. und Uns zu Widerwaͤr⸗ 
tigkeit ftellen,, fo ermahnen Wir dich deiner Dienfts 
pflicht, damit du Uns verwandt bift, Uns gethan, 
ernftlich begehrend, dich zu ruͤſten, und gerüftet zu 
halten, und mit Wehre, Harnaſch und fonft alſo 
darnach zu richten, wann Wir dich nächft ſchrift⸗ 
lic) oder mündlich in ein Feld oder anderswohin er: 
fordern, dag du alddann foͤrderlich an das Ende 
unſers Befcheided zu kommem geſchickt, und darik 
nicht fäumig ſeyeſt. Deffen wollen Wir Uns vor; 
berührten deinen Pflichten nach zu bir verfehen, 
und dazu gänzlich verlaffen. Datum in unfrer 
Stadt Regensburg, am Pfinztag vor fanft Pauls⸗ 
tag Converfionid (24. Jäner) Anno ıc, 1488. 
Diefes Sorm’s an die, fo Uns mit Dienften 
er verpflichtet find, zo Briefe, 
5. 


\ 
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5; Aufgebot derLehenleute.. ..°° 1. 


Nach einer an den Schweiberer von Eberfal er- 
angenen Originalausfertigung:. ;Lor. dt 


Von Gottes Gnaden Albredit, Herzog in 
Obern⸗und Niedernbaiern an. -. 
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Zum Jahrgang 1488 ‚vom Monate Febr, 
(Das ———— betreffend.) 


Landgebot im Oberlande, Nisdsslinde ‚ und 
aufdem Nordgau wegen den Kirchenrechnungen, 


Aus der — Sammlung der, on im 
Archiv. 


Unſem Grus zuvor lieber getreuer. uns hat mehr⸗ 
mals angelangt, wie mit den Gilten Zinſen Gotts⸗ 
berath und anderm Gut, den Gotteshaͤuſern Pfarr⸗ 
kirchen und andern Kirchen zu den Pfarren gehdrend 
gar unziemlich und unordentlich, und anders, dann 
ſich gebuͤhrt gehandelt werde; naͤmlich daß die Zech⸗ 
leute und Bauern der Gotreöhäufer Geld uttereins 
der ausleihen, damit Kaufmannfchaft treiben, auch 
Gilt, Güter und anders verfegen,, verfaufen, und 
unziemliche Gebäude thun laſſen, und fonft nach 
ihrem Willen’ damit handeln, dadurch den Gottes⸗ 
häufern das ihre verloren, entzogen und ohne Nuß 
ausgegeben wird, das Uns als Landesfürften länger 
zu geoulden nicht gemeyut iſt; darum fchaffen Wir 
ernftlich mit dir und wollen, daß du bey den Zech⸗ 
leuten der Pfarrkirchen und anderer Kirchen aller 
in deinem Amt Feine ausgenommen von unfern 
wegen ernftlich darob feyeft, und fie dazu halteft, 
daß fie ihres Einnehmen, Ausgebens und Hands 
tung halben, fo fie von der Gotteshäufer wegen‘, 
zter Dand, —X dabey 
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dabey fie bisher Zechleute geweſen und noch ſind, 
von unverrechneter vergangener Zeit bis her, und 
alsdann fuͤran eines jeden Jahres einem jeden Pfar⸗ 
rer oder ſeinem Verweſer in deinem, an unſrer 
Statt, und etlicher der trefflichſten Pfarrleute Bey— 
weſen foͤrderlich volllommne Rechnung thun, und 
was ſich in ſolcher Rechnung erfindet, daß fie ſchul⸗ 
dig find , dasfelbe ohne Verzug bezahlen , oder noth⸗ 
bürftiglich verbürgen; und ob etliche ausftehende 
Schulden vorhanden wären, daß. fie die fhrderlich 
ben Gotteöhäufern einbringen, dazu du auch Hilfe 
und Forderung thun, und darob feyn folft, daß 
ſolches gefchehe, und dazu ernſtlich beftelleft, daß 
nun füran ſolch und anderes der Gotteshäufer Gel, 
Kleinod, Brief und anderes, fo ietzt vorhanden ift, 
und nun füran gefällt, nichts ausgenommen, an 
einem jeglichen Ende in eine wohl verwahrte Tru⸗ 
hen gelegt, daran drey Schloͤſſer, und zu jedem 
Schloß ein ſonderer Schluͤſſel gemacht, und alſo 
verſehen werden, daß ein Schluͤſſel an die andern 
nicht aufthun moͤge, und derſelben Schluͤſſel ‚einen 
ſoll der Pfarrer, den andern die Pfarrmannig, und 
den dritten die Zechleute bey jeder Pfarrkirchen 


Es fol auch binfür ei ein jeder Pfarrer, auch die, 
fo aus der Pfarrmannig dazu geordnet werden und 
die —— mit inne. Yusgeben,. auch den 

noth⸗ 
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duͤrftigen Gebaͤuden ſamentlich und ein Theil ohne 
dem andern nichts darinn handeln. 


Desgleichen was Gebrechen bey den Gotteshaͤu⸗ 
ſern an Ornaten, Kelchen, Meßbuͤchern, Lichtern, 
Glocken oder anderen, das nicht merklich waͤre, 
dasſelbe ſoll auch durch ſie ſamentlich miteinander 
geſchehen; aber kein groſſer Bau an den: Gottes: 
häufern oder Käufe um Tafeln oder anders zu thun, 
das merklich Geld Foftet, foll nicht gefchehen ohne 
unſer, ald Landesfürften Wiſſen, Willen , und fon: 
dere Geſchaͤfte. Dann Wir wollen daß füran ganz 
Kein Geld von den Gotteöhäufern ausgelichen , fort: 
dern beyeinander verwahrt behalten , was auch ietzt 
Geldes und dazu Kleinod und Gilt bereit vorhanden 
ift, dasfelbe forderlich ‚mit der bemeldten -Pfarrer 
der Geordneten aus der Kirchmannig und der Zech- 
leute Wiffen eigentlich .aufgefchrieben, und Uns 
deffen zuſamt der Schuld forderlich eine lautere Vers 
zeichniß. in Schrift zugefendet werde, - damit Mir 
Unterrichtung empfangen, was vorhanden ſey. 
Darob du auch alfo von unfern negen ernftlich feyır, 
und doch dir zu Nutzen darinn-nichts zueignen, das 
von nehmen oder ſchenken laffen folleft. 


Und ob fich jemands es wären Edellente 
oder andere dawider unterſtunden ichts anderes 
fuͤrzunehmen/ das wolleft nicht geftatten, fondern 

21a darob 
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darob ſeyn, dadurch dies unſer Geſchaͤft und Ord⸗ 
nung ſtracks gehalten, ‚und der nachgegangen werde, 

Du folft auch in. deinem Abftehen einem Fünfs 
tigen unfern Pfleger nach dir diefen unfern Brief 
überantworten, ſolch unfer Gefchäft und Drdyung 
auch wiffen zu halten, und zu vollziehen. Daran 
thuft du unfer Heiſſen. Verlaſſen Uns auch deffen 
zu dir gänzlich bey. unfrer Strafe und, Ungnade gu 
vermeiden. Datum München am weiffen Sonntag 
(24. Februar) Anno ıc. 1488. 


Died Landbot ift den hernachgefchriebenenen 
Amtleuten zugefandt. 


Dem Pfleger zu fengfeld. Dem Pfleger zu Abach. 


Sulzbach. Kelheim. 

Velburg. Haidau. 

Schwandorf. Falkenſtein. 

Hemmau. Furth. 

Kallmuͤnz. Koͤtzting. 

Regenſtauf. Neuen Ramſperg. 
Thumſtauf. Mitterfels. 
Rietenburg. Kalmberg. 

Vohburg. Richter im Viechtreich. 
Neuſtadt. Deckendorf. 
Abensberg. Leonſperg. 

Mainburg. Oberrichter zu Straubing. 
Randeck. Richter zu Landsberg. 
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Nichte zu Schongau. 
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Landtag 
des Mün hener Landantheiles. 


Gemeinfchaftlich mit dem Straubinger Landantheile, 


Zu München, im Jahre 1488, zu Xaurentii 
| ( 10, Auguft. ) 


(Eine mit einer Landfteuer furrogirte Kriegshilfe bes 
treffend. ) 


s, Aufgebot zur Bereithaltung der Rüftung, 
und zugleich Einberufung zum Landtag, 


Nach dem Originalauffatze im Archiv Tam der 
Mufierungen 1434 - 1504. 


Albrecht x. 


Linfern Grus zuvor, lieber getreuer. Wiewohl 
Wir dir vormals geſchrieben und geboten haben, 
dich anheim und geruͤſtet zu halten; jedoch dieweil 
ſich die Laͤufe etlichermaſſen dem loͤblichen Hauſe 
Baiern zu Widerwaͤrtigkeit ſtellen, ſo begehren Wir 
abermal ernſtlich, daß du dich demſelben unſerm 
vorigen Schreiben und Gebot nach aufs allerſtaͤrkeſte 
ruͤſten und geruͤſtet anheim enthalten wolleſt, alſo, 
wann Wir dir naͤchſt ſchreiben oder entbieten, daß 
du alsdann bereit und geruͤſtet ſeyeſt in ein Feld 
unſers Beſcheides zu kommen. Daran thuſt du 
z5 Uns 
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Uns Gefallen, das Wir gen dir gnaͤdiglich erfens 
nen, und Uns deffen alfo gänzlich zu dir verfehen 
wollen. Datum München Samftags vor — 
dom (19, ar) Anno ꝛc. 1488: 


|— 


Allen Landleuten die —— 
Zettel einzulegen. 

Wolleſt dich auch nichts minder von unſrer und 
gemeinen unſers Landes merklicher Nothdurft wegen 
auf Sankt Lorenzentag (10. Auguſt) ſchieriſt zu 
Nacht zu Uns, und gemeiner unſrer obern und 
niedern Landſchaft her gen Muͤnchen fuͤgen; doch 
nicht geruͤſtet; und nicht ausbleiben. Dazu wol⸗ 
len Wir Uns gänzlich ER: Datum München 
ut intra. 

Allen Amtleuten diefe nacgefiheiebene 

. Zettel einzulegen. 

‚Du ſollſt did) auch mit. den armen Leuten und 
— deines Amtes darnach richten, damit 
ſie auf unſre Erforderung auch alſo mit ihrer Wehre 
und den Reiſewaͤgen zu kommen bereit ſeyen. 





"Zu fragen, was man den Praͤlaten und Stiff⸗ 
ten ru halber — re 


. 
rn 


Staͤd⸗ 





Wiewohl Wir euch vormals‘ geſchrieben und 
geboten haben’; euch mit Harnaſch und anbrer _ 
Wehre, dazu mit Speife in ein Feld gehbrend füre 
derlich darnach zu richten, "jedoch fo begehrten Wir 
‚abermals an euch ernftlich,, Daß ihr euch noch alſo 
darnach richtet; ob Mir euch mit Macht oder ek 
nem BtertHeit ober mehr ans euch erfordern wuͤrden, 
daß ihr alsdann bereit ſeyet, an dad Ende unſers 
Beſcheides zu kommen. Daran thut iht ꝛc. ut ſupra. 
LCandſchaft Zettel einzuſchlieſſen > ihre er 
— Ratbobottſchaft zu ſchicken. — 


2. 3. Landiegssinberofang an die Pralaten, : 


- Nach einer- an ein Mitglied ' vom — 
beſtimmten Ausfertigung bey, den L. 8.. 


94 


 ? 
»n.,® 


. Don Gottes Gnaden Albredit Herzog in 
Hobern und niedern Baiern ic. =) Smir 

Uaken Grus zuvor, ehrſamer in Gott ‚; Heber ges 
treuer. Wir begehren an euch, daß ihr von unſer 
aid gemeines unſers Landes merklicher Nothdurft 
wegen auf Sankt CLorenzentag (10. Auguſt) 
ſchieriſt zu Nacht zu Uns und gemeiner unſrer 
obern und niedern Landſchaft her gen Muͤnchen 
kommet, und nicht ausbleibet, dazu wollen Wir 
Uns gänzlich verlaffen. Datum München Samftag 
vor Marid Magdalenaͤ (19. July) Annox. 148% 

rh 2 


EEE 7 _ | 
3% 


8. Entehtägungshreben. — =. 
son Freudenberg... . 
are nk dsismrn»MNach, ra 
— Dupdilenchtiger hochgeboßrner Zirft, . En. f.@. 
‚find zuvor meine unterthänige willige, und. gehors 
Jame-Dienfte;mit Fleiß bereit. Onädigner Herr, als 
Er. f. G. mid ietzt auf Sankt Lovensentag 
ſchieriſt mit andern Euer Gnaden Landſchaften und 
Mitterfchaften. zu München zu ſeyn geſchrieben und 
‚erfordern laſſen hat, habe ich alles Innhalt Em. 
Buapen, Briefeä vernommen, „ und wäre. demſelben 
Ew. Gnaden Bagehren warb; Folge zu. tbun fchuldig 
auch willig. Aber nachdem ich des durchleuchtigen 
Firfenimeines gnãdigſten Herrn'dE8 Pfalzgrafen ıc. 
wandrichter zu Amberg feirten Gnaden deshalb ver 
pflichtet Bin, Geine Gnad auch) mir unter andern 
feiner: @naden Pflegern und Amtleuten geſchtteben 
und befohlen bey unſern Aemtern zu bleiben, und 
auſſerhalb ſeiner Gnaden Wiſſen und Willen dabon 
„Bicht zu weichen; mag Erw. Gnad verſtehen, daß 
ich dieſer Zeit nicht erſcheinen mag. Darum Em. 
Gr als meinen gnaͤdigſten Herrn unterthaͤnigen 
Fleiſſes bittend, ſolch mein Auſſenbleiben von mir 
nicht: anders, dann ohgemeldter Urſache halben zu 
vermerken. Das will ich um dieſelbe Ew. f. G. 
Die mir zu allen Zeiten zu gebieten haben folle ‚antit 
meinen-unterthänigen willigen Dienſten zu verdienen 
Fr: ges 
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gefliſſen ſeyn. Geben auf Sonntag nad; Vincula 


Petri (3. Auguft) Anno ıc. 1488. oT 
Chriſtoph von Freudenberg, Landrichter 
zu Amberg. 


3. Entehuldigungschreben des Paulus von 
Leiblfing. 


Durchleuchtiger hochgebohrner Fuͤrſt, gnaͤdiger 
Herr. Meine willige unterthaͤnige Dienſte ſind 
Ew. f. G. allzeit zuvoran bereit. Als Em. f. G. 
mir ietzt in eine gemeine Landſchaft verſchrieben 
und erfordert haben, thue ich Ew. f. G. zu wiſſen, 
daß ich auf diesmal merklicher meiner anliegenken 
Nothdurft und Geſchaͤft nicht kemmen mag; dan 
was durd) die andern, ald gemeine Landichaft im 
beften fürgenommen und befchloffen wird, dem will 
ich als ein Unterthan allzeit willig und gehorfam 
feyn. Verhoffens bey Ew. f. ©. mir folched zu 
Ungehorfam nicht zu vermerken; will ich als willis 
ger Unterthan und Laudfeß um Ew. f. ©. mit als 
lem Gehorfam - allzeit gerne verdienen. Datum 
Landau am Samftag vor Laurentii (9 Auguft) 
Anno ꝛc. 1488. 

Paulus von Leiblfing zum ——— 


Anmerkung. Von den eigentlichen Verhandlungen 
diefes Landtages hat fich noch kein Aktenftück vorgek 
; fun- 


fünden. Allein da Herzog Albrecht nach geendigtem 
Landtage die auf demfelben bewilligte Kriegshilfe in 
eine Steuer umänderte, hiernach auch in das Nieder» 
land Straubing Steuermandate ausfertigte und Steuer- 
Inftruktionen erliefs, und da hierinn der erfte Anlafs 
des nachmals fo merkwürdig gewordenen Löwler- 
bundes lag, fo kommen in den fpäter folgenden | 
Löwlerbundsakten mehrere Erzählungen von ı den Ver- 
handlungen diefes Landtages vor, 

Die fo eben erwähnten, in das Niederland ausge- 
gangenen Steuermändaten und Inftruktionen , und felbft 
Wie Hauptrechnung. über die im Niederlande richtig 
eingebrachte Steuer find wirklich noch vorhanden, 
and werden fammt den wichtigften: Aktenftücken des 
sachgefolgten Löwlerbundes in. den ıoten Band bey 
‚den Landtagshandlungen. des Straubinger Land» 
‚antheiles eingerückt werden. 

Hier folgen einsweil zu einer vorläufigen Kenntnifs 
auszugsweife dreyerley Erzählungen. über die Vor- 
‚gänge auf diefem ‚Landtage. 


4. Auszug eines Schreibens der. Straubinger 


‚Ritterfchaft an den-Herzog Georg von Landshut 
vom $8. October 1489. 


ons Sich hat begeben, daß der durchleuchtige 
hochgebohrne Fuͤrſt und Herr, Herr Albrecht Pfalz⸗ 
graf bey Rhein und Herzog in Obern und Niedern⸗ 
baiern unfer gnädiger Herr eine gemeine Landfchaft 
gen 
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gen München habe fordern laſſen, auf Yankt Lo: 
renzentag Anno ꝛc. 1488 nächftvergangen , / und 
dafelbjt Rede mit gemeiner Landfchaft gethau, auf 
Meynung, wie fich ihm ein Bund’ erhebe in dent 
Lande zu Schwaben, zur Widerwaͤrtigkeit dem 
Haufe zu Baiern. Nun feyen feine fürftlihe Gnad 
mit Ew. f. G. in Einung, welchem man über oder 
in fein Land ziehen würde, daß alsdann der andre 
mit allem feinem Vermögen zuziehen follei "Und 
allda erzählt etliche Urfachen, aus was Gründen 
dieje Einigung fürgenommen fey. Und hat darauf 
feine fürftliche Gnade uns hören Taffen einen Brief, 
den Ew. f. ©. feinen f. Gnaden gefchrießett,"ühd 
etlichenmals ermahnt haben, und darauf air ges 
meine Landfchaft Hilfe und Beyſtand begehrt mit 
etwa viel mehr Worten, auf die Meynung gegruͤndet 


Auf ſolch feiner Gnaden Rebe, haben- fi ch eine 
gemeine Landſchaft bedacht, etliche aus ihnen 
verordnet vom Handel zu reden, und was man 
da einig werde, wieder an gemeine Landſchaft zu 
bringen, damit man unſerm gnaͤdigen Herrn Ant⸗ 
wort gebe. 


Die Verordneten ſind zu unferm gnaͤdigen 
Herrn gegangen, haben im allerbeſten mit ſeiner 
Gnaden Rede davon gehalten; und nach vielem 
reden und wiederreden haben ſich die Verordneten 

SBa7a, mit 


mit unſerm gnaͤdigen Herrn: feiner -Gnaden Fuͤrneh⸗ 
mens auſſerhalb gemeiner Landſchaft nicht vergleichen 
moͤgen, ſondern fie haben das an eine gemeine Lands 
ſchaft wieder langen laſſen, darauf ſich die von der 
Ritterſchaft der Landfchaft bedacht, und einhellig 
unſerm gnädigen Herrn Herzogen Albrecht und uns 
ter andern die Antwort geben, wo feine firfte 
liche Gnaden je wider Hecht vergemältiget und über 
zogen werben. ſollten, fo wollten fie mit allem 
ihrem Vermögen feiner -fürftlichen Gnade 
zuziehen, Hilfe und Beyſt and thun, als 
die getreuen Unterthanen, doch auf feiner 
Gnaden Roften und Schaden, als mit Alter 
berfommen ift, - Sind damit weggeritten und abs 
gefchieden, Uns ſamt den unfern darnach gerichtet; 
wann, Uns feine Gnadem fordern: würde, 


Als Wir nun anheim gefominen find, fürslich 
indie haben feine fürftliche Gnaden im Lande in 
allen Gerichten Steuerer gefest, die haben allentz 
halben ausgefchrieben einem jeden von der Ritter⸗ 
febaft, daß er alle, die in feiner Hofmarch und 
auf feinen Voggteyen figen, darüber er dann 
allein Scharwerf habe, und das Eigentbum 
und Stift ‚nicht. allein; fein fey , ſchicken folle in 
die Landgerichte mit fammt ihren Ehehalten;, die; 
anzulegen, unſerm gnädigen. Heren Steuer oder. 

Hilfe 
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Hilfgeld zu geben; und etliche haben gefchrieben , 
welche aber nicht fchieften, nichts defto minder 
wollen fie die anlegen und einbringen, darob ein 
jeder nicht viel Gefallens haben werde, 


. „ Gnädiger Herr. Gold) der Steuerer geftreitges 
Ausichreiben hat Und.non ihnen befremdet, Dunn 
Wir unferm gnädigen Herrn Feine Steuer 
noch Hilfgeld zugefagt haben. 


Darauf unferm gnäbigen Herrn geſchrieben eu 


5. Auszug eines Schreibens der Gefellfchaft 
vom Löwen an die zu Schweinfurt verfammelte 
fränkifche Ritterfchaft. ddto. 8. November 1489. 


en Seine fürftliche Gnaden haben im nachft: 
vergangenenen Fahre gemeine feiner Gnaden Land: 
ſchaft gen München gefordert, dafelbft gemeiner 
Landſchaft fürgehalten , ſich erhebe ein Bund im 
Sande zu Schwaben zu Widerwärtigfeit dem Haufe 
zu Baiern. Nun wären feine Gnaden mit feinen 
Vettern dem durchleuchtigen hochgebohrnen Fürften 
unferm gnädigen Herrn Herzog Georgen zu Einigung 
welchem man in fein Land’ zoͤge, daß der andere mit 
allem feinem Vermögen zuziehen ſollte ꝛc. Und ließ 
deshalb in gemeiner Landſchaft einen Brief hören, 
wie der zn unfer'gnädiger Herr Herzog Georg 
2, ſei⸗ 
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feinen Gnaden gefchrieben und Beyſtandes ermahnt 
hätte; und thäte Darauf begehren, ihm deſſen Hilfe 
und Beyſtand zu thun. 


Darauf wurden von gemeiner Candſchaft 
verordnet, Sechs von Praͤlaten, Zwoͤlf von 
‚der Ritterſchaft, und Sechs von Städten über 
die Dinge zu figen und zu ermeffen, und was durch 
diefelben gerathfchlagt wiirde, wieder an gemeine 
Laundſchaft und fürder an feine Gnaden langen zu 
lafien. Und nach vielem Unterreden, da fie Feine 
Antwort verfammeln mochten , find die Verordneten 
wieder zur gemeinen Landfchaft gegangen. Sit dar: 
auf durch gemeine Kitterfchaft einhelliglich befchlofr 
fen und zu Antwort geben, wo feine Gnaden wider 
Recht befriegt follen werden, wollten fie feinen 
Önaden treue Hilfe und Beyſtand thun 
nach ihrem Vermoͤgen, doch auf ſeiner Gna⸗ 
den Koſten und Schaden, als das mit Alter 
berfommen wäre, Und damit abgeſchieden, ſich 
heimgefuͤgt, und Wir alle Uns mit den unſern dar⸗ 
auf gerichtet und. zugerichtet, ob Noth thun wuͤrde, 
auf weiteren Beſcheid unſerm Erbieten nachzukoni⸗ 
men als die getreuen Unterthanen. Und haͤtten 
wohl gemeynt und verhofft, wir ſollten durch unſer 
Erbieten ſonderen gnaͤdigen Willen erlangt haben; 
demnach und; bie:angeregte Bereinigung auſſerhalb 

— einer 
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einer gemeinen Landfchaft fürgenommen ift, und 
fi dagegen mehr Einreden gebührt hätten. 


Aber feine Gnad haben deſſen wider altes Hers 
fommen und unfre Sreyheit von Uns nicht erfättiger 
feyn wollen, fondern alsbald Wir heim gefommen 
find, Steuerer verordnet, denen gefchrieben, die 
unfrigen darauf Wir Gericht , Voggtey, und Stifft 
und Scharwerk haben, mit fammt ihren Ehehalten 
zu ficken, diefelben Steuer oder Hilfgeld anzus 
legen und zu geben ıc. «u...» «+ 


6. Auszug eines Schreibens des Herzogs 

Albrecht an den fchwäbifchen Bund dtto, ı3. 
July 1490. 
. .... Als ſich vor etwas Zeit die Läufe 
fremd und gefchwinde ftellten, befchrieben Wir eine 
gemeine unfre Landfchaft von Prälaten,, Adel und 
Städten zu Und, und unterredeten Uns mit ihnen, 
ſo viel der Zeit Noth war. 


Nun fanden Wir bey ihnen in Rath, beſſer 
zu ſeyn, Wir naͤhmen von gemeiner Bauerſchaft 
durch unſer Fuͤrſteuthum ganz aus fuͤr ihr per⸗ 
ſoͤnliches Reiſen oder Ausziehen eine Geldhilfe 
oder Reiſegeld und beſtellten darum geſchicktes Fuß⸗ 
volk, dann die Bauern ſelbſt auszoͤgen; damit ſo 
bleiben ſie bey den Guͤtern, und wuͤrden die Aecker 

nichts 
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nichts deſto minder. gebauet. . Doch vermennten.die 
vom Adel, nachdeu ſie Uns mit ihrer felbit Leiben 
nachreifen muͤſten, fo follten ihre Bauern auf ihren 
eigenen Gütern und Gründen figend, billig 
frey und unangelegt-bleiben, damit fie fich ihrer 
ſelbſt gebrauchen, und Uns defto — — 
und gedienen möchten, 

Das gaben Wir ihnen zu Gnaden auf Mesihal 
zu, und ſchüffen darauf unſern Amtleuten und deiten, 
die Wir dazu verordneten, und Uns deshalb ſchwoͤ⸗ 
ren muften, auf einen jeden "und feine Habe: fuͤr 
fein ‚perfönliches Auszieben Reiſegeld zu ſchla⸗ 
gen nad) Geſtalt ſeines Vermdgens; doch der vom 
Adel Bauern, wie vor ftehr, frey zu laffen. | 
Und als die Verordneten foldye Anlage alfo MM: 
genommen, haben fid) ihrer 23 vom Adel unfers 
Niderlandes deſſen dawider geſetzt, fi ch vorberuͤhr⸗ 
ter Freylaſſi ung ihrer Bunein nicht genügen 
laffen , fordern dazu alle andre Batierh, wie 
und in was Geſtalt ihnen die verwandt, fie feyen 
ihre Voggtleute, Lehenleute, oder in ihren Hof: 
maxchen und. Gerichten ſeſſhaft, ob fie gleich⸗ 
wohl guf anderen, dann ihren zugehörigen 
Gütern ſitzen, auch frey haben wollen; Und, dafuͤr 
etliche vermeynte Freyheit gen Uns angezogen, deren 
ſie doch in aemeiuer Sammlung unſrer Laudſchaft 
‚nie gedacht, auch. keinen Gebrauch, und in 

‚gter Band, Mm Dies 
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diefem Falle, ald Wir ihnen mit wahren gegrüns 
deten Urfachen Elar angezeigt, gar nicht a 
baben. 


_ Und nachdem alle andere vom Adel unfers 
Fuͤrſtenthums, deren doch gar viel mehr dann ihrer 
ift, Uns folches fremden Unfuchens und Eintrages 
erlaffen , und allein die 23 fid) ausgefchloffen und 
berührter Uebung gen Uns unterftanden, haben Wir 
deffen von ihnen nicht unbilliges Befremden empfan⸗ 
gen. Denn in unferm Bedunken je unnatürlich ift, 
daß fie Uns ald ihrem rechten Erbherru und Lanz 
beöfürften von den Bauern, die nicht hinter 
ıbnen, fondern auf andrer Keute Gütern 
fingen, das nicht gönnen wollen, das ihnen 
an ihren Voggteyen und jonft unfchädlich ift, 
und Uns die, deren die Güter mit Grund 
und Boden find, vergönnt und bewilliget 
haben. Kann und mag auch bey einem jeden ihrer⸗ 
halben nicht für guten unterthänigen Willen vers 
ftanden werden. 


Und wiewohl Wir folches Reiſegeld aus vore 
gemeldter unfrer gemeinen Candſchaft Rath 
und Verwilligung, aud) fonft in Kraft unfrer 
Regalien von denjelben Bauern, die fie, als vor 
fieht, auch vermeynen frey 3u haben, wohl 
Wit nehmen N ſo haben Wir fie doch auf 

.. — ihr 
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ihr Anrufen und Vete undngelegt, und bis auf 
heutigen Zag unangezogen laffen. 


Ueber das alles haben fie fich zu andern auffer 
unfers Landes erblich verbunden und verfehrieben » 
und eine Geſellſchaft des Leon genannt, aufge⸗ 
richtet an 240 





Anmerkung. Von dem Refultate diefes Landtäges if 
in der Münchner-Stadtkammerrechnung vom en 
- 41488 folgende ‚Stelle enthalten; 
Item 2 $. dl. zahlt den Amtleuten der Gemeinde 
a u fügen von der Reife oder Hilfe wegen, unſern 
gnäbigen Herrn zu thun. Nach dem Landtag, 
Sonntag vor Egidi (31. Auguſt) Anno ꝛc. 1488. 


DEE En 
— — — 


in diefem Jahre hatte auch Herzog Ch riftoph 
einige Landleute zu fich nach Schon gau berufen, 
laut nachfolgender Stelle in der Münchner Stadtkams 
———— 


Item g tt. 4 ß. 22 dl. zahlt Zehrung Bartlmaͤ 
Schrenken und Hannſen Tenninger ſelb 6gen Schon⸗ 
gau zu unſerm gnaͤdigen Herrn Herzog Chriſtophen 
als er etliche aus der Laͤndſchaft dahin gefor⸗ 
dert hat. Kam doch ſelbſt nicht dahin. — 
(in ——— Annd x; 1488. = 

a Mma Anz 


Anhanng. 





7. Herzog Chriftophs Schreiben an den Her- 
zog Albrecht. 
Im Archiv. Tum. XIV der Fürftenfachen. 


Linfre freundlihe Dienfte zuvor, hochgebohrner 
Fuͤrſt, freundlicher lieber Bruder. ‚Nachdem und 
Ew. Lieb eine. Anlegung einer Steuer in dem 
unfern gethan und angelegt bat, bitten. Wir Ew. 
Lieb als unfern freundlichen lieben Bruder, Ew, 
Lieb wolle Uns bdiefelbe Steuer : verfolgen laſſen; 
auch nach) Laut unfers jüngften Vertrages zu Muͤn⸗ 
chen. Denn Wir je nicht vermeynen,, daß Ew.Lieb 
die unfern beladen noch anlegen foll, nachdem und 
ed in dem unfern und Uns zugehörig ſeyn foll, 
nach Ausweiſung des gemeldten Vertrages. Wo 
aber Ew. Lieb je vermeynt, daß Uns folches nicht 
folgen noch zugehören folle, als Wir dann nicht 
vermeynen, ſo begehren Wir einen freundlichen Tag 
son Ew. Lieb darum zu: fuchen, wo ed dann Ew. 
Lieb am. allerbeften gemeynt feyn will, fo wollen 
Wir Uns deöhalben entfcheiden , gütlich oder rechte 
lih, wie ed dann Ew. Lieb gemeynt feyn will. 
Das wollen Wir wo dad zu Schulden Fommt freund- 
lich um diefelbe Ew, Lieb verdienen, und in gutem 
© nicht 


* 


nicht vergeffen. Datum am Donnerftag nach Mats 
tini (13. mn) Anno x. 1488. | 


Von Gottes Gnaden Chriſtoph Pfalsgraf bey 
Ahein, Herzog in obern und. niedern 
Baiern ıc, 


8. Herzog Albrechts Antwort hierauf, 

Loc. eit. 
lufe freundliche Dienfte zuvor, hochgebohrner 
Fürft, lieber Bruder. Euer Schreiben Uns iett 
gethan, euch die Geldbilfe fo auf die Inwohner 
‚euerer Herrfchaften für ihr perfönliches Aussies 
ben von Unfer ald regierenden Fürften wegen ges 
legt iſt, nachfolgen zu laffen, nach Laut unfer bey⸗ 
ber Vertrages, bier ausgegangen, haben Wir ver: 
nommen. Nun giebt der berührte Vertrag euch in 
folder Geldhilfe nichts zu, fondern hält Har inn, - 
Daß Wir eueren wie unfern Erbtheil unfer und euer 
Lebtag innhaben, regieren, nußen und nieffen md= 
‚gen, euerenthalben ohne alles Widerfprechen ; Und 
daß Und dazu alle Obrigkeit über euere Gefchlöffer 
und Städte, alle Inwohner und Zugehdrige, geift: 
liche und weltliche zuftehen, und vorbehalten feyn 
folle. Sind ungezweifelt, wie ihr denfelben Ver⸗ 
trag anfehet, ihr findet daraus, daß euch folche 
RES, auch deshalben einigen Tages oder 

Ent: 
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Entſcheides nicht Noth fen. Das wollten Wir euch 
nicht verhalten. Datum München am Samftag 
nah Martini (15. November) Anno ıc. 1488. 


Albrecht x. 
An Herzog Chriſtophen. 


— rn) 





Regiſter 
des 
achten Bandes, 


— — 


Landtaͤge des Münchener Landantheiles. 


Zu Muͤnchen, 1470, im November (Sonn⸗ 


tag vor Catharina 18. November).. 


In Landes : Polizeyfachen. | 
Anhang zum Jahrgang 1470... 
Eine Geldanlage zum Widerftand gegen die 
Ketzer betreffend. 
zum Jahrgang 1471, vom Monate März 
Die Gefangennehmmg des Herzogs Chris 


Eeite 


3 
3 


10 


ſtoph, und den vorgehabten Landtag des 


Herzogs Wolfgang betreffend. 

Zu Muͤnchen, 1471, auf Sonntag vor Mi⸗ 

chaelis (22. September.) ä Ri ’ 

Gemeinfchaftlich mit dem Straubinger 
und Landshuter Landantheile. 

Die nachgeſuchte Befreyung des gefangenen 

‚Herzogs Chriſtoph betreffend. 
Zum Jahrgang 1471, vom Monate October 
Die Appanage des Herzogs Wolfgang betr. 


33 


Zu 


Regiſter 


Zu Straubing, 1471, auf Martini (11. 
November) » ee ee 
Gemeinfchaftlid mit dem Straubinger 
Landantheile. 
Die Differenzen mit dem Herzog Chriſtoph, 
“und zugleich die Veftättigung der Freyhei⸗— 
ten der Niederland-Straubinger Landfchaft 
betreffend. En 
Zum Jahrgang 1472, vom Monate Zuly . 
Eine Kriegsräftung gegen die Böhmen zur 
Hilfe des Herzogs Ludwig von Landshut 
betreffend, | 
Zu Regensburg, 1472, zu Michaeli (29. 
September). » ; . . . 
Gemeinfchaftlid mit dem Straubinger 
Landantheile. — Anfangs nad) Muͤn⸗ 
chen auf Jakobi beftimmt, aber fodann 
auf obige Stadt und Zeit verlegt. 
Die Negierungsverzicht des Herzogs Chris 
ſtoph, und feine Befreyung aus der Gefan⸗ 
genfchaft betreffend. 
Zu Münden, 1473, auf Sonntag Remi⸗ 


nifcere (14. Mid) 0.0. 


In unbekannten Gegenftänben. 

Zu Muͤnchen (Ausſchußtag) 1473, auf 
Dienſtag nach Judica (6. Apri) . 
Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger 

Landantheile. 


Seite 


In 


38 


39 


45 


o97 


99 


ded achten Bandes, 


In verfhiedenen Differenzen zwifhen dem 
Herzog Albredt von Münden, und dem 
Herzog Ludwig von Landshut — auch zus 
gleich eine Umgeldsordnung betreffend. 

Zu ......., 1473, ungefähr im Som̃er 

Die Erhebung einer Kandfteuer, — aud) einige 
Befchwerden und ihre Abftellung betr. 

Zum Jahrgang 1474 R Bar n 

Die Viehkäufe und die Vorkaͤufer betreffend. 

Zum Sahrgang 1475, vom Monate Jaͤner 

Münzfachen betreffend. 

Zu Straubing, 1475, aufSonntag Latare 

Gemeinſchaftlich mit dem BRWDgR: 
Landantheile. 

Den Vergleich zwiſchen Herzog Albrecht und 
Herzog Chriſtoph uͤber die Alleinregierung 
betreffend. 

Zu Muͤnchen, 1475, auf Sonntag vach 

Pingften (or. May).. . R 

In unbekannten Gegenftänden, glaublich aber 

wegen den Differenzen zwifchen den Herzo⸗ 
gen Albrecht und Chriſtoph. 


Zu Münden (Ausſchußtag) 2476, imY May | 


Gemeinfchaftlich mit dem EIER 
Landantheile. | 

- Die. Differenzen zwifchen dem — Albrecht 
von Muͤnchen, und dem Herzog Ludwig yon 
Landshut betreffend, 


Seite 


z 


% 


173 


175 


Zu 


—Regiſter 


Zu Muͤnchen, 1476, ungefaͤhr im Sommer 
Die Bewilligung einer Landſteuer zur Til⸗ 
gung der Schuld des Herzogs Chriftoph 
von 20000 Gulden an ben Pfalzgraf Dtto 

von Neumarkt betreffend. 
Zum Jahrgang 1476 . . . . 
Drey Landgebote, das eine das Schlachten 
der unzeitigen Kaͤlber und Schaafe, — das 
andere eine Forſtordnung in den Gerichten 


Seite 
214 


235 


Toͤlz und Aibling, — und das dritte eine 
Kriegsruͤſtung gegen die Tuͤrken in den Ge⸗ 


richten jenſeits der Iſar betreffend. 


Zu Freyſingen (Ausſchußtag) 1477, auf 


Sonntag Laͤtare (16: Maͤrz). 


24x 


- Gemeinfchaftlid) mit dem Straubinger R 


und Landshuter Landantheile. 

Die Differenzen zwifchen dem Herzog Albrecht 
von Münden und dem Herzog Ludwig von 
Landshut — dann zufällig auch. die Diffes 


tenzen zwifchen dem Herzog Albrecht und. 
feinem Bruder dem Herzog Chriftoph betr. 


Erfter Anhang zum Jahrgang 1477 -- 
Die Erbſchaft von Holland betreffend, 
Zweyter Anhang zum Jahrgang 1477 . 


260 


Die gänzliche Regterungsverzicht bes Herzogs. 


Wolfgang und feine Appanage betreffend. 


Dritter Anhang zum Jahrgang 2477.  «- 


Die Streitigkeiten zwifhen dem Herzog 
Wolfgang und den Kietpeimern zu Schwa⸗ 


bet 


bes achten Bandes, 


bed, und die Einlöfung ber Herrſchaft 
Schwabeck betreffend, 
Zum Jahrgang 1478, vom Monate März 
und Suly , . . . . . 
Zwey Landgebote wegen dem Viehhandel in 
und auffer Landes, — und wegen den über- 


flüffigen Pferden in den Gegenden vor dem - 


Gebürge. 
Su Landshut (Ausfchußtag) 1478, auf 
Bartolomaͤi (24. Auguft). _ — 
Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger und 
Landshuter Landantheile. 
Wegen Gefahr der Tuͤrken. 


Seite 


281 


289 


Zu Candohut (Ausſchußtag) 1478, auf Mi⸗ 


chaelis (29. Eeptembr) . . . 
Gemeinfchaftlich mit dem Straubinger und 
Landshuter Landantheile, Anfangs auf 


Mathaͤi (a1. September) nach Lande: 


but, ſodann auf Michaelis (29. Seps 
tembet) nah Waſſerburg beftimmt, 


29x 


endlich zu biefer letzteren Zeit wieder . . 


nad) Landshut verlegt. 
Die Gefahr der Türken betreffend, 
Zum Jahrgang 1479, vom Monate März 


- Die Differenzen zwifchen den Herzogen von: 


Münden und von: Landshut betreffend; 
3u Münden (Ausfhußtäg) 1479, auf 


293 


Sonntag Vocem Jueunditatis Si May) 30x 
134 Ge— 


Negifter 
Seite 
Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger und 
Landshuter Landantheile. 
Wegen den Gefahren der Tuͤrken. 


Zu Muͤnchen (Ausſchußtag) 1479, auf Mon⸗ 
tag in der Pfingſtwoche (31. May) . 30% 
Ein Aufgebot und eine Defenfionsorbuung 
gegen bie Türken berreffend. 
Anhang zum Jahrgang 1479 . . . 314 
Zwey Landgebote in Münzfachen, und in 
Polizeyſachen. 
Zu Muͤnchen, 1480, —— vor Ma⸗ 
thaͤi (18. September). 443318 
Eine Landſteuer betreffend. | 
Anhang zum Jahrgang 1480... . 350 
Eine vorgehabte Geldfammlung der Johanni— 
ter zu Folge einer pabitlihen Bulle betr. 
Zu Sreyfing (Ausfchußtag) 1481, am Mitt⸗ 
woch vor Martini (7. November) - . > 353 
Gemeinfchaftlihmitdem Straubinger und 
Landshuter Fandantheile. 
Eine Reichshilfe betreffend. * 
Zu Sreyfind, 1482, auf Montag Invoeadit ee 
(25, Sebrun) + 0 wm: 2368 
Gemeinfchaftlich mitdem Straubinger und 
Landshuter Landantheile. Anfangs auf 
::> Gpuntag nach Lucia (16, Dezember) 
2 148* 


bed achten Bandes. 


1481 beftimmt , aber fodann. u) obige 
zeit verfchoben; 
Eine Reichshilfe betreffend. . 


au Münden, 1482, im Monate April . 
In unbekannten Gegenſtaͤnden, auſſerhalb der 
Streitſache wegen Wollnzach. 


Zu Freyſing, 1482, am Anfange des Juny 
In unbekannten Gegenſtaͤnden. 


Erſter Anhang zum Jahrgang 1482, vom Juny 
Die neuerlichen Differenzen zwiſchen den 


Herzogen Albrecht und Chriſtoph von Muͤn⸗ 
chen betreffend. 


Seite 


378 


383 


384 


Zweyter Anhang zum Jahrgang 1482, auch | 


vom Juny. . F Fe R 
Die zwifhen den Herzogen Albrecht von 
Münden und Georg von Landshut bedun- 
gene wechfelfeitige Steuer - und Schar: 
werföfrenheit ihrer Kaften und Voggtguͤter 
betreffend. 
Dritter Anhang zum Jahrgang 1482, vom 
 Detober und Nvembr . . . . 
Zwey Landgebote wegen Getteidſperre. 
Zum Jahrgang 1483 . . . . 
Zwey Landgebote wegen den Bettlern und 
Maganten, — und wegen den Fifchdieb: 
ſtaͤhlen. 


Zum Jahrgang 1484, vom April.und Day 


. 388 


389 


392 


395 


Drep 


Regiſtere 
Ei 2) 


- 1 


Drey Landgebote, die Gerichtprokuratoren, 


Seite 


— die Vogelweide, — und eine Fiſchord⸗ 


ming auf der Donau betreffend, 


Zu Weilbeim (Ausſchußtag) 1484, im De: | 


zember ® * > + - . 
Wahrſcheinlich in den Differenzen zwifchen 
ben Herjogen m. und Chrifiop: Ä 


402 


zum Jahrgang 1485, vom Monate Janer 


und Februar I +» » 
Eine ‚Sriegeräftung betreffend. 


Zum Jahrgang 1485, vom Monate Ri a 
Die Bejisergreifung der Hertfhaft Abensberg 
betreffend, . 


Zu Münden (Ausſchußtag) 1485, auf 
Dienftag in den Ofterfeyertagen (5. April) 
Eine Landfteuer betreffend, 


Zu Erding (Ausſchußtag) 1485, auf Mitt: 


woch nad) Mifericordia (20. Ari) 5 


Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger 
Landantheile. | 


406 


415 


428 


460 


In den Differenzen’ zwifchen den Herzogen 


Albrecht und Chriſtoph. 


Zum Jahrgang 1485, vom Monate man . 
u SKriegsräftung berreffend: —8 


— 


467 


2 


Zu 


des achten Bandes. 
— | Sette 
Zu Muͤnchen, 1485, Sonntag vor 
Veitötag (12. Juny) > j . 471 
Gemeinfchaftlich mit m Straubinger 
Landantheile. 
Einen neuen Vergleich zwiſchen den Herzo: 
gen Albrecht und Chriftoph ‚betreffend. 


Zum Jahrgang 1485, vom Monate Zuly . 489 
Der Herzogen Sigmund und Albrecht Erb: 
fhaftsverfchreibung an den Herzog Georg 
von Landshut. 


Zum Fahrgange 1485, vom Monate Dezember 495 
. Eine Veränderung in der Appanage des Her: 
4098 Sigmund betreffend, 


zum Jahrgang 1486 er » 500 
Zwey Landgebote,, eineg die Friedenendter — 
und das andere die Verfündung der Sub: 
ieftion der Stadt Regensburg betreffend, 


Zum Jahrgang 1487, vom May ,  , 508 
Die Reformation des Landrechtes betreffend, = 


Zum Jahrgang 1487, vom Dezember . 510 
Zandgebot in Münzfachen, 


Zum Jahrgang 1488, vom Monate Finer , 517 
Zandgebote wegen Bereithaltung zu einer 
allgemeinen Landesräftung und wegen der 
übrigen Sicperheitg : Polizey, 
‚Zum 


“ 


Regiſter des achten Bandes. 
Seite 
Zum Jahrgang 1488, vom Monate Febr. . 529 
Landgebot wegen dem Kirchenrechnungsweſen. 


Zu Muͤnchen, 1488, auf Kaurentü (10. 
Auguſt) » r R R R . 534 
Gemeinſchaftlich mit dem Straubinger . - 

Landantheile. 
Eine mit einer Landfteher ſurrogirte Kriegs: 
hilfe betreffend, 
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